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Zeitrechnung aufdasIahr 1792 .

I -ihr .
nach der>0» Erschaffung der Welt ,

Rechnung deS Kalyistuü - -
tl ^ ch der indischen Rechnung -

i.o !. n der Flucht MuhamedS nach türki -
>chcr Rechnung - -

4 vn der Geburr Sr . Mascstat Kaiser Lee»
psld des Zweiten . - -

«on Dero Antritt aller österreichischen
/ Lrülander - - - -

' ton Einführung der Toleranz in den
österreichischen Staaken - -

5741
L752

i : o?

4^

rg -ch Sem Reichoka-
lender .

l,e goldene Zahl - 7
jor Sönnenzirkel - y
takten oder MondS -
»ciger - - V !
dmcr Zinszahl - io
>̂ r Gonnragsbuch -

. üabe - - - AG
'" Der Sonnenzirkel für

Festrechnung .
Nach dem griechischen

Ralender .
Die goldene Zahl - 7
Der Sönnenzirkel - z>
Epakten oder MondS -

zciger - ^ - XVII
Römer Zinszahl - io
Der Sonnragsbuch -

stabe - - - OC
das zzxrIahr der Juden

der MondeSzirkel aber a . —' DaS türkische
ah«- . ' 120Z hat 6 zum Mondzirkel .

>'1:en Weihnachten und Asche-rmittwvch find
Wochen, 2 Tage .

Bewegliche Feste .
sch dem Reichska
, lender .
«ptuagestmä den -5

Horn .

Nach dem griechischen
Ralender . ^

DerSoniuag Triodium
K. 25 statt .

h ZU
iß in
errn
raen
Iiche
inne
esem
ltad -̂
1 da «'ganz
snne

rfitt - -rt
dacht
hell-

d «Uf

en Zv



Aschermittwoch den 22
Horn.

Ostern den 8 April

Himmelfahrt Christi d.
17 Mai

Pfingsten den 28 -
Dreisalrigkeitüfest den

8 Juni
FrohnleichnamStag d.

7 Juni
krster Advent den 2

Dez .

Anfang der Butter - ^
woche , oderdcrEnt - ^ w
Haltung des Fleisch -
esicnS d . 8 Horn.

Ostern den 4 Apr . ^ ^
Die Aasten Petri und ^ S ^

Pauli dauert 8 Wo- ogri
chen z Tag . ^ ^

Die Aasten der Mu <i " - '"^
GvtteS vom . . .. .
i ; August . 'doi

Die Aasten vor Weih- .
nachten vom 25 Nov . ^
bis Cbrist 'tag . ^

LZuatember .
Nach dem Reichokalender .

1) Den 29 Horn . >?) Den ry Herbstm.
2) Den zo Mai >4) Den 19 Winrerm .
Die Bitt - und Aastragc sind mit f angezeigt .

er

)ie
Dle vier Jahreszeiten . . ^

Zu den chronologischen Z »tmerkmalen ge- . ^
hören die Tag - und Nachtglcichen und die Gott- '

^
nenstände . Sine immer wieder von Vornean - , 5
fangende Reihe von Wochen, Monaten oder Iah - ?
ren heißt ein Zeitkrcis , in welchem gewiße Utt-
lerscheidungspunkte bemerket werden
Don dieser Art sind die sogenannten Zayrev .̂
Len, die man sonsten auch Iahrpunkte nennet,1 !
weil sich vermittelst derselben das Sonneniahr !» > l
vier Abschnitte theiler , welche man ZrublinS ,
Gommer , Herbst und Winter nennet .

Der § ruhl «ng nimmt seinen Anfang mit dim ^
Kintrir» der Sonne in den Widder den 19 März ,
AbendS um io Uhr 2S Min . 7 Sek . 0"

Der Sommer sangt mir dem Eintritt der Son - >r z
in den Krebs an , den2v Iun . Abends umrte

Uhr , 40 Min . 10 Sek . — Jeder dieser beidksbort
^ Zeiträume begreift 93-Iage , s Stunden , 37

»LSek . zz lerzien » Der



fff . L er Kerbst beginnt mit dem Eintritt der Son -
>c in die Waage den 22Sepr . um ic>Uhr , io Min .

ilch- i Sek . Vormittags .
orn . Der ^ ' " tcr fängt mit dem Eintritt der Sonne

i den Stcinbock den 2t De, , um 2 Uhr , 50 Min .
und 5 Morgens an . — Jeder dieser Zeiträume
Wo - greift 8y Tage , 8 Stunden , 16 Min . 45 Sek .

0 Terzicn . Diese Summen zusammengezählr
- lacht z6z Tage , 5 Stunden , 48 Min . 45 Sek .

Ter,ien , welches die Dauer eineS astronomisch
ichtigen tropischen Sonnen/ahres ist .

?cih -
liov. Die Sonne mit den 7 Planeten .

Saturn .
Jupiter .
Mars .

Sonne .
K Erde .
- DenuS .
§ Merkur .

er neu entdekte Planet heißt Urania .
m . _ _ _ _
eigt .— ) ie zwölf Zeichen des Thierkreises .

k Widder , i î . Löwe .
> Stier . >nx Jungfrau .

Zwilling - Waage .

! ^ Schütz .
Steinbock .
Wassermann .

Iah -
eU »

nnet, »
ihr jN l
liing ,

^8 Krebs. Im Skorpion - Fische.

Mondesviertel .
Neumond .
Erstes Viertel .

G Vollmond .
E LczreS Viertel .

Sonn - und Mondeöfittfterniffe .
In diesem gegenwärtigen Jahre begeben sich

Son - wzwei Sonnenfinsternisse , wovon aber weder
um 6'Wicn , noch vielwenigcr in denen weiter nach

beidkl ^orden gelegenen rändern etwas zu sehen seyn
- Min .-ird . Der Mond hingegen wird von aller Ver¬

esterung dieß Jahr völlig frei bleiben .
Der a 2 Die

-gen!lche
nne
scm
täd-
. ba «
'»an ,
>nne

rfin -
lacht
hell-
- eils

M zv



Die erste Sonnenfinsternis trist den 22 März
Abends , ein . Sie ist vorzüglich im stillen und
atlantischen Meere , und im mittleren Amerika
sichtbar , und wird daselbst in verschiedenen Ge¬
genden ringförmig erscheinen . Der Anfang der
Verfinsterung auf der ßrde ereignet sich um4 Uhr,
2 Min . 14 Sek . nach der Wiener - Uhr , AbcndS bei
Aufgang der Gönne im Südmecr . Der Anfang
der ringförmigen Sonncnfinsterniß erfolgt um 5
Uhr , 4 Min . 9 Sek . wenn die Sonne inSudozcan
nördlich von Otaheire ausgeht . Die Sonne zeigt
sich gerade Mittags um 12 Uhr central verfinstert
im Südmeer , südwestlich von Panama , wenn
man zu Wien S Uhr 58 Min . AbendS zählt . DaS
Snde der ringiörmigen Sonncnfinsterniß ẑ igt
sich um 8 Uhr , 47 Min . 1; Sek . beim Untergange
der Sonne am weißen Vorgebirge in Afrika .
Daö völlige Ende der Finstcrniß crgiebr sich um 9
Uhr , 47 Min . 8 Sek . beim Untergang der Sonne
im atlantischen Weltmeere zwischen den grünen

VorgebirgS - und den autistischen Inseln , nach¬
dem die ringförmige Verfinsterung 1 Stund , 54
Min . die ganze Finsterniß aber 5 Stunden , 45
Min . gedauert haben wird .

Die zweite Sonnen - oder Erdfinsterniß ge¬
schieht den iS Sepr . Vormittags . Sic ist fast in
ganz Afrika , den südlichen Gegenden von Europa
und Afla , und auf dem atlantischen und indischen
Ozean sichtbar , und erscheint vom grünen Vorge -
bürge mitten durch Afrika , bis nahe an Ncuhol -
land zentral und ringförmig . Der Anfang der
Finsterniß bcgiebt sich mit dcmAufgang dcrSonne
in Nigritien in Afrika , wenn Wien 7 Uhr 24Min .
38 Sek . Morgens zählt . Die Sonne geht zentral
und ringförmig verfinstert auf bei den grünen
NorgebirgSinseln im atlantischen Meere , wenn
eS zu Wien 8 Uhr , 28 Mm . 37 Sek . ist . Die Son¬
ne erscheint im Meridian zentral verfinstert an
der tranquebarischen Küste in Afrika um 10 Ubr,
u ^ Min . DaS Ende der ringförmigen Sonnen -
finsterniß ereignet sich auf der Erde bei Sonn cn -

untcr -



ntergang km kndk 'cftkn Meere Mc' tkagS »m rr
ihr 17 Min . zz Sek . Das völlige Ende der Fin -
ternis geschiehtum i Uhr , 21 Min . 34 Sek . beim
Untergang der Sonne im indischen Weltmeer ,
nachdem die ganze Verfinsterung s Stunden , z

, Minuten , die ringförmige Verdunklung aber
z Stunden , 49 Min . gedauert haben wird .

Nach den Berechnungen deS Hr .P . Rautsch zu
H -, Nikolsburg wird von dieser Sonnenfinsterniß in
.» Wien gar nichrS zu sehen senn . Nach deS Herrn
« de la Landes in Paris Sphemeridcn hingegen
, wird auf der Wiener - Sternwarte der nördliche

Rand deS MondeS den südlichen Rand der Sonne
um 8 Uhr 56 Min . Morgens streifen . In diesem
Fall wird die Verfinsterung in allen ienen Grad ,
ren , welche eine geringere Polhöhe alS Wien ba¬
den , z. D . in Gräz , Triest und Mailand in ganz
kleinen Streifen am südlichen Rande der Sonne

^ erscheinen .
Der Mond wird in diesem Jahre nicht verfin - -

stert w' erdcn . Dagegen wird derselbe in der Nacht
, vom 7 bis 8 Avril , um 11 Uhr . 28 Min . den hell-
' glanzenden Stern Jupiter eine Stunde und eilk

Min . bedecken .

Entfernung der Sonne von der Erde .

Ihr mittlerer Abstand fallt nufdcn 2y Mürz .
Die größte Entfernung ist den zr>Juni .
Der mittlere Abstand den 2 Oktober .
Die Sonne ist der Erde am nächsten den Z»

Dezember .



Geburtstage der K . A . Familie . V
fairer , den 8 > 1788 . Rudolph Johann Josech

Ranicri , jüngster Prinz Sr . Majestät. Witt
4 Jahre .
den 14. 1767 . Marie Thcreste, älteste Toch «
rer Sr . Majestät , vcrm . Prinzeßinn von
Sachsen . Wird 25 Jahre .

— den 20 . 1782 . Johann Baptist , siebenter
Prinz Sr . Majestät. Wird io Jahre .

Februarius , den 12 . 1768 . Franz Joseph
Rarl , Rronprinz . Wird 2a Jahre .

März , deny . 177S . Joseph Anton , Sr . Maje¬
stät fünfter Prinz . Wird 16 Jahre .

April , den 21 . 1770. Marie Anne , zweite -Prin -
zcßinn , Tochcer Sr . Majcst . Wird 22 Jahre .

— den 24 . 1777 . Marie Llcmentine , dritte
Prinzeßinn , Sr . Majcst. verlobte örbprin -
zeßinn beider Sicilien . Wird 15 Jahre .

Mai , d. 5. 1747 - Seine Majestät , R a i -
ser Leopold II . wird 45 Jahre .

—— den 6. 1769 . Joseph Ferdinand , Groß¬
herzog zn Toskana , Sr . Majest. zwei¬
ter Prinz . Wird rz Jahre .

Juni , den s . 1772 . Marie Theresie, K . K. Krön -
prinzeßinn, geb . Prinzeß, beider Sicilien .
Wird 20 Jahre .

August , den 14. 1772 . Alexander Leopold,
Sr . Majest. vierter Prinz , Palatin von
Ungarn. Wird 20 Jahre .

—— den Zi . 1779 . Anton Viktor , Sr . Majest.sechster Prinz , Wird iz Jahre.
Geptemd . den ; . 1771 . Äarl Ludwig , Gr . Ma¬

jestät dritter Prinz , Wird 21 Jahre .— - den Zo. 178z. Ranieri Joseph , Sr . Majest.
achter Prinz. Wird y ẑahre .Oktober , den iz . 1780 . Ucarie Amalie, viert«
Prinzeßinn « >-. Acajest. Wird 12 Jahre .Novemb . den 24 . 1745 - Ihre Majestät ,Marie L 0 uise , ÄaiserinnRö -
niginn . Wird 47 J .chre.ve ^emd . den 14 . 1784., Ludwig Joseph , Sr



Januarius , Cismond , hatzi Tage .

W. uM Allgcm .Rcichskalcnder Griechischer
Tage . für Katholik, u . Protest . Dezember .

S . i AneliJ ihr UNcuIahr 21 L 29 Julia .
M. 2 MakariuS Abel, Sssth 22 Anaftafle
D. z Genoveva Enoch 2Z 10 M . i .K .
M. 4 TituS B . Isabelle 24 Sugcnie
D. 5 Telesphor . Simeon 25 Lhristfcst

6 Seil - Z « . Lrsch . C . 2S Der . M .
S . 7 Valentin Raimund 27 Stephan

S . 8 2l i Lpiph . 21 1 Lpiph . 28 LZo 2020 M
M. 9 Marcellin . Martialis 29 laooo uns .K
D. io Paul . Eins. Paul . Lins . zo Aniste
M. ii HnginuS Matthilde zi Melanie
D. 12 Ernestus Reinhold 1 Neui . 1792

iz HilariuS HilariuS 2 Sylvester
S . 14 Felir Pr . Felix z Malachias

<S. i ; A 2 Lpiph . A2 Lpiph . 4 O zi V . 10A
M . is Marcellus AlarcelluS Theophil .
D- 17 Anr . Eins. Anton S Lrs Lhrrst -

.-
M. i8 Priska Zgf . Priska 7 Johann T.
D . 19 CanuruS Sara 8 Georg

20 Fab . Seb . Fab . Seb . 9 Polycukt .
S . 21 Agnes I . AgneS 10 Grcgorius
S . 22 A ^ Lpiph . A z Lpiph. 11 O «2 Tbcod.
M. 2z Verm . Mar . Emerenne 12 Tntian
D. 24 Timotheus Timotheus iz Hcrmil . M »
M. 25 Pauli Dek . Pauli Dek . 14 Dal . v .L . S
D. 2S Polykarpus Polykarp . 15 Paul
?s. 27 I . Chrisost . Ehrisostom 16 Petri K-
S . 28 Karol . M . Karl 17 Antonius

S . 29 A 4iLpipk ) . IA 4 Lpiph . 18 V ? Z A . E .
M . zo Martina >Adelgunde j 19 Makar l
L . zi Peer . Nor . iVirgil jro Euphem



Inner . Die Gönne ist im Stelnbock .
Indisibcr Türkischer m D U. , üT ?lqc Tliebet . Vojomabas . H Wechsel. früh.

M .S
7 s Cacilia 6 7 H) Erstes 4 0
2 7 7 3 Viertel d . 4 29
8 8 Damian 3 Y I NM 5 5 0
4 9 9 IQ11. 82 M . ' 5 24
5 10 Bela . Ier IO II Frühe . 5 51
s n ii i9Tfum 12 (D Doll S 17
7 12 15 Sabal 12 1-1 mond d. 9 6 43
8 iZ Dan - 3 * 14 nm roll . 8 7 9
9 14 14 * 15 Min Vor . ,7 84

IO 1; Daniel 15 * iS SL LczteS 7 5»
II iS 17 Viertel b . 8 22
12 17 DariuS 17 18 1711m ZU . 8 46
1? 18 18 ro Tsiim ic) 82 Ni . Ar . 9 8
14 19 iS Sabal >9 20 M Neu . 9 Z0
15 20 David 20 Erob . K . 21 mond den 9 52
»6 21 21 22 2zUM SU . 10 12
I ? 22 Demuth 22 28 87 Minut 10 Z2
18 2Z 2Z 24 Abends . 10 52
19 24 Dorothea 24 25 T>SrsteS II II
20 25 25 21 Tsum 2ü Viertel d . I I 2Y
21 26 17 Sabal iS 27 ZI um oll . 11 46
22 27 Slcaser 2? 28 13M . Fr . 12 2
28 28 18 29 12 18
24 29 Elias 29 Io - — - 12 83
25 i Schebat ?2 I 12 4?
2S 2 Elisans I vsjsm - Die Gon : IZ O
- 7 S 2 maball . 3 ne rrit in 18 12
2 b 4 18 Sabal S 4 den 2L d . 13 24
29 5 Elisabeth 4 5 20 NM7U . IZ 35
So s 5 6 isMinut . 13 45
§i 7 kmanuel 6 7 Frühe . 18 54

Orr Mon7> ist , m Mit lagozirkel.
U. M
SA . 17
8 Zl

U . M . T .
1 57 23
4 25 25
5 52 28

U . M.
n 4-,
lA . zr
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I a i, e r.
Der Tug Hut 8St . zsMin. Die Nucht izSt .-z^M.
M .
T .

Orr d .
Z . Gr .M .

Or
Gr

d. T
Z .M .

<? >A
U . m

(- >u
U. M

T
G . m .

Llb. (-)
G . s. M

I V 20 16 IO 2 5o 7 54 4 6 18 46 23 I
2 N 2 28s n 51 7 53 4 7 18 51 22 56
8 14 28 12 53 7 52 4 8 18 57 22 50
4 26 2 , ' 3' 54 7 52 4 8 19 4 22 44
5 II 8 12 14 55 7 5i 4 9 iy 9 22 37
6 2o 3 15 56 7 5i 4 9 ly 16 22 8»
7 32 57 iS 57 7 5o 4 IO iy 24 22 23
8 IZ 55 i ? . 5« 7 49 4 II ly 32 22 15
9 25 59 18 59 7 48 4 12 iy 42 22 S

ra 8 IO 2c> I 7 47 4 13 iy 4y 21 58
ii 2O 28 21 2 7 46 4 14 iy 58 21 48
12 "V 2 55 22 8 7 45 4 15 20 8 21 39
IZ - 5 32 - 3 4 7 44 4 16 2Q 18 21 2y
14 28 22 24 5 7 43 4 17 20 28 21 18
15 ll 28 25 6 7 42 4 18 20 39 21 7
iS 24 53 26 7 7 41 4 ly 20 5c> 20 5«
*7 M 8 38 2? 8 7 40 4 22 21 2 2O 44
18 22 45 28 9 7 39 4 21 21 14 2O 32
ly 7 14 2Y IO 7 58 4 22 2l 27 20 22
2o 22 2 O 2? II 7 37 4 23 21 39 20 7
21 7 2 I IZ 7 36 4 24 21 53 19 54
22 22 5 2 14 7 34 4 26 22 6 iy 40
23 7 I 3 15 7 32 4 28 22 iy 26
24 21 42 4 iS 7 3i 4 29 22 34 iy 12
25 5 59 5 17 7 32 4 52 22 49 18 57
2 ? ly 50 6 18 7 28 4 32 2Z 4 18 42
27 V 3 12 7 ly 7 27 4 33 23 18 27
28 16 7 3 2O 7 26 4 34 123 3 > 18 II
2Y 28 4o 9 20 7 25 4 35 23 5i 17 55
8c> IO 55 IO 21 7 23 4 37 24 7 17 39
81 22 57 II 22 7 22 4 38 24 24 17 22

T. planetcn -StanS .Tutlirn Jupiter MurS Venus
>1 V 59 28 ^ 7 41 29 'TP 0 24 Mz 2
ir 30 0 NI. 0 2 L 26 7/22
iZ »5 0 L7, 4 ^ 22 zo

Merkur
o ^rz8



Erklärung
der

^ M o n a t s k u p f e r.
AuS dem Schauspiel :

Menschenhaß und Reue .

P
l .

eeer , der Sohn des Haushofmeisters deS

.der Haushälterin aus dem Schlosse dcü HerrnGrafen von Wintersee , einen Beutel mit Geld ,solchen einem im Dorfe schmachtenden Greise ,Namens Loblas , zu bringen . — Franz , der
Bediente eines schon einige Zeit im Schlosse
sich aushaltenden Unbekannten , erzählt seinemHerrn von eben diesem armen Greis : Der
Fürst habe ihm seinen einzigen Sohn zumSoldaten weggenommeii , er müsse nun in ei¬ner elenden Hütrc darben , wäre krank und ver¬
lassen. — Oer Unbekannte geht , um sich selbstdavon zu über ;eugen , in die Hütte dcü Grei¬
ses , — trist daselbst den Peter an , der daSGeld von Madam Müller überbrachte ; geht aber
sogleich wieder fort , weil er glaubt , Peter sei)mit dem Greis verstanden , und man wolle ihnnur hintergehen . — Indessen kommtdcr Greis ,nach seiner übcrstandcncn Krankheit , daS erste¬mal wieder aus seiner Hütte , und betet — Der
Unoekannte wird aujmerksam auf ihn , und fragt :
Wie viel gab dir M . Müller ? der Greis sagre :
Sie har mir soviel gegeben , daß ich dem kommen¬den Winler ruhig entgegen sehen darf —Freylich ,um meinen Hans los zu kaufen , kannte ich wohl
mehr brauchen . — Der Unbekannte drükt ihm

die Hand , und sagt : Oa ! kauf «
entfernt j



ffebruarlus , Thaumond , Hst 29 Tage.
W . uM
Tage .

Allgem . Reichskalenker
für Katholik , u . Protest .

griechischer ^
Ianer . 1

M . i Zstnaz Brigitte 21 Max . A .
D . 2 Mar .Licht . tliar . Rci » . 22 TimvtbeuS

5 Dlastus Dlastus 2z Kiemen .
S . 4 Veronika Veronika 24 Tenie Ab.

G. 5 ASeptnag . A Gevtuagj25 OzaTriod .
M. 6 Dorothe Dorothe 26 itenoph .
D . 7 Romuald Richard 27 Chrysost .
M. 8 Ioh .v .Mat . Aalomon . 28 Euphros . <R
D . 9 Apollonic Apollonie 2y Ignatius
F. io Scholastika gabrielc zc- Hypol .
S . ii Dcstderiuü Suphrostne zl Err . u .Ioh .
S . 12 A Gcxagcs . ll Scxages . x OFcbruar .
M. Kath . R . Karh . R. 2 Mar . Rein .
D . 14 Valentin Valentin z Simeon
M . 15 FaustinuS Faustin 4 FfldoruS Ab
D. 16 Juliane Fuliane 5 Agaphil .M .
F. 17 Iulianus Konstantie s Agachc .
S . ig Alavianuö Susanne 7 D " kolus

S . >iy A aZiitnqu . A (lZuiiiqu . 8 V Theodor
M. 20 Eleutherius Sllcharius y 2iiceph .
D . 2i Eleonore Eleonore 10 Karalamp
M. 22 Aschermitt Aschermitt 11 Dlastus
D . 2 ; Eberharduö Reinhard 12 Mel . uAler .
F. 24 Schalttag Schalttag i ? Niartin Ab .
S . 25 MathiasAe - Matthias 14 Auxcnt . Ab .

S . , 2S G I . Invoc . G 1 Znvoc . i ; V i Onestm ^
M . >27 Leander Leander iS Pamphil j
D . I28 Oswald IRoman 17 rheodor
M. 2y (Duateinb ^ ULuatcmb . 18 Lr VN P .

Stund . 48 Min . 45 Sek . Weil man aber im bür¬
gerlichen Leben nur ganze Tage brauchen kann
so warrct man sedcSmal , biü hie Überschuß«̂
Stunden und Minuten ohngefähr einen ganzeiu
Tag auSmachen . Dieß qeschiehkallcmal im vierten '



Hornung. Die S onne ist km Wassermann.
Jüdischer Türkischer K N U . zuTage Schcbat Ossomadll m Wechsel . früh .

M . SI 8 Ephraim 7 8 T Doll- 14 22 9
Esther

8 9 mond den 14 y
8 lO . 9 2Z Tsum 8 um z U . 14 iS
4 ii iy Sabal lo H 57 Min . 14 22
5 12 Eva n I Morgens 14 27s rz EzechlnS 12 i ? 14 81
7 14

Freudenr.
' 3 * 14 E Lezteö14 84

8 15 14 * 15 Viertel d. 14 869 iS Ezechiel 15 * iS IZ UM O 14 3»
LO l ?

20 Sabal
15 24 Tsum >7 U. 54 M 14 89n 18 17 18 Nachmir . 14 3912 iy Fnedma . 18 19 14 83iz 20

Gabriel
19 20 KNeum. 14 3614 21 2Q 21 den 22 um 14 34

15 22
Grdeon

2k 22 § Uhr 1; 14 31
16 2Z 22 2Z M. Dorm 14 28
17 24

2 i Sabal
Goiklieb

28 25 Tsum 24 14 24
Id
19

2 Z
26

24
25

2>
26

T Erstes
Viertel d

14 19
14 iz20 - 7

Habakuk
26 2? 29 um 8 U . 14 7

21 8 27 28 32M . Ab
22 29 >23 2Y 13 52
28 Zo

l
Rosch . CH. 2Y

Die Ton - 13 4424 rrbar i Xabsjeb I 13 3525 2 2 2 Sabal 2 2 ne irir in iz 2;
2 « 8 Henoch 3 8 die )( den 13 iz
2 ? 4 4 4 18 um 10 13 ;28 5 5 5 Uhr 5 M -2 5429 a Jakob 6 6 Ao nv< ! 2 42

Der Moird ist im Mirtagszirkel .
U . M . T . U . M . T

7 A. 4 12 2 5« 23
9 25 15 5 82 25

ll 47 i ? 7 23 28
oM . 33 20 10 2v , V
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4 Hornung .
Der Tag hat io St . 4 M . Die Nacht iz St . 56 M«
M -
T .

'-'' r t d . H>>
Z .Gr .M

Ort d . (<2
Gr . Z .M U. m

TU
u . m

A H .
E . m .

Ab . dA
G .s.M

I ll 4 51 12 LS 24 7 20 4 40 24 41 17 5
2 15 42 13 2 > 7 18 4 42 24 58 16 48

28 34 14 26 7 iS 4 44 25 16 16 81
4 Tö IO 3° 15 27 7 15 4 45 25 34 16 iZ
5 22 34 r<; 27 7 - 3 4 47 25 52 ' 5 55
6 4 47 r? 28 7 12 4 48 26 IO 15 36
7 17 IO 18 29 7 II 4 49 26 29 15 - 8
8 29 44 19 29 7 9 4 51 26 48 14 59
9 nx 12 28 2c> 30 7 8 4 52 27 7 14 4o

10 25 24 21 3i 7 6 4 54 27 26 14 2c»
n 8 31 22 3i 7 5 4 55 27 46 14 »12 2l 5l 23 32 7 3 4 57 28 5 13 4l
rz 'N 5 24 24 3 ? 7 I 4 59 28 26 13 21
14 19 H 25 83 7 o 5 28 46 1Z15 12 26 34 6 58 5 2 29 6 12 4QiS 17 27 27 34 6 56 5 4 29 26 12 19
17 l 52 28 35 6 54 5 6 29 48 11 5818 16 25 29 35 6 52 8 32 9 I I 3719 O 59 0 36 6 51 5 9 3» 3° II IS2O 15 ZI 36 6 49 II 30 52 IO 5421 29 51 ' 2 3» 6 47 5 iz 3i 14 IO 3Z22 iS 54 3 37 - 46 5 14 31 35 IQ H
2Z 27 37 4 37 6 44 5 16 31 57 9 4924 V IO 56 5 37 6 42 5 18 32 >9 9 2725 23 53 6 38 6 41 5 19 32 42 9 526 6 80 7 38 6 39 5 21 33 4 8 4227 18 48 8 38 6 37 23 33 26 8 2028 0 53 9 38 6 36 5 24 33 49 7 5729 I 2 5" 10 88 6 33 5 27 34 12 7 35

T . lSatlirn !
1 1ZV48I

>3 N4 52 '
2 Z li6 7 !

Plancteu -Gtand .
Fuoirer MarS Venus Merkur
1 M 18 5 ^ 14 28 ^ 47 19 2 37I 2 ) 4 55 12 Z 45 29 I
L 25 2 46 26 54 14Tr - r



tt >>-adam Müller meldet dem Haushofmeister ,
daß der Graf von Winrence mir feiner

Gemahlin vnd dem Maior Horst noch heute im
Schlösse ankommen werden . — Ganz erschrocken
über diese Nachricht ruft er alle Leute im Schlosse
zusammen , und theilt seine wichtigen Befehle
«ms . — Hauptsächlich aber will er von ihr wissen,
werter unbekannte und geheimnißvolle Mann
im Schlosse wäre , er habe sich schon Monate lang
den Kop darüber zerbrochen . — M . Müller sag¬
te , ste wiße auch nicht , wer er sey , sic wäre auch
nicht neugierig ihn zu sehen, doch alles , waS sie
von ihm wisse , charakterisier ihn alS einen wohl -
thätigen und friedlichen Mann . — Oer Maior
Horst wird einige - eit hierauf von Dittermann
in das Schloß geführt . — Dittermann sucht ihn
zu unterhalten , merkt aber , daß er dem Maior
lange Weile macht , entschuldigt sich deswegen ,
und sagt : Weiß gar nicht, wo M . Müller ist .
Das ist eine Arau die M ' ndwerk hat . Der Ma¬
jor fragt , wer die M . Müllcrsei ) ^ Ja lieber
Hott , daS weiß ich selbst nickt , gab er zur Ant¬
wort , sie ist hier quali Haushälterin , ich werde
gleich die Ehre haben , sic heraus zu ichicken , und
geht ab . — Eulalia tritt mit euier anständigen
Verbeugung in das Zimmer . — DcrMa ' vrer :
Wickert sie verwirrt , und sagt für sich : Nein , alt
ist sie sticht ; — bepm Henker nein , und häß¬
lich auch nicht . — Der Major wird durch l c.S,
was M . Müller spricht , immer mehr betroffen ,
so wie ßulalienö Verstand sich mehr und mehr
ihm entwickelt .



^ Lommin , weil kein Aunstte ^ wedd Melotl nSchGlas so glakt machen kann, daß eS gar nicht flchr»dar wäre ; allein , wer in seinem Leben einedrecht gut geschliffenen Spiegel rum erstenmalsilhe- und nicht wüßte , das es ein Spiegel würs ,i den würde der Vorfall dennoch tauschen , ce ^vürd «, flcher wlVkli 'chr Gegenstände zu sehen glavvtzck ,find darauf zugehen , aber den Spiegel '
stlvß ^nlchrtr svahrnehmcn . Junge unerfahreNe 'Hstnde 'Khen^ die Arvffdn Spiegel in der Thar nicht, Msde/K^ winseln , und machen allerhand bemutihmc Ke -«vegungen , wenn fle ihre Herren von Fdr .nestsä 'esn«ncii erblicken , woraus zu vermuthcn ist ^ daß ststcfle,ebenfalls nicht allezeit sehen würden , wen »- wktfle Nicht an den Rahmen und cmderk Zierrä ,' Wn eLkrnneren .'

,
' M daS Licht der Sonne durch 'eilteerüge Orchnting in ein verfinstertes Zimstred fiillL»^

Ms, , so erscheint ein heiler Streifen , welch» stitzg .'Lahe durch die Luft deS Z >mmrrS h!t<ziehr>
'-tin » ,wie Sir wißen , ein Lichtstrahl genannt tvidd., Diesdr Stab entstehtdeßwegen , weil das cinfm -l lende Licht in gerader Richtung sortgehr , und dleNtoMen der Lust , die eS unterwegs antrift , L̂ r

, feuchtet : daher eS denn auch aiitmal hellerer -, scheine, >r dichter die Lust ist , und ie mehr Stau »in ihrheruwschwimmt . Laßt man nun gedachtenLichtstrahl auf einen ebenen Spiegel senkrecht fal -> leii , so wirft ihn dieser durch eben die r? effuung. deS FensttrladenS , durchweiche er hereinkommr ,I ' ' wieder ' in die Sonne selbst zurück, und vernrsa »I chet dadurch , daß der lichte Streifen noch einmhk^ so Helle , als vorher erscheine , weil daS Licht ' lndiesem Fellle gezwungen wird , von seinem narür -w ' lich'eN'
gedäden Wege abzuweichen , und durch stchdi .selbst furückzukehren , da sich dann nvrhwendlgN izi .diesem eiiszssen

'
Strahle doppeltes 'Licht, da <

« und zurü ^ geworfene beisammen htstNder.



ihni

§
Halt man aberden ebenen Spiegel dem einfaklen-
den Sonncnstrahle schief entgegen : so wirb er
zwar auch gezwungen , seinen geraden Weg zu
verlassen und zuruck zu gehen , aber nicht durch
sich selbst , wie vorhin , sondern unter einer schie¬
fen Richtung . Doch meine Leserinnen sind schon
gewohnt , dergleichen Aufgaben in einer Ver¬
zeichnung flch begreiflich zu machen.

Das Vierek bei ssix . I . stellet den Durchschnitt
eines finstern Zimmers vor , welches in der , der
Sonne gerade gcgcnübcrstehenden Wand bei O
eine kleine Oeffnung hat , durch die das Sonnen¬
licht fallen kann . Wenn nun der im finstcrnZim -
mcr befindliche Spiegel 8 . ? . anfangs gerade ge¬
gen die Sonne gerechter ist : so falle der einfallen -
de Sonnenstrahl senkrecht auf ihn , und wird
durch die Oeffnung bei O gerad in die Sonne wie¬
der zurück geworfen . Sobald man aber dcnSpie -
gel in eine schiefe Lage 2 bringt , dann stößt
der Sonnenstrahl schräg an , und prallt daher
ebenfalls schräg wieder ab , indem er in diesem
Kalle nicht durch die Einfalls - Oeffnung wieder
hinausfährt , sondern seinen Weg nach der Seite
nimmt , und an der Wand deö Zimmers bei ?
einen Hellen Klecken bildet .

Merken Sie flch bei dieser Gelegenheit den
Sa ; , daß flch die Richtung des zurückgcworscnen
Lichts zu allen Zeiten und unter allen Umständen
eben so tief gegen den Spiegel neigt , wie die
Richtung des cinfallenden . Man ncnnr aber der¬
gleichen Neigungen , welche zwo Limen oder
Klachen bilden , wenn sie irgend wo Zusammen¬
stößen , Winkel , deren in diesem Falle zween
Statt finden ; den einen macht der einsallcnde
Lichtstrahl mir dem Spiegel zur Rechten , und
heißt der Einfallswinkel , der andere hingegen
wird von der geraden Richtung des zurückgcwor -
<enen LichrS zur Linken des Spiegels gebildet,

und
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und Brechungswinkel genannt . Wenn man aufdem Billard den Dal ! an die Rande spielt , so
springt er bekanntermaßen wieder zurück, indem -
sein Einfallswinkel ebenfalls dem Brechungswin¬kel gleich ist , woraus erhellet , daß dieser Sa ; nicht 1
bloß von dem Lichte , sondern auch von Körpern , -
welche bewegt werden , und irgend wo anfiossen,
allgemein wahr ist : denn der Einfallswinkel ist
demDrechungswinkcl allezeit vollkommen gleich.Diese Bemerkung ist aber dcßwegen merkwürdig ,

*
weil sich auf fle die unglaublichen Wirkungen der
Lrciuispicgcl gründen , wovon ich Ihnen , mei¬ne schönen Leserinnen , sogleich einige Nachrichtertheilcn will .

Vermöge deS angeführten SazcS muß alles
Licht, daS auf einen ebenen Spiegel fallt , gleich-
linigt zurückprallcn , uud daher die Bilder der
sichtbaren Gegenstände eben so darstellcn , wie flewirklich sind , nur daß wir sie nicht an ihremwahren Orte , sondern hinter dem Spiegel se¬
hen . Das Licht wivd auf diese Weise nicht zer¬streuet , nicht zusammcngedrangt , und überhaupt
gar nicht verändert : folglich können auch die
Gegenstände , von welchen cs herkommt , in die¬
sem Fall unter keiner fremden Gestalt erscheinen.Sobald aber der Spiegel gekrümmt oder gebogen
ist i dann besteht er gleichsam aus einer unendli¬
chen Menge ebener Spiegel , die aber alle nichtnur wirklich unendlich klein , sondern auch in An¬
sehung ihrer Lage unendlich verschieden sind.Nun wirkt aber das Licht eines leuchtenden Kör¬
pers auf scdcn dieser unendlich kleinen Theile de -
krummen Spiegels unter einem besonder » Ein¬
fallswinkel , weil diese Theile alle verschiedene
Lagen gegen den leuchtenden Körper haben . folg¬
lich muß cS auch in diesem Falle nach gan ; ver¬
schiedenen Richtungen zurück geworfen werden .

Lin abgeschnitrenes Stück einer hohlen meral «
leireir



lenerz Kugel , deßeninnevf Fläche ' glatt geschlis-^
scn ist ^ stellt einen solchen Spisg -lvvt , und , heißerin Hohlspiegel . 4-

Wenn man ihn gerade gegen die Sonne eich¬tet , so fallt ihr Licht überall unter einer schiefen
Richtung ans ihn , ausgenommen in dem Mittel - ,
punkte drßclben . Also kann es auch itu ^ioon die¬
sem unendlich kleinen Mittelpunkte gerade gegendie Sonne zurycksahren , indem es von der übrw
gen Fläche überall nach ganz verschiedenen Ec -^
nenden zurückprallt , und , in einer gctvißcn biw«
sernung por dem Spiegel , ganz engezusammen -
gedrängt wird , um in der freien Luft einen klei¬
nen , aber auch zugleich sehr Hellen Kreis zu bil¬
den , der das Bild der Sonne vorstellt , und wer ,
«nn stch seden Augenblick all das Licht vereinigt /welches in dem nächsten Augenblick vorher dix
gayze große Fläche deS Hohlspiegel - selbst ein¬
nahm .

Man begreift leicht, daß fleh in dem gedachjt-en Sonnenbilde allezeit desto mehr Licht vereinit
gen muß , se mehrmal cS kleiner ist , nlS die Fla¬
che keS Drennspicgels selbst , «velchcü auch, mit
Len Versuchen , die vermittelst solcher Werkzeuge
angestellr worden sind , vollkommen übereins-
stlmmt . Dieses kleine Sonncnbild nenne una«
den Brennpunkt . Laßruns hierüber abcrmalö ei¬
ne Verzeichnung entwerfen . 1Die Krümmung ll 8 I?iA. 2 . stellt den Durch¬
schnitt eines Hohlspiegels vor , Verein Stück vomeiner hohlen Kugel ist . Die von der linken gegendie rechte Hand laufende gerade Linien bedeuten
einfallende Sonnenstrahlen , welche auf dev kit-
wendigen Seite dcö Spiegels anprallen , und
nach verschiedenen , einander durchkreuzenden
Richtungen zurück geworfen werden , indem fle
sich zugleich einander bei L auf einen Knoten
sauimeln , und die Sonne daselbst jm Kleinen In

freier



freier kufr abbildln, ? Virf diesem kleinen Raum
wirkt nun alles Licht , welches von dem Spiegel
rurückprnllt - je weiter sich aber die Srrahlenrich ^
rung hinter 8 entfernt , in einen desto grüner, »
ytzaum wirddaS vorher gesammelt gewesene Licht
»viedettzciistreuet und vertheile .

' Dre -W-iriuilgen des LichtS in dem Drennrunkk
sind be « guternBrennspiegeln unglilUbätch, und
mäßen den Derstind des Menschen , der sie z-iecrfk
h,obnch »ekc , ohne Zweifel in grosses Erstaunen
gesezr haben . Sin solcher Hohlspiegel , der mir
eine Wienerrlle im DurchmeKer halt , und übri¬
gens recht glatt geschliffen ist , drängt daS Svn »
nenlicht in dem Brennpunkt auf dreißigtausend¬
mal naher zusammen , als eS von Natur ist : folg¬
lich ist auch seine Wirkung dreißigtausendmal
größer , alS auf der Fläche deS Spiegels .
» i,Änß aber daS Licht vermittelst der -Brennspke -
gcl dergleichen gewaltige Zerstörungen anrichreN
kvnn ^ kommt bloß daher , weil es eine Wirkung
der Sonne ist , welche die Destandtheile der Kör;
per in jene innerliche Bewegung versezr , die man
U >ärme zu nennen pflegt . Don den Brcnnspie «
ycln wird also die Wirkung der Sonne in einen
kleinen Raum zusammen geleitet ; folglich mäßen
die 'Destandtheilc der Körper , die sich in diesem
kleinen Raume befinden , um so viel heftiger er¬
schüttert oder erwärmt werden , ze kleiner der
-Raum selbst ist , in welchen die Wirkung der Son¬
ne zusammengcdrängt wird . Wenn der Brenn¬
punkt chreißigrausendmal kleiner ist , alS die hohle
Fläche dcü BrennspicaelS : so ist die Wirkung der
Sonne daselbst drcißigrauscndmal größer , als
außerhalb demselben in der freien Luft. Wäre
dev Spiegel fünfzj ^ rausendmal größer , alS sein
Brennpunkt ; so müßte die Gewalt deS leztern
fünfzigtauscndmal größer seizn , als auf dem er¬

lern . Wenn wir nun bedenken, wie sehr un»



sto
'

schon das linderstärkte Sonnenlicht in schwul . . .» Sommcrtagen ängstigen kann , und wie wir o< ,
' mals schmachten, wenn wir weder in kühlen^ mcrn noch unter scharrigten Bäumen Zuflut: finden können : so läßt sich die große Hize, ,^ durch dergleichen ^Brcnnspiegcl hervorgebrs " ^

^^ wird , schon einigermaflen bcurrheilen . Säi ,
"

, und Steine werden an der Sonne oftmals , ^heiß , daß man sich beinahe die Hände -verbrenn ' AIi wenn man sie anrührer ; ja man har Beispiel !' daß in einigen Gegenden , wo cö warmer als b»-!̂! unS ist , zuweilen wirklich dürre Baume un "7Dandere leicht entzündbare Sachen angebrani ^ 'flnd . Die Hize des glühenden Eisens ist woh, "
,
0kaum fünfzigmal starker , alS die Warme der Lus ?^welche von der Sonne in dem heißesten Sommesohne Drennspiegel bewirkt wird : wie durchdrinlv "gend muß also wohl die fünfzigcauscndmal stä>< , -^kere Hize in dem Brennpunkte eines Vrennspie " ^S - lSsenn ! "

s?Nicht die Materie der Drennspiegel ist ar"dieser bewundernswürdigen Wirkung Schuld ^
' "sondern bloß ihre hohleGestalt und seinePolitur ^ ' .denn ein solcher Spiegel aus Hol ; oder Strohs " !verrichtet eben daS , waö ein stählerner , von der^ -namlichen Größe , bewirkt , wenn er recht glartpolirt ist , und mit fcnem einerlei Gestalt har .Uebrigens bestzen diese wunderbare Werizcuge ^

,zur Vermehrung der Hize auch noch verschiedene "
^ -andre merkwürdige Eigenschaften . Wenn sich?i das Auge des Beobachters zwischen der hohlen ^ ? -Flache deS Spiegels und dem Brennpunkt befln- '^ ^det ; so fleht cs die Bilder der entfernten Gege^

" "
.,. ?stände, die flch darinn bespieglcn , aufrcchtö udh ^vergrößert : sobald flch aber der Beobachter '"̂ ' " ,weit von dem Brennipiegcl entfernt , daß er hin?"'»er dem Brennpunkt zu stehen kommt ; dann er- r A -kcheinen ihm die Sachen in dem Spiegel in einer d?

umge, '" » «



2 ^
"

^ ckehrttn Lage und verkleinert . — Unter ge«

lcn 2,f - u Umstanden stchr man die Bilder der Ge «
a >,F!,tiande sogar in einer bestimmten Entfernung

>ire - bem Spiegel in der freien Luft schweben,
'gebra^-^ s eine sehr belustigende Erscheinung ist ,

A ehemals von unwissenden Menschcnfür Zau -
ti gehalten ward . Sie sahen , zum Beispiel ,

rbrenn ' H " ud , eine Blume , ein Stük Geld wirklich
>eis el sich, und fanden doch , daß es nichts war ,
. als b) " ^ darnach grieffcn ; da sie dann glaubten ,
me „ „ ahen Geister . Gegenwärtig sind die Menschen
ebran

'
gk '' , und wissen dergleichen Erscheinungen von

st wob genannten übernatürlichen Begebenheiten
cr Lus ? ^ '" ^ l )U unterscheiden .
>oni,ne ^ die Hohlspiegel die Strahlen zusam-
.chd,.

"
„ndrangen , also zerstreuen im Gcgenthcil er«

al stä' l-̂ " ^ oder Lonver - Spiegel daö Licht augen -
,,nspjxklich, sobald es auf ihnen anprallt : daher dran »

a sie auch die Sonnenstrahlen in kcinemBrenn «
ist ar" ^ zusammen , indem sie vielmehr deren

Zchulp
'ennkrast schwachen, und alle Gegenstände über «

olilur ^ bl kleiner vorstcllen , als sic von Narur sind .
T ^ ^glin kann sich dieses durch eine Verzeichnung kl¬

on der "̂ " ' ^ ' " deutlicher vorstcllen .
- Die Krümmung L 8 ssiz . z bedeutet den

trchschnitt eines solchen erhobenen und gegen
lzc

'
ua / einfallcnde Licht gekehrten Spiegels . Wegen

iedene " ^ prallen die von der linken ge -
>n sich" die rechte Hand einfallende Lichtstrahlen
, ohle,,st überall schief an , und werden daher auch bei *

schräg wieder zurück geworfen , oder zerstreuet ,
)ea - j ' suc sich irgendwo zu durchkreuzen .
; ut>! Bisher haben wir also gesehen , daß dieseni' ge
ter ^ welche daS empfangene Licht unzcrstört
r hj,.-

'?ruck werfen , eigentlich nicht selbst , sondern nur
n er« .' Gegenstände , die sich darinnen bc -
ciner ' i^^ eln , gesehen werden : allein , nun gicbt cS

gewiße Materien , die das Licht weder zer«
stören ,



« . stören, noch znrstck werfen , snhem flt dasselbe
M vielmehr entweder gänzlich eitsschlsicken und bei^ sich behalten , oder frei durch sich hindurch undt auf der hinrern Seite unverändert wieder heraus' fahren lassen . Diese beide Gattungen der Ma -
1 »erien sind ebenfalls unsichtbar, denn' wir sehenj NichrS , als Körper, die daö Lichr zerstörest , unddeßeir StttiBen in unsere Augen zurück wtrfen .< Wrirn »it! Körper wirklich a llcS reichtelnschkuktuild -keil sich behält, so nenne man ihn schwör ; ,K »veiketr^ i der lbaran sich unsichtbar ist , und nurA dadurch von unserer Seele empfunden wird , weil! ei' keitdd'Icht, wie die andern um ihn befindlichensichtbaren Sachen , in die Augen schikt ; erbssdcr^ kn ihme bloß ein leereS Pläzch cn , welches gerade» i seincGestalc har , und auf diesemPlazchcn empfin»s dee die Seele nichkü - daS Auge fleht also de«Körper nicht , und wir pflegen ihn alSdann «<n«»> schwarzen Körper zu nennen .' Andere Materien hingegen , die dem Lichte ei«^ nen freien Durchgang verstärken, sehen wir zwar»' auch nicht : aber diese werden nicht schwarze , son-ki dern vielmehr durchsichtige Körper , wegen thrrfi

'
.II Durchsichtigkeit, genannt . Denn da sie das LichtIr derKörper, welchehinter ihnen liegen , nicmalKr , aushaltcn , sondern ungehindert hindurch fahrenKr und zu unS gelangen lassen : so bilden sie in un -> s fern Augen »einen lichtleercn Flecken, und kön -nen demnach nicht , wie sene , schwarze KörvêK heißen , obgleich beide Gattungen wirklich un-

sichtbar sind .
SS gibt zwar wederganz vollkommen schwar-

^ ze , noch völlig durchscheinende Materien , indemnicht nur der schwärzeste Gammt , sondern auch^ daS reinste Wasser und der hellste Diamant , daS^ Licht noch immer ein wenig zuruckbengen, wor¬aus folgt , daß eü niemals weder ggnzlich einge -
kchluckt, nochvhne alle Hinderniffe durchgelassen

wird ;
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z
tt ^ nhrend der Mai' or und M . Müller miecin -

ander sprechen, kommt Derer und meldet ,
der alte Tobiaü wäre schon auf der Treppe , er
könne ihn nicht mehr aushalren . — Der GrciS
drängt sich herein , und sagt : Ich muß — guter
Gott ! ich muß . — M . Müller kommt wegen der
Gegenwart dcS MajorS in Verlegenheit ; dieser
aber bittet fle , fle möchte ihm erlauben , daß er
Zeuge eines Auftritts bleiben dürfte , welcher re¬
dender alö ihr Gespräch ihn belehre , — Rede , Al-
ter , rede ! sagte er zu dem GrciS . — Hierauf
schildert TvbiaS seine unglückliche Lage , in der
er sich, von Jedermann verlassen , befunden hübe ;
— dankt der M . Müller für die Wohltharen , die
fle ihm , wahrend seiner Krankheit , erzeigt hät . —
M . Müller schlägt die Augen nieder , und kämpfe
mit der Verwirrung einer schönen Seele , welche
man auf einer guccn Thar ertappt hat . — Der
Major steht ihr gegenüber und wirse von Zeit zu
Zeit Blicke auf sie , in welchen sein Herz schwimr.
— Während diesem treten der Graf und die
Gräfin , mit ihrem Kinde an der Hand , herein . —
Nun da wären wir , sagt der Graf , Gott segne
unfern Ein - und AuSgang ! — M . klkuller , ich
dringe Ihnen einen Invaliden , der in Zukunft
zu keiner andern Fahne schwören will , als zu der
Ihrigen , und umarmt M . Müller . — Die Gräfin ,
welche M . Müller gleichfalls freundlich umarmt ,
sagt , u dem Grafen : Sie vergeßen Herr Gemahl ,
daß ich dabei) bin .
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Aprilis , Hstermond , hat zo Tage .
W . uM
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22 G 2 Miser .
2z Abalbert
24 Georg
25 Mark. Ev .
2< CleruS
27 Peregrin .
28 Vitalis

G 2 Miser .
Georg
Albertus
MarkuS
ClctuS
Anastasius
Vitalis

11 L 2 AntipaS
12 BasiliuS
iz Arremon
14 Martin
iz Aristarch
15 Agapit
17 Simeon

^ S . I29 G ? 3 ibilatlGz Jllbilatlis L 8 Johann
t M . Izo Kathar . ScniEutrop . >19 Hermog.



April. Die Sonne ist im Widder.

Tage
Jüdischer

N -san .
türkische
Schaban . M Wechsel.

U. , u
früh .
M . S

i 9 Joseph 8 9 TVollm 3 -2Z
2 IO 9 10 d. 7 um 8 3 24
r? I l 10 ii Uhr 2SM . 3 6
4 12 ZoflaS ir , 2 Vormirr . 2 48
5 iz Ihekupha 12 iz 2 zo
6 l4 IZ * ZI Tsti . >4 A Le,tcS 2 13
7 15 Osterfest 14 * 15 Viertel d . 1 55
8 lS Zw . Osts . 15 * DarNa iS 14 UM2U . 1 38
9 17 Isak iS ' 7 2SM . srüh I 21

io 18 - 7 18 1 5
II I -- ZsaiaS 18 19 K Ncum . 0 43
I2 19 20 denii um Q 32
13 21 Sieb Osts 20 Z2 TsUM 21 8 U .45M . 0 I ?
14 22 29 Sadat 21 22 Dormtr . spür.
15 2? 22 23 013
IS 24 ISmael 2Z 24 G Erstes O 23
17 25 24 25 Viertel d . 0 42
18 26 Israel 25 26 29 UM II 0 ;6
19 27 Judas 26 27 U. 9 M . I 9
2O 28 Juda 27 zz Tsum 28 Dormitr . I 22
21 29 zo Gabat 28 29 i 34
22 So RoschEho . 29 30 1 46
23 l Itar 1 Ramafa I 1 58
24 2 2 2 DieSon - 2 9
25 3 Iphigeni 4 3 ne trit in 2 19
26 4 4 4 d . Zeichen 2 29
27 5 Judith 5 Z4 Tsum 5 deS 8 d. 19 2 39
28 6 ZI Gabat s , 6 umioU . 51 2 .8
2Y 7 Julia 7 7 M . Vorm . 2 57
S-r 8 8 8 > 3 5

Der Mond ist im Mittagszirkel
I . UU . M .

? A . 44
Io 6

M .

1A . 4S



ML -
KtzSÄME , ; W" ßsss^kjf

LSN » M ^





April .
Der Tag hat iz Sr . zo M . Die Nacht loGt . zoM .
M . Ort d. N Orr d. (») 57) u (') Ab. kO)
T . Z . ĉ r. M . ^ r. Z . M . U. m u . m G . m . G . n .M

I LI 8 27 12 V 25 5 37 6 23 46 42 4 5 »
2 20 48 13 24 5 35 6 25 47 5 5 i7
3 " V 3 26 14 23 5 33 6 27 47 28 5 40
4 14 24 ' S 22 5 32 6 28 47 5 > 6 3
5 2Y 43 16 21 5 50 6 3o 48 1Z 6 26
6 13 28 I ? ly 5 2y 6 31 48 36 6 48
7 27 21 18 18 5 27 6 3? 48 58 7 H
8 NI II 84 iy 17 5 25 6 3; 49 21 7 3;
9 25 2? 2O 16 5 24 6 36 49 43 7 55

IO IO 26 2l 15 5 22 6 88 50 5 8 17
II 24 53 22 13 5 2O 6 40 50 27 8 39
12 y 15 23 12 19 6 41 52 4 -, 9 r
13 23 2Y 24 li 17 6 43 51 9 23
14 7 31 25 9 5 15 6 45 32 9 44
15 21 22 26 8 14 6 46 51 53 10 6
16 4 59 27 6 5 12 6 48 52 15 IO 27
17

V
18 24 28 5 5 IO 6 50 52 36 IO 4 »

18 I 36 29 4 5 9 6 51 52 56 11 9
ly 14 35 0 2 5 7 6 53 53 17 11 29
2O 27 23 I O 5 5 6 55 53 38 ii 50
2 ! 9 57 I 59 5 6 57 55 58 12 12
22

II
22 21 2 57 5 2 6 58 54 >8 12 3»

28 4 53 3 56 5 I 6 59 54 38 12 50
24 16 36 4 54 5 O 7 54 57 13 10
25 28 83 5 52 4 58 7 55 17 13 29
26 Tö LO 26 6 51 4 56 7 4 55 36 13 48
27

51
22 18 ? 49 4 54 7 6 ) ) 55 14 7

28 4 i r 8 47 4 52 7 8 56 l 14 26
2Y IS 9 45 4 51 7 9 56 33 14 45
80 28 38 IO 4 ^ 4 4 -. 7 i > 56 51 15 3

T .

13
»5

Saturn
20 V 24
21 55

pl .. ,leteknStand.

2Z 2ö 25

Jupiter
8 7̂ 28

26 5?
28

Mars , VenuS
ro ly) 7 >io )( 6
17 1424 87
iS 1Z> yV H

Merkur
18 V 22
UV 89
rs I »
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A > ach den ersten Umarmungen zieht der Masor
die Gräfin auf die Seite , und will von ihr

wissen, wer die M . Müller scy ; die Gräfin giebt
ihm aber hierüber keine befriedigende Antwort ,
und entfernt sich mit ihrem Kinde . — Nun fragt
der Graf seinen Haushofmeister in einem lnunig -
ten lone , wie cü mir der Wirtschaft , mir der
Jagd , und dergl . mehr aussehe ' Dirrermann
versichert den Hrn . Grafen mit viekcrSubmission ,
daß alles wohl und gut stehe, er habe unter an¬
dern auch den Park auf daS Beste hcrgestellt ;
eine Einfldelei) , krumme Gange , einen Obelisk ,
Ruinen eines alten RaubschlosscS angebracht , und
über den kleinen Fluß eine chinesische Drücke von
dem Holz eines eingefallnen HühnerstallS gebaut .
— Der Graf geht mit Dirrermann , diese Herr¬
lichkeit zu besehen , ab . — M . Müller , welche nun
allein ist , überlaßt sich ganz ihrem nagenden
Schmer ; und ihrer marternden Phantasie . —
Auf einmal stürzt Peter athemloS herein und
fchrci-r ? Ach Herr Jemine ! Ach Herr Jemine !
der gnädige Herr ist inS Wasser gefallen , Oie
Lxcellcnz sind ersoffen . Ertrunken ruft M .
Müller ? — Ja , sagt Pcrcr — tod l fragt lene
— Nein , rod ist er nicht , sagt dieser . — M . Mül¬
ler bitter nun den Peter , er solle nicht so schreyen,
daß eü die Frau Gra 'nn nicht erfahrt . — Peter —-
Ich nicht schrenen ? Ach Herr Jemine ! Herr Je¬
mine ! die Excellenz tropft wie ein Dudel am gan¬
zen Leibe.



Majus , Wonnemond , hat zr Tage .

W -uM Allgem . Rcichükalender Griechischer
Tage, für Katholik . u . Protest. April.

D. i Phil . Jak . , Phil . Jak . 22 Theodor
M. 2 AthanaS SigiSmund 21 IanuariM .
D. 8 f Erfind . f Erfind . 22 Theodor
F . 4 FlorianuS FlorianuS 2z Georg
<S . ; GvttharduS Gotthard 24 GnbaS

S . SG 4 Cant . <8 4 Cant . 2; L4 Mark»»-
M. 7 Mich . Ers. StaniSlauS 24 Dastk.
D. 8 Staniülnug Gottfried 27 Simeon
M. - Gregor . N . Hiob 28 Jason
D . iQ Anronin Vikrorie 29 9 Märtir .
F . ii MamerruS Adolph zo Inkob A.
S . ir Pankrat . PankratiuS 1 Mai

G . iq G ; Rogat . G 5 Rogat . 2 L ; AthanaS
M. 14 Donifac. Christian z Timorh.
D . 15 Sophie Sophie 4 Pelag .
M. i 4 Ioh . v . Nep . veregrin ; Irene
D. 17 Lhr .^ imm. Lhr .Himm . s Hiob
N- 18 Genant. LibvriuS 7 Ersch . 7-

S . 19 Ivo D. Potentian 8 Johann Sv .

S . 20 Gs Lxaud . G 4 Lx ud . 9 L 4 Es. u . N.
M. 21 Felix Cant. PrudenS 10 Simon
D . 22 Julie Helene 11 Ernest . C.
M . 2z Deflder. Oestder 12 ßpiphan.
D . 24 Johanne Esther iz Lhr .Kimm.
F . 25 UrbanuS UrbanuS 14 Istd.
S . 24 Philip llier . Beda 15 Pokom. A .

S . 27 G pffngstf G Pstngstf. iS C7Thcod .
M. 28 pstngstm. pflngstm . 17 Andronik
D . 29 Marimin . Christiane i 8 Tbeodar
M . 82 «Unatemb f Dliatcmb . 19 Pairiciu »
D . zr Petronilla Perronellera Thalas.



Mai . Die Sonne ist im Stier.
T >ige

jüdischer
Ii ' r .

i Lurkischer
I Ramasail m

N
Wechsel.

U. ; u
spat.

M . S
I 9 Kabricl 9 9 E >Dollm 3 ir
2 IO IO d. s ums 3 iy

II Kopelma . II I Uhr 21 M . 3 2S
4 12 12 35 Tsum 12 Nachmirr .
5 lZ 32 Sabat 13 ^ 13 3 37
6 14 Lasar 14 * 14 T kezrcS 3 42
7 15 15 * I Viertel d. 8 4S
8 IS razar 16 IS 13 UM8 ll 3 5->
9 i ? i ? I ? 88 Mm - 3 53

Io i8 Deomer 18 18 Vormirr . 3 56
II iy ly 86 Tsili » iy 3 58
12 20 Zz Sabat 22 2v DNeum . 3 59
I ? 21 Levi 21 21 P. 20UM1I 4 0
14 22 22 22 YM . 4 0

23 Libuseha 23 23 AbentS . 4 0
IS 24 24 24 3 59
17 Lucia 25 25 D Erstes 3 57
18 : s 2S Z7 TsUM 2S Liercel p ' 3 58
ly 27 Z4 Sabat 2? 27 2YUM 8U . 3 52
20 28 ruknö 28 28 azMinM . 3 49
21 2y 2Y 2Y .srühe . 3 -25
22 I Sivan 3-> 1 3 42
2 ? 2 1 Schauw 2 - —- 3 38
24 z Manasses 2 Uluücir 3 3 82
25 4 3 38 Tsum 4 DieSon - 3 24
26 8 88 Sabat 4 L ae tric in 3 - S
27 S pstltAstf . 5 6 sie Uden 3 "
28 7 Gesezge . S 7 20. um II 3 4
2y. 8 Magda - 7 8 U.4iMin . 2 57
§o y ie» a 8 9 Äormirc . 2 43
8 ' 12 ÄiarihcS y IO 2 40

U. M . r . u . M . I r. U . M .
8A. 2 12 l 5 iS I 23 ? A . 5 .

10 2Y 15 7 50 28 3 89
oM . lY 17 9 24 5 55
^ »9 2V > 11 I. Ll ö 1Z





s, 27



M a i.
Der Ta -i hat 15 , und die Nacht 9 Stunden .

Ni . Oer d. U Ort d. TiG A ^ ) ui (S'
Z .M . >U. mIu . ,n >U .T . A.Är . M . ^ r

S . Ad . (H
m . <̂ .nM.

IIP I I 16 l I 42 4 48 7 12 57 9 -5 21
24 15 12 40 4 47 7 13 57 27 39

7 39 13 38 4 46 7 14 57 44 15 56
21 3° 14 36 4 44 7 iS 58 I 16 14

'N. 5 45 15 34 4 43 7 17 58 18 16 31
20 21 16 32 4 41 7 19 58 35 16 47

5 12 17 29 4 39 7 21 58 5- 17 4
20 7 l3 2? 4 37 7 23 59 8 I ? 20

4 59 19 25 4 35 7 25 59 23 1? 36
19 42 20 23 4 34 7 2S 59 39 r ? 51
4 5 21 21 4 33 7 27 59 54 18 7

18 22 19 4 32 7 28 60 18 22
3( I 55 13 17 4 3i 7 29 ^0 24 18 36

15 22 24 14 4 36 7 30 60 38 ' 8 51

V
28 28 25 12 4 2Y 7 31 60 52 >9 5
ir 22 26 LO 4 28 7 32 61 6 ' 9 18
24 I 27 8 4 26 7 34 61 19 ' 9 32

Ä a 31 28 5 4 25 7 35 6l 83 ' 9 45

II
18 5o 29 3 4 24 7 36 61 45 19 53

r 0 I 4 23 7 37 58 2o 10
i ? Ü 0 5d 4 21 7 39 62 10 2o 22
25 4 I 56 4 20 7 40 62 21 20 34

6 58 2 54 4 19 7 41 62 33 20 45

iL
18 4Y 3 51 4 18 7 42 62 44 ^ 2-2 56

41 4 49 4 17 7 43 62 54 21 7
22 3- 5 46 4 I § 7 44 63 5 21 17

,y >
24 40 S 44 4 15 7 45 63 15 21 27

6 56 7 41 4 15 7 45 63 24 21 3S

4^.
19 2 -> 8 89 4 14 7 46 63 33 21 46

25 9 36 4 13 7 47 63 42 2L 54
i ; 47 lo 3 » 4 12 7 48l6 ? 56 22 3

plattcteinStaild .
r . Saturn Jupiter Mars Denus

i 24 V 44 24 42- II 16 Np 27 >6V 28
»3 23 27 25 87 17 58 IN 5
s ; 22 27 26 58 2<2 57 15 42

Merkur
2a V 3
r ; 54
22 32
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<̂ ie Gränn und der Mafor Horst kommen auf
den Lärmen , den Peter gemacht , herbenge -

eilr , und fragen waS das Geschrei) bedeute ? —
M . Müller sagte : Ein unbedeutender Zufall :
der Herr Graf ist dem Wasser zu nahe gekommen ,
und har sich die Füße ein wenig naß gemacht . —
Peter erzählt aber den ganzen Vorfall : Er , der
Herr Graf und sein Papa gierigen in den Park
am Bache spazieren , und kamen an die chinesische
Drücke , die sein Papa auS dem alten Hübnerstall
rusammengeschlagen hat . Da gieng nun der
Graf auf die Brücke und lehnte sich ein wenig an
daü Geländer , krach ! brach es entzwei ), pluinpS !
lag die Sxcellenz im Wasser. — Der fremde Herr ,
der dort neben dem alten Tobias wohnt , und im¬
mer kein Wort spricht ; daS ist ein Teufelskerl !
Mit einem Sprung war er im Wasser , ba patschte
er drin herum, wie eine Ente , erwischte die Sx-
cellenz den den Haaren und schleppte fle glücklich
anü User . — Wahrend diesem kommt der Graf
_ Seine Gemahlin gehr ihm entgegen , schließt
ihn in ihre Arme , und sagt : Ach mein Bester l
— Der Gras : Vvcp Schritt vom Leibe , Sie se-
hen ia , daß ich triefe . — Doch — cü har keine
Gefahr , eS harre aber übel ablaufen kSnnen ,
wenn nicht der großmüthige Fremde gewesen
wäre .



Iunlus , Sommermond , hat zo Lage .
W . uMl Allgem .Reichskalcnder
. Tage. >fur Katholik . » . Protest.

Griechischer
Mai .

§ .
S . 2 Erasmus s Marquar ? 22 Bastlisk.
S . z G i HOreif. G H. Vrcif . 28 cr piingstf .
M . 4 QuirinuS CarpatiuS 24 Simeon
D. ; Donifac- Bonifac . 25 H . Job.
M . s Norbert BenianuS 26 Karpal
D . 7 Fronleiehn Lukrerie 27 Therapon.

8 Medard. Medarduö 28 NicecaS
S > 9 PrimuS Primus 29 Thcodos. Ah
S . io G 2 Marq. G 1 Triuit . zs L 1 Isaac
M . ii DarnabaS DarnabaS 8i HermeS
D. 12 Ioh . Fac. BafllideS i InilillS
M. i ? Ant. v . P . Tobias 2 Niceph .
D. 14 DasiliuS Antonie z Lurilian

iz Vitus Veit 4 Merroph.
S . iS Franc . Reg . Justine 5 Dorvth .

17 G 8 Ramer. G 2 Trinit . 6 C 2 Bcssar .
M. 18 Marzeil . Arnolphuü 7 Theodor .
D. 19 Iuliana GervafluS 8 ThcodoS
M. 2a SilveriuS Silver 9 Enr. A .
D . 2i AloyfluS Alban iv Timvth.
?s- 22 AchatiuS AchatiuS 11 Barth .
S . 2z Sidonia Basilius 12 Onupb . u . P
S . 24 G 4 Io . d . T . G z Trinit . iz L z Aquilin
M. 25 Prosper Eulog iuS 14 Elisa
D. 26 Ioh . P . ^ eremiaS 15 Amos
M. 27 LadiSlauS Philippine 16 Tychon
D. 28 Leo f Leo . ŝosua 17 Emmanuel
?e. 29 pet . u . P . Pet . u . p . 18 Leonrin
S . zo Pauli Ged. Paul Ged. ly Julian



Bkachrnonat.DieSontie ist in den Zwilling .
lIüdischer

Täge I Sivan .
l Türkischer
^S uwal .

Ä
m Wechsel.

U . zu
spat .

-' - Lo ilm M . S
I II io Z9 Tmm II b. 5 um 1 2 ZI2 12 z6 Sabat 1I 12 U . 56 M. 2 22
8 lz Matthias 12 >3 Morgens 2 ir
4 14 - 8 14 2 2
5 15 MarkuS 14 15 E LczreS 152S 14 15 16 Viertel d . 1 4t
7 17 Maria 1-5 17 HUM 4 U. t 80
8 18 Martha 17 40 Tsum 18 45 Miuu . 1 19
y 19 87 Sabat 18 19 Vachmil . . t 7

Io io Machusa . 19 20 0 55
1I 20 21 KN cum c>43
12 22 Michael 21 22 b. 19 UIIII 0 Zt
I - 28 22 28 U . 49 M . 0 19
»4 24 Moyscü 2Z 24 Nachmirc O 5
>5 25 24 41 Tsum 25 frühe
IS 2S 88 Sabat 25 26 T Erstes 0 19
17 ^7 viabucho- 24 27 Viertel b. 0 82
18 28 douoser 2? 28 27 um z 0 45
*9 29 28 29 U. 20 M. v 58
2o 80 Aosch i! h . 29 30 Vachmic, . 1 It
21 1 Tamuz 1 Dsulkad I 1 2522 2 2 42 Tsum 2 1 88
28 8 89 Sabat 3 3 DicSon . t 5t
24 4 Nachan 4 4 trir m den 2 4
25 5 Varhanei 5 5 den 20 2 14
24 4 4 6 um 8U .40 2 29
27 7 Nehemias 7 7 M. Ab . 2 4 t
28 8 8 8 Somers 2 53
29 9 Nephtali 9 43 Tsum 9 Anfang . 3 5
So 10 40 Sabat 10 IO Längster 3 17

Tag.
Der Mond ist im Mittagozrrkcl .
U. M. T . U . M . I L.
9 A . 6 12 4 32 28n 58 - 5 8 40 252M. 2 I ? 10 23 28

ro . 0

M.
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I u n i u s.
DerTug Hut 15 St . 52M . DieNncht 8 St . 8 M .

M .
T .

Orc d . ^
Z .Mr .M .

Ort d. T
a5r . Z .M .

TA
u . m

TU
u . m

T v -
(H. m .

Ab . dT
G . n .M

I 29 38 ii ll 32 4 n 7 49 43 58 22 11

2 28 58 ! 2 28 4 II 7 49 44 4 22 I »

8 28 44 23 2S 4 IO 7 50 44 22 26

4 ^ 28 49 24 23 4 9 7 51 44 20 22 33
5 29 4 r ? 21 4 9 7 5i 44 27 22 34
a l6 16 18 4 8 7 52 44 33 22 4Z
7 29 l6 -7 15 4 7 7 53 44 38 22 51
8 28 57 28 13 4 7 7 53 44 44 22 S4
9 28 22 19 IO 4 6 7 54 44 48 23 I

Io ) ( 22 I 20 7 4 6 7 54 44 53 23 5
H . 25 25 21 4 4 5 7 55 44 57 23 9
22 V 18 27 22 2 4 5 7 55 45 I 23 13
2Z 21 IO 22 59 4 4 7 5ü 45 4 23 16
24 ^ 8 39 23 50 4 4 7 5^ 45- 7 23 19
25 15 56 24 54 4 4 7 5^ 45 9 23 2l
16 23 4 2; 5 > 4 4 7 5» 45 I I 23 23
2? II - a 5 2S 48 4 4 7 54 45 13 23 25-
28 22 2 2? 45 4 4 7 52 45 14 23 26
29 2 3 56 28 43 4 4 7 56 65 14 23 27
20 15 48 29 40 4 4 7 5^ 45 15 23 27
21 27 39 O 37 4 4 7 5' 45 15 23 27
22 n 9 33 I 34 4 4 7 56 45 14 23 27
23 22 30 2 32 4 4 7 56 45 13 23 26
24 >ix 8 35 3 29 4 4 7 56 45 12 23 25
25 25 5 - 4 2ö 4 4 7 5-; 4Z IO 23 2Z
2S 28 23 5 23 4 4 7 >4 45 8 23 21
27 -<> 22 l6 6 21 4 4 7 54 45 6 23 18
28 24 38 7 18 4 4 7 54 45 3 23 i ;
29 M 8 28 8 15 4 5 7 55 44 59 23 12
30 22 32 9 I 2 4 5 7 5 44 54 23 8

Pluneteii -Stail - .
VcnuS «Merkur

24 ^ 12I2I V19
8 H 50I c> II 42

2 Z ZvilS

Saturn Jupiter MarS
27 V 42 22 >L 3 23 ' lp 14
23 58 21 42 27 47
29 52 21 47 z tL 9

28
2L



6.

k̂ er Graf fragt nun , wer den Mann renne ,der ihn auS dem Wasser gezogen har ? M -Müllcr erzählt hierauf : — Man kann nicht klugauS ikutEwerden . Sr kam vor einigen Monatenin diese Gegend , und mierhere von Dittermanndaü kleine HauS am Ende deS Parks . Da lebt er
ganz im Stillen , er fleht niemand , er speicht mitniemand : ich sclbfl sah ihn nur ein paarmal vonferne , scheu und gebukt schleicht er umher , undweicht jedermann aus , oberer rhut viel GurcSim Verborgenen . — Der Graf befiehlt hieraufLotte , den Unbekannten auf den Abend zum Es¬sen zu bitten . — Der Unbekannte sizt eben inder ländlichen Gegend , wo er sich gewöhnlichaufhält , auf einer Rascnbank , alS- Lotte zu ihm
hintritr , und sagt : Mit Pcrmiffion . Sie sind
doch der fremde Herr , der meinen gnädigen Gra¬
fen auö dem Wasser gezogen ? — Der Unbekann¬
te sicht sie starr an —> Locre wendet sich an Franz ,rer ihr gleichfalls ein unfreundliches Gesichtmacht . — Sie betrachtet sic wechselswcise , und
sagt : Sind die Herren beide stumm ? — Beide
sehen ihr ins Gesicht. — Lotte fängt an zu lachen ,und sagt : Nun daS ist lustig , so lachen Sie doch
wenigstens mit ! — Nein wahrlich nicht eineMi ^ ne, nicht eine Falte . — Nun nähert sie sichFranz , und ,

'
chreyr ihm in die Obren : Guter

Freund ! ist jener Leblose dort sein Herr e —
Der nämliche , gicbt ihr Franz zur Antwort . —
Sie wendet sich wieder an den Unbekannten —-
der sie mit diesen Worten abfcrtigt : Ich esse
nicht ich komme nicht z und sich schnell ent¬
fernt .



Julius , Heumorid , hat zr Tage.
W . uM Allgcm .Reichskalender Griechischer
Läge , für Katholik , u . Protest . IuniuS .

S . iG 5 Thcod . G 4 Trinit . 20 Ta Method .
M . 2 Mar .Heims . Mar .Hcuns 21 Julian .
D . Z EulogiuS Cornelius 22 Cuseb.
M . 4 UdalrikuS Ulrich 2g Agrippine
L . . ; DomiriuS Charlotte 24 Geb . Ioh .

§ IsaiaS SsaiaS 25 Zeb . M.
S . 7 Willibaldus Eilibald 2s David
S . 8 Gs Kilian G 5 Trinit . 27 T 5 Samson
M. y DricciuS Gottlobine 28 Enpr . u .Ioh
D . io Amelberga Iakobine 29 Pet . u . Päul
M . ri Pius PiuS 80 Vers . Ap .
D . 12 Heinrich Heinrich 1 Julius
N . iz Margarethe Ätargarethe 2 Kleid M.
G. ig Donavent. Karoline 8 Hyacinth
S . iz G 7 Ap . Th . G s Trinit . 4 Ts Andr . K
M. iS Skapul . Zest Ruch 5 Athanas.
D . 17 AlcxiuS AlexiuS S SiocS
M . 18 Arnold Matern 7 ThomaS
D. iy ArseniuS Rufine 8 Prokop.
?8. 2a EliaS Pr . EliaS y Pank. M.
S . 21 Daniel Pr . Pauline 10 45 M . v . N.
G. 22 G 8 Ma . M. G 7 Trinit . 11 T 7 Euphe .
M . 2z LiboriuS Apollinaris 12 ProkluS
D. 24 Christine Christine iZ Fers . Gab .
M. 25 Jakob . Av- Jakob 14 AqutlaD . 2S AnnaMaria Anne 15 CariakuS
F . 27 Pantal . Martha iS Arhenag.S . 28 Innoeenr . Pantaleon 17 Marine
S . s2y G y MarthalG 8 Trinit . Iib T 8 Haacin.
M . i za A>don u . S . iAbdon ly DiuSu .Mak
D . IZr^sgn a ) Loi ). fErncstine jro EliaS Pr.



Heumonat . Die Sonne ist Krebs .
*

Jüdischer
laaes Tamirz

Türkischer
Dsulkade

D
m Wechsel .

U. zu "
srüle

i ri ii ii GDollm
M . S

3 28
2 12 Nikanvr 12 12 d. 4 um 8 3 89
8 i ? 13 * 13 U. 29 M . 3 5-r
4 14 Nikolaia 14 * ' 4 Vormiir . 4 0 '.
5 - 5 15 * 4 11

' S iS Thekuph. 16 44 Tsum 16 <U LesteS
7 17 41 Sabat 17 1? Viertel k. 4 3c>
8 18 Temp. Er . 18 18 11 u . 2 U 4 39
9 iy Noe 19 19 57M §rüh 4 48

IO 20 OchoflaS 20 2c> 4 56
ii 21 21 21 H Neu - 5 4
12 22 OflaS 22 22 mon . d. i 5 12
1Z 2Z PlNll 2 Z 45 TsUM 2Z um .4U.45 5 19
14 24 42 Sabat 24 24 M . Vor . ^ 8
15 25 25 25

S Erstes
5 32 .

16 r5 Paula 26 26 5 37
17 27 27 27 Viertel d. 5 42
15 25 Philipp 28 28 2711m e>U . 5 47
i ? 29 29 29 57M .F1Ü 5 51
2O I Ubh zo 46 TsttM I 8 58
21 2 4Z Gabst 1 Sulhab . 2 5 58
22 Z RaHel 2 3 6 0
2z 4 3 4 DieSon . 6 2
24 5 Raphael 4 5 tritt in d. 6 z
25 6 5 6 ^ den 2 . 6 4
26 7 Rebekka 6 7 um 1 Ulu 6 4 ,
27 8 7 47 Tsum 8 2zMinut . 6 3 ^
25 9 44 Sabat 8 Offenba. 9 Frühe . 6 2
2Hio Reg »,»na 9 ro 6 0
So n 10 Arafa 11 8 58
ZI12 Rosa 11 12 5 84

I .
per Moa

I U. M .
- »st »m rliitt . gszirkel.

I . I U . M . I t . l U. M .
I I yA .ZZ 12 S 43 ^ I» M . 15 9 2 i t 43
7 I 2 ?6 17 I 10 57 >M8 7 1?

c> 16







Zul i u s
Der Tag hat 15 St . 30 M . Die Nackt 8 St . zc-M
M .
r .

Orr d. W
Z . Nr . M .

Ort d . G
Gr . Z .M .

GA
U .m

GU
II . m

G
G . m .

Ab . VA
G .n .M

i 7 iz 10 2ö y 4 6 7 54 64 5i 23 4
2 22 18 11 6 4 S 7 84 64 47 22 59
8 7 3 -̂ 12 4 4 7 7 88 64 42 22 54
4 22 55 13 - 4 7 7 83 64 ? 7 22 49
5 8 6 13 88 4 8 7 52 64 3i 22 43
a 22 57 l4 85 4 8 7 82 64 25 22 87
7 X 7 28 18 82 4 9 7 51 64 18 22 31
8 21 21 14 4</ 4 9 7 8 > 64 ' l 22 24
9 V 4 50 1? 47 4 10 7 52 64 4 22 IS

io 17 54 18 44 4 11 7 49 63 86 22 9
n V Z4 iy 41 4 11 7 49 63 48 22 r
12 18 0 20 88 4 12 7 48 63 40 21 52
13 25 12 21 8« 4 i -,7 47 68 81 21 uz
14 II 7 14 22 88 4 14 7 46 63 21 21 34
15 ly 9 28 8o 4 15 7 4 « 63 12 21 24
iS -̂ o I 2 24 2 / 4 IS 7 44 63 - 21 14
17 12 84 25 2Z 4 17 7 43 S2 82 21 4
18 24 4S 24 22 4 18 7 42 S2 47 20 53
19 6 41 27 19 4 19 7 41 S2 8° 20 42
20 18 89 28 17 4 20 7 40 42 19 20 81
21 >rp o 48 2Y 14 4 21 7 89 62 2 20 19
22 12 86 0 51 II 4 23 7 8? Sl 55 20 7
28 2 ; 18 I 9 4 24 7 8« 4 , 42 - 9 55
24 7 85 2 6 4 25 7 8 « 41 30 iy 42
25 20 49 3 3 4 26 7 84 51 17 19 2y
26 " I 4 4 4 I 4 28 7 8 . 41 8 iy IS
27 17 4L 8 88 4 29 7 8i SO 50 iy r
28 47 5 85 4 30 7 80 40 35 18 48
29 iS 15 6 88 4 31 7 21 SO21 18 84
8° I 8 7 8° 4 32 7 28 -So 7 18 1?
«»' iS IO 8 48 t 83 7 27 59 82 15 4

planetei^Sr . nb .
Saturn Jupiter Mars DenuS
0 V 18 21 L2- 59 6 2 .̂ z 50
1 2 22 41 12 14 15 38
I 32 23 46 18 j5 0 51 20

Meakur
oT2 i ;

2Z 46
ly51 ß
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- i



Unbekannte kommt zurück , und befiehlt
^ ran >, weil man ihn auch hier in seiner Sin «

samkekr stöhre , sich reisefertig zu halten , entfernt
flch aber , weil er von Ferne die Gräfin und den
Ma ' or erblickt , die ihn sprechen wollten . — Der
Maior , der den Franz zu bereden suchte , ihn
be » seinem Herrn zu melden , aber nur mit leeren
Worten abgeipeißt wurde , enrdekt iezt derGräfin ,
daß er zum erstenmal in seinem Leben — und
zwar in die M . Müller verliebt ist , sie möchte
ihm benstrhen , er will sie henrathen — vorzüg¬
lich soll ste ihm sagen , wer die M . Müller ist . —
De Gräfin erzählt ihm , soviel ihr von ihr be¬
kannt ist ; wer sie aber eigentlich ist , weiß sie
selbst nicht . — Machrihm aber wichtige Dorstel »
langen in Aüksicht seineSStandeS und KarakterS .
— M . Müller kommt indeß , am Arme des Gra¬
fen geiührt . Oer Graf und der Masor gehen in
eine Laube, eine Psei e Tobak zu rauchen . — Die
Gräfin benuzt diese Gelegenheit , und eröffnet
der M . Müller die Liebe ihres Bruders . — M .
Mü ler ersckrikt über diesen Antrag , weiß flch
nicht zu fassen , und entdekt derGräfin ihr ganze -
Gehei nniß . — Hörten Sie nie von einer Ba¬
ronesse Mein .au reden ? fragt sie die Gräfin . —
Mich dünkr , ich hörte von einer solchen Ereatur ,
sagte sie ; sie soll einen sehr braven Mann höchst
ele id gemacht haben ; Sie lief mit einem Land¬
streicher davon . — Ja das rhae sic ! rief M .
Müller — und stürzte ausser sich zu den Füssen
der Gräfin — Um Gotteswillen ! Sie sinds ? —

bi u diese Creatur , sagt M . Müller , ver¬
flossen Sie mich nicht !



Augustus , Crirdtemorib, kat zr Lage^
W . u . M Allgem .Reichskalender GriechischerTage , für Katholik , u . Protest . JuliuS .
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August. Die Sonne ist im Löwen. ^
Jüdischer Türkischer S «U. ui

Tage Abh. Sulhadsie NI Wechsel. >srüh
lV Voll - M .S

i iz Rosalia 12 IZ mönd d. 2 5 512 14 iz * 14 UMzU i - 5 46
8 15 Freudent . 14 *48 Tsu . >5 M .Nach -m 5 41
4 iS » 5 Gabat i5 * iS E LezrrS 5 3«
5 17 Ro >cl IS 7 Viertel d. 5 ?o
6 18 17 18 um 4 U . 5 2Z
7 19 Salomon 18 4 Minut . 5 16
8 20 19 20 Nachmitt . 5 8
9 21 Samson 20 21 G Neu - 4 59

» 0 22 21 49 Tsuni 22 mvnd den 4 50n 2? 4S Gavat 22 2Z 17 um 7 4 41
12 ia « ainuel 2Z 24 Uhr-45M . 4 ZI
rz 2; 24 25 Abends . 4 21
14 rs Sara 25 26 K Erstes 4 9
15 27 2S 27 Viertel d . 3 58
IS 28 Sellgm . 27 28 25 um 8 3 45
17 29 28 zoTsum 29 Uhr ziM .
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3 8?

18 so 47 Savat 29 Z° Z 20
19 l Llul 1 Mohär G Doll - 3 6
20 2 Sem 2 1207 2 mondd .zi 2 52
21 z
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s 3 umnU 42 2 Z8

22 4 4 4 M .Nacht . 2 2Z
28
24 s Seth

5
s 1 Tsum. 5

s
— r 8

1 52
25 7 48 Sabat 7 7 Die Son - i 35
2S 8 Sp Villa 8 8 ne tritt in 1 19
27 9

Simeon 9 9 daS Zei- 1 1
28 10 10 lO chen der 0 44
29 II 11 Ashur II nx den 22 0 2S
8« 12 12 um 1 U .45 0 8
Si iz Sorobab . iz 2 Tsnm. i ? -M.Nichm 0 , sn

Oer Mond ist lm Mittagozlrkel .
U . M . I L.
11A. 18 12
2M 8 ! 15
S 49 > l ?

U . M . I .
7 47 23

10 9 25
11 41 28







u i».
Der Tag -ati ^ Se . ioM . Die Nackt y As. ;o M
M . Ort d . N Ort d . T TA TU T H . T Ab.
T . Z . Gr . M Gr . Z . M u . M u m in. m . G .n . M

I I 21 9 LI 45 4 35 7 25 59 36 17 44
2 16 26 IO 42 4 86 7 24 59 Zi 17 33
3 I 18 11 40 4 87 7 23 59 * 17 18
4 15 48 12 87 4 39 7 2 ! 58 49 i ? 2
5 2Y 51 13 35 4 40 7 20 53 33 16 45
6 V 18 27 14 82 4 4 > 7 19 58 16 16 24
7 26 3» 15 8° 4 48 7 17 57 59 16 IZ
8 V y 22 16 27 4 45 7 15 57 42 i ; 55
9 ll 21 48 i ? 2 - 4 46 7 14 57 25 iz 87

io 3 59 18 2? 4 47 7 18 57 I 15 14
II 15 59 19 20 4 49 7 n 5« 49 15 2
12 27 53 20 18 4 51 7 9 56 31 14 43
IZ y 45 21 lö 4 53 7 7 56 13 14 28
14

LI
21 87 22 I -- 4 54 6 55 54 14 5

i ; 3 32 23 II 4 55 7 5 55 85 13 4L
16 15 38 24 9 4 57 7 § 55 16 13 29
1? "V

27 40 25 7 4 55 7 2 54 57 13 9
18 9 56 26 4 5 O 7 O 54 37 12 50
ly -L

22 21 27 2 > I 6 59 54 1? 12 80
20 4 5b 28 0 5 3 6 57 53 58 12 I »
21

M
l ? 48 28 58 5 5 6 55 58 87 II 50

22 O 52 2y 56 5 6 6 54 53 17 11 8»
23 14 14 O irp 54 5 8 6 52 52 57 11 9
24 27 53 1 52 5 IO 6 50 52 86 10 44
25 II 50 2 50 5 II 6 49 52 15 IO 28
26 26 5 3 48 5 IZ 6 47 51 54 IO 7
27 IO 3S 4 4S 5 15 6 45 51 Zz 9 46
28 25 18 5 44 5 17 6 48 51 12 9 25
2Y 12 6 42 5 19 6 41 50 5i 9 S
80 24 52 7 40 5 20 6 40 ^0 29 8 4*
81 y 29 8 88 5 21 6 39 50 7 8 2 »

Planeten -Lauf.
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I 1 v 43 24 33 2Z ^ O 8 LI 5»
13 I 48 26 9 0 M 18 23 48
25 I 39 23 r 7 54. s 11x39 !
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' 7 ^ 57



AX> adame Müller erfühlt nun mit einem Her -
VV »' zen voll Verzweiflung : Ich Hobe , fügte sie ,einen liebenswürdigen Gemahl und zwei) Kinder
gehabt , und ich weiß nicht , ob sie noch leben oder
eodt find. Ich war kaum 14 Jahre alt , als ich mit
ihm verbunden worden ; 2 Jahre war ich seine M
Gattin , als ich ihn und meine Kinder verließ . — ^Seit der Zeit habe ich von ihm und meinen Kin¬
dern , die er mit sich nahm , nichts mehr gehört .
Ich floh meinen Verführer , und siüchrere mich zu
Ihnen , gnädige Frau . — Der Graf , der unter¬
dessen mit dem Maior zuräkkommt , cr-fährr so
eben : Der Unbekannte habe der Lotte abgeschla¬
gen , hieher zu kommen ; er ersucht deswegenden Maior , ihn selbst zu holen . — Der Maior
geht , und erbiikr eben den Franz . Guter
Freund , sagte er : Ich muß seinen Herrn spre¬
chen . — Das kann nicht seyn , sagt Franz , es ist
mir verboten . — Der Maior — Sag er ihm , ich
bäte nur um eine einzige Minute , ich wolle ihm
auf keine Weise beschwerlich fallen . — Endlich
gehr Franz , und meldet den Maior , der sich un¬
terdessen gefaßt macht , wie erden Unbekannten ,als einen Menschenfeind, anreden solle . — Der
Unbekannte tritt auü seinem Zimmer und sagt :
WaS steht zu ihrem Befehl ? — Der Maior —
Verzeihen Sie mein Herr — erkennen sichplöz-
kich — beide rufen ; Meinau ! Horst , und stür - ^
»en sich in die Arme . Der Unbekannte , der nun¬
mehr den Maior als seinen Freund erkennt , er¬
zählt ihm alle seine bisher erlittene Schiksake. — ^
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28 7 AbadiaS 6 s ne tritt in
24 8 7 7 Zcich. der
25 9 Abel 8 8 d. 22
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-1 -rm nicht welker erkannt zu werden , will der4-4- Unbekannte den andern Tag mir dem frühe¬sten reisen , und sagt zu Franz : Geh hinunter
inS Dorf , miethe Pferde und Wage » , und eilein das benachbarte Städtchen , Ich will dir einen
Brief an eme BürgerSsrau mitgeben , die ich ken - ^
ne . Oo .-t wirst du 2 Kinder finden . Nimm fle ,und bringe sie hieher . — Lotte , die wegen der
vorzüglichen AchrunA, mit der der M . Müller be¬
gegnet wird , eifersüchtig ist , äusserr ihren gan¬
zen Unwillen gegen den Birrermann darüber —
Der Major er eben kommt,und die Worte : Ma¬
dame Müller , auSsprechen höre, will wissen, waS
man von ihr gesprochen habe . — Dittermann
sagt : Dir haben ein und anders gesprochen —
vorzüglich muß ich dem Hrn . Grafen berichten ,daß es mit der Haushaltung der M . Müller nicht
so ganz richtig zugehe . — und so phantaflrr er in
seiner politischen Wuth fort , bis die Gräfin
kommt , und dem Major inAnsehung der M .Mül¬
ler wenig Hofnung zu einiger Eroberung macht .
— Oer Graf , der hieraus mit M . Müller kommt ,
fragt den Major : Ob der Fremde kommen wür¬
de ? Der Major sagt , er erwarte ihn alle Au¬
genblicke. — Bittermann meldet den Fremden .
— Der Unbekannte tritt nun mir einer ernsthaf¬
ten Verbeugung in daS Zimmer . — Der Graf V
geht mit offenen Armen auf ihn zu — M . Müller H
erblikc ihn , stößt einen Schrey auS , ugd fällt in
Ohnmacht . — Der Unbekannte wirft einen Dlik
auf sie ; Schrecken und Staunen in seinen Geber¬
den , rennt er schleunig zur Thür hinaus . — Der
Graf fleht ihm voll Verwunderung nach. — Der
Major und die Gräfin beschäftigen flch nun mir
Nt . Müller .



W. u .M Ailgem . ReichSkalender I Grieckischer
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Indischer Türkischer D U. zu
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M . S
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4 l8 17 17 Morg . ii 33
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»S 27 2 20 45 s 36 5 24 8S 39 8 7
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^ ee Graf geht in seinem Zimmer herum , und
schlagt eben fliegen tob , als Dittermannmeldet , baß die Lasel servirr ist . — Indessen such¬te sich derGraf einige Zeit mitDitrermann zu un¬

terhalten , und fragt ihn unter andern , wie sichdie M . Müller befindet . — Dittermann sagt : Soviel ich am Schlüsselloch erlauschen konnte , ist siewieder besser. Ist daö nicht ein geziertes , ge¬schraubtes , gedrechseltes Wesen mir so einem ver¬
laufenen Dämchen ! Wenn ein alter treuer Die¬ner des Hauses einmal das Unglük harre , in
Ohnmacht zu fallen , cS würde nicht halb so vielLärmen entstehen . — Der Major tritt ganz be¬
stürzt herein — Der Graf , sich ganz seiner Laune
überlassen , munterte den Major auf , eben so frohund lustig zu seyn, wie er ist . — Weil aber der
Graf fleht, daß der Maior nicht hiezu gestimmtist, so gehr er mit Dirtermann allein zur Tafelab . — Der Major , indem er einige Augenblickefür sich hinstarrt , bricht in» folgende Worte aus :L>du rauschende Hvfnung ! — Wolkenbild von
seliger Zukunft — Ich breite die Arme nach dirauö — und du zerfliesseft in Lust . — Armer
Horst ! Die Rärhsel sind gelost . Sie ist bas Weibdeines Freundes . — Wohlan ich kann nicht
selbst glücklich seizn , aber es steht vielleicht in mei¬
ner Macht , zwea schöne Seelen wieder zu verei¬
nigen , die deS SchiksalS tükische Laune trennre .— Aus Horst ! kleine Geister jammern über miß¬
lungene Plane ; ein Mann crstikt in edler Tä¬
tigkeit den Kleinmuth , dcrihn zuBokcn drückestwill .
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ê eerMasor übernimmt nun die wichtige Nolle ,seinen Freund Meinau mit M . Müller wie¬der auSzusohnen . — Fron ; bringt indessen die» eiben Kinder des Unbekannten . — Der Maiormacht sich dieses zu Nutzen, und beredet Franz ,Ach mir den Kindern in die Hütte zu verber¬gen . Der Ma/or geht zu. den Unbekannten ,wendet alles an ihn zu bewegen , den M - Mül¬ler zu verzeihen ; allein umsonst . — Ich begreife ,sagt er , ihr habt ein Complot gemacht , habkeuchmit meinemHerzen wegen meinemKopf verschwo¬ren ; aber vergebens ! Ich bitte dich Bruder !kein Wort weiter ! oder ich gehe . — ydachdemnun der Maior sah , daß er tfun seinen Menschen¬haß nicht benehmen konnte , so bat er ihn nur nmeine lezre Unterredung mit M . Müller , — die erihm auch verwiiltgte . Hieraus kommt de - Ma¬ior in Begleitung der Gräfin mit M . Müller ,welche langsam und bebend herben schwankt . —Sie naht stch dem Unbekannten , welcher , mir
weggcwandrem Gesicht, in grosser Bewegung ih¬re Anrede erwarrer . und sagt -: Herr Obrister —Der Unbekannte spricht mit sanfter zitternderStimme und stetS ab zewandcen Gesicht l waswillst - u von mir Eulalia e — Sie will nunmit der sichtbarsten Neue ihr Vergehen bekennen ,» er Unbekannte aber sagt zu ihr : Kein Bekennt --ruß , Madam ? Ich weiß alles , und erlasse Ihnenjede Demürhigung . Doch werden Sie selbst ein-sehen , daß nach dem» waS vorgefallen ist, wir uaSauf ewig trennen müssen»
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/ ^ nlalia gi>ebt mkedem sichtbarsten Schmer ? de »^ Unbekniiiiten einen Scheidebrics , um sich eine wüedigcre Gaerin wählen zu können — welchen der unbekannte nimmt , und zerreißt . -Hierauf will sie von ihm Abschied nehmen — S>reicht ihr aber zuvor noch ein Schmukkästchensolches als ihr Eigcnrhuin anzunehmen — Gel»bewegt öfnct sie es , und betrachtet /cdeS Srüdesselben, mit der traurigsten Siukerinnerung , aidie Gelegenst , den loeicher sie solches erhaltenund nachdem sic eine bt .idel , die sie bcn der Geburt ihrt -s Wilhelms bekonimen , herauSgenom -men hatte , giebt sie ihm solches wieder zürnst.Mit der gröftcn Gemurdsbewegung ftekr ^ r ei-rin , und sage : Leben Sie wohl ! — O großmü --rhiger Mann , sagt sie noch , ^ ch bitte Hie , laschen Sie mich meine Zunder sehen. — DieserAbend noch , können Sie sie sehen, sie wurden iir>nächsten Städtchen erzogen , ich habe meinen De.chienren dahin gesandt , sobald er kommt , will ichsie ŝ vnen aus» Schloß schicken . Indessen hollder Major die Kinder , und giebt den Knaben sei¬ner Schwester , welche sich hinter Eulalien stellt,er selbst aber tritt mit dem Mädchen hinter Mci -nau — Sie stammeln noch ein Lebewohl , un !trennen sich, aber lndem sie gehen wollen , stößtEulalia auz den kleinen Wilhelm , und Mcinauanz Matchen . — Daur ! — Mutter ! rufen dieLitnder — Sie drucke » sie sprachlos in ihre Arme— reißen sich von ihnen los >— sehen einanderan — und stürze» sich eurer in dcS andern Arme— Der Unbekannte sagt : Ich verzeihe her .
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Geschlechtstafel des hohen Habspurg-

Lotharingischen Hauses .
1 . Ethiko , Stifter des Habspurg Lotharingischen

Hauses , lebte im 7 Jahrhundert .
2 . Ethiko II . Dessen Geschwister a ) Adelbcrru».

b . ) Odilia , Acbnßin zu Hohenburg . c .) Hugo.
z. Alberikuö , oder Dego I . 4 . Eberhard .
5. Gr . Dego II , GemahlinMpais , eine Enkel¬

tochter Karls deö Großen.
6. Gr . Eberhard I . 7 . Gr . Eberhard II ,

L. Gr . Hugo I.

Hier theilte flch der Gramm in zwei Linien .

Ä. Lotharingische Li¬
nie .

? . Eberhard IV. ( P. Hu¬
go II . c . Hugo . s.
Bruno , nachherPabst
Lev X .)io . Albert, n . Albert .

12 . Gerhard II .
IZ . Gerhard III , Herzogin Lotharingen.
14. Tbodorrich .
15 . Simonl .
16 . MarrhänS I.
17 . Simon II .
18 . Frikerich II .
iy . Theobald I .
20. FridcrichIII .

D . Kabspurgische Li¬
nie .

IX . Gunrram .
X . Landellin .
XI . Radebor , Stifter

deS Habspurgischen
HauscS .

XII . Werner II .
XIII - Orro II .
XIV. Werner II .
XV . Adelbert . III .
XVI . Rudoloh III .
XVII . Alberr IV.
XVIII . Rudolph , von
Habspurg Ri) . Kaiser .

XIX. Albert I . Herzog
zu Oesterreich .

21



' L

2i . Theobald II .
2r . Fridcrich IV .
2 ? . Rudolph .
24 . Johannes .
2 ; . Weiderich V.
25 . Antonius .
27 . Friderich VI .
28 . RenaeuS II .
29 . Anron . 32 . Franz .
ZI . Karl II . Z2. Franz.
zz . Nikolaus Franz .
za - Karl Leopold.
gz . Leopold IosephKarl ,

H . v . L. gcb . den 11
Sepr . 16S9 Sr . den 27
Marz 1729 . verm . den
22 Oke . iS98 , mir Eli¬
sabeth Charlotte , Pr .
von Orleans , geb . d .
i ? Scpt . 1S7S .

zS . Franz Stephan ,
geb . den 8 Dez . 1703 ,
wird Großhcrzog von
ToSkana , den 8 Jul .
' 787 , verm . den 12
Febr . 1756, mit Ma¬
rie Therefle , wird Rö¬
mischer Kaiser den iz
Sepr . 1745 . Sr . denl
! 8Aug . i765 . !

XX . Albert der Gebrech¬
liche .

XXI . Leopold III .
XXII . Ernst der Eisen¬

seste .
XXIII . Friderich III .

Erzherzog zu Oester¬
reich .

XXIV . Maximilian I .
XXV . Philipp .
XXVI . Ferdinand . I .
XXVII . Karl .
XXVIII . Ferdinand II .
XXIX . Ferdinand III .
XXX . Leopold d. Große .
XXXI . Karl VI . geb .

den i Okt. 1685 , verm .
den 28 Apr . 1708 , mir
ölisaberhe Christine ,
Pr . v . Draunschweig -
Luncburg , g . den 28
Aug . 1,591. Sr . den 2s
Okr. 1740

XXXII . Marie Therefle ,
gebohren den iz Mai
1717, succ. nach der
pragmatischen Sank¬
tion , den 22 Oktober
1742 . Sr . den 29 Nov .
1782.

Sohlt .

Leopold II . aus der lotharingisch -österreichischen
Linie , iehrregiercnder römischer Kaiser , geb .
den Mai 1747 ; wurde den 3 Okrob . 1792 .
zu Frankfurt am Mayn zum römischen Kaiser

er -



z
erwählrund daselbst den n Oke . des nämlichen
Iahreü gekrönt . Folgte seinem Herrn Bru¬
der , Weiland Josephs II . Maiestat in den Kö¬
nigreichen Hungarn und Böhmen , und den
übrigen österreichischen Erblanden dcn2oFeb .
I7yc>. Er vermahlte sich den 5. August I7§5 mir
Marie Luise , königl . Prinzeßinn von Spanien
mir welcher ste bis sezt 14 Prinzen und Prin¬
zeßinen zeugte .

Genealogisches

V erzeichni ß
der

jetztlebenden vornehmsten hohen Per¬
sonen in Enropa .

Römischer Kaiser .
Latholischer Religion .

A
-Leopold II . römischer Kaiser , König von Un¬

garn und Böhmen , Erzherzog zu Oesterreich ,
geb . den 5. Mai 1747 , wird 45 Jahre . Trar
nach dem Lode seines Herrn DrudcrS , Kaisers
Joseph II . , die Regierung aller österreichi¬
sche» Landen an den 20 . Febr . 1790. Erwählt
zum römischen König den ? . Oktober , ge¬
krönt zu Frankfurt am Mayn zum römischen
Kaiser den n . Oktober 1790 . Vermählt den
5. August 176 ; mit

Marie Luise , Infantin von Spanien , König
Karls III Tochter , Großmcisterin deS Secrn -
Lreuz -SrdcnS , geb. den 24 Nvv . 174z, wird
47 Jahr . e » Lin »



4
rriiiber .

r . FranzJoseph Karl , Groß - und krbprinz , k. k.
Obristcr , geb . den 12 Febr . 1768 , wird 24 I .
Wittwer von Slisabethe Wilhelmine Luise,
Prinzeßinn von Würrembcrg , den 18. Fkbr .
1790. Derm . zum zweitenmal den 29« Sept .
79a , mir

Marie Thcrestc , kdnkgl. Prinzeßinn von Neapel ,
geb . den s . Juni 1772 , wird 2ü Jahr .

2. Marie Therefle Josephe Charlotte , St . C. O.
D . geb . den 14 Jan . 1767 , w . 25 J .verm . den
8 Scpt . 1787 , mit

Amon , Bruder des Kurfürsten von Sachsen .
s . Joseph Ferdinand , Großherzog zu ToSkana ,

geb. den s . Ma 1769 , wird 2; Jahr . Derm .
den iy . Seer . 1790, mir

Marie Luise , königl . Prinzeßinn von Neapel ,
geb . den 27 . Juli 1773 , wird 19 Jahr .

4 . Marie Anne Ferdinande , geb . den 21 Apr .
1770 , wird 22 Jahr . ,

5 . Karl Ludwig Johann Joseph , k. k. Obrister ,
geb. den ; Sept . 1771 , wird 21 Jahr .

« . Alexander Leopold Joseph , Palatin von Un¬
garn , geb . den 14 Aug . 1772 , wird 20 Jahr .

7. Joseph Anton Johann Baptist , k. k. Obristcr ,
geb. den 9 Mär ; 177S , wird iS Jahr .

» . Marie Clcmentine Josephe , geb . den 24 Apr.
2777, wird 15 Jahr . Derlobt den 19. Sept .
1790 , mit

Januar Karl , Erbprinz beider Sicilicn .
9 . Anton Viktor Joseph , geb. den zi Aug . 1779 ,wir ? , z Jahr .
10 . Marie Amalie Josephe Johanne Katharine ,

geb . den 15 Okt . 1780 , wird 12 Jahr .
n . Johann Baptist Joseph , geb. den 22 Jan .

2782 , wird io Jahr .
22. Ranieri Joseph , geb. den 32 Sept . 178z,

wird 9 Jahr . 23 . Luv -



iZ . Ludwig Joseph , geb . den 74 De; . i ? 84 ,
wird 8 Jahr .

14 . Rudolph Johann Joseph Ranieri , geb . den
8 Jan . 1788 , w . 4 Jahr .

Geschwister Sr . Majestät ,
rr Marie Christine , geb . den i ? Mai 1742 , St .

C. O . Dame, Gen . Gouvernantin der österrei¬
chischen Niederlande, residirr zu Bri'ißel, wird
soJahr , verm . den 8 Apr . 7766, mir

Albrecht , Kön . Prinz von Polen , Herzog zu
Sachscu -Tcschen, geb den n Jul . 7738 , wird
54 Jahr .

2 . Marie Elisabeth , geb . denrzAug . 774z, St .
d . O. Dame, Aebtitzin des K. K. DamenstifkS
zu Jnspruck , wird 49 Jahr ,

z . Marie Amalie , geb . den 26 Febr . 774s , St .
E . O . Dame , wird 46 Jahr , verm . den 27 Jun .
7769 , mir Ferdinand , Herzog von Parma .

6 . Marie Karoline , geb . den 7z Aug . 7752 , wird
40 Jahr , St . E . O . Dame, verm . den 72 Mai
7768 , mit

Ferdinand IV, König vcider Sicilien , geb . den
72 Inn . 1757 , wird 47 Jahr .

7. Ferdinand, geb . den 7 Jun . 7754 , wird z8 I .
K. K. Gubernator wie auch General-Kapirairr
der italienischen Staaten , G . F . MarschaU ,
refldirt in Mailand , verm . den 75 Okt . 7777 mir

Marie .Beatrix von Este , Prinzeßiu von Modena,
Sr . E . L>. Dame. geb . den 7 Apr. 7750, wird
4zIahr .

Rinder.
1. Marie Thereflc , geb . den 7 Nov . 777z , wird

79 Jahr , verm . Herzogin von Aosta.
2 . Marie Anne Lcopoldine , czeb. den rv Dez .

7776, wird 76 Jahr .
g . Franz Joseph Karl , K . K . Obristlieutn. geb .

den 6 Okr . 7779 , wird rz Jahr .
4 . Ferdinand Karl Joseph , K . K. Hauptw . geb .

Len 25 Apr. 7787 , wird n Jahr . z. Müsi -
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5. Maximilian Joseph , geb . den 14 Ins . 17x2 ,wild 10 John .
6 . Karl Ferdinand Joseph , geb . den 2 Nov .

1785 , wird 7 Jahr .
7 . Ludwige , geb . den 14 De ; . 1787, w . 5 I .

L. Marie Anronie , Sr . C. O . Dame , geb . den r
Nov . 1755 , wird Z7 Jahr , vcrm . den 16 Mai
1770 , mir

Ludwig XVl . König von Frankreich , geb . den 2z
Aug . 1754, wird Z8 Jahr .
Niaximilian , geb . den 8 Dez . 17 ; ,; , wird gS J .

Kurfürst zu Köln , auch Hoch -u . Deutschmeister .

A »1 d e r e Eur vpäis ch e F ü r st e n .
I . Weltliche Fürsten.

Anhalt .
I . Anhalt - Lernburg .
Rcformirter Religion .

Fürst : FriderichAlbrcchc , geb . den xzAng : r ? ? ; ,wird 57 Jahr , succ. den 18 May 175z , Wirrw .
den 2 Marz 17^9 , von Luise Alberrine , Prinz ,
» on Holstein - Plön .

Rinder .
1 . AlexiuS Fridcrich Christian , geb . den 12 Irr » .' 1767, wird 25 Jahr .
2 . Pauline Christine Wilhelmine , geb . den 2Z

Febr . 17S9 , wird 2z Jahr .
Schwestern des Fürsten ,

r . Fridcrikc Auguste Sophie , geb . den 28 Aug .
5744 , vermählte Fürstin von Anhalr -Zcrbst ,wird 48 Jahr .

» . ChristineClisabcthAlbertine , geb . den i4Nov .
1744, vermählte Prinzeß , von Schwarzburg ,
Kondkröhausen, wird 4S Jahr .

Stief -



7
Stiefschwester .

Sophie Luise , gcb . dcn29Iun . 1732 . vermahlt«
Gräfin zu Soliws -Darurh , wird 6a Jahr .

II . Anhalt-Bernburg -Gchaumburg .
Reformirter Religion .

Fürst : Karl Ludwig / geb . den 16 Man 172 ?«
wird 69 Jahr , succ . den 15 Apr . 1772 , Wirtw,
von Amalie Eleonore, Prinzeß, von SolmS-
DraunfelS. Rinder.

r . Viktor Karl Friderich , Erbprinz , ged . den 2
Nov . 1767 , wird 25 Jahr .

2 . Wilhelm Ludwig , geb . den ly Apr . 1771
wird 2i Iabr .

Bruders Franz Adolphs Wittw .
Marie Josephe, Gräfin von Haßlingen , geb.

den iz Sepr . 1740 , wird 52 Iahr,Winve d .
22 Apr . 1784.

Rinder.
1. Prinz . Friderich Franz Joseph , geb . den 'v

Marz 1769 , wird 2z Jahr .
2 . Viktvrie Amalie Ernestine , geb . den n Febr .

1772 , wird 20 Jahr .
Stiefbruder .

I . Friderich Ludwig Adolph , geb . den 29 Nov .
1741 , wird 51 Jahr .

Stiefschwagerin .
Magdalene Sophie , Prinzeß , von SolmS , geb .

kuni 4 Iun . 1742, wird 50 Jahr . Wittib von
Prinz Viktor Amadäus , den 1. Mai 1790 .

III . Anhalt - Dessau .
Reformirter Religion .

Fürst : Leopold Friderich Franz , geb . den 10
Aug . 1740, wird 52 Jahr , succ . den 16 Lez.
1751 , vcrm . den 25 Jul . 1767, mit

Luise Henriette Wilhelmine , Prinz , von Dran -
, denburg-Schwedr , geb . den 24 Sepr . 175 -' .
wird 42 Jahr . Sohn .
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Sohn .

Friderich, Erbprinz , gcb . den 27 De, , 1769 , wird
2 ? Jahr . Verlobt den 1. Mai 1791 , mit

Luise , Peinzeßinn von Preußen.
Geschwister.

r . Henriette Katharine Agncse , geb . denzJun .
1744, W. 48Z. verm. d . 28 Okt . 1779 an I . Just .
Fridrich von Loen.

2 . Johann Georg, gcb . den 28 Jan . 1748 , wird
44 Jahr . Domherr zu Magdeburg .

§ . Albrccht , geb . den 22 Apr . 1750 , wird 42 I .
vermahlt den 2; Okt . 1774 . mit

Henriette Karoline, Gräßn von der Lippe Weis-
senfeld , geb . den 7 Febr . 175 ; , wird zy Jahr .

Vaters Schwester.
Henriette Amalie , gcb . den 7 Dez . 1720 , wird 72

Jahr . Loadjurorin zu Herforden.
IV . Anhalt -Röthen .

Refornurter Religion .
Fürst : August Christian Friderich , geb. den i8 .

Nov. 1749 , wird 2z Jahr , folgte seinen Herrn
Barer , weil. Fürst Karl Georg Lcbrechr, den
17 . Oktob . 1789.

Mutter .
Luise Charlotte Friderike , geb . Prinzeß, von

Hollstein - Glücküburg , Wittib den 17 . Okr.
i ? 8y .

Geschwister.
1 . Carl Wilhelm , geb . den 5 Jan . 1771 , wird

21 Jahr .
2 . Ludewig , geb. den 25 Sept . 1778 , wird 14 I .

Vaters Geschwister.
1 . Christine Anne Agnes, geb . d . 5 . Dezem . 726.

Wicrib den 24 . Okr. 1778 .
2 . Frtederich Crdmann , geb . den 26. Okt . 1781 .

Französischer General - Lieutenant ; Wittiber
den » . Febr. 1784 . Rin -
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Rinder .

1. Emmanuel Ernst Erdmann , g . den 9 Inn . iyss ,
wird 24 Jahr .

2 . Friderich Ferdinand , Domherr zu Halberstadt ,
geb . den 25 Inn . 1749 , wird 2z Jahr .

z . Anne Amalie , geb . den 20 Mai 177a, wird 22
I . Vcrm . Gräfinvon Höchberg u . Fürstenstcin .

4 . Heinrich , geb . d. z->Iul . 1778 , wird 14 Jahr .
5. Christian Friderich , geb . den 15 Nov . 1780 ,

s . Ludwig,
^

geb . den tSIul . 1783 , wird y Jahr .
V . Anhalt -Zerbst.

Evangelischer Religion .
Fürst : Friderich August , Reichs - General -Feld -

Zeugmeister und k. k. General der Kavallerie ,
g . d. 8 Aug . 1734, w . 58 Jahr , succ . d . iS März
1747, verm . zum zweit , d. 27 Mai 1764 mit

Friderike Auguste , Prinz , von Anhalt -Dernburg ,
geb . den 28 Aug . 1744 , wird 48 Jahr .

Schwester .
Katharine II , Kaiserin von Rußland .

Arem -erg .
Ratholischcr Religion .

Herzog : Ludwig Engelbert , geb. den 3 Aug .
1750, wird 42 Jahr , succ . den 17 Aug . 177K ,
verm . den 19 Jan . 177g , mit

Luise Pauline , Prinz , von DrancaS , St . Cr . O.
Dame - geb . den 25 Nov . 175z , wird 39 Jahr .

Rinder .
r . Erbprinz , Ludwig Prosper , geb . den28Apr .

1785 , wird 7 Jahr .
2 . Pauline Charlotte , geb. den 2 Scpt . 1774,

wird t8 Jahr .
z . Philcmon Paul , geh . d. 10 Fan . 1788 . w . 4I .

Mutter .
Luise Margarethe , geb . den 10 Iun . 1730, Sk .

Cr . O . O . Gräfin von der Mark , wird 62 Z.
Gcschrvir



" Geschwister - es Herzogs .
r . Marie FranziSze , geb . den iz Jul . 1751 , wird

41 Jahr , verm . Gräfin von Windischgräz .
2 . Marie Flore , geb . den 25 Iun . 1752 , Sr . Cr .O . D . vermählte Herzogin von Ursel , wird

» 1 Zahr .
Schwägerin des Herzogs .

Marie FranziSze , Marquistn von Cernai . Wirrid
von August Maria Raimund , Grasen von der
Mark .

Dessen Sohn .
Ernst Engelbert , geb . den 25 Mai 1778 , wird

14 Jahr .
4 . Ludwig Maria , geb . den 20 Fcbr . 1757 , wird

55 I . verm . 1788 , mit einer Marquistn von
Neöle .

5. Marie Luise FranziSze , geb. den 29Ian . 1764,wird 29Jahr , verm . Gräfin von Stahremberg .
Vaters Schwester .

i . Marie Adelheid , geb . den 50 Sept . 1719 , w .
7z Z . StiftSdame zu Chareau -Chalon in Bur¬
gund .

Auersberg .
Katholischer Religion .

Fürst : Karl Joseph Anton , Herzog zu Munster -
bcrg und Frankcnstein , K . K. w . Kämmerer , g .
den 17 Feb . 1720 , wird 72 Jahr , succ . den 9
Jul . 1785 , verm . den 26 May 1744 , mir

Marie Josephe Rosalie , Prinzcßin von Traut -
son , St . C. O . D . gebohren den 2s . August
1724, wird 68 I .

Linder .
r . Marie FranziSzc , verwirr . Gräfin von Daun ,Gr . C . O . O . geb . den zo Zul . 1745 , verm . den

10 April 1768 , Witt , den 17 April 1771 , wird
47 Jahr .

L. Wilhrlm, K . K . w . Kämmerer und Obrister
bei
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bei Franz KinSkp Infanterie , geb. den y Aug .
1749 / wird 4Z I . verm . im Februar 177S , mir

Leopoldine Franzisze , Gräfin von Waldstein ,
Sr . Cr . 2 . D . gcb. den s Aug . 1721 / wird ziI .

Veffen Rinder .
1. Marke Josephe , geb . den i ; Jan . 1777,

wird iz Jahr .
2 . Henriette Anne / geb . den 2sZun . 1778 ,wird 14 Jahr .
z . Sophie Regint/geb . den 7 Sept . 17x0/ wird

12 Jahr .
4 . kin Sohn / geb . 1782 .

Z. Karl , K . K. w . Kämmerer und Obristerbei
Durlach Infanterie , geb. den 21 Okt . 1750, w.
42 I . verm . den 2 Okt . 1772, mir

Marie Josephe , Prinz . von Lobkowih , St . Cr.O . D . geb . den r Aug . 1752, wird 35 Jahr .
4 . Pauline , St . Cr . O . D . geb . den n Dcz . i7Z2 ,wird 40 I . verm . den 8 Iun . 1775 , mit Herrn

Grafen von Salm - und Reifferscheid.
5. Christine , St . Cr . O . D . geb . den 18 Febr .

1754, w . z8 I . verm . den i2Zebr . 1776, mir
Herrn Grasen von Seilern , kön . böhmi¬
schen Gesandten zu RegenSburg .

ü . Aloyste , geb. den 20 Nov . 1722 , wird zo Jahr ,
verm . mit Herrn Fürsten von Oettingen -
Sxielbcrg , den 7 Mai 1787 , k. k. Obristlieu -
tenant und Reichs - General - Feldmarschall -
Lieutenant .

7 . Bincenz , geb . den zi Aug . 172z , wird 29 Jahr ,
Oberlieutenant bei Langlois Infanterie .

Bruder des Fürsten .
Johann Adam , K . K . w . G . R . u . Kämmerer ,

geb . den 27 Aug . 1721 , wird 71 Ighr . in
den Fiirstcnstand erhoben den 14 Aug . 1746,
Witw . zum zweitenmal den 21 Okt . 177 ?, von
Marie Wilhelminc Josephe , Gr . v . Neiperg .
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Halt -Geschwister . K

1. Joseph Franz Anton,Fürst -Bischof zu Passau.2 . Therefle, Sk . Er . O . D . ged . den 22 Marz1785 , vermählte Gräfin von KinSki, wird 57 I .z . Marie Antonictte , Gr. Er . O . D . geh . den ?c>Scpr . I7ZY, wird ZZ Jahr , vermählte Gräfinvon Wurmbrand.
» . Franz de Paula , geb. den ; Sept . i74t , wird ^

51 Jahr , K. K. w . Käminerer und Grncral -
Zcldwachrmeister, vcrm . den 19 Aug . 177 -5, mirDinzenrie Anne , Reichs - Freyin von Rehbach ,St . Er . O . D . geb . den y Aug . 1750 .Marie Anne, geb . den 26 Apr . 174z, wird» d Jahr , vermählte Gräfin von Würben.S. Johann Baptist , geb . den 28 Febr. 1745 ,wird 47Iahr,Domherr zu Passau und Ollmütz.7 . Aloys , des deutschen Ordens Eommenthur,K.K. Kämmerer und Hauptin . des Tcrzischen ^Infanr . Regim . geb. den 20 Marz 1747 , wird4? Jahr.

8 . Franz Xaver, K. K. Kämmerer und Hauptm.bei dem Inf . Reg . Kinski) , geb. den 19 Jan .1749, wird 4z Jahr , verm. den 25 Iun . 1778 ,mir
Marie Ernestine, Prinzeß , von Schwarzenberg ,Sr . Er . O . D . geb . den 18 Okr. 1752 , w. 4« I .

Baden -Durlach .
Lvangelischer Religion . HMarkgraf : Karl Friderich , geb. den 22 Nov .1728 , wird S4 Jahr ; fucc . den 12 May 1758 zuDaden -Durlach , und zu Baden -Baden den 2 »Okr. 1771 , verm . zum zweitenmal den 74 Nov .

1787 , mir
Luise Karoline , Gräfin von Höchberg, geb. Fräu¬lein von Geier , alt 25 Jahr .

Rin - >



Rinder,
vonKaroline Luise, geb . Landgrafin von Hessen«

Darmstadk .

r . Karl Ludwig , Erbprinz , dcS Schw . Kreises ,
lyeN. Maior,geb . den i4 ^ ebr . 1755 , wird 37
Jahr , verm . den i5Zul . 1774, mir

Amalie Friderike , Prinz , von Hessen - Darm »

stadt , wird Z7 Jahr .
Dessen Rinder .

r . Katharine Amalie Christiane Luise und
2. Friderike Wilhelmine Karoline , Zwillinge ,

geb . den 13 Jul . 177s , werd . r6 Jahr ,
g . Luise Marie , geb . den 24 Jan . 1779 , wird

13 Jahr .
4 . Friderike Dorothee Wilhelmine , geb . den

! 2 Marzi7bi , wird n Jahr .
5. Karl Ludwig Friderich , geb . den 8 IuN .

178S , wird 6 Jahr .
6 . Wilh . Louise, geb . d . 10 . Gcpt . 1788 . W. 4I .

2 . Friderich , geb . den 29 Aug . 175s , wird 3S I .
Holländischer l^ en . Major , nuch deö Schw .
Kr . Gen . Maior .

§ . Ludwig Wilhelm , geb. den 9 Febr . 1763 , wird

29 Jahr , kdn . preuß . wie auch des Schwab .
KreiseS Obrist .

von dem legten Markgrafen von Laden -Ba¬
den lebt noch

Marie Diktorie , Prinz , von Aremberg , geb . den
2S Okr. 1714,wird 78 I . Wirr . d . 21 Okt . 177t .

Barbian und Bclgiojvso .
Ratholisrber Religion .

Fürst : Alberich Xll , k. k. <Nen. Feldmarschass .
Lieutenant , Kapirain -Lieut . der k. k- Leibgarde
zu Mailand , geb . den 2a Okr . 1725 , wird 6?
I . succ . den 28 Okr . 1779 , W . den 3 Mai 177s
voll Anne Richard . Prinzeß , von Este .

L «w-
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Rinder .

1 . Barbara Marie Iherefle , St . C . Ord . D .geb . den io Febr . 175 ? , wird z ? Z . verm .den 8 Jan . 1775 , mir
Anton , Marquiö Lirra de Gambalv , Grand vonSpanien .
2 . Alberich Reinald Herk . Karl , Marquis d ' Sste ,geb . den 1 Mai 1760, wird za Jahr .
§ . Ludwig Franz Alberich Anton , GrafvonLu -go , Malrheser -Rikter , geb . den 28 Jan . 17S7 ,wird 25 Jahr .
4 . Herkules Karl Philibert , Graf von Cotigno -la , geb . den 24 Mai 1771 , wird 22 Jahr .

Bruder .
Graf , Ludwig Karl Philiberr , k. k. wirkl . Geb.Rath , und Gen . Feldwachrmcister , geb. den rJan . 1728 , wird Sa Jahr .

Vathyauy - Strattmaim .
Ratholischer Religion .

Fürst : Ludwig , geb . den 11 Jan . 175g , wird
Zy Jahr , k. k. wirkl . Kämmerer , verm . zumzweitenmal den 29 Jan . 2779 , mir

Marie Elisabeth , Gräfin von Pergcn , geb . den24 Mai 2755 , wird z ? I . getrennt seit 1785 .
Rinder .

1. Philipp , geb . den iy Nov . 17x1 , wird 21 I .2 . Johann Baptist , geb . den 6 April 17L4, wird
8 Jahr .

Mutter des regierenden Fürsten .
Therefle , Gräfin von Jllieöhafl , St . E . O . O .geb . den 9 Dez. 1734 , wird 58 Jahr .- Schwester des regierenden Fürsten .Marie Antonie , St . L . O . Dame , geb . den

22 Febr . 2742 , wird zo Jahr , verm . den 2
Fcbr . 2779 , mit Joseph , Graf von Erdödy ,kon . Ung . Sratthqlrerei -Rarh ,

Vaters
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^ Vaters Geschwister .
> r . Mqrie Anco,ne , Ge . E . 9 - D . geb . den 7

Inn - 1720 , wird 72 Jahr , zum zweitenmal
i Witw . den iz Apr . 1772 , von Karl , Fürst von ,
> Dathyani , ihres VaterS Bruder .

2 . Joseph , a . d . zo Jan . 1727, w . 65 I . des H . R .
s Reichs Fürst , Kardinal , Erzbischof zu Gran
-

' und Primas von Ungarn , k. k. w . Geh . Rach ,
z . Theodor , Graf , g . d. 15 Okt . i7zo , k. k. w .

Geh . Rach und Kämmerer , w . 62 Z . vcrm . d.
2Z Mai 175s , mit

Philippinc , Gräfin von Ssterhasy , St . C . O . D .
geb . d . 8 Ifin . i7Z4 , w . 58 I .

Veffen Rinder .
r . Eleonore , Sr . E . O . D . geb . d . sDcz . 1760,

w . ZI I . verm . d . 28 Apr . 178Z , mit
Michael Franz , Graf von Alchan , k. k. Kam-

^ merer , g . d . 2 Febr . 1760, w . 52 I .
, 2 . Ancon , g . d . 14 Okr . 17S2 , w . <0 I .

4 . Philipp , Graf , k. k. w . Geh . Rath und Gen .
Feldwachen, , geb . d . r8 Oke. 1784, w . 58 I .
verm . mit

Varbare , Freyin von Dereny , g . d. zo Sepr .
172z, w . 69I .

Bayern .
Ratholischer Religion .

Des legten Äurfnrsten , Maximilian Joseph ,
^ Wittwe
v Marie Anne , kön . Prinzeßin von Polen und
. Sachsen , geb . den 29 Aug . 1728 , wird SaIahr .

Brandenburg . Anspach und Bayreuth .
Evangelischer Religion .

Markgraf : Karl Alerander , k. k. General Fcld -
j Wachtmeister, auch kön. Preuß . Gen . Lieute¬

nant , geb . den 24 Febr . 17ZS , wird Jahr ,
^ succ. zu Anspach den 4 Aug . 17^7 , und »u

Vay -



Bayreuth , den 2a Iän . 1759 , denn , den 22
Rov . 1754 , mit

Fridcrike Karvline , Prinz , non Sathken -KodurgrSaalseld , geb. den 24 Inn . 17z ; , wird 57 I .Deo lezten Markgrafen von BaprcuthlVitw .
Sophie Karoline , Prinzeß , von DraunschweigM . g . d . 8 Okt . 1737, >v . zz I . Witw . d. 2»

Jan . 1749 .

Braunschweig - Wolfenbüttel .
Evangelischer Religion .

Herzog : Karl Wilhelm Ferdinand , kön. Preuß .
General der Infanterie , gcb . d . y Okr . 1735 ,wird 57 I . succ . d. 20 März 1780, verm . d . iS
Jan . 7744 , mit

Auguste , Prinzeß , von Grvßbrittannien , g .d . n
Aug . 1737 , w . 54 I .

Rinder .
1 . Erbprinz , Karl Georg August , g . d. 8 Febr .

1706 , w . 20 I . Domkcrr zu Magdeburg .
2 . Karoline Amalie Elisabeth , geb . d . 17 Mai

1748 , w . 24 I .
§. Georg Wilhelm Christian , g . d . 27 Inn . 1709 ,w . 23 I .
4 . August , g . d. 18 Ang . 1770/w . 22 I . hanöve -

rischer Kapitän .
5. Friderich Wilhelm , g . d . 9 Okt : 1771 , w . 21 I «

hanöverischer Kapitän .
Mutter . .Philippine Charlorrc , kön . Prinz , von Preußen ,

geb . d . 13 Marz 1710 , w . 74I . Ä>itw . den 20
März 1780.

Geschwister.
r . Friderich August , kön . Preuß . Gen . kieut .

der Kavallrrie , - . ' 9 Okt . 7740 . w . 52 I .
'

Wirtmer den 4 . Nov . 1789 , von Friderike So¬
phie Charlorce Auguste , geb . Prinz , von Wurr .
OclS

2 . elifti
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2. Elisabeth Christine Ulrike , g . d. 8 Nov . 1749 ,

w . 48 3 - War mit demKön . Friderich Wilhelm
von Preußen vermählt vom 14 Jul . 1765 , ist
re ; t geschieden u . rcsidirrzu Stettin , seit 17S9 .

z . Auguste Dorothee , Aebtißin zu Ganders¬
heim , g . d . 2 Okt . 1750 , w . 42 I .

Vaters Geschwister .
^ r . Elisabeth Christine , g . d. 8 Nov . 1715 , w. 77
V* Jahr , verw . Königin von Preußen .

2 . Ferdinand , g . d. 12 Jan . 1721 , w . 71 Jahr ,
Dcchanrzu Magdeburg .

g . Sophie Antonie , g . d . iz Inn . 1724. w . S 8 I .
vcrm . Herzogin von Gachsen -Koburg .

4 . Juliane Marie , g . d . 4 Sept . 1729 , verw . Kö¬
nigin von Dänemark , w . 65 3 -

Großvaters Bruders Sohn .
Friederich Karl Ferdinand , g . d . 5 Apr . 1729, w «

sz I . kön . Dän . Feldmarschall , verm . d . 2s
Okt . 1782 , mit

Anne Karoline , g . Prinzeß , von Nassau -Saar »,
brück, verw . Herz , von Hollstein -Glücköburg ,
g . .d . Zi Dez . 1751 , >v . 41 3 -

Clary .
Latholischcr Religion .

' Füpst : Johann Nepomuk , k. k. w . Kämmerer ,
geb . de » 17 Dez . 175z , wird 39 3 - verm . d . zr
Jan . 1775 , mit

Marie Christine , St . C . O . Dame , Prinz , von
' zügne , geb. den 27 May 1757 , wird z ? 3 .

Rinder .
/ i . Karl , geb . den 12 Dez . 1777 , wird 25 3 " hr.

2. Franz Morih , geb . den 21 Sept . 1782 , wird
in Jahr .

Mutter des Fürste » .
Marie 3 oscphe, St . C. O . Dame , verwittwete '
. » Fürstin von Franz Wenzel , NeichSgräfin von

f Hohen .
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Hohenzovern Hechlngen, geb . d. 22 Jän . 172z,
wird S4 Jahr .

Geschwister .
1. Marie Gidonie , St . E. O . D . g . d. io Nov .

1748 , w . 4Z Jahr , verm. den 17 May 1772 an
Graf Johann Rudolph von Ehotek , geb . den
17 May 174Y, wird 41 Jahr.

2 . Marie Christine, St . E. O. D . geb . d. iy Jan .
17 ; ; , w . z6 I . vermahlte Gräfin von HoyaS.

z . Marie Tberefle, geb. den ?i Jul . 1756 , w . zz
I . vermählte Gräfin von Wilschek.

Colloredo .
Ratholifcher Religion .

Fürst : Franz Gundakcr, k. k. wirkt. Kämmerkk
und Geh. Rath, Reichs -Konferenz-Mtnister ,
und Reichs - Hof - Dice - Kanzler, geb . den 2»
May i7Zi , wirb 61 Jahr, verm. den s Jän .
1771 mit

Marie Isabelle , Fürsten Heinrich zu ManSseld
und Fondi ältesten Tochter, St . Er . O . Dame ,
geb . den 29 Aug . 1752 , wird 42 Jahr .

Rinder .
1 . Rudolph Joseph, g . d. is Apr . 1772, w. 22 I .
r . Marie Henriette , geb. den z Sepr . 177z , w .

ryJ .
z . HieronimuS , g . d. zo März, 1775 , w . 17 I .
4 . Ferdinand , g . d. Zo Jul . 7777, w . 75 I .

Mutter .
Marie Gabriele FranziSze, St . Er . O . D . geb .

Gräfin von Stahremberg , geb. den 28 Nov .
1707 , Wittwe von Fürst Rudolph Joseph , den
1 Nov . 1788 , wird 8t Jahr.

Geschwister des Fürsten ,
r . HieronimuS Fürst und Erz -Bischof zu Galz -

bürg, geb . den lezten Mai I7Z2 , erw. den rz
März 1772 .

2 . Joseph Moria , k. k. w . Kämmerer, Gen . Feld -
Mar -



2k,
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Marschall und Geil . Slrckrcur der Artille¬
rie , geb . den ii Scpr. 1755 , wird 57 Jahr ,

z . WenzcSlauS , deutscher Ordens Kommenrhur ,
k. k. w . Kämmerer und Gen . Feldmarschall -
kieur . geb . den 15 Okt . i7z8,wird 54 I .

4 . Marie Gabriele , Sr . C. O . Dame , geb . den
2 ? Jan . 1741 , wird zi Jahr , vermählte Grä¬
fin von PaUn .

z . Marie Thcresie , Sk . E . O . Dame , geb . den 18
Jul . 1744 , wird 48 Jahr , vermählte Gräfin
von Schönborn .

6 . Marie FranziSzc , St . C. O . Dame , geb. den
2 Apr . 1744 , wird 4s Jade , vermählte Gräfin
von WalliS .

7 . Knroline , St . d . O . Dame , geb. dcni4Fcbr .
1752 , wird 40 Jahr , vermählte Gräfin von
TraurmanSdorf .

Curla,id .
Lsangclischer Religioti .

Herzog : Derer , geb. den 4 Jan . 1724, wird «8
. Jahr , succed . den 24 Nov . 17S9 , vcrm . zumdrittenmal den 6 Nov . 1779 , mir
Anne Dororhce , Gräfin von Medem , geb. den g'Zcbr . 1761 , wird zi Jahr .

Rinder dritter Ehe .
r . Katharine Friderikc Wilhelmine , geb . Lens

Febr . 1781 , wird II Jahr .
. Marie Luise Paulinc , geb. den 19 Zebr . , 78-2̂
wird 10 Jahr .

. dharlorce Fridcrike , geb . den 2§ Jun . 1788
w . 4 I . . .

Geschwister des Kerzcys .
r . Hedwig Elisabeth , g . den 4 Jul . 1727 , verch.

Daroneste Tscheßerkaßow , wird üz Jahr . '
2. Karl l- rnst , geb . den 11 Okr. 1728 , verm . mit

jlpsilcilie , Prinzeß . Pöninöka , wird S4Jahr .
l 2 Rill -



1. Benigne , g . d . zo Dez . 1778/ wird 14 Jahr .
2 . Gustav , g . d . 29 Inn . 1780 , wird 12 Jahr .
A. Derer Alexius , g . d. 21 Fcbr . 1781 , wird nI .
4 . Adolph , g . d. zo Nov . 178z, wird y Jahr .

Czartorisky .
Ratholischer Religion . ,

Fürst : Adam Kastmir , k. k. (Yen . Feldzeugm .
und Kapicain der Galizischen adelichcn Gar -
dc , g . d. 1. De ; . i ? 84 , w . 58 I . verm . 17- 1 mir

Isabelle , Gräfin von Zlcmming , geb . im März
174s , w . 45 I .

Riirder .
1 . Mariane , geb . 1763 , w . 29 I . verm . d. 28

Okr . 1784 , mir
Pr . Frikerich Ludwig , von Würremb . Srurrg .
2 . Adam , g . d . 14 Zän . 1770 , w . 22 I .
z . Constanrin Adam , g . d . 28 Okr . 177z, w . iyI .
4 . Sophie , g . im Sepr . 1778 , w . 14 Z .

Schwester .
Isabelle Elisabeth , vermähle gewesene Fürstin

LubomirSkp , seit 1784 verm . Gräfin OginSky ,
g . den 21 Mai 17z -; , w . 5S I .

Dänemark .
Evangelischer Religion .

König : Christian Vll , geb . den 29 Jan . 1740 ,
wird 4 ; Jahr , succ . seinem Herrn Darer , Kö¬
nig Friedrich V , den 14 Jan . 176S , Wirnv .
den ic> Man 177 ; , von Karoline Mathilde ,
Prinz , von Wallis .

Linder .
, Fridrich , Kronprinz und Mitrcgcnr , seit dem

! 4Apr . 1754,geb . den 28 Zän . 17S8 , wird 24 I .
verm . den zr . Zuli479o , mir Marie Sophie
Friherikc , Prinzeß , von Hessenkassel. geb . d .
r8 . Okr . 1767 . wird 25 Jahr .

r . Luise Auguste , geb . den 7 Jul . 1771 , w .
21 Jahr ,



21 Jahr , vcrM .den 27 Mai x78 ? ,mitdem Erb¬
prinzen Fridcrich Christian zu Holstein Son¬
derburg-Augusten bur>z.

Geschwister des Röni'go .
1. Sophie Magdalene , geb . den g Jul . 174s ,wird 4s I . vermählte Königin von Schweden.
2 . Wilhclmine Karoline, geb . den io Jul 1747 ,wird 4 ; Jahr , vermählte Lnndgrasin von Hes¬

sen - Cassel.
s . Luise , geb . den zo Iän . 1750 , wird 42 I .

vermählte Prinz , von Hessen - Kassel.
Halbbruder .

P . Fridrich , geb . den 11 Okt . 175z , wird
Iabr , vcrm . den 21 Okt . 1774 , mit

Sophie Frikcrike , Prinz Ludwigs von Mek-
lenburg - Schwerin Tochter , geb. den24Aug.
1758 , wird Z4 Jahr .

Rinder .
r . ChristianFriedrich geb . den ib Sep . 178s, w.

s Jahr .
2 . Juliane Sophie , geb . d. 18 Horn . 1788 , wirb

4 Jahr .
z . CharlorteLuise , geb. den zo. Oke . 1789 , wird

Z I <Hr.
Stiefmutter des Rönigs .

Juliane Marie , Herzog Ferdinand Albrecht zu
Braunlchwcig - Wolsenbüttel Tochter , geb .
den 4 Sevt . 1729 , wird sz 'Iahr , verm . an
König Fridrich V . den 8 Jul . 1752 , Wittlvk
den 14 Iun . 176a.

Deutscher Ritter-Orden .
Ratholischcr Religion .

Hoch - und Deutschmeister : Maximilian, Erzher¬
zog zuOesterr . Kurfürstzu Köln .

Dietrichstein .
Ratholischer Religion .

Fürst : Johann Baptist Karl, k. k. w . Geh . Rath
und
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und Obrist - Stallmeister , geb. den 27 Jun . ^
1728, wird 64 I . Wirrw . von Christine , geb.
Gräfin von Thun .

Rinder .
7 . Franz Joseph , wirkl . k. k. Hauptmann bei

dem Gcncral -Staab , geb . den 2- Apr . >767,
wird 2 ; Jahr .

S . Marie Thereste , geb . den ri Aug . 1768 , wird 7
24 Jahr .

§ . Johann Baptist , geb . den Ai März 1772 , wird
2° Jahr .

4 . Moritz Joh . Karl , geb . den 19 Jan . 177z , wirb
17 Jahr .

5 . Joseph Joh . Dapr . Karl , geb, den 4 Zebr .
1 ? Lo, wird 12 Jahr .

Geschwister des Fürsten .
7 . Franz de Paula Karl, k. k. Obrist -Silbcrkam -

inercr , geb . den iz Dez . 17 ; : , wird 61 Jahr ,
Witw . d. i » Okl . i782 von Charlotte , Baron ,
von Reischach.

>, Oeffeir Rinder .
1 . Marie Thereste Josephe , geb . den 24 J » l.

1771 , wird 21 Jahr .
2 . Franz Joseph , geb . den y Jul . 1774,» wird

i8 Jahr .
§ . Marie Aloyfle , g . d . zi Okr. 1777, w . i ; I .

2 . Marie Josephe , St . C . O . D . geb . den 2 Nov .
I7Z6, wird 56 I . verwirr . Gräfin von Harrach .

Esrerhazi . ,
Ratholischer Religion .

Fürst : Paul Auron , k. k. w . Kämmerer und
Gyn . Feldm . l' ieut . geb. den 11 Apr . 1738 , wird
54

'
Jahr , vcrm . den 10 Jan . 176g , mit

Marie Thereste , Gräfin von brdödn , St . C . O .
O . geb. den 2z Nov . , 748 , wird 47 Jahr .

Dessen Rinder.
7 . Marie Thereste, geb . dm 7 Zebr. 1764 , wird

28 Hahr , 2 . Nil0 -' .



2 . Nikolaus , geb. den 12 Dez . 1765 , wird 27
Jahr , verm . den 15 Sept . 1783 , mir

Marie Hermcnegild , Drinz . v . Lichlenstein,geb
den iZ Apr . 17^8, wird 24 Jahr .

Prinz Antons Wittwe .
Licresie , Gräfin von Hohenfeld , g . d . 2oFebr .

17SY, >v . 23 I .
K. Leopold, geb. den i ; Nov . 1776, wird i6J .

llcutter des Fürsten .
Marie Elisabcthc , Gräfin von Wrissenwolf , St .

C. O . D . geb . den 21 Marz 1718 , wird 74 I .
Geschwister - cs Fürsten .

1 . Marie Anne , geb . den 7 Febr . 1739 , wird 58
Jahr , vermählte Gräfin von Graffalcowicz .

2 . Nikolaus , geb . den 10 Aug . 1741 , wird 57 I »
verm . den 3 Aug . 1777, mit

Anne Franziöze , Gräfin von Weissenwolf .
Frankreich . -

Latholischcr Religion .
König : Ludwig XVI , geb . den 23 Aug . 1754 ,wird Z8 Jahr , succ . seinem Großvater Lud ,

wig XV den 10 May 1774 , verm . den is
May 1770 , mir

Marie Antonie , Erzherzogin von Oesterreich , '
Kaiser Leopold II . Schwester ^ geb den 2 '
Nov . 1755 , wird 37 Jahr . Sk . C . O . Dame .

Linder . ,
' I

7. Ludwig Karl , Dauphin , geb . Ken 27 Mär » 1
7785 , wird 7 Jahr .

2 . Marie Thereflc Charlotte , geb . den ry Dez . >
7778 , wird 14 Jahr .

Geschwister des Rönigs .
r . Ludwig StaniSlauS Taver , geb . den 17 Nov .

7755 , wird z? Jahr , verm . den 14 May 1771 ,
mit

Prinz . Marie Josephine Luise , deö Königs
v - «e
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von Sardinien , Viktor AmadäuS lls .̂ Toch-tcr , geb . den 2 Sept . 175 ? , wird 39 Fahr ,s . Karl Philipp , geb . den y Oke . 1757 , wir »
35 Jahr , verm . den iS Nov . 1773 , mit

Marie Thcreste , königlichen Prinzcßin voit Sar¬dinien , geb . den 8i Jan . 175s, wird 3S Jahr .
Rinder .

i . Ludwig Anton , geb . den s Ang . 1775 ,wird 17 Jahr .
s . Karl Ferdinand , g . den 24 Fan . 1778 , wir »

14 Fahr .
z . Marie Adelheid Clotilde , geb . den 13 Sept .

175 ? , wird 88Fahr , vcem . Prinz .v . Sardinien .
4 . Elisabeth PHUippineMarie , geb . den Z May

17 ^4 , wnd 28 Fahr .
De » Röttigs Vaters Schwestern , Rönig Lud ,

rvig XV . Töchter .
1. Marie Adelheid , geb. den 2z Marz 1732 , wird

So Fahr .
2 . Diktorie Luise Marie , geb. den n May 1733 ,wird59 Fahr .
z . Luise Marie , geb. den i ; Ful . 1737 , wipL 55Fahr , Priorin im Karmeliterkloster zu St . De »niS .

Prinzen von königlichem Geblüts .I . Orleans .
1. Ludwig Philipp , geb. den 13 Apr . 1747, wird

45 Fahr , verm . den 5 Apr . 17S9, mit
Luile Marie Adelheid , von Penthievre , geb.den iz Marz 175z, wird 39 Fahr .

Rinder .i > Ein Sohn , g . den s Okt . 1773 , wird ty Fahr .2 . Ein Sohn , g . den 3 Fnl . 177 ; , wird 17 Fahr ,s Eine Tochter , geb. den 23 Aug . 1777, wird
, i >! Fahr .

4 . Ein Sohn , geb. den 7 Okt . 1779, wird 13Fohr .
Schwer



/ Schwester ,
i Louise Marie Tberefle , geb. den y Jul . 1750,

wird 42 Jahr , vermählt mir Ludwig Heinrich
Joseph , von Bourbon -Eonde .

II . Bourbon - Tonde .
Ludwig Joseph , gcb . den y Aug . 173s , wird 5^

r Jahr , Wirrw . den 5 März 1760 von Lharlor --^ re, von Soubise .
Rinder .

r . Ludwig Heinrich Joseph , geb . den iz Apr .
1755, wird 36 I . verm . den 24 Apr . 1770, mi »

Luise Marie Tbereste , von Orleans , geb . den 9
Jul . 1750,wird 42 Jahr .

Rinder .
i . Karl Ludwig , geb . den 2 Aug . 1772 , w . 20 I .

2 . Luise Adelheid , geb. den 5 Okr. 1757 , wjr »
35 Jahr .

s Hl . Bourbon - Lontp .
Ludwig Franz Joseph von Bourbon und Eonry ,

gcb. den r Sepr . 1754 , wird z8 Jahr , verm .den 27 Fcbr . 1759 , mir
Aorrunare Marie von Este , Prinz , von Modena ,

geb . den 24 Nov . 1731 , wird si Jahr , leben
abgesondert .

'IV . Legitimirter Prinz .
, Ludwig Johann Maria von Bourbon , geb. de »

iS Nov . 172 ; , wird S7 Jahr .
Tochter .

M Luise Marie Adelheid , geb. den 13 März 1753,
r wird zy Jahr , verm . an Ludwig Philipp von

Orleans .

Fürstenberg .
Ratholischcr Religion .

Fürst : Joseph Benedikt , des H . R . R . Gen . der
Kavall . geb . denyJän . 1758 , wird 34 Jahr ,
succ . den 2 Jun . 1783, verm . den iz Jan . 1778 ,
Mir Marie



Marie Antonie/ Prinz , von Hohenzollern - He - <
chingen, geb . den io Nov. 17s« / wird 32 I .

Geschwister des Fürsten .r . Josephe Marie , geb . den 14 Nov. 175,5, wird
36 Jahr .

s . Karl Joachim, geb. den 31 März 1771 , wird
2i Jahr , dcS lSbl . schwäbischen KreiseS Obri-
ster . *

Stiefgroßmutter des Fürsten Joseph Wil¬
helm Lrneft hinterlaffene Wittib .Marie Anne , geb . Gräfin von der Wahl, ged.den 22 Sept . 1736, >v . 5s I . Wittwe den 29April 17S2 .

Vaters Bruder des Fürsten Rarl Egons hin -
terlassene Wittib .Marie Josephe GrUn von Stcrnberg , Gr. C. O . '

D . geb . den 24 Jun . 1735 , wird ; s Jahr , Witt¬
we den ii Jul . 17^7 -, d

Linder . -
Karl Joseph , k. k. und deS Gchw . Kr . Obristcr ,geb . den 2S Jun . r?», , wird Z2 I .

Söhnerin .
JosepheMarie, Schwester dcS regier. Fürsten,Wittwe den 5 Jun . 1792 von Prinz Philipp

Joseph .
Rinder .

1. Leopoldinc Marie Josephe, geb. den 10 Apr.
1781 , wird 11 Jahr .

2 . Karl Anron Joseph , geb. den 2 Febr . ^1787, A
wird 7 Jahr .

Großvaters Bruders Rinder ,r . Joachim Egon , Landgraf, k. k. wirkl. Dienst-Kämmerer, g . d. 22 Dez . 174?, w . 43 I . verm .
d . ib Aug . 1772, mit

Sophie Thereste , Gr . von Octlngen-Wallcrstckn ,St . L . L>. D. g . d . 9 Dez . 1751 , w. 41 I .



1. Fridcnch Kaki , g . d. 2S Jan . 1774, W. 18 I .
2 . Philipp Kai l , Domizellar zu Kölln , geb . v.

r ? März , 1775 , w . 17 Z .
Z. Josephe , geb . den 20 Jun . 1776 , wird i4 I .
4 . Karoline Sophie , g . d . 24 Aug . 1777 , wird

15 I .
z . Marie Eleonore Sophie , g . d . 7Febr . 1779 ,

w . iz I »
S. Marie Thereste , g . d. g Nov . 1781 , w . n I .
7 - Franz Ludwig Egon , geb . d . iS Apr . 178z,

w . y I .
tz. Marie Elisabeth , g . d . 12 Jul . 1784, w . 8 I .

2. Friderich , Landgraf , k. k. Kämmerer und dcS
h . R . R . General der Kavallerie , geb . de » 24
Apr . 1751 , wird 41 I . verm .

1. mir Josephe , Gräfin von Gchallenberg .
2 . mit Johanne , Gräfin von Zreronn .
z.. mir Josephe , Gräfin von Zierorin .

Rinder erster
1. Joseph , geb . d . 4 Scpr . i ? 77 , wird 15 Jahr .
2 . Konstanrie , geb . den 7 April , 1780 , w . r «

Jahr .
8. Tridente , geb . den 27 Jun . 1781 , w . II I .

Des lezten Fürsten Rarl Friedrichs zu Für -
ftenbcrg Mößkirch Wittwe .

Marie Gabriele , Prinzcßin von Hollstcin -Wic«
senburg , geb . den 21 Okrob . 171s , wird 7s I .
Licrw . den 7 Scpt . 1744 .

Genua .
Katholischer Religion .

Doge : Raphael de Ferrari , erwählt im Jul »
1787 -

Graßalkowics.
Katholischer Religion .

Fürst : Anton , geb . d . 24 Aug . 17 - 8, Wird 59 I .
. verm . den 1 Mai 1758 , mir Mane
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Marie Anne , geb . Fliest,'n von Esterhasi, g . den2? Febr . lyzy , w . zz I .

Rin - cr .1. Gros , Anton , g . den 12 Sept . 7771 , w . 21 I .2 . Marie Anne , verm . GräfinDizai , g . den zaMo , 1752 , w . zo I .
z . Ottilie , verm . Gräfin FvrgacS , geb . den iSSept . 1764, w . 28 I .
4 . Elisabeth , verm . Gräfin Estcrhafl , geb . den sSept . 1767 , w . 25 I .

Großbrittannien .
Ver Lnglischen Rirchc zugcthan .König : Georg NI . Chnrsurst zu Braunschwelg -Lstneburg , geb. den 4 Jun . 1758 , wird 54 Jahr ,succ . den 2z Okt . 1760 , verm . den 8 Sept .1701 , mit

Sophie Charlotte , Prinzcßin von Meklenburg -Errelitz , geb . den 19 Man 1744, wird 48 Jahr .Rinder .
8 - Georg Friderich August , Prinz von Wallis ,und Kurprinz von Hannover , geb . den i2Aug .1762, wird zoJabr .
2 . Friderich , Herzog von Z)ork und Bischof vonOsnabrück , geb . den 16 Äug . 176z, wird 29 I .§ . Wilhelm Heinrich , britischer Scekapitän ,geb . den 2i Aug . 17,55, wird 27 Jahr .4 . Charlotte Karoline Mathilde , geb . den 29Sept . 1766, wird 2s Jahr .

5 . Eduard August , brittan . und hanöv - Obristcr ,geb . den 2 Nvv . 1767, wird 2 ; Jahr .S. Auguste Sophie , geb . den 8 Nvv . 1728 , wird24 Jahr .
7 . Elisabeth , geb . den 22 May 1770, wird 22 I .8 . Ernst August , hanöv . Kapirain , geb . den 5Juu . 1771 , w . 21 Jahr .
9 . August Friderich , geb . den 27 Jan . 177z, wird19 Jahr .

io . Adolph
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re>. Adolph Friderich , geb . den 24 Febr . 1774,wird 18 John .
i i . Marie , geb . den 25 Apr . 177s, wird 17 Jahr .
12 . Sophie , geb . den 3 Nov . 1777 , wird 15 I .
iZ . Amalie , geb . den 7 Aug . 1783 , wird 9 Jahr .

Des Röirigs Gesehwister.
1. Auguste , geb . den 11 Aug . 1737 , wird 55 Jahr ,vermählte Herzogin von Draunschweig -Wol -

scnbüttel .
2 . Wilhelm Heinrich , Herzog von Glouccster ,

geb . den 25 Nov . 1743 , wird 49 Jahr , verm .den s Scpr . 17S6 , mir
Marie , vcrw . Gräfin von Waldgrave .

Linder .
1. Sophie Mathilde , geb . den 19 Mai 1773,w . 19 I .
2 . Wilhelm Friderich , geb . den i ; Inn . 177s,w. 16 I .

z . Heinrich Friderich , Herzog von Eumberland ,geb . den 7 Nov . 1745 , wird 47 Jahr , verm .im Nov . 1771 mir
Anne , Gräfin von Earhampton .

Hazfeld .
Latholischcr Religion .

Fürst : Friderich Karl Franz Kajeran , g . den ?
Aug . 1773 , w . 19 I . folgt seinem Herrn Darer ,
Franz Philipp den 5 Nov . 1779.

Hessen.
I . deficn -Lafscl.

Reformirtcr Religion .
Landgraf : Wilhelm IX , g . den 3 Jim . 1743 , w .

49 Jahr , suce . den zi Okt . 178Z, verm . den
i Gepr . 176g , mir

Wilhelmine Karoline , königl . Prinz , von Däne¬
mark , geb . den 10 Jul . 1747, wird 45 I . Evan¬
gelischer Religion .

Lin -



Rinder . '
1. Wilhelm , Srbprjnz , Hesscnkaßel. î enkral -

Maior , geb . den 28 Jul . 1777 , wird 15 I .s . Marie Friderike , geb . den 14 Sekt . 1768 , !wird 24Jahr . Evang . Religion . ,z . Karoline Amalie , geb . den 11 Jul . 1771 , <
wird 2i Jahr . Evnng . Rel . ^

Geschwister .
r . Karl , geb . den iy Dez . 1744 , wird 48 Jahr ,verm . den gc>Aug . 1766 , mir
Luise, königl . Prinz , von Dänemark , ged. den

zo Ig ' n . 1750 , wird 42 Jahr .
Rinder .

1. Marie Sophie Friderike , vermählte Ären »
prinzeßin von Dännemark , geb . den 18 Okc .
1767, wird 25 Jahr .

2 . Fridcrich , geb. den 24 Man 1771 , wird 27 I .
; . Juliane Luise Amalie , geb . de » 19 Jan .

1778 , wird 19 Jahr .
4 . Christian , geb. den 14 Au z. 1775, wird 16 Z.

2. Friderich , geb . den 11 Sekt . 1747 , wird 45 I . -
verm . den 9 Okr. 1-7- 6 , mit

Karoline Polixene , Prinz , von Nassau -Usingen,
geb. den 4 Apr . 1762 , wird ; o Jahr . ^

Rinder .
1 . Wilhelm , geb . den 24 Dez . 1787 , w . 5 Jahr .
2 . 2 t . 2t . geb . den 8 März 1789 , w . z Jahr .

Stiefmutter .
Philippine Auguste Amalie , Prinz , von Dran - /

denburg -Sssiwedt , geb. den 10 Okc . 1745 , wird
48 Jahr , Witcw . den zi Okc . 1735 .

töroßvatcroVriidero , Neaxiinilians Töchter .1. Ulrike Frider . Wilhelm , geb. den ?i Okr. 1722 ,wird 70 Jahr , verm . Herzogin von Hollstein . '
2 . Wilyelmine , geb. d . 22 Fcbr . 1726, wird 66 F . zvermählte Prinz . -von Preuffen . /

A . Leisen - »
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A. Kessen - Phillppsthak .

Reformirter Religion .
Landgraf : Wilhelm , geb . den 29 Aug . 172s , wird

SS Jahr , succ . den 8 May 1770, verm . den 2S
Iun . 1755 , mit

Ulrike Eleonore , Landgräffn von Hessen - Phi »
lippSthal , gcb . den 27 Apr . 1732 , wird So I .

Rinder .
r . Karl , gcb . den s Nov . 1757, wird z ; Jahr »
2 . Juliane Wilhelmine Luise , geb . den 8 Iun .

17S1 , wird 31 Iohr , verwikribt . Gräfin von
Lippe Schaumburg -Dückeburg .

z . Ariderich , geb . den 4 Scpr . 1764 , wird 28 I .
4 - Ludwig , gcb. den tz Oke . 17SS , wird 2s Jahr .
5 . Ernst Coiistanrin , gcb. den 8 Aug . 1771 , wird

2i Jahr .
Schwester des Landgrafen .

Charlotte Amalie , geb . den io Aug . 1730, wird
S2 I . verw . Herzogin v . Sachsen -Meinungen .Deo verstorbenen Prinz Wilhelms Rinder .

1. Adolph , Pr . zu Darchfeld , geb . den 29 Inn .
1743, w . 49 I . verm . den 18 Okr. 1781 , mir

Wilhelmine Luise Christiane , Prinzeß , von
Sachsen -Meinungen .

Rlndcr .
1 . Karl August , g . den 27 Iun . 1784 , w . 8 I .
2 . Wilhelm Karl Ludwig , geb . den 12 Aug .

173s , w . s I .
2. Katharine Fridcrike Charlotte , g . den asApr .

1725 , w . 47 Z . verw . Gräfin von Isenburg -
Büdingen .

Z. Iohannette Charlotte , q . den 22 Iän . 1730 ,w . S2 I . Küsterin deS Stifts Herforden .
4 . Anronie Karoline , g . den 18 Iän . 1731 , wird

Si Jahr .
5. Ulrike Eleonore , g . den27Apr . 1732 , w .

I . verm . an Landgraf Wilhelm .
S. Oorce
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r . Dorothee Marie , g . den go Dez . k7 ? 8, w . 5g

I . vcrm . den s Jul . , 764 , an GrafJoh . Karl
Ludw . von Löivenstcin - Wertheim .

D . Kessen -Rheinfclö -Rothenburg .
Ratholischer Religion .

Landgraf : Karl Emmanuel/k . k. Gen . Feldwacht -
mcister , gcb . den 5 Inn . 1746 / wird 46 Jahr ,
succ . den zo Dez . 1778 , vcrm . den i Sept .
1771 , mir

Marie Lcopoldine Adelgunde , Prinz , von Liech¬
tenstein , Sr . C. O . Dame , geb. den zo Jan .
1754, wird z8 Jahr .

Sohn .
Viktor AmadauS , geb . d. 2 Sepr . 177Y, w . rz I .

Geschwister des Landgrafen ,
i . Clcmcntinc Franziszc Ernestine , Fürstin und

Acbrißin zu Süstcren , im Herzogrh . Jülich ,
geb . den 5 Jun . 1747 , wird 4z Jahr .

r . Marie Hedw . Eicon . Christine , Sr . Cr . O . D .
gcb . den 2sJun . 1748 , wird 44 Jahr , verm .
an Jakob Leopold, Erbprinz , von

"
Bouillon .

z . Karl Constanrin , kön . Franz . Obrister ben
Roi 'al -Allemand , geb. den io Jan . 1752 , wird
42 Jahr .

4 . Mar . Antonie Friderike Jos . Kanonißin zu
Lhorn , gcb. den zi Marz 175z , wird zy I .

5 . Wilhelminc , Kanonißin zu Essen , geb . den iS
Febr . 1755 , wird Z7J .

s . Ernst , gcb . den 28 Sept . 1758 , wird ?4 Jahr .
Vco rerstorb . Erbpr . Josephs Rinder .

i . Marie Anne Vikt . Christine , g . den 25 . Febr .
1723 , wird 64 Jahr , vcrm . den 11 Dez . 1745 ,
an Karl von Rohan , Fürst von Soubisc und
Niarschall von Franke .

1 l . Kessen - Varmstadt .
A . Kauptllnie .

. Evangelischer Religion .
?« dgraf : Ludwig X , geb . bk» 14 Jun.

wird



wird 39 Jahr , s'.icc . seinem Herrn Barer Lud¬
wig IX . den 4 April 1792 . verm . den 19 Febr .
1777 , mit '

Luise Karoline Henriette , Drinz . von Hessen-
Darmstadt , geb . den 15 Febr . 1751 , wird 31 F .

Rrndor .
1. Ludwig , Srbprinz geb. den 2-r Dez . 1777,

wird 15 Jahr .
2 . Luise Karol . Dorokh . Amalie , geb. den iü

Fän . 1779 , w ird 19 Jahr .
8 . Ludwig Georg Karl , ged. den 31 Ang . 1782 ,wird r2 F .
4 . Friedrich August Karl , geb . den 12 Mai ,

1788 , wird 4 Jahr .
Geschwister .

Karoline , g . d . 2 Mar ; 1746 , w . 4§ F . verm .
Landgräfin von Hessen -Homburg .

2. Friderike Luise, g . den r ; Okr . 1751 , w . 41 F ,
vermählte Königin von Preussen .

3 . Amalie Friderike , g . den 20 Fun . 17 - 4 , wird
z8 F . verin . ssrbpr. von Baden .

4« Luise, geb . den zv Jan . 1757 , w . 34 F . verm .
Her ; , von Sachs . Weimar .

5 . Friderich Ludwig , kön . Franz . Obristcr den
Roial -Hessen -Darmstadr , g . den 10 Fun . 1759,
wird Z2 Jahr .

S. Christian Ludwig , Nicdcrl . General -Major ,
geb . den rz Nov . 17s; , wird 28 Jahr .

Valero Bruders , Georg Wilhelms Wittwe .
Marie Luise Alberrinc , geb . Gräfin ; u Leitungen ,

geb . den IS März 1729 , wird S2 Jahr .
Rinder .

r . Ludwig Georg Karl , des H . R . R . Gen .
Fcldmarschall , geb . den 27 Mär ; 1749 , wird
42 Fahr .

2 . Georg Karl , Holl. Gen . Major , geb. den .14
Fun . 1754, wird Z7 I .
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z . Karl Dikh . Georg , k. 7. Gen . ^ eldwachtm .

geb. len May 1757 . wird z < Jahr .
4 . Zriderich Georg August , lon . Franz . Obristcr

des Ins . Reg . Naffau -Gaarbrück , geb . dLN 21
IiN . 1759 , wird ; z I .

5 . Luise Karvline , ged . den 15 Febr . 1761 , wird
zi Jahr , verm . Srbxrinzetzin von Hessen - ,da nrstadr .

S . Marie Wilbelminc Auguste , ged . Len 14 Apr .
77S5 , wird 27 Jahr ,

'
verm .

'
Drinzeßin von

Pfalz - Zwcihr .
D . ^ essen- r- omdurg .

Rviorinivter sdeligion .
kandgrns : Fridcrich Ludwig , dk4 H. R . R. Gen .

Feldm . Lienren . geb . den ; o Jan . 1748 , wird
44 Ia ./r , succ . den 7 Jede . 1757 , verm . den 27Äeor . 17S8 , mit

Karoline , Prinz . von Hcsscn. -Darmstadt , geb . den
2 März 174s , wird 44 I .

Linder -.
1. Kriderich Ludwig , Erbprinz , k. k. Mafor , geb.den za Jul . 1769 , wird 2Z I .
2 . Ludwig Wilhelm , prcnh . Kapltan , geb. den 29

Aug . 1770, wird 22 Jahr .
Z. Karoline Luise , verlobte kbprinzcßüin zu

Lchwarzburg Rudolstadt , geb . d . 24 Aug .
1771 , w . 21 I .

4 . Luise Ulride , geb. den 24 Oke . 1772 , w . 20 I .
5 . (lbristianc Amalie , geb . den 29 Jun . 7774 , >

wird is I .
L . Auguste

^
Fridcrike , .geb . den 28 Nov . 7776/wird iS I .

7 . Philipp Iriderich August , geb . den 17 Marz
1779 , wird igJ .

8 - Gustav Adolph Ariderich , kön . Schw . Fahn -
drich bei , der Leibgarde , g . den 17 Febr . 7781 ,2VNd 11 I .

y . Icrdi -



Ferdinand Heinrich Friderich , geb . den 2S
Apr . 178z, wird 9 Jahr .

ro . Prinz geb . den io Febr . 1787 , w . 5 F .
Ukulter .

Ulrike Luise , Prinzeß , von SolmS -Draunsels ,
geb . den Zo Apr . 17^ 1, w . si I . Wttw . den 7
Febr . 1751 .

Vaters Schwester .
Ulrike

Sophie , geb . den z > Mai 172s, w . ss F.

Hohenlohe .
I . Holientoli- tteuenstein .

A . Dehringen .
Evangeltscher Religion .

Fürst : Ludwig Kriderich Karl , geb . den 2z Man
172 ; . wird 6y Jahr , succ . den 28 Aug . 1755 ,verm . den 28 Fibr . 1749 , mit

Sephic Amalie Kawline , Prinz , von Sachsen ,
Hildbnrghausen , g . den 21 Jul . 1732 , w . So I .

Schwester des Fürsten .
Wilhclmine Eleonore , gco . den 20 Febr . 1717 ,wird 75 I . vermählte Fürstin von Hohenloh ,

Ingclfingen .
D . Langenburg .

Evangelischer Religion .
Fürst : Christian Albcrr Ludwig , Holl . General »

Masor der Znf . geb . den 27 März 172s, wi-rd
SS Jahr , succ . den 16 Jan . 17S5 , verm . den
iz May 17S1 , mit

Karoline , Prinz , von Stollberg - Gedern , geh .
den 27 Inn . 17Z2, wird so Jahr .

Rinder .
i . Karl Ludwig , Erbprinz , Holl . HauotM . bevm

Regiment LLaldeck , geb . den io Sept . 17S2 , w .
Zo I . verin . den zo Jan . 1789 , mit

Amalia Charlotte Henrike , Gräfin zu Solms -
Laubach , geb . den Zo 7?an . 17S8 , w . 24 Z.

g 2 2 . Luise
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2 . Luise Eleonore , geb . den ri Äug . 1723 , wird

2y Jahr , verm . Herzogin non Sachs . -Adeinung »
§. Gustav Adolph , Holl . Lieutenant bevm Reg .Heffen -Daruist . geb . den y Okt . 1764 , w . 28 I .
4 . Christian August , geb . den 15 März 1728 /wird 24 Jahr .
5. Auguste Karol . geb . d. 15 Nov . 1769 , W. 2ZI .

Geschwister .
1. Eleonore Juliane , geb . den 22Iul . 17 ; .; , w .

55 I . verw . Erbpr . von Hobcnloh -Ingels .
2 . Wilhelm Fridcrich Gustav , geb . den 21 Mai

, 7^6 , w . 56 Z . Holl . Obristlieuten . bcym Reg .Daldeck .
Friderich August , geb . den >i Jan . 1740, wird

52 I . Maior beym Aeank . Kreis .
4 . Fiudcrich Ernst , geb . den 12 Mai 1750 , w . 42

I . Holl . Maior , verm . den 7 Febr . 1773, mir
Magdalcne Adriane , Baronin von Haren , geb .den 2z Apr . 1746 / >v . 44 I .

Rinder .
1. Ludwig Christian August , geb . den 2z Jan .

1774, w . 18 I -
2 . Auguste Eleonore Karoline , geb . den goMärz 1775 , w . 17 I .
g . Karl Gustav Wilhelm , geb . den 20 Aug .

1777 , w . 15 Jahr .
4 . Philippine Hcnrierre , geb . den zv Mat

I77Y , w . ig Z .
5 . Karl Philipp Ernst , geb . den 21 Gcpt . 17x1 ,w . ii I .
S. Charlotte Juliane , geb . den ri Febr . 1734 ,w . 8 3 .

C. Ingelstitgett .
Lvangelischer Religisn .

^ 6rst : Heinrich August , kais. und deö H . R . R,Gen . der Kavallerie , geb . den n Jul . 1715 .wird 77 Jahr , verm . den rL Sept . 174z, mit
Wilhel -
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Wilhclminc Eleonore , Prinzeß , von Hohenloh -

Oehringen , geb . den 20 Fcbr . 1717, wird 75 I .
Rinder .

r . Weiderich Ludwig , kön . Pr . Obrister des Inf .
Reg . lauenzien , geb . den zi Jan . 174 ^, wir »
46 Jahr , verm . den 8 Apr . 1782 , mit

Amalie Luise Marie , geb . Grsifin von Hoym,
geb . den s Ode . 176 ?, wird 2K- Jahr .̂

Sohn .
Fridcrich August Karl , geb . den 20 Nov . 1784,

w . 8 I .
2 . Fridcrich Kurl Wilhelm , k. k. Obristl . beym

Reg . Waldck , geb . den is ,̂ ebr . 1752 , w . 40J .
z . Georg Friderich Heinrich , kon . Pr . Major

des Inf . Reg . Graf Schlicken , geb. den er
biov . 1757 , wird Zz Jahr .

4 . Sophie Christiane Luise , geb . den 10 Okt.
1702 , wird zo Jahr .

Bruders , Fürst August Wilhelms Wittwe .
Iostne Elisabeth , Greisin von Rechtern und Lim-

purg , geb . den iz Febr . 1788, w . 54 I . Wirw .
den >5 Febr . 17s? .

Bruders Sohns , Erbpriirz Albert Wolf¬
gangs Witwe .

Eleonore Juliane , Pr . von Hohenl .Langenburg ,
geb . den 22 Jul . 1734 , w . 58 I . Wirw . den 21
Apr . 1778 .

Rinder .
1. Eleonore Albertine , geb . den 27 Nov . 17s?,

w . 25 I . Kanonißin zu Quedlinburg .
2 . Mariet Katharine Wilh . Christ , geb . den 4

Iun . 1771 , w . 21 I .
D . Äirchberg .

Evangelischer Religion .
.Fürst : Christian Weiderich Karl , geb . den 19 Olt .

2729, wird s ; Jahr , vrrm . zum zweytenmal
den 9 Sepr . 1779 , mit

Philip -
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Philippinc Sophie Ernestine , Gräfin von Isenbürg , geb. den i Nov . 1744 / wird 48 Jahr .

Tochter erster Ehe.1. Karvline Henriette, geb. den trJ 'un . 1761 ,wird zi I . verm . an GrasReuß ,HeinrichXl . il .2 . Cbarlorre Amalie Aridcrike , geb . den ;o Jul .1777, wird 15 I,hr .
Rinder zwcpter Ehe.

Z.^Wilh. Soph . Arider. Ferdinande , geb . den 7Nov. 1782, wird 12 Jahr .
4 . Auguste Eleonore , geb . den 15 May 7782 ,wird io Jahr .
5 . Luise, geb. den 76 Sept . 7784, wird g Jahr .

Halbgeschwister .1. Christine Sophie Arider, geb . den 7 Apr . i7zr,rv. 6l I .
2 . Ariderich Wilhelm , k- k. Kainm . und General- ,Aeldmarschall , qeb . den z De ; . 17Z2 , w . 60st . verm . den 7 Mai 7770, mir
Ariderike Mai-. Joh . Lrinz . von Reuß zu Greiz,geb . den y Jttl . 7748 , w . 44 I .
g. Ariderich Eberhard, acb . den 2 , Okt . 17 ^7, w .^ 8 I . verm . den 70 Apr . 17/8 , mit
Zslbcrtine Renate, Gräfin zu Kastell Reml . geb .den 2 Jul . 77Z8, w . 57 I .
4 . Ariderich Karl Ludiv . k. k. w . Kamin , undObristlieur. beym Arä'nk. Krci 2, g . d. 7y Nov .

'*
7757 , w . 47 I . verm. zum zweitenmalden 1? -Dez . 77870117 rljhristiancLuise, Gräfin zu SolmS -Laubach, geb.dsn ? Aug . 7754 , w . §8 I .

Sohn erster Ehe .r . Karl Ariderich Ludw. Heine , geb. den r lKov .7780, w . 77 I .
Rinder zweiter Ehe.Lhristian Ludwia Friedrich, ged. Len 22 Dez . I.I7LL, w. 4 Jahr . 5^Sophie <
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Sophie Amalie Karoline Franz isce, gcb. der»

27 . Jan . 1790, wirk 2 Jabr .
II . Hohcttloh -.walbcnbnr § .

A. Bartenstein .
Ratholisehrr Religion .

Fürst : Ludwig Karl , geb . den 15 Nov . 1731 , wird
si Jahr , verni . den s Ma » 1757, nur

Josephe Friderikc , Greisin von Limburg -Styrum ,
gcb . den 28 Dkt . 1788 , wird 54 Jahr .

Rinder .
i . Ludwig Aloysius , Erbprinz , geb . den 18 2kig .

1745 , wird 27 Jahr , vcrm . zum zweitenmal
den ly . Jan . 1790 , mit

Marie Crcscenrie , Greisin von Sakm -Resscrschlid.
Sohn erster Ehe .

Karl August Theodor , geb . den 9 ^ Jun . 1788 , w.
4 Jahr .

2 < Sophie Karoline , g . den 12 Dez . 1718 , w . Z4 I .
8 ' Marie Anne Elisabeth , geb . den 20Marz 17S0 ,

wird g2 Jahr , vcrm . den 22 Aug . 1784 , mir
Perer Kaspar , Graf von Orsan .
4 . Marie Leopoll -inc , g . d. 1 >Jril . 1761 , w . zi I .

verm . Prinz , von Löwensicni -Werthlum .
5. Josephe Elisab . Rosine, geb. den 11 Ma'

rz
1768 , wird 29 Jahr .

<5. Karl Joseph , Domiccllar zu Köln und Straß -
bürg , und Domherr zn Elwangcn , gcb. den 12
Dez . 1727 , w . 2 ; I .

7 . FranziSzc Luise Henrike , Kanonikin zu Essen ,
gcb . den 2 Dez . 1770 , wird 22 Jahr .

Bruder dee Fürsten .
1 . Clemens Armmd , Nialeh . Ord . Coinmandenr

zu Wesel , geb . dcn zi De, . 1782 , wird so Jahr .
2 . Joseph Christian , Bischof zn Breslau und'

Diakonus Sen . zu Köln , geb . den 6 Nov . 1740,
wird 52 Jabr .

; . Christian Ernst , Domherr zri Köln , Seraßb .
und Augsp . geb . de » io Dez. 1742, wird 52 J -

B . Sch ' l-
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V . Schislinnsfnrst .

Ratssolischcr Religiots .
Fürst : Karl Albrechr, geb . den 22 Sepk . 1719,wird 7z Jahr , vcrm . zum zzveitenmal den 2-rOke . 1771 , mir
Marie Josephe , Prinz , von Dalm , geb . den 2;Dez . 2756 , Ivird 56 Jahr .

Rinder erster El -p.! . Karl ?Ilbcrc Christian , Erbprinz , s . k. Gen .Lieutenant , geb . den 2l Fcbr . 174z , wird z>r
Jahr , verni . zum zweit , den 14 Sept . 1774 , mit

Judith , Freyin von Rcwizky .
.2 . Marie Anne Iheresse , Kaiionißin zu Essen undLhorn , geh . den 25 Febr . 1741 , wird 5r Jahr .z . Karl Philipp , Malth . Ord . Gr . Er . Eomnian rdeur zu stobrl , Arnheim nnd Nunwegen , ged.den 17 Okt . 174z , w . 49 I .
4 . Franz Kar^s Domherr zn Köln , Strn ^ b. lind

tnwangen , geh . den 27 Nov . 1745 , wird 47 I .
Hohcn ;ollcrtt .

. I . Hechingcil .
Ratlzolischer Religion .

Fürst : Joseph Älilhelm , deS H . R . R . Gcneral -
Feldnt . auch k. k. Gen . dcrKavall . g . d. 12NVV .
1717 , wird 7 ; Jahr , suce . den 4 Jun . 1750 ,verm . zum zweitenmal den 7 Jan . 17z l , mir

Marie Therestc , Grnstn von Iruchscß -Zcil , geb.den 26 Zun . i ? zr , wird üo Jahr .
Tochter .Marie Antonic , geb . den 10 Nov . 1760, w . z2 I .vcrm . Fürstin von Fürstenbcrg .

Geschwister des Fürsten .
1. Marie Anne , Vrisrsdame zu Duchau , g . den

7 Aug . 1721 , wird 71 I .
2 . Gras Fridcrich Anton , k. k. w . Kamm , undG . F . M . Lieucen . geb . 172s,wird ss I .
3 . .Marie Josephe , Sc . E . O . D . geb . den 20

Jan.



Jan . 7728 , wird 64 Jahr , veriviktible Fürstin
von Clnrn .

q. Marie Sidonle , Sr . C. O. D . geb. dcn 24
Febr . 1729, wird 6§ Jahr , vermählte Fürstin
von Kmöki; .

5. Meinrad , Graf , Domherr zu Konstanz , gcb.
dcn 20 Inn . 178" , wird 62 Jahr .

S. Graf , Joln . nn Karl , Dischof zu Kulm , Llbr zu
Oliva , Domherr zu Drcslau , ged. den 25 Jul .

^ i7Z2 , »vird So Jahr .
B r̂udcro Franz Ravers Wittwe .

Marie ^ hilippinc , Gräfin non Hocnödröch , Sr .
L . S . Dame , gcb . den 8 Mai,172 - , w . 6z I .
W . den 14 Marz 1765 .

Rinder .
, . Graf , Hermann Fridcricd Orro , des H , MR .

Gen . Fcldm . ticur . k. k. Kamm , und Gene -
ral ^Maior des .Schm . Kr . ged ., den zo Jul .
1751 , wird 4 > I . rerm . zum drirrcnmal mir

Maru iiln . onic Menikc , vrew . Gr . renveicin -

gcn - iüaldcrn , gcb . den 6 Jan . - 75z , >0. 59 I .

Linder aus der ersten Ehe mit Luise Juliane
(Gräfin non Mc-rodc .-dpesterloo .

1. kuisc Julie stonstannc , gcb . den 1 Nov .
1774 , m . ix J .

Ans der zweiten Ehe mit Maximiliane Pr .
von Gavre .

2 . Fridcrich Hermann , gcb . den 22 Jul . 1776 ,
. w - iSJahr .

Lins der dritten Ehe .
z . Marie Anr . Dhil . Josephe , gcb . dcn 8 Febr .

>7d ! , w . II I .
2 . Graf , Iran ; st' avcr , gcb . den 21 Mai 7757 ,

w . z ; I . Perm , mir Gräfin pon Miltenstcin .
z, Fclicice ' Therefie , gcb . den i8Dez . 176z, w .

29 I . verm . an Ginis N . de Hoen - Nenfsmieau .
II . Sigma -
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II . Sigmaringen .

Ratbolischcr Religion .
Fürst : Anron Alon§ , Obrister dcS Schw . Kr .geb. den 20 Inn . 1762 ^ wird ;o I . succ . den

26 Dez . >785 , verm . den iz Aug. 1782, mir
Ainaiie , Prinzeß, von Aalm -Ki-rburg, geb . den

y Marz 2760, wird Zr Jabr .
Mutter .

Johanne Josephe , Grän » zu Hohenzollern -Berg,geb . de » 14 Apr . 2727, wird 6z Jahr , Asttw^den 2S De ) ' >785 -
Geschwister.i . Johanne Franiisze , geb . den z Ma ! 176z , w .27 Iahe , vcrm . F -.u stin von Salm -Kyrburg.z . Marie Cresecnrie , g . d . 24 Jul . 1766,10. 26 I .Vaters Schwester .

MarieIohanne , geb . de » >z Dez . 272s, Kanoniß .zu Buchau , w . 66 I .
Großvaters Schwester .Marie Anne , Ecnicrin zu Duchau , geb . den

80 Scpr . >724 , w . 86 I .Großvaters Bruders Franz Wilhelm Niko¬laus , Grafen von ^ crg , Tochter .Marie Iherestc, geb . den 6 März 1730, w .62 2 . Kanonißin zuRemieemonr inLvrhr..
HoUsiein.

I . Ronigiiche Linie .I . Hollstein - Sonde rburg.
l . rtugusteuburg.

Evangelischer Religion.
Herzog : Friderich Christian , geb . den 6 April

1721 , wird 71 I . succ - den 22 In » . >754Wirrw. von Charlotte Amalie , Prinzeß, von
Holstein - Plan .

Rinder,r . Christian August , Erbprinz , geb . den >8 Sept -
176z , wird 27 I . vcrm . den 26 Mai 1786, mir

Luis«
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Luilc Auguste » konial . Prinz . von Dänemark .

2 . Luise Christ . Karoline , geh . den 17 Fcbr . 1764,
wird 28 I .

8 - Friderich Karl Aemil , kön . DaN . Obristlicut .

geb . den 8 März 1767 , wird 25 I .
4 . Christian August , kon . Da » . Obristcr , geb .

, de » y Jul . 1768 , wird 24 I -
' Geschwister des Herzogs .

1. Christiane Ulrike , geb . den iz März 1727,
wird sz I .

2 . Sophie Magdalene Marie , geb. dcn2gMai

17z r , w . Li I .
z . Charlotte Amalie , geb . den 24 Jan . I? s 5 ,

wird ZS I .
v 2 . HoststeiN 'Vek .

Evangelischer Religion .
Herzog - Karl Friedrich Ludwig , prcuß . Driga

f dier , gcb . den Zo Aug . 1757 , wird zz Jahr ,
succ . 1775 , verui . den März 1780 , mir

Friederike Amalie , Gräfin von Tchlicben , geb.

den 28 Febr . 1757 , wird zz Jahr .
Rinder .

r . Friedrich Wilhelm Paul Leopold, geb . den 6

Jan . 1788 , wird 7 Jahr .
2 .

"Elisabeth Fridcrike Sophie Amalie , geb . den

iz Dez . 178-a , wird 12 I .
g. Marie Dororhee Henr . Luise, geb . den 28

> Scpk . 178 ; , w . y I .
Vaters Halbschwester.
Griechischer Religion .

Katharine , geb. den 2z Fc 'or . 1750,wird 42 Fahr ,
vcem . den 8 Jan . 1767 , an Iwan , Fürst Bora »

rinski ). Mutter .
Fridcrike Charlotte , Orann von Dohna zu Lei «

stenau , gcb . den z Jul . 17^8, wird 54 Jahr ,
^ Witt , den 12 Sepr . 1759 .
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Urgroßvaters Bruders Sohns Tochter .Marie Anne Leopoldine , geb . den 2 Aug. 1727 ,w . 74Iahr , verw . Donna dcSouzay ' .

z . Hollstein-Wicsenburg .Des leztcir Herzog Leopolds Tochter .Ratholischer Religion .Marie Gabriele, geb . den 21 Dkr. 171s, w . 7s Nh ,Sr . C. O. D. vcrw . Fürstin von Fürstenberg- ^
Meskiich.

L . Holstein - Gluckoburg .
Evangelischer Religion . °

Des lcztverstorbenen Herzogs , FriberichHeinrich Wilhelms Schwestern .1 . Sophie Magdalenc, geb . den 22 Marz 1745,Aebtißin ; n Walioe , wird 46 Jahr .
2 . Luise Charlotte Fridcrike, geb. den z Marz

1749 , wird 4z Z . verm . Fürstin von Anhalr-Körhen .
g . Juliane Wilbelmi ' nc , geb. den zo Apr . 1754 ,wirdzg I . verm . een 17 Jul . 177 -5, mit Wilh.Ludw . Graf von Bcnchcim .Vaters Bruders , Pr . Larl Ernsts Witwe .Anne Charlotte, Gr . von der Lippc-Dermold,.zcb . den 7 Apr . 1724 , w . sxI . Witw. den 12Sepr . 1751 .
II . Herzogliche Linie zu Hollstein Gottorp .A . Aeltcre Lmic .

Evangelischer Religion .Großfürst : Paul Pctrowiz , Rußisch - Kayseel .Thronfolger , geb . den 1 Oke. 1754 , wird z8Jahr .
B Jüngere Linie zu Hollstein - Dldenburg .
Herzog : Pcrer Friderich Wilhelm, geb . den gJan . 17x4 , wird zs I . succ . den 5 Jul . 1785 .Schwester des Herzogs .
H dwig Elisabeth Charlotte, geb. den 22 Ma'rz

1789 , verm . Prinz , von Schweden , w . zz st .
Oes
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idesverstorb . Prinz Georg Ludwigs Sohir .
Peter Fridcrich Ludwig , Discbofzu Lubek, geb.

den 17 Jan . I7Z5 , succ . den sIul . 1785 , wird
z ? I . Wiklw . den 24 Nor . 1785 / von Iriderike
Elisabethe Amalie , Prinz , von Würrcmberg.

Rinder .
1. Pani Friderich Aug . geb. den 1; Jul . 1788 ,

wird 9 I .
2 . Derer Ariderich Georg, ged . den 9 Mai 1784 ,

wird 8 I .
Kaunitz - Rietbera .

Ratholis her Religion .
Fürst ? Wenzel Anton , k. k. Hof - und SraarS -

kanzlcr , geb. den 2 Febr . 1711 , wird 8r I . W .
den s Lepr . 1749 , von Marie Ernestine , Grä¬
fin von Stahrembcrg .

Rinder .
r . Ernst Christoph , k. k. w . Geh . Nach und Gen .

Odcr ^Bau - Direkror, gcb. den s Zun. 1737,
wird 55 I . verm . den 12 Inn . 1761 , mit

Marie Leopoldine,Prinz , von Oettingcn-Apiel-
berg , Gr . Cr . O. D. geb. den 23 Stov. 1741 ,
wird 52 I .

Tochter .
Marie Eleonore,geb . den i Okt . 177 ; , w . 17 I .

2 . Dominikus Andreas, Gras von Kauniz -Riet-
berg -Questenbcrg , k. k. Kämm , und w . Geh .
Rath, g . den zo Marz 17Z9 , wird zz I . Wittw -
den 22Dez . 1779 , von Derhardine, geb . Grä¬
fin von Plettenberg.

Rinder .
r . Marie Therefle , geb.den 8 Febr . 17s ; , wird

29 I . verm . den 27 Jul . 178 ; , an Rudolph,
Grafen von Würben.

r . Marie Antonie , Kanonißin zu MonS , geh.
den s Aug . 1765 , wird 27 I .

8. MoyssuS, geb. den 20 Zun. 1774, wird iz I .
? . Franz
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Z. Franz Denzel , k. ?. w . Kamm . nnd G . F . M .Licuren . gcb. den 2 Jul . 1742 , wird 52 I .

K HevenHüller .
Katholischer Religion .

Fürst : Sicgmunb Fridericv , f . f . w . Geh . Rath ,gcb . den 2 Fcor . 1752 , wird so Jahr , Wirrw .von Marie Amalie , Drinz . von Liechtenstein .Linder .
1 . Johann Joseph , k. k. w . Kämmerer , g . den 27Jun . >735 , w . 37 I .
2 . Karl Joieph Job . Dapt . Clcm. Domherr zuSalzburg , Passau und Ollmu'

z, geb. den 2 ;Nov . 175s, w . zs I .
z . Marie e-nrcnie , :̂ . r . C. O . O . gcb . den io Zlor .

175c,, verm . Gräfin von Zichv , wird zz Jayr .
4 . Marie Christine , g . den 2z Dez . 1720 , w . za I .
5 . F . anz Joseph , g . den 7 Apr. i7S2, wird zo I .s . Marie Karolme , g . d - 2z Sepr . 176z,w . 29 I .
7 . NiarieD ' coroldtne , Sr . Cr . o . D . verm . Für¬stin Rnspcli zu Rom , geb . den 22 Aug . 2767,w - 2qJ .

Geschwister .
1 . Johann Joseph Franz , k. k. Kämm . u. G. F .M . Lienren . geb. den zo Acar ; 173z , wird 59

Jahr , verm . den 2 ; Apr . 1774 , mir
Marie Josephe , geb . Gräfin von Schrattendach ,geb. den ; Jun . 1750 , wird 42 Jahr .

Linder .
1. Joseph , gcb . den 19 vdov . 177s, w . 26 I .
2 . Llnccnz , geb . den iz Jul . 1780 , w . 22 I .
3 . Franz , geb. den z Okr. 1783 , w . 9 I .

2. Graf , Johann Franz Mro » , k. k. w . Geh .Rach , Gouverneur in Innerosterreich , g . den
3 Jul . 1737 , wird z ; I . W . den 9 Aug . 1777 ,von Diar . Iherefle , Gräfin von Rorhal .

Linder .
». Johann Joseph , geb. d . 9 Apr . 176z ,w . 27 I .

2 . Marie
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r . Marie KaroNnc , geb . den 74 Mai 17S7 ,
w . 25 I . re/m . Gräfin von Roscnberg .

z . Minne Anne Josephe , geb . den 19 Nov .
1770 , w . 22I . vcem . Pein ; . v . ^ichecnstein .

4 . Marie Franziüzc , gcb. den 4 Ote . 1772 ,
w . 20 F .

L. Niarie ßlisaberh , gcb . den 17 Oke. 177s ,
w . iS I .

z . Viarie bhercflc , Sr . E . O . D. gcb . den 4 Jan .
2747 , wird 51 Fnyr , rcrin . den iz Ecpr . 17L9
an Graf e' crpo

'
id Koüvwrarh Kralow0k >>.

4 . Johann Smmanuc !, k. k. w . Kämm . n » v Gnb .
Rach m der Lombardei , gcb . den 25 Apr . 1751 /
wird 41 Tjahr, renn . 1774 , an Marie Josephe ,
Gräfin non Mczzabarba , Sr . L . 0 . D . geb.
l ? L7, w . z ; I . Haben z Kinder .

KittSky .
Ratholischcr Rcsigion .

Fürst : Franz iUrtch, k. k. w . Geh . Rarh und G .
F . Marsch , gcb. den 2Z Apr . 1724 , w . ^ Jahr ,
Nicc. den 2z L-epr. «752 , rcrm . den 14 Apr .
1749 , mir

Mane Äldnnie , Gräfin von Hohenzollcrn , geb.
den 24 Febr . 1729, wird c-^ ^ >n- r .

Rinder .
i . Graf , Joseph , k. k. w . Kän : m . und R .H. Rarh ,

geb . den 12 7̂ än . 1751 , wird 41 Jahr , verm .
den 2^ „ p >. ?/77 , II. . l

Marie Rose, ged. Grapn ronHarrach , Sr . C. O .
D . gcb. den 25 Nov . 1758, wird 54 Jahr .

Rinder .
1. Marie Anne Sidonie , geb. den 11 Febr .

1779, w . iz Z .
2 . Marie Rose, geb . den 25Mar 1780 , w . 12 F.
3. Ferdinand , geb . 1731 , w . 11 I .
4 . Feanciscuö de Pxnila , geb. den 22 März

, 784, wird 8 Fahr . 2 . Marie
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2 . Marie Anne, St . L . O . D . geb. den 22 Nov .

1754 , w . 58 Jahr , verm . Gräfin von Salzburg .
Nnltkcr .

Marie Charlotte , Gräfin von Martini '
; , geb . den

2S Dez . 1700 w . 92 I . Witw . den 12 Ion . 1749 .
Geschwister .

1. Marie Theresle , St . C. O . D . gel' . den 14
Apr . i7 ?o , w . 6r I . verm . den 15 Apr . 1755 ,
mit Otto Phil . Gr . von Hohenfeld .

2 . Marie Amoklie , St . C . O . D . geb . den r Febr .
1752 , w . Lo I . verw . Gr . von Srdbdy .

z . Johann Joseph , k. k, w . Käinm . geb. den r
Mai 1754 , w . 57 I . verm . d . 2z Llpr . 1758 , mit

Thercflc , Pr . von Auersperg , Sr . C. O . D . geb.
den 22 März 1755 , w . 57 I .

Rinder .
1 . Marie Franziöze , St . C. O . D . geb . den 15

Apr . i ) 4o , w . zi I . verm . den t5 Apr . 17 ; : ,
mit Okravian , Graf . von Sinzcndors .

2 . Johann Joseph , geb . den 14 Apr . 17- 7, wird
25 Jahr .

Lainberg .
Ratholischer Religion .

Fürst : Johann Friderich , k. k. w . Geh . Rath
tindKamm . a . den 24 Febr . 1757 , w . 55 I .
verm . d. 5 Jan . 1721 , mir

Marie Anne , Prinzeß , von Tralitson , St . C. O .
D . geb. den s Jan . 174 ; , wird 49 Jahr .

Sohn .
Joseph Heinrich Franz , geb . den 25 Sept . 1782 ,

wird 10 Jahr .
Schwestern .

1. Rose, St . C . O . D . verw . Freyin von Neu¬
haus , geb. 1728 , w . 64 I .

2 . Elisabeth , geb . 1754 , w . 58 I .
dalbschwester .

Slloyfle, geb. den iz Inn . lyig - w. 74 I - verw .
Gräfin von Plerrenbera - Witcem .

Le rin -
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> Leiningen .
I Evangelischer Religion .
I Fürst i Karl Friderich Wilhelm , geb. den I4 Aug.

1724 , wird S8 z . verm . den 24 Zun . 1749 , mir
Christiane Wilhelminc Luise , Gräfin von Soinw ,

gcb. den 24 Apr . 17^6, wird 56 Zahr .
Rinder .

! r - Emict Karl , Erbprinz , geb . den 27 Sepr . r7§z .
> wird 29 Zahr , verm . den 5 Jul . 1787 , mit

Sophie , (Gräfin von Reuß ^PIaucn , gcb . den 9
Atai 17S7 , m . 25 I .

2. Elisabeth Eyriümne Mariane , geb. den 27
, Oke . 175 .8, wird ; 9 Jahr , verm . Rheingräfin

^ zu Grumpaev .
5. Ebarlorre Luise, geb . den 27 May 1755, wird

, 6 Zahr , verm . Gräfin zu Erbach.
». Karolinc Sophie Wilhelminc , geb. den 4 Apr .

> 2757 , wird 85 Zahr , verm . Gräfin zu SvlmS .
> Wildensclü .
' Liechtenstein.

Nalcholischer Religion .
^ Fürss iAloystuei Joseph, ?, k. Kämmerer , gcb. de»
, 14 Mai ) 1759 , wird z ; Jahr , succ. den 18 Aug .
^ 1781 , ver >n . den is 2iov

"
178z, mir

' Karolinc Engelberte Fcliciraö , gcb. Gräfin von
Manderscheid -Dlantenhelm , geb . den iz Nov .

, l ?08 , W. 24I .

^ Matter ,
s Marie Lcovoldine , Sr . Er . O . D . Gräfin von

Sternbcrg , gcb . den ei Dez . 17; ; , w . 59 Zahr .
Wircw . von FürstFranzZoseph , den l8 Äug »
1781 .

Geschwister des Fürsten ,
r . Marie Leopoldine Adelgunde , St . E . O . D .

verm . Landgrnfin zu Hessen - Rheinfelö - Ro -
kbenburg , geb. den zo Zä'n . 1754 , wird z8 I .
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MarkeAnronic , Gr . C . O . D . g >den 14 Mär ^ ^

, 7ZS, w . zs I . vcrm . den 16 Apr . 1781 , mir
Joseph , MarquiS von Sanra - Cruz , k. k. m . 8
Kamm .

g . Johann Joseph , k. k. Obrksier , geb . den rs <^
Jun . 1760 , w . z2 I . S
Philipp Joseph , k. k. Maier , geb . den 2 , c

7<ul . 1762 , w . ? o I .
^ G ;

5 . Marie Josephe Hcrmcneglld , geb . den iz Apr .
1768 , w. 2a I . vcrm . den 15 Sepr . 178Z miv
Nikolaus , Pr . von Esterhazy . ,

Vaters Geschwister .
t . Marke Amalie , Sr . C. O . D . geb . denn

Äug . 1757 , ,v . 55 3 - vcrm . Fürstin von Khc - Fü
vcnhüllcr . ,

2 . Marie Anne , St . C . O. D . g . den 15 Oke. !
1738 , w . 54 I . vcrw . Gräfin von Waldstein - .
Dux . M

z . Marke FranziSze .Vav. Sr . C. O . D . geh . den >
27 Nov . 17ZY, >v . 8? I . verm . den s Aug . 1755 ,
mirKarl Joseph , Fürst von Ligne. ,

<. Marie Christine , Sr . Cr. O. D . geb - den r
Sepr . 2741 , w . 51 I . vcrm . den i ; Mai 17S1 ,
mir Franz Ferd . Graf von Kinski), auf Chbu - H ,
mez.

Vaters Bruders Wittwe . 2.
Marie Eleonore , Prinzeß , von Oerringcn -Spiel -

berg , Sr . C . S . D . geb. d. 7 Jul . 1745 , w . 47 I . 7.
Wirr , den 2 ? Febr . 1789 , von Fürst Karl Io ' '
seph, G . F . M . und Sradlkvmm . von Wien . 8 -

R ' irdev .
1 . Marke Josephe , Sr . C . O . D . g . den s Dez . ,

2785 , n>. 29 I . vevm . d . 2z Jan . 278 ' , anZoh .
Rep . Graf von Harrach .

» . Karl Dorr . Johann Ncp . geb . den 1 Mar ; ^
Lr

1765 , w . 27 I . vcrm . den iLlkc . 1789, mit e
Marie



Marie Anne Josephe , geb . Prinzeß , von
. Khevenhüller .

z . Joseph Wenzel , Äomiceilar zu Köln , geh.
den 21 Ang . 17S7 , w . 2z I .

4 . Moriz Joseph , g . den 21 Jul . 177z , w . 17J .
5 . Franz Aloizs, g . den 15 Ökr. 177s, w . is I .
6 . Aloyü Joseph , g . den i Apr. 1740 , w . I2I .

Großvaters Bruders Sohns , Fürst AanS
Rarls Tochter .

Marie Antonie , Sr . C . O . D . geh . den iz Jun .
1749 , w . 43 I . vcrm . Gräsin von Paar -.

Ligne .
Ratholischer Religion .

Fürst : Karl Joseph , K . K. w . Kämmerer , und
G . F - Zeug -Mclster , Gouverneur zu MonS , g .
den 2Z Mai 1737 , wirk 55 Jahr , vcrm . den 7
Aug . 1755, mir

Marie Franziüze staveric , Prinz . v . Liechtenstein^
Sr . Cr . O . D . g - den 27 Nor . 1759 , wird zz IG

Linder .
1. Karl Joseph Cmanuel , k. k. Odristcr , des Ing .

Corps , geh . den 25 Sepr . 1759 , wird zz Jahr ,
vcrm . den 29 Jul . 177 ? , mit

Helene Apollonie , Pruiz . MaßalSka , geb . den y
Febr . 173z . wird 29 Jahr .

2. Marie Christ . Claud . Leopold. Philippine , Sr .
Cr . O . D . g - den 27 Mai 1757 , wird zz Jahr ,
verm . den zi Jan . 1775 mir Joh . Nepomuk ,

f Grasen von Claim und Aldringcn .
z . Ludwig Lamoral , g . den 7 Mai 176S , w .26 I »
4 . öuphcmie Christ . Phil . Thcresie , geb. den ig

Jul . 1775 , wird 19 Jahr .
5. Flore , g . den 18 Nov . 1775 , wird 17 Jahr .

Schwester .
Luise Mar . Christine , geb . den i7Febr . 1728 ,

s" wird 64 Jahr , Kanonißin zu Remiremonr .
h 2 L-obkor
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LMowktz.
Ratholischer Religion .

Kürst : Franz Joseph Maximilian , Herzog zu
Raudniz , g . den 7 Dez . 1772 , succ . den 11 Jan .
1784 , wird 22 I . stehe nnrcr Vormundschaft .

Mutter . >
Gabriele Marie , Sr . Er . 2 . Dame , Prinz . von '

Savoyen , gc !' . den 17 Mai 1748 , wird 44 Jahr .
Wirrw . den 11 I m . 1784 , von Fürst Zertmand
Phil . Joseph , Vo '-mundcrin .

Großvaters Halbbruders , Georg llbristians
Linder .

1. Joseph Maria , K. K . w . Kämmerer , und Gen .
F . Aiarschail , Vormund des Fürsten , gcb . den
8 Jan . 172z , wird S7 I . Wirrw . d . 15 Horn .
1788 , von

Marue Josephe , gcb . Gräfin von Harrach , Fürst e
HannS Karls von Liechtenstein , Wirrwe .

O Töchter .
1. Marie Eleonore , g . den iS Scpt . 1753 , wirb .

-zy Jahr , gewesene Salcfiancrin . ' >
2 . Marie Josephe , St . Er . 2 . D . g . den 8 Mg . >

175^, wird 87 Jahr , vcrm . den 2 Okr. 17/S,
mir Karl , Graf von Auersperg .

2 . Ferdinand Maria , Bischof zu Gcnr , Domherr
z.,i Salzburg und Augsburg , geb . den 18-
Dez . 172s, wird 66 Jahr .

§ . Arigust Auron Joseph , K . K. w . G . Rath und ^
G . F . M . Licurn . gcb . den 21 Sepr . 1729 , wird r
6 ; Jahr , vcrm . den iS Sept . 175z, mit

Marie Ludomille , Gräfin von Tschernin , St . Er.
2 . Dame,g . den 21 Avr. >7; 8, wird 54 Jahr .

Rinder .
1. Marie Therestc, g . den iz Sepr . 17S7 , wirb

25 Jahr . >
2 . Marie Eleonore , g . den 22 März 1771 , wird ^

,2i Jahr . z . Anro '
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« . AneoniuS, g. den rs Dez . 177Z, wird 19 I .

Löwerisreitt.
Ratholischer Religio » .

Fürst ? Dominik Konstantin , geh . den is Man
1762 , wird zo Jahr , verm . den 9 Map 1780,
mir

Leopold,ne, Prinzeß , von Hohenloh -Narrenstein ,
ged . den 15 Jul . i ^5 i , wird zi Jahr .

Rinder .
r . Luise Karsl . Christiane, geh . den 2z Fcbr .

178, , n' ird ii Jahr .
2 . Christine Henr . Polkrcne , geb . den i 5 Mal

g . KarlLndwig Jolep
'
h Constantin , ged . den 13

Jul . i ? 88 , wird 9 Jahr .
4 . Josephe Luise Dorothee , geb . den i Nov .

1784, wird 8 Jahr .
5. Konstantin Karl Ludw . gcb . den 2-5 Atä'rz

1786 / wird 5 Jahr .
Mutter .

Katharine Luise Eleonore , Orastn von Lemingen -
Dachsburg , geb . den 1 Jebr . 1755 , wird 57J .
Winv . den 27 Icbr . 1780, von Prinz Theodor
Alerandcr .

Date « , Bruders Wittwe .
Dorcrhce Thereste , Wolsgang Zrcih . v . Hausten

und Oleichendorf Tochter , Wiritve den 17
Jcbr . 1788 , vonJohann Joseph Wenzel .

Oes le^tverstorbcnen Fürsten , Rar ! stlisinas
zweite GeinahllU .

Marie Josephe , Frepinvon Gripplin , geb . den
2z Apr . i7Z5 , wird 57 Jahr . Wirrw . den SJunl
i -7k? .

Lothringen .
Französische Linie .

Ratholischer Religion .
Don Claudius , Herzog von Guise , einem Aoh»

stienolv
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Renald II , Herzog von Lothringen . Beruhet
noch allein auf dem Hause

Armagnac .
Prinz i Karl Eugen von Lothringen , geb . den

zz Gept . 1751 , Zvird 41 "Jahr , succ . seinem
Herr Darer al -Z Großstallmeistcr von Frank¬
reich den 28 Inn . 1701 , nlS Herzog von Slbeuf
den 17 Jul . 176z . (Gouverneur von Anjou .

Mutter .
Luise Julie Constanrine von Rohan , St . Cr . O .

Dame , geb . den 5 Lear ; 17 ^4, wird 58 Jahr ,Witkw . den 28 Inn . >701 , von Ludwig Karl ,
Graf r on Dricnne .

Geschwister .
i . Joseph Maria , geb . den 2z Iun . 175Y, wird

Z8 Jahr , vcrm . den Zo Dcz . 1778 , mir
Luise Auguste Elisabeths , geb . den Zi Mai 17s; ,wird rc> I .
i . Marie Fosephine Thcreue , vcrm . Pein ; , von

Savoien -Carignan , geb . den 2; Aug . 175z ,wird zy Jahr . Wirrw . den 20 Scpr . 1780 .
Vaters Bruder.

Franz Camill , Domdechant zu Gtraßburg , und
Abr ; u Sr . Viktor in Marseille , geb . den zi
Dez . 172S wird 66 Fahr . *

Llraltervatcrs Bruders , Rarl, Gr . v . Marfan
Enkel .

i . Luise Hcnr . Gabriele , geb . den zo Okt . 1713 ,wird 74 Fahr , vcruiählt den 27 Nov . 174z, an
Gottfried Karl , Herzog von Bouillon .

r . Franziszc MaraarerheLuise Elisabeths , Kano -
nißin von Remircmont , geb. d . 1 Febr . 172z,
wird 6y Jahr .

Gasts Fsh . Bapt . Rarls , Graf von Marfan
Wittwe .

Marie Luise , Prinzeß . vvn Rohem Soubise , geb .
den



5 ;
den 5 Inn . 1720 , wild 72 Jahr , Witw . den i
Mai i ? Z4 .

Mamisfcld.
Ratholischer Religion .

Veslezden Fürsten von Fondi , und Grafen
Mannsfeld , Joseph LDenzels LVitw .

Elisabckhe , Gräfin von Regal , Ge . Ce . O,Dame ,
gcb . den 21 Fcbr, 1742 , wird 50 Jahr , Wirw.
den Zi Marz 1780 .

Halbschwestern .
1 . Marie Isabelle Anne Ludmille , Ge. Cr . O . D .

gcb . den 22 Aug . i ? zo , wird 42 Jahr , verm .
Gräfin von Collvrcdo .

2 . Marie Hcnriceec , Sr . C. O. D . geb . den Z»
Oke 1754, wird g8 Jahr , vcrm . den 8 Zäir -
1778 , mir

Johann Anron , Graf von Leslic , K . K . Kämme¬
rer und Maiorarüherr zu Pcrrau .

z . Marie Slcnore , Gr . C. O . Damed gcb . den 2,
Scpe . 2757 , wirb 35 Jahr , verm . Gräfin v>o»
Kaunij .

Mcklenburg.
' I . Kchwerin .-Giistrow »
Evangelischer Religion .

Herzog : Friderich Franz , geb . den 10 Dez . 1756,
wird zs Jahr , suco . den 24 Apr . 1785 , verm .
den 1 Iiiii . 1775 , mir

Luile , Prinzeß , von Gachsen -Gvrha , geb. den -
März 175s, wird ZS Jahr ,

Rinder .
1. Friderich Ludwig , Erbprinz , geh. den iz^Iun .

1778 , w . 14 Z,
2. Luise Charlorre , g . den iy Nov . 177 ?, w . rg I .
z . Gustav Wilhelm , g . den ; i Iän . 1781 , w . nI .
4. Karl , gcb . den 2 Jul . 1782 , wird lo Jahr ,

5. Chore
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z . Charlotte Friderike , ged . den 4 Dez . 17L4- ,wird 8 Jahr .
s . Adolph Friderich , g . d . 18 Dez . 7783 , w . 7 I .

Ncritter .
Lharlotte Sophie , Prinzeß , von Sachscn -Koburg ,ged . den 24 Sept . 1731 , wird 67 Jahr , Wittw »den 12 Sept . 1773 .

Schwester .
Sophie ^ riderike , ged . den 24 Mg . 7758 , verm.

krbprinzeß. von Dänemark , wird 34 Jahr .
Vaters Schwester .

Llrise Sophie , ged . den 4 Jul . 1723 , wird Sy I .
Des leqteil Herzogs , Friderichs TVittwe .

Luise -̂ riderike , Prinzeß . von Wurrcmderg , ged .
den z Fcdr . 1722 , w . 70 I . W . d . 24 . Apr . 1785 .

17 . Meklenbnrg -Strekiz .
Evangelischer Religion .

Herzog : Adolph Friderich IV , ged . den 8 May
1738 , wird 55 Jahr , succ . den 11 Dez . 1752 .

Geschwister .
i . Karl Ludwig ^ ridcricd , Ki) n . Großbr . u . Kur -

braunschw . Gen . derInfanterie , Commandant
zu Hannover , ged . den ic>Okr. 7741 , wird -; 7' Jahr , Wittw . , um zwcvtenmal den 17 May
1784- von stharlorre Wilhelmine , Prinzeßin
von Hesten -Darmstadt .

irinver erster Ehe , von Friderike Äaroline ,der zweiten Gemahlin Schwester .
1. Charlotte Georgine Luise ^ ridcrike , ged,den 17 Ndv . rysy , wird 23 Jahr . verm . Her¬

zogin von Sathsen - Hildburghaulen .
2 . Thercste Mathilde Amalie , ged . den y Avr.

7773 , wird ry Jahr , verm . Crdpriuzeßin von
Thurn und Taxis .

3. Luise
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Luise Auguste Wilhelmrne Ani -ilie , geb.

den io Ätör ; 1776, wird i<5 Jlih
'r .

4 . ^ eidcrikeKaroline Sophie , geh . den 2 Mörz
1778 , wird 14 Joh -r.

5 . Georg Korl Arider,» Joseph, grd . den 12
Aug. 177Y, wird i8 Johr .

Selm zweiter Ehe .
Kork Friedrich August, geh. den ;o Nov . 17g ; ,

w . 7 I .
2. Chi iftione Sophie Albertine , ged . den 6 De ;.

1788 , wird 57 <7ohr. KunoniSin ; >kHerforden^
z. Ernst Gottlob Albrccht , K. Großbr . und Kurr

Braunschw . Gen . Lieut. derJnsonr . u . Com-
mondone zu Celle , geh . den 27 Aug . 1742 , wird
50 Jude .

4. Sopbie Chmlottc , Königin von Großbritann .
geb . den ly M <ii 1- 14, wird48 Jphr .

Modena .
Rntliolischer Religion .

Henog ' Herkules I ls , K. K. G . Mnrkchnll , l>.
Obristcr eine -Z Drogoner -Regimeiitü , geh . den
22 New. 1727 , wird 68 Jahr , surr. den 22 Aebr.
1782 , verm . den i6Aor . 1741,11111 .

Mnrie Tbereste, Cibo-Molosping , St . C. O. D .
Prinzeß , von Mgssa, geb . den 29 Jein. 172 ,
wird 67 Ighr .

Tochter .
Morie Rieciorde Deucrir , vcem . Srzherwgkn ?n

Oestcrreiid, geb . den 7 Aor. 1750, wird 42 I .
Schwestern - es Herzogs .

1. Mothildis , Sr . C. O . Lome , geb. den z . Febr.
1729 , w . sz Jcihr.

2. Fortunate Mnrke , g . den 24 Nov . I7ZI , wird
« 1 I . verm . Prinzeß . von Dourbon - Contv .

Nassgu .
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Nassau .

'
I . die IDalrrmische Linie .

?I. Nassau -Usingen .
Lvangclischer Religion .

Fürst ! Karl Wilhelm , Holland . Gen . Lieutn . der
Znfanc . geb. den 9 Nor . 17z ; , mied 57 I . suec. '
den 2i Inn . 1775 , rcem . d . 15 Apr. 1720 , mit .

Karolinc ^ elicitc , geb . Grann zuLeiningcn , g . 1
den 22 Man 17^4 , wird 58 Jahr .

Töchter .
1 . Karolinc , geb . den 4 Avr. 1762 , wird zo Jahr ,

verm . den 9 Okr. 178S mit Fridcrich , Prinj
von Hesscnkasscl, g. den 11 Sept . 1747 , w . 4 ; J .

2 . Luise Karolinc Henriette , gcb . den 14 Inn .
17S8 , wird 29 Jahr .

L rüder .
2 . Friderich August , k. k . General der Kavallerie ,

des H . R . Reichs G . F . M . Licur . geb. den 2z
Apr . I 7Z8, wird 54 Jahr , verm . den 2z Apr.
177 ; , mit

Luise , Prinaeß . von Waldeck, geb. den 29 Jan .
1750 , wird42 Jahr . >

Dessen Rinder .
1. Christiane Luise , geb . den 16 Aug . 177s ,

wird 12 Jahr .
2 . Karoline ^ ridcnke , geh . den 50 Aug. 1777 ,

ivird 15 Jahr .
z . Auauste Amalie , geb. den zo Dez. 1778 , ^wird 14 Jahr . t
4 . Luise Aiarie , gcb . den ix Inn . 1782 , wird

ia Jahr .
5 . Frideri -ke Diktoric , geb . den 22 Fcbr . 1784 ,

wird 8 Jahr .
s . Zriederich Karl , geb . den 18 Inn . 1787 ," wird z Jahr .

2 . Johann Adolph, geb. den 19 Jul . 1740, w . zrI . <
B . liasr
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V - Na 'ssau - Saarbr ?

Lvangeliichcr Religion .
Fürst : Ludirug , K . Franz . Vearechal de Camp,

geb . den ^ Jan . 1745 / wird 47 I . succ . den 24
Jul . 17S8 .

Sohiu
Heinrich Ludwig Karl Alberr , geb . chen y Marz

1768 / wird 24 Jahr , v erm . d . 2 Aug . 1785 , wer
N nr >. Franziöze Marimiliaue , Pruizec . vcn

Mourbarrei ), gek . den 2 Nor . 1761 , wi . d zi I .
NNltter .

Sophie Christine, geh . Gräfin von Erblich , geb.
den 72 Jul . 172z , wli d 27 Jahr , A.nre>7). d. 24
Jul . 17SL.

Schwestern .
r . AnnoKarolrne , geh . den xr Dez . 1751 , rerm .

Herzogin ronDraunichrverg -Deper » , w . 41 I .
2. Heniuerre , Kanonißin zu Herford , geb . den 27

Dkr. 1752 , rermäylcc Marquistn de S .-yeccurc ,
wird 40 Jahr .

C. N .'-isan -weilburg .
E'vangeIischer 7eeInpi 0 » .

Fürst : Friderich Wilhelm , gek. den 25 Ode.
1768 , 77' . 24 I . succ . seinem Herrn Dorer ,
Karl Christian,

"
den 28 Nov . 1788 , rerm . de-n

14 Aug . 1734 , mir
Luise Isabelle Alcrandrine von Kirchbcrg , Gr . v.

Sanii Hachcnbiirg, geb . den 25 Okr. 17 ,̂8 , wird
24 Jahr .

Geschwister .
1. Auguste Marie Karoline , geb. den s Febr .

7764 , wird 28 Jahr .
2 . Wilhelmmc Luise , geb . den 28 Sepr . 77S; ,

wird 27 Jahr , vcrmä 'hlre Srbprinzeßin iXeuß zu
Greiz .

z . Karoline Luise Friderike , geb. den 14 Fcbr .
Z770 , wird 22 Jahr .

4. Karl
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4. Karl Wilhelm Friderich , geb. den r May 1775 ,

wild 17 Jahr .
5. Amalie Charlotte Wilhelmine Luise / gcb. den

6 Ang . 177S / wird 16 Jahr .
6. Henriette / geb . den 22 Aor . 1780 / w . 12 Iahr . '^

II . Nassau -Mranicn oder Oi'cz .
Rcformirter Religion .

Fürst - Wilhelm V , Srbstatthalrcr der vereinig¬
ten Niederlande , geh . den 8 Marz 1748 / wird
44 Jahr , sncc , den 22 Okr . 1751 , vcrm . den 4
Okt . 1757, mit

Zrikerike Soobie Wilhelmine / Prinzeß , von
Prenssen , geb . den 7 Aug . i7Zi,wird4i Jahr .

Rinder .
1. Wilhelm Weiderich, Crbprinz , geü. den 24 Aug .

2 . Fridcrile Äülhclinine , geb. den 28 Nov . 1770/

z . Wilheln , Georg Friderich , geb . den 15 Fcbr .
1774/ wird 18 Jahr .

b Zwesten .
Karoline , geb . den 28 Febr . 174z, wird 4y Jahr ,

verwittibtc Fürstin 'eon Naffau -Wcilb .
Neuwied .

Rcfermirtcr Religion -
Fürst : Friderich Alexander / geb . den kü Nov .

1705 , wird 8Z Jahr / verm . den 2 Dez . i7Zy/ !Mt
Karoline ^ Nnrggrnfin ; n Kirchberg , ged . den 19

Olt . 1722 / wird 72 Jahr .
Sohn .

Friderich Karl , geb . den 25 Dez . 1741 / wird 51
Jahr , rerin . den 25 Jan . 1706. mit ^

Luise Wilbelniine , Gräfin von Wittgenstein , geb .
den 12 May 1747 , wird 45 Jahr .

Rinder.
i . Clemens Karl Friderich , gcb , den 21 Del - 1769

wird 23 Jahr . 2 . Marie
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2. Marie Koroline Christiane , geb . den l März
1771 , wird ri Jahr .

? . Luise Philippme Eharlotre , geb . den 11 Marz
1779 , wird 19 Jahr .

4. Christian Fridcrich, g . d . x Marz 1775 , w . iiJ .
5. Johann August Karl , ged . den 26 Mai 1779 ,

wird izJnhr .
6. Maximilian Alexander Philip ? , gcb. dcn rz

Scpt . 1 ^82 , wird 10 Jahr .
7. HcinrichBikrox , ged . den 7 No ? . 178 ? ,w . L I .

Oesterreich .
( 6ieh ? römischer Raiscr . )

Oettillgen .
'

I . Octtingeil - Spielberg .
Rathollscher Leligion .

Fürst : Johann AlovS der Zweite , dcS R . R .
Gen . Fcldmarschall - Lieutenant , K. K . Obrifii
licutc » . ged . den iS Apr . 175b , wird 34 Jahr )
succ . den 19 Fcbr . 1780, verm . zum zweiten -
innl den 7 Mai 1787 , mir

LIloysic, geb . Prinzcßcn von Auersperg , w . zo Jh.
Aiil - cr .

1. Johanik Alons , Erbprinz , gcb. den io Mai ,
2788 , w . u Iadr .

2 . Karl Fridcrich Anton , geb . den 29 . Marz
1792, wird 2 Jahr .

Geschwister .
i . Johanne Josephe , ged. den 27 Febr . 1755,

wird z6 Jahr .
» . Friedrich Anron , gcb. den 6 Marz 1779 , wird

? ; Jahr .
8 - Marie Thereste , gcb. den 17 Nov . 176z, wird

29 Jahr , vcrin . Gräfin von Wilzek.
4 . Marie Crcsccnzie, gcb . den xc>Jän . 1765 , wird

27 Jahr , Lt . Dame zu Thorn .
5. Marie Walpurgc , ged . den 29 Aug . 172s, wird

2 ; Jahr , verm . Gräfin von Drezenbeim .
vsr
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Vaters Lrirders Töchter .

1. Marie Leopoldme , gcb . den 28 Nor . 1741 , w .
51 Jahr , verm . Prinz , von Kauniz -Nicrbcrg .

2 . Marie Eleonore (Gabriele , geb . den 7 Jul .
1745 , wird 47 Jahr , verm ^ Prinzeß . von Liech¬
tenstein .

II . Dettingen wallersteiir .
7>atl -o !isch'cr Religion .

Fürst : Kraft Ernst, K . K. w . Kämmerer ged . den
z Aug . 1748 , wird 44 Jahr . succ . den 14 Nprt
7766. Verm . nun zweitenmal mir Prinzeßin

Wilhelmine Fridcrike von Würrcmdcrg .
NLutter .

Karolinc Juliane , Gräfin von Oerringen - Dal »
dern , Tr . E . O . O - ged. den 15 Nov . 1729 , w.
6z Jahr . Witrw . den 14 Apr . 17SS .

Geschrnistcr .
I-. Marie Eleonore , Sr . C. 0 . O . ged . den iiMai

1747, wird 45- Jahr . verm . Fürstin v . Schwar¬
zenberg .

r . Franz Ludw . Karl , K . K. Kämmerer , ged . den
i6 Sepr . 1749 , wird 4z Jahr .

ẑ . Mar . Sophie Ihcreste , verm . Landgräsin von
Fürstcnderg , Sr . C . O . DaMe , geb . den 9 Dez.
1751 , wird 4i Fahr .

4 . Fried . Karl
"
Merander , Domherr zu Köln ,

Augspurg und Elwangen , ged. den 10 Fcbr .
175s , wird z6 Jahr .

5 . Philipp Karl Joseph , g . den8 Febr . 1759 , wird
33 Fahr , Ä . K. w . Kämmerer und R . H . Nach.

Paar.
Ratholischcr Religion .

Fürstft Johann Wenzel , K . K. w . G . Rath , auch
Obrister R . Hof - und Gen . Erb - Land - PozP-
meifter der K . K. Erblande , geb . den 7 Aug.

i7l » ,
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1719 , wird 7zJabr , Ditw . den 12 März 1771 ,
von Anronie , Ge . Fron ; v . Esterhazy L .

Rinder .
r . Genf , Wenzel , K . K - Kämmerer , geb. den 27

Zän . 1744 , w . 48 I . verm . d . 17 I411 . 17S8 , mit
Marie Anronie , Prinz , von Liechrenstekn. Sr . Er .

O . Dame , geb. den iz Zun . 1749 , wird 43 I .
Rrndcr .

r . Marie Anronie , g . den zDcz . 1768 , w . 24 I .
2 . Wenzel , g . den iz Inn . 1770 , wird 22 Z .
-l . Karl , geb. den 15 Zun . 177z, wird 19 I .
4 . Thcresie , geb . den 12 Jul . 1778 , w . 14 I .
z . Johann Baprist , geb. den iz Apr . 1780,

wu d 12 Z .
6 . Ludwig , geb . den 2 Sepr . 178z, wird p Z.
7 . NicolauS Franz , geb . den 1 Oktober 1785 ,

W. 7I .
2. Marie Thereste , St . C. O. D . geb. den 5 Mai

174s , wird 46 Jahr , vcrm . den 9 Mai 17- 5 , nur
Ioh . Joseph , Graf v. Duquoy , K . K. w . G .Narh .

Palm.
Ratholischcr Religion .

Fürst : Karl Joseph , K . K. Kämmerer und w . G .' Rarh , geb. den 24 Aug . 1750 , w »rd 42 Jahr .
verm . den 17 Aug . 1772 , mir

Marie Josephe , RcichSsrenin zu Gumpenberg
und Porrmeß , Sr . C. O . D . geb . den z-o Zun .
175Z, wird 39 Jahr .

Rinder .
1. Karl Joseph , g . den 28 Zun . 777z , wird 19 I .
2 . ZoscphKarl , g . den iz Sepr . 2777 , wird r ; I .

Schwester .
Marie Josephe , Sr . E . O . D . geb . den 21 Aug .

1754 , wird §8 Jahr , vcrm . im Apr . 1771 , mir
Georg , Graf von Danffy , K. K. Kämmerer und

w . G . Aach .
Parma
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Parma .

katholischer Religion .
Herzog : Ferdinand / H . zu vaenia , PiacenzÄ, .

und st̂ uastalia , gcb. den 20 Jan . 1751 , iried 4 !
Iahe . succ. dcniLIui . 17 ^5, oeem. dcn ry Jul ,
17L9 , mir

Marie Amalie , Erzherzogin zu Oesterreich , Sr .
st. O . D - gcb . dcn 2s Kebr . 174 ^, wied 46Iahe .

2eiuder .
1 . Ludwig , Erbprinz , g . den 5 Jul . 177z , >r . iyI .
4 . Kaeolme Aeae. Theeestc, Le . st . O . Dame ,

gcb. den 22 Nov . 1770 , wud 22 Iahe .
«. Marie Anronie Josephe / gcb. den 28 Nov .

1774 , wied r8 Iahe .
4 . sthaewrrc Ferdinande , gcb . den 7 Sepr . 1777 ,

wird iz Iahe .
5. Ph .lwp Mar . Ludwig , gcb. den 22 März 178z ,

Wied y Iahe .

Schwester des Herzogs .
Luise Marie Theeestc , gcb . den y Dez . 1751 ,

wied 41 Jahr . veem. Königin von Spanien .

PM .
I . Rurpfalz und Vapern .

Latholischcr Religion .
Kurfürst ^ Kael Theodor , des heil . rönr . Reichs

Erzrruchseß, gcb . dcn 11 Dez . 1724 , wud S8
Iahe , sncc . seinem Darer als Pfalzgraszu
Sulzbachdcn 22 Jul . 17ZZ, waedKnrfnest den
gi Dez . 1742 , succ . in das Hcrzogrhnni Daieen

- den go Dez . 1777 , venu , dcn 17 Iän . 1742 , mit
Prinzeßm Elisaberhc Auguste , Sr . st . O . Dame ,

Pfalzgraf Joseph Karl von Sulzbach Tvchrer,
geb . den 17 Jan . 1721 , wied 71 Iahe .

vu -



§ 5' Vaters Bruders ikrbpr . Joseph Barls , mitElifabethe Auguste Sophie , RurfurftRarl Philipps zu Pfalz Tochter er -
Ä, zeugte Rinder .r . Marie Slisabcrde Auguste , geb . den 17 Jan ,» . 1721 , wirkliche Knrfürstin .

2 . Marie Anne Charlotte Amalie , geh. den 22lr . -i Iun . 1722, wird 70 Jahr , verwirr . Kurfürst »,.0. von Baicrn .
x . Marie Franziske Dorothee Christine , Sr . C.O . D . g . den 15 Iun . 1724 , verwirr , HerzoginI . von Zweybrücken , wird 68 Jahr . '",

, II . Pfalz - Zweibru -kou .
v . katholischer Religion .> Herzog : Karl II , des H . R . R . G . F . Zeugmei -,7 , ster , geb. den 29 Okr. 1746, wird 4s Jahr . succ .den 5 Nov „ 1775 , verm . den 12 Febr . 1774, mir
IZ, > Marie Amalie , Kurf . Prinz . von Sachsen , ged.den 26 Sepr . 1757 , wird 35 Jahr .

vkutter .Marie Franziszc , Pfalzgrasin von Gulzbach , Sr .^ C. O. D . ged . den 15 Jul . 1724, wird 6b I .Wirrw . den 15 Aug. 1767 .
Geschwister .r . Marie Amalie , geb . den 10 Mai 1752 , wird40 Jahr , verm . Kurf , von Sachsen .2. Marie Anne , geb . den rb Jul . 175z , wird 39chS , I "he, verm . Prinz , von Pmlz - Birkenfcld .^ s S- Marimilian Joseph,Kön . Franz . Marechal deCamp , geb. den 27 Mai 1756 , wird z6Iahr ,' cn o^sm . 30 Sepr . 1785 , mir

rn Marie Wilh . Aug. Prinz , von Hcssen- Darmstadt .
nie Rin - cr .
ne , l - Karl Ludwig August , geb. den 25 Aug . 1786,er, wird 6 Jahr .

2. Auguste Amalie , g . den 21 Iun . 1788 , w . 4 I .>a - , » Va -



66 Vaters Schwester.
Christine , verm . Fürstin von Walket , g . den is

Nov . 1725 , rv . S7 I . Wittw . den 29 AÜg . 176z .
lll . Pfalz - Birkcnfeld .

Evangelischer Religion .

Pfalzgraf Johann von Birkcnfeld , und So »

phie Wild - und Rheingrafin von vhaun
hinterlaffcne Änr - er .

1. Luise Christine , ged . den 17 Aug . 1748 , wird

44 Jahr , verm . den 28 Okr. 177z, an Heinrich
XXX Gras von Reuß zu Gera .

2 . »Wilhelm , ward katholisch den 15 Aug . 17- 9 ,

geb. den 10 Nvv . 1752 , wird 40 Jahr , verm.
den zo Iäa . 1780 , mir

Marie Anne , Prin, . von Psal ; -Zweibrücken ged .

den 18 Jul . 175z , wird 99 Jahr .
Rinder .

1 . Drin ; , DiuS August , geb . den i Aug . 1786 ,
w . SJ . .

2 . Marie Slilaberhe Amalie , geb. den 5 Mai 1784 ,
wird 8 Zahr .

Polen .
Rakholischer Religion .

König : SranislauS August , aus dem fürstlichen

Haule Doniarowski , geb . den 17 Jan . i7 §2,
wirk So Jahr , erwählt ;um König in Polen ,

und Grvßhcrzog in Lirrhauen , d. 7 Sepr . 17S4.
Geschwister .

r . Kastinir , Fürst PoniatowSk » , geb . den 1;

Sepr . 1721 , wird 71 Jahr , verm . im Iä
'ner

1751 , mir
Apollonic Ustrzyky, geb . den 17 Jan . 17ZS, wird

zSJahr .
Rrnder .

1 . Stanislaus , Starost von Nvwodwor , geb.

den 2Z Siov . 1754, wird Z8 Jahr .
2 . Constanric , geb . den 2 Mär ; 1759 , wird z;

Jahr , verm . Grast, , von Lyöjkiewi ; .

* » .
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1 . Luise, geb . 1728 , wind 64 Jahr , St . C . O . D .

verm . Gräfin Zamoiski.
§ . Isabelle, geb . 17Z0 , wird 62 Jahr , St . E . 0 »

D« verw . Gräfin von Braniki .
4 . Michael , Fürst Poniatowskn , Erzbischof zu

Gnesen , undPrimaü vonPolen und Litthauen,
geb . den 12 Okr . 17 ^ , wird ; 6 Jahr .

Bruders Fürst Andreas Wittwe .
Thercfle , Gräfin von Kinsky , St « L . O . D.

Rinder .
Sin Prinz unv eine Prinzcßin .

Porti«.
Rathslischer Religio,r.

Fürst FranzScraph .Karl , g . 1749 , w . azI . vcrm .
zum zweitenmalmit einer Gräfin von Sauer .

Geschwister.
r . FranziSze , geb . 1748 , w . 44 I . verm. Bar .

von Dinterühofcn.
2. Friderich Joseph , k. k. Unterstellten, bey Kar

prara , geb . 17; --/ w . 42 I .
z . Dorothee, geb . 1759 , w . I .
4 . Therefle,geb . 17S0 , w . Z2I .' Portugal .

Ratholischer Religion .
Königin : Marie FrannSze, geb . den 17 . Dez .

1784, wird x8 Jahr , succ. den 24 Febr . 1777 ,
Witw . den 2s Mai 178s.

Sohn .
2. Johann Maria Joseph , Prinz von Brasilien,

geb . den iZ May 1767 , wird 25 Jahr , verm .
den 27 März 1785 , mit

Eharlorre Joachime, de - König - von Spanien
Tochter , geb . den 25 Apr . 7775 , wird 17 Jahr »

Schwestern der Ronigui .
1. Marie Anne FranziSze , geb . den 7 Okt . 173s ,

wird 54 Jahr .
2. Marie FranziSzeBenedikte, geb . den 24 Jul .

i 2 1746,



v »
1746, verwit. Prinzeßin vvn Brasilien, dc »r
n Gept. 1788 , wird 4s Hahr .
Legitimirte Höhne Ron . Johannes

1. Don Äntonio, geb . den 2 Okt . 1714, w . 78 H.
2 . Don Caspar, Erzbischof zu Draga und Pri¬

mas Regni, geb . den iz Okt. 171s , w . 76H .
z . Don Hoscpb, Groß -Hnquifltvr von Portugal ,

geb . den 8 Sept . 1720 , w . 72 H .
Preussen.

A . Rlirlinie ^
Reformirter Religion .

KLnia : FriderichWilhelm ll , Kurfürst zu Dranr
dcnburg , succ. nach Kön . Friderichs II Tode,
den 17 Äug . 1786 , geb. den 25 Sept . 1744 ,
wird 48 Hahr , verm . zum zweitenmal den 14
Jul . 1760, mit

Kriderikc Lulle , Landgraf Ludwig IX zu Hesscn -
Darmstadr Tochter , geb . den rs Okt . 1751 ,
wird 41 Hahr .

Rinder.
r . Friderich Wilhelm , Kronprinz, geb . den z

Äug . 1770 , wird 22 Hahr .
2 . Fridrrich Ludwig Karl , geh . den 5 Nor.

177z, wird 19 Iabr .
z . Fr .denke Luise Wilhelmine, geb. den iS

Nov . 1774,
'wird 18 Jahr .

4 . Fridcrikc Christine A 'guste , geb. den 2
May , 1750 wird 72 Hahr .
Fridluich Heinrich Karl , geb . den zo Dez .

1781 , wird ii Hahr .
5. Friderich Wilhelm Karl , geb. Venz Jul .

178z, wird y Hahr .
Tochter erster Ehe , von Blisabeth Christine
Ulrike , Prinzeß , von Braunschw . wokfenb .
geschieden , 176Y, rcsidirt seitdem zu Stettin .

Friderike Charlotte , Pröbstin zu Quedlinburg,
geb. den 7 May 17S7 , w . 25 I .

^ 2
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Schwester des Rönigs .Friderike Sophie Wilhclmme, geb. den ? Aug .1751, w . 4i I . verm . .den 4 Okt . 1767 , mitWilhelm V , Erbstatthalr. der vereinigt.Niederl.Valero,Prinz August Lpilhelms Geschwister.^ l . Philippine Charlotte, geb. den iz Mär ; 1716,^ wir d 76 Jahr , vermähltePrinzeß , von Draun -1 ^, schweig-Wolsenbutrel.. 2>-Fridcrich Heinrich Ludwig , kön. Pr . Gen. der' Ins . ged . den , 8 Jan . 1726, wirdss I . verm., den 2; Inn . 1752 , mir
Wilhclnunc, Prinzeß , von Hessenkasscl, geb . den2? Fcbr. 1726, wv d SS Jahr .
Z. August Ferdinand , k'on . Pr . General undHeermeistcr deS Sr . Johanniter - OrdcnSzu Sonneburg , ged. den 2z Alan 1750, wird 6rJahr , verm . den 27 . Scpt . 1755 , mitAnne Elisabeth Luise , Markgras FridcrtchWilhelms zu Brandenburg -Schwedt Tochter ,geb. den 22Apr. 1788, wird 54 Jahr .

Rinder .r . Friderike Luise Dvrvthee, verlob. Erbprinzeß .zu Anhalt- Dessau , geb . den 24 May 1770 , rv .22 Jahr .
2 . Fludcrich Christian Heinrich , geb. den ir Nov .1771 , wi d 2i Jahr .
8. Friderjch Ludwig Christian , geb. den iz Nov.1772 , wird 20 Jahr . ' ^» . Friderich Wilhelm Heinrich , geb . den ly Sept .1779 , wird iz Jahr .

Rönrg Friberichs II VVitlw.Elisabeth CH istinc , Herzog Ferdinand AlbrechlSrite z>, Draunschweig -Wolsenbüttel Tochter, geb.itb. den 8 Nov . 1715 , wird 77 Jahr , verm . den irlitt. Iän . I7Z8 , Wittw. den 17 Äug . 1786 .>rg, B . Die Linie Vrandenburg -Schwedl .! Des leztverstorbenen Markgrafen HeinrichPx- Ariderichs Löchter .Lriderike Charlotte Luise, geb. den 15 Aug ^
'
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gefürstete Aebtißin zu Herforden, wir»

47 Jahr .
r . Luise Henriette Wi.lhelmine , geb . den 24

Sept . 1750, verm . Fürstin von Anhalt , Des¬
sau , wird 42 Jahr .

Des legten Markgrafen Bruders , § riderich
Wilhelms Töchter.

r . Friderike Dororhee Sophie , geb . den iz
De; . I ? zs , wird za Jahr , verm. mit

FriderichSugen,Pr . von Würremb. -Scuttgardt .
2 Anne Elisabeth Luise, geb . den 22 Arr . 1738 ,

vermählte Prinzeßin von Preusttn , wird 54 I .
Philippine Auguste Amalie , geb . den ioOkr.

1745 , verwiktibteLandgräfinvon Heffenkasssl,
wird 47 Jahr .

Reuß .
Evangelischer Religion.

Fürst : Heinrich XI , g . den 18 März 1722 , surr,
in Obergrci; den 17 Nov . 1722, in Untergrciz
den 17 Mär , 17S8 , wird 70 I . verm . zum zwei¬
tenmal den 2; Oke . 1770, mit

Christiane Alexandrine Katharine, Gräfin zu Lei¬
tungen , geb . den 25 Nov . 1732 , wird So Jahr .

Linder erster Ehe von Rouradine, Grast »
RenK zu Rösteriz.

1 . Heinrich XIII , k. k. Obrister , geb. den is Feb .
1747 , w . 4; I . verm . den 9 Jan . 178S , mit

Wilhelmme Luise , Prinzeß , von Nassau -Weil -
bürg .

f
2 . FriderikeMarie , verm . Prinzeß . vonHohcn-

loh - Kilchberg , geb . den 9 Jul . 1748 , w . 44 2-
z. Heinrich XIV, k . k. Obrister und Gesandter

am kön . Preuß . Hofe, geb . den s Nov . 1749 »
w . 4? I .

4 . Hein ich XV , k. k. w . Kämmerer und Maior
bcym Ins . Reg . Kallenberg , geh . den 22 Febr . .
I7LI, W. 4I 3 .
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Isabelle Auguste , veewiee . Burggrästn zu

Kirchberg , geb . de » 7 Aug . 1752 , wirb 40 Jahr .s . Ernestine , gcb . den 22 Jan . 175S , verm . Für¬
stin von Msenburg , wird zz Iahe .

7 . Heinrich XVII Holländischer Hauprmann ,
gcb . den 2 ; Man 17S1 , w . Z2 I .

Römisch - Deutsches Reich .
Kaiser : Leopold II . König von Ungarn u . Böh¬

men , Erzherzog von Oesterreich . Srwählezu
Frankmrr am Mann den g. Okxob. i,yo , da¬
selbst gekrönedcn li . Oktober .

Rußland .
Griechische ? Religion .

Kaiserin ! Katharine II , zuvor Sophie Auguste
Friderikc , Fürst Christian Augusts von An¬
halt - Zerbst Tochter ; gebohren den 2 May
172-; , wird Sg Jahr ; verm . den I Sepr . 1745 ,mit Kaiser Peter III , Wittwe den 14 Jul .
1762, auf den Thron erhoben den 9 Jul/und .
gekrönt zu Moskau den z Okr. 1762.

Gohir .
Paul Petrowitz , Großfürst und Thronfolger ,

geb . den i Okr . 1754, wird Z8 Jahr , verm ,
zum zwentcnmal den 2g Jul . 177s , mit

MarieFcodorowne , zuvor SophieOorotbee Au¬
guste , Prinz Friderich Eugenü von Würrem -
bcrg - Stuttgardr Tochter , geb . den 25 Okt.
1759 , wird z ? Jahr .

Rinder .
1 . Alexander Paulowitz , Großfürst , geb . den 28

De, . 1777/ w . i 5 3 -
2 . Constantin Paulowitz , Großprinz,geb . den »

Man 1779, wird 1? Jahr .
z . Alexandre Paulowne , geb. den 9 Aug . 178g ,

wird 10 Jahr .
4 . Helene Paulowne , geb . den 24 Dez . 1784 ,

wird 8 Jahr .
5. Mane
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5- Marie , geb . den rzFebr . 1786, w . s F.
ö. Katharina Paulowna , geb. den 2i Mai 1788 ,

w . 4 I .
Sachsen .

I . Albcrtinische oder Rur -Linie .
Rakholischer Religion .

Kurfürst : FridcrichAugust , des yeil . röm . Reichs
Erz -Marschall , geb. bell 23 Dez . 1750 , wird z2
Jahr , sucr . seinem Herrn Vater , Kurfürst
Fridcrich Christian Leopold, den 17 Dez . 176z,
verm . den 29I -an . 17S9 , mit

Marie Amalie Auguste , Prinzeßin von Pfalz -
Zivcybrücheu , gcb . den isAiai ) 1752,wird 40 I .

Tochter .
Marie Auguste , gcb . den 21 Fun . 1782,wird roI .

Vaters Geschwister ,
welche kö'n . Prinzen und prinzcßinncn von

Polen und Lithaucn sind.
, . Marie ^lnne , Sr . C. O . D . geb . den 29 Aug .

1728 , ocrw . Kursürstin von Daiern , w . 64 I .
2 . Franz 2 avcr , geb. d. 25 Aug . 17Z0 , wird 62 ŝ.
z . Karl Christian , geb. den 13 Jul . 173z , wurde

i ? ; 8 zum Herzog von Kurland erwählt , vcrm .
den 2z Mar ; 17S0 , mit Franziöze KraflnSkn .

4 . Marie Elisabeth , St . C. O . D . gcb. den y
,̂ ebr . 17z, ; , wird zS Jahr .

5 . Albert , Herzog zu Sachsen -Teschen, k. k . und
deS H . R . R . G . F . Marschall , Gouv . der
Oestcrr . Niederlande , gcb . den 11 Jul . 1738 ,
wird 54 Jahr , verm . den 8 Avr . 1766, mir

Marie Christine , Kaiser Leopold ll Schwester ,
geb . den iz Man 1742 .

ü . Clemens WenzeSlaus , geb . den 28 Gept . 1739 ,
wird 53 Jahr , Chursürst zu Trier .

7 . Marie Kunigunde Dorothee , St . C. O . D .
geb. den 10 Nov . 1740, Fürstin und Aebtißin
der fürstlichen Abteyen Esten und Thoren .

Ge»
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Geschwister - es Rurfürsten .r Prinz Anton , geb . den 27 Dez . l755 , wie»

87 I . verm . zum zweitenmal , d . 8 Scpt . mitMarie Thereste Josephe Eharl . Erzherzogin vonOesterreich , St . C. O . D . geb . den 14 Ion .1767, mied 25 Iahe .
2 . Marie Amalie , geb . den 2S Sept . 1757 , ver «mahlte Herzogin von Pfalz -Zweybrucken , wird

85 Jahr .
g . Maximilian , geb . den izApr . 1759 , wird ggJ .4 . Marie Anne , geb . d. 27 Febr . 1761 , wird zi I .II . Lriicst »,rische Linie .A . Sachsen - Weimar und Eisenach .

Evangelischer Religion .
Herzog : Karl August , geb . den z Gept . 1757,succ . den 28 May 1758 , wird zz Jahr , verm «den z Okt . 1775 , mir
Luise, Landgräfin von Hessen - Darmstadt , geb.den zo Jan . 1757, wird Jahr .

Rinder .r . Karl Friderich , Erbprinz , g . den 2 F «br . 175 ; ,
2. Karoline Luise , geb . den 19 Jul . 1786 , w . 6 I .Mutter .Anne Amalie , Prinzeß , von Vraunschwcig -Wol -

fenburtel , geb . den 24 Okt . 17Z9 , wird 5g Jahr ,Wittw . dcn 28 May 1758 .
Bruder des Herzogs .

Fridcrich Fe dinand Constantin , geb . den 8 Scpt .1758 , wird 84 Jahr .
Vaters Schwester .

Ernestine Auguste Sophie , rerw . Herzogin von
Sachsen « Hildburghausen , geb . den 5 Jän .1740, wird 52 Jahr .

D . Sachsen - Gotha und Altenburg .
Evangelischer Religion .

Herzog : Ernst Ludwig , geb. den zoIan . 1745 ,wird 47 Jahr , suec . den io März 1772, verm .dkn 2i März 1769, mir Marie
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Marke Charlotte , Prinzeß , von Sachsen -Mei¬

nungen , geb . den 11 Sept . 1751 , wird 41 Zahr .
Litider .

r . Acmil Leopold August , Erbprinz , geb. den
2z Nov . 1772 , wird 20Jahr .

2. Friderich , geb . den 28 Nov . 1774, wird 18 I .
Bruder .

August, geb. den 14 Aug . 1747 , wird 45 Jahr .
Vaters Bruder .

Johann Adolph , geb . den iy Man 1721 , w . 70 I .
Vaters Bruders , Pr . Johann Augusts Lin¬

der .
r . Auguste Luise Friderike , geb . den 2a Nov .

1752, wird 40 Jahr , verm . Erbprinzeß , von
Schwarz burg -Rudolsta dt .

2 . Luise, geb . den y Marz 17ZS , wird zsJahr ,
verm . Herzogin von Mecklenburr -Schwcrin .

C. Sachsen -Meinungen .
Evangelischer Religion .

Herzog : Georg Friderick Karl , geb. den 4 Iebr .
1721 , wird ?

'
i Jahr , succ . den 27 Jan . 17SZ,

verm . d . 27 Nov . 1782 , mit
Luise Eleonore , Prinzeß , von Hohenloh -Langcn -

burg , geb . den n Aug . 172z, wird 2y Jahr .
Mutter .

Charlotte Amalie , Prinzeß , von Hcssen-PhilippS -

rhal , geb . den ro Aug . 1730, wird Sr Jahr , W.
den 27 Jan . 17s ? .

Schwestern .
r . Marie Charlotte , verm . Herzogin von Sach «

sen - Gotha , geb . den n Sepr . 1751 , wird 41 I .
2 . Wilh .'lmine Luise, verm . Prinzeß , von Hes-

sen -PhilipoSrbal , g . den s Aug . 1752 , w . ; y I .

z . Amalie Auguste , verm . Prinzeß , von Caro -

larh -Schönaich , geb . d. 4 März 1762 , w . zo Z.
D . Sachsen -^ ildburghauscn .

Evangelischer Religion .
Herzog : Zriderich , geb. den 29 Apr . 176z,wird

29 Jahr ,



2y Fahr , suce . den 2 !? Sept . 17x0 , tritt die Re¬
gierung an den 29 Avr . 1784 , verm . im Sepr»
1788 , mit

Charlotte Georgine Luise Friderike, Pein ; , vom
Mecklenburg -Streliz , geb . den 17 Nov . 1769 ,
w . 2ZI .

Vaters Geschwister»
r . Friderich Wilhelm Eugen , kön . Dan . Gen.

Lieuten . geb. den 8 Okt . 1730 , wird 62 Jahn.
Wien», den 10 Fanu . 1790 , von Christiane So¬
phie Karoline , seines DrudcrS Tochter .

2 . Sophie Amalie , geb . den 21 Jul . 1732 , verm .
Fürstin von Hohenloh -Neuenstcin , w . Sc>F»

E. Sast,se,nRoburg,Saalfcld .
Evangelischer Religion .

Herzog : Ernst Friderich , geb. den 8 Mär ; 1724 ,wird S8 Jahr , surc. den iS Sept . 17,54 , verm .den 2? Aor . 1749, mit
Sophie Antonie , Prinzeß , von Braunschweigr

Wolfenbürrel» geb . den 23 Jan . 1724, w . S8 F.Rinder .
l . Franz Friderich Anton , Erbprinz , geb. den 15

Fun . i75v <wird42 Fahr , verm . zum zweyren -
mal den 13 Fun . 1777 , mit

Auguste Karoline, Grästn zu Reuß, geb. deniy
Iän . 1757 , wird 35 Fahr .

Rinder .
i . Sophie Friederike Karoline , geb. den 19

Aug . 1778 , wird 14 Fabr.
s . Antonie Ernestine Amalie , geb. den 28 Aug .

1779 , wird 13 Fabr .
z . Juliane Henriette Ulrike , geb. den 23 Sepr.

1781 , wird 11 Fahr.
4 . Ernst Aneon Karl Ludwig , geb. den 2 Fan.

1784, wird 8 Fahr .
; . Ferdinand Georg August , geb . den 23 Mär-

1785 , wird 7 Jahr .
«. Prlnzeßir» N. a . der» is AuL. 1786, w . sF .

2 . Ktlroi

!



r . Knroline Ulrike Amalie , Stist -Zdame zlr Ganr
dersheim , geb . den iy Okr . 175 ? , wird 3-- I .

z . Ludwig Karl Friderick , k. k. Brigadier , geb.
de » 2 Jan . 1755 , wird Z8 Jahr .

Geschwister - es Herzogs .
r . Christian Frans , k. k. Gen . F . Wachem, geb.

den 25. Jan 1732 , wird 62 Jahr .
2 . Charlotte Sophie , acb . den 24 Sevt . 1731 ,

verw . Her ; , von Mecklenburg - Schwerin ,
wird 61 Jahr .

z . Friderike Karoline , geb . den 24 Fun . 1785 ,
verm . Markgräfin von Anspach , wird 57 Jahr .

4 . ' Fricdcrich Ioffas , k. k. G . Feldmarschall . geb.
den 2S Dez. 2737, wird 54 Jahr .

Salm .
I . SalnvSalm .

Ratholischer Religion .
Fürst : Constanrin Alexander , geb . den 22 Nov .

i7 §2, wird -so Jahr , succ. den 32 Jul . , 77 ; ,
Wiew . von Vikeoria , Prinzeß , v . Lbwenstcin .

Geschwister des Lnrsten .
1 . Georg Adam Franz , geb . den 26 May 1755,

wird 2S Fahr .
2 . Wilhelm Florenein Friderich , g . den 25 Sept .

i7Sy , wird 23 Jahr .
§ . Ludwig Otto OSwald , geb . den 12. Jul . 1772 ,

wird 20 Fahr .
Vaters Geschwister .

1 . Gabriele Marie Christine Luise , Pröbstinzu
Vreden und Dcchantin zu Thorn , St . C. O . D .
geb . den g Fän . 1722 , wird 70 Fahr .

2 . Marie FranziSzeFoseohe , St . C. O . D - verm .
Fürstin von Starhemberg , geb den 28 Okt.
1731 , w . Si F .

z . Karl Alexander , geb . den iz Okt . 1735 , wird
57 Fuhr , verm . den 14 May 1766 , mir

Marie Karh . Charl . Sophie , Freyin von Leerg
zu LcerSbach , geb . den xoApr. 1758/ w . qy I .

Sohlt .
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Sohn .

Fron » Ludwig , geb . den i Aug . 177 ? , W. ly F .
4 . Marie Josephe , geb . den 26 Dez . ryzs , verm .Fürstin vonHohenloh -SchillingSfürst , w . ; s
5. Marie Anne , Sr . C . O . D . geb . den ly Febr .

7740, verm . Herzogin von Insanrado , wird
52 Jahr .

Ü. Smmnnucl Heinrich Nikol . Leopold, k. k. auchkön . Span . w . Kämmerer , auch kön. Franz .Marechal de Camp, geb. den 22 May 1742, w .
50 Jahr .

7 . Franz Joseph , geb. den zo Nov . 774Z , w . 49 F .
L. Wilhelm Floreurin Joseph , Bischof zu Dor -nik, geb . den 10 May 1744, wird 48 Jahr .Bruders Fürst Ludwig Otto Rarlo Witwe .Marie Anne Felicire , Gr . von Horion , geb . den

12 Mai 174z, w . 49 I . W . den 29 Jul . 1778 .II . Salm - Rprburg .
Ratholischcr Leligiou .

Fürst : Friderich Johann Orro , geb . den ig May
174 ; , wird ,->7 Jahr , succ den 7 Jan . 1779,vcrm . den 29 Nov . 178c , mir

Johanne Franzisze , Prinzeß , von Hohcnzollern -
Sigmaringcn , geb - den ? May 17s; , w . 27 I .

Sohn .
krbpr . Frid . Heinr . vrro , gcb . d . 7 Apr . 7785 , w.7 Jahr .

Geschwister .
7. Marie Maximiliane , geb . den 79 May 7744 ,wird 48 Jahr , vcrm . Herzogin von ThuarS .
2. Auguste Wilhelmme Friderike , gcb. den 7gSeor . 2747 , verm . Prinzeß , von Solre , wird

45 Jahr .
z . Amalie Zephirine , geb. den 7 Mürz 7760 ,verm . Srbprinzeß . von Hohenzollcrn -Sigma -

ringcn , wird 52 Jahr .
Moritz Gustav Adolph , gcb . den 27 Sept '

1761 , wird ZiZahr , verm . den 12 Apr . 7782 , mit
Lhri»
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Christiane , Grastn von Dartenberg , geb . den 5

Aug . 1758 , wird 34 Jahr .
Sardinien .

A . Röiiigürhe Linie .
Ratholischer Religion .

König : Viktor Amadaus III , Herzog zu Ta »
voien , geb . den 2S Jun . 172s, wird ss Jahr ,
succ . seinem Herrn Barer den 9 Febr . 177 ? ,
Wirrw . den 19 Sept . 1785 von Marie Antonie
Ferdinande , Philipp V , Königs von Spanien
Lochrer.

Rinder .
r . KarlEmmanuelFerdinand , Pr . vonPiemone ,

geb . den 24 Man >751 , wird 41 Jahr , verm .
den 6 Sept . 1775 , mit

Marie Adelheid Clotilde , König Ludwig XVI ,
in Frankreich Schwester , geb . den 2 ; Sepr .
1759 , wird ; z Jahr .
Marie Luise Joiephine , geb . den 2 Sept 775z ,

w . zy Jahr , verm . den 21 Apr . 1771 , mit
Ludwig SraniSlauS , Gras von Provence , Bru¬

der des Königs Ludwigs XVI , in Frankreich ,
wird 40 Jahr .

z . Marie Thereste , geb . den gl Jan . 1756 ,
wird zö I . verm . den 16 Nov . 177z , mir

Karl Philipp , Grasen von ArcoiS , Bruder dcS
Königü in Frankreich Ludwig XVI .

4 . Anne Marie Thereste , geb . den 17 De, . 7757 ,
wird zz Jahr , verm . den 19 Marz 1775 , mit

Denedikc Moritz , Herzog von Schablai , Halb¬
bruder ihrcä DaterS , deS KönigS .

5. Viktor Emmanuel , Herzog von Aosta , geb.
den 24 Jul . 7759 , wird z ; Jahr , verm . den 2 ?
Marz 1789 , mit

Marie Thereste , Erzherzogin von Oesterreich.
L« Moritz Joseph , Herzog von Monrserat , geb.

den 72 Sepr . 7762, wird go Jahr .
7 . Karl
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7- Karl Felix Joseph , Herzog von Genevois ,geb . den § . Apr . 17S5 , wird 27 Jahr .8 . Joseph Benedikt , Graf von Maurienne ,geb . den 5 Oke. 1766 , wird 24 Jahr .

Geschwister des Rönigs .Prinzessin Marie Fcliciraö , ged . den 9 Mari77Z0, wird S2 Jahr .
Kalbbruder .Dencdike Moriz , Herzog von ChablaiS , gebden 21 Inn . 7741 , wird 51 Jahr , verm .den 19 Marz 1775 , mitMarie Anne , Tochrer des Königs .

B . Herzoglich - Savoische Linie .Fürst : Karl Emmanuel Ferdinand , Herzog vonSavoicn -Carignan , geb . den 24 Okt . 1770,wird 22 Jahr , succ . den 20 Sept . 1780.
Mutter .Marie Josephe Therefle , Prinzessin von Lotharringen , geb . den 2S Aug . 175 ? , wird z9 I .verm . den 78 Okt . 77S8 , Witwe den 20 Sept .1780,00 » Viktor AmadäuS Ludwig von Sa -volcn , Fürsten zu Larignan .

Vaters Geschwister .i . Sophie Karoline , geb . den 17 Aug . 7742 , wird5° Jahr .
r . Leopoldine Marie , geb . denix Dez . 1744, wird48 Jahr , verm . den s May 1767 , anAndrea - , Fürsten von Doria .z. Gabriele Marie , St . E . O . D . geb. den 77März 174k , w . 44 I . verw . Fürstin von Lob -kowih , den ir Jan . 7784 .4 . Marie Thcreste , verwittwcte Herzogin vonLambal,geb . den 8 Sevt . 7749 , wird 4 ? J .5. Katharine Marie , geb . den z Apr . 17S2 , wirdzo Jahr , verm . im Dez . 7780 , mitPhilipp stplonna , Fürst von Pellrano .

Gchwar «



Ko
SchiEzbltt 'g .

I . 6chwarzbnrg -Sondcroh .vttsen.
Evangelischer Religion .

Fürst : Christian Günther , geb. den 24 Ilin »
ryzS , wird 56 Jahr , sucr . den S Nov . 1758 ,
Witw . den 2S April 1777 . von Charlotte
Milhelmine Prinzeß , von Anhalt -Bcrnburg .

Rinder .
1. Günther Friderich Karl , Erbprinz , geb. den ;

Dez . 1760 , wird zrIahr .
2 . Friderike Charlotte , geb. den 2 Aug. 17 -52, w.

go Jahr . Derm . mit Prinz Friderich Christian
Albert .

g . Günther Albert August , kön. Großbritt . und
Kurbraunschw . Prem . Lieuten . geb. den 6
Sept . 1767 , wird 25 Fahr .

4 . Karoline Auguste Albertine , geb . den i9Zebr .-
17,59 , wird 2 ; Jahr .

; . Alberrine Wilhclmine Amalie , Kanonißin zu
Herforden , geb. den 5 Apr . 1771 , wird 21 I .

4. Johann Karl Günther , kön . Großbr . und Kur -
brannschw . Prem . Lieurn . geb. den 24 Iun ^
1772, wird 20 Jahr .

Bruder deo Fürsten .
August , geb . den 8 Dez . 17 ^8, wird 54 Iahi >

verm . den 27 Apr . 17S2 , mit
Christine Elisab . Alberttne , Prinzeß , von An-

Halt-Dernburg , geb. den 14 Nov . 1746, w . 46I .
Rinder .

r . Friderich Christian Albe, t , k. k. Oberlieutcn .
gcb . den 14 Mai 176 ; , wird 29 Jahr . Berm »

den ii April 1790, mit Friderike Charlotte ,
Prinzeß , von Lcharzenburg Gondershausen .

2 . Albernne Charlotte , gcb . den 1 Febr . 1768 ,
wird 24 Jahr , verm . Prinzeß , von Waldeck.

z . Wilhelm v' udw . Günther , geb. den iLIul .
1770, w . 223 .

4 - Sri -
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Hi Friderike Albertlne , geb. det>4Okt . 1774, w»i 8 Jahr .

Vaters Bruders , Pr . ChristiansRinder.». Güiitherine Albertine , geb . den ivDez . 1729,w . 6z I .
2. Josephe Eberhardine , geb . den 2 Febr . 1757,w . 55 I . verw . Gräfin von Erbach-Fürstenau .II . Schwarzburg - Rudolstadt .

Evangelischer Religion .Fürst : Ludwig Günther , geb. den 22 Okt . 1708,wird 84 Jahr , sncc. den io Jul . 1767 , Witt ,den 20 Jan . 1771 , von Sophie Henriette ,geb . Gräfin von Neuß .
Linder .r . Fridcrich Karl , Erbprinz , geb . den 7 Jan .17 .8« , wird 56 Jahr , verm . zum zweitenmal d.28 Nov . 1780 , mit

Auguste Luise, Prinzeß , von Sachsen - Gotha ,geb. den zo Nov . 1752 , wird 40 Jahr .Dessen Rinder erster Ehe .r . Ludwig Friderich , geb. den 9 Aug. 1767,wird 25 Jahr . Verlobt mitPrinzeß . Karoline Luise, von Hessen - Homb .2 . Karl Günther , geb. d . azAug . 1771 , w .21 I .8 . Wilhelmine Friderike , geb . den Ll Jan .1774, wird 18 Jahr .4 . Christiane Luise , geb . den 2 Nov . 1775 , w .17 Jahr .2. Christine Friderike , Kanom'ßi'n zu Ganders -heim , geb . den 5 Inn . 17Z5 , ward 5S Jahr .Bruders , Pr . Fridcrich Antons Tochter .Sophie Albertine , g . den zo Jul . 1724, w . SS I .
Schwarzenberg .

Ratholis .chcr Religion .Fürst : Joseph Johann Nepomuk , des H. R .R . Erb - Hvsrichrcr zu Roth,veil , geb. den 27Inn . 17 .59 , wird 2Z Jahr , succ. seinem HerrnVater , Fürst Johann Nepomuk Anton , den ;Nov. 1789. k Mut ,
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Mutter «

Marie Eleonore , Gräfin von Oettlngen -Waklck,
stein, Sr . E . O . Dame , geb . den 22 May 1747,
wird 45 Jahr . Wittib den 5 Nov . 1789, von
Fürst Johann Nepomuk Anron .

Geschwister .
, . Karl Philipp , Hauprmann deS k. k. Draun «

schwcig-Wolsenbüttelschen Infanterie - Regi¬
ments , und Hauprmann deS Graf -Truchseß-
Wolseggischen schwäb. Kr . Infanterie Regi¬
ments , geb . den iz Apr . 1771 , w . 21 I .

z . Ernst Joseph Johann Nepomuk, geb. den 29
May 177 ? , w . 19 Jahr , Domiccllar zu Köln .

4 . Friderich Johann Nepomuk , Hauptm . beim
Frank . KreiS , undIoh . O . Ritter , geb . den 28
Aug . 1774, wi . d 18Jahr .

5 . Marie Karok. The . efle Regine , geb. den 7
Sept . 1775 , wird 17 Jahr .

S . Slis . Thcrcfle Karol . g . d. iiSept . i778 . w . l »I
7 . MarieTherefle , g . den 14 Okt . 1780 , w . 12 Z.
8 . Eleonore Sophie , g . d. n Jul . 178Z , n>. 9 I .

Vaters Geschwister .
i . Marie Anne Josephe , Sc . L . O . D . geb. den

6Ian . 1744 , wird 48 Jahr , verwitt . Gräfin
von Zinzenvors .

» . Marie Ernestine , St . C. O. D . geb . den 18
Okrob . 1752 , verm . Gräfin von Auerüberg ,
wird 40 I .

Schweden .
Lvangrlischcr Religion .

König : Gustav HI , geb. den 24 Jan . 1746, wirkf
46 Jahr , succ . den 12 Febr . 1771 , verm . den<
Nov . 176,5, mit I

Sophie Maadalene , Friderich V, Königs vo «>

Dänemark rochier , geb. den z Jul . 1746 , wirk
46 Jahr . A



8ZSohn.Gustav Adolph , Kronprinz,geb . den iNov . 1778,wird 14 Jahr .
Geschwister - es Lö'

nigs .r . Karl , Herzog von Südermannland , Großad «miral von Schweden , ged. den 7 Oktobers1748 , w . 44 I . verm . den 7 Jul . 1774, mirHedwig Elisabeth Charlotte , Prinz , von Holstein »Oldenburg , geb . den 22 Marz 1759 , wird zz I .2 . Friderich Adolph, Herzog von Ostgvrhiand,geb . den 18 Jul . i ? ; o, wird42 Jahr ,z . Sophie Albcreine , den 8 Okr . 175z , gesürst »Aebtißin zu Quedlinburg , wird zy Jahr .Sicilien .
katholischer Religion .König : Ferdinand IV , Jnsanr von Spanien ,Königö Karl III Sohn , geb . den 12 Jän . 175t ,wird 41,Jahr , ward , nachdem sein Herr Barerden köiiigl . Spanischen Thron erhalten , zumKönige beider Sicilien ausgerufen den 7 Okt.i75y , vermahlt den 12 May 1705, mirMarie Karolme , Erzherzogin zu Oesterreich ,Schwester Kaiser reopold II , geb den iz Ang.1752, wird 42 Jahr .

Linder .r . Franz Januar , Erbprinz beider Sicilien , geb.den 14 Aug . 1777, w . 15 I . Berlobr den 19»Seprcmb . «792 mirMarie Clrmcmine , Erzherzogin von Oesterreich,geb . d . 24 . April 1777 , wird 19 Jahr .2 . M > ie Thcrefle , geb. den 6 Jun . 1772 , wird20 Jahr . Dcrm . d . 19 . Sepr . 1790, mir FranzJoseph Karl , Kronprinz von Ungarn unk Böh¬men , Erzherzog von Oesterreich, geb . d . 12.Feb . 17S8 . Wird 24 Jahr ,z. Ma >r Luise, geb . den 27 Jul . 177z, w . ly I .Vcrm . den 19. Lkpr . 1792 , mir Joseph Ferdi¬nand , Sroßherzog zu Toskana , geb - d. 6.Mgiiyss , w . 2zZ . kr 4. M 'lrje



"
- 4

4 . Marie Christine Therefle , geb . den 17 Za?
1779 , wird I ? Zahr .

5 . Marie Amalie , geb. deN2 -5Apr . 1782, wird
10 Jahr .

4 . Marie Aneonie Therefle, geb . den 14 Dez .
.L 1784/ wird 8 Z .'

7 . Marie Clotilde Therefle , geb . den 18 Febr .
178S , wird S Z .

x . Henrierre , geb . den gi Jul . 1787, wird ; Jahr .
Leopolds , geb . den 2 Juli 790, wird 2 Jahr .

Solms .
Refornurter Religion .

Fürst : Karl Ludwig Wilhelm , geb. den 14 Jun .
1727, wird 65 Jahr .

Brüder und Bkitregenten .
r . Wilhelm Christoph , geb. den 20 Jun . 17 ) 2,

w .r . 60 Jahr .
s . Ludwig Rudolph Wilhelm , geb. den 25 Aug .

i7zz , wird Jahr .
z . Anton Ernst , d . R .R . Gen . Feldmarschall - Lieu-

tenanr , g . den z Sepr . 17 ^9, wird ; z I .
- Des mitregierenden Bruders , Pc . Ferdinand

Wilhelms Sohn .
^ Wilhelm Christian Karl , gev . den 9 Jan . 1759 ,
j. wird ZZ I .

S Hwrstern der regierenden Fürsten .
r . Elisabeth Marie Benigne , gev. den 2 Aug.

1728, wird 64 Jahr .
s . Ulrike Luise , geb. den gc>Apr . 17 ? ! , verwitt .

Landgr . zii Heffen-Homburg , wird 51 Jahr .
z . Amalie Eleonore , verm . Fürstin von Anhalt -

Lernburg - Schaumburg , geb. den 22 Stov.
1744, wird ; 8 Jahr .

> 4 . Magdalene Sophie , verm . Prinzeß , von An -
. , balr - Bernburg - Schaumburg , geb . den 4 Jan .> 1742, wird 50 I .

l 5. Christine Charlotte Friderike , geb . den gi
> Aug .



Am; . 774», w . 48 I . verw. Gräfin zn der Lip-pe-Dcrmold.
Halbschwester.CharlotteHenr.Magd- g . d . 16 Aug . 7728,W .67I .Halbbruders . Pr . § erd . wilh . Rinder .1 . Wilhelm ChristianKarl , Mitregcnt .2 . Auguste Luist,' geb . den 15 Jan . 1764 , w. 64 Je8. Wilhelm Heinr. Kastmir , Hcst. Käst. Hauprm.geb . den zo Av . 17^ 5, wirb 27 I .4. Luise Karoline Sophie , geb . den 7 Jul . l ?s§,wird 26 I .

5 . Karl Aug . Ludw . Frikerich, Holl . Hnuprm .geb . den 9 Okt . 1768, wird 24 I .«. Friderich Wilhelm, geb. den 22 Okt . 1770,wird 22 I .
7. Ludwig Wilhelm Christian , geb . den 2s Okt«1771 , wird 21 I .

Spanien.
Ratholischer Religkon.König : Karl I V. geb . den 12 Nov. 1748, wird 44Jahr , succ. seinem Herrn Vater , König KarlIII . den lg De, . 1788 , verm. den 4 Sept .1765 , mir

Luise Marie , Philipps , Inlauten von Sparnien , und Her,ogS von Parma Tochter , geb .den 9 De,. 1751 , wird 41 Jahr .Rinder .7 . Chni lotte Joachime, geb . den 2 ; Avr . 7775 ,wird , 7 Jahr , verm . Prin,e § in von Brastlien.2 . Marie Amalie, geb . den 9 Jan . 1779, w . iz I .z . Marie Luise Iosephine, geb . den r Jul . 1782,w . ic>I .
4 . Ferdinand Maria , Prkn, von Asturien, geh .den 24 Okt. 1784 , wird 8 I .5 . Karl Franz Anton, geb . den 79 Inn . 77x6,wird 6 I .
«. Marie Isabelle , geb. den s Jul . 1789, w . z I .

Ge»
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Geschwister .

» i . Marie Josephe , Sc . L . O . D . geh . den iS Jul .
1744, wird 48 Jahr .

l 2. Marie Luise, Sc . E . O. D . verm . römische
i Kaiserin , geb . d . 24 Nov . 1745 , w . 47 Jahr .
^ g. Ferdinand IV , geb . den 12 Jan . 17; ! ,
> König beyder Sicilicn , verm . mir

Marie Karoline , Erzherzogin zu Oesterreich .
4 . Auron PaschaliS , geb . den zi De, . 1755 ,

wird Z7 Jahr .
Lruders , Don Gabriel Antons , mit Marie
Anne , prinzeßin von Beira erzeugter Sohn .
Derer Karl Anron , g . den 17 Jun . 178S , w . s I .

Vaters Bruders , Inf . Ludwigs Witwe .
Marie Therefle von Biilabriga , geb . 1758 , wird

84 Jahr , Wirw . den 7 Aug . 1785 .
Dessen Rinder .

r . Ludwig Maria , geb . den 22 May 1777,
wirb iz Jahr .

2 . Ein Sohn , geb. den 9 Kebr . 1779 , wird iz I .
Starhemberg .

^ Ratholischer Religion .
Fürst : Georg Adam , k. k. erster Obristhofmeister ,

Nicrer des goldenen Dließcs , deS heil . Sreph .
Ord . Großkreuz , auch Lonferenz - und GraarS ,
minister , geb . den 10 Aug . 1724 , wird S8 Jahr ,
verm . zum zweyrenmal den 1 Jun . 1761 , mir

Marie FranziSze , Prinzeß , von Salm -Salm ,
geb . den 28 Okr . 1731 » wird 61 Jahr .

Sohn .
Zudw . Joseph , k. k. w . Kämmerer , g . d . 12 Mär ,

17S2 , w . za I . verm . den 24 Scpr . 1781 , mir
Marte Luise FranziSze , Prinzeß , von Aremberg ,

geb. den ayJän . 1764 , wird 28 Jahr .
Rinder dcstzerrn Sohnes .

1. Ernestine , geb . den 8 Okr . 1788 , w. y I .
2 . Georg , geb . den 1 Aug . 178z , wird 7 Jahr ,
z . Francisco , geb. den i Jenner 1787 , w . 5 I .

Groll -
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Stollberg .

Evangelischer Religion .
Fürst : Karl Heinrich , geb . den 24 Oft . 1761 ,wird zi Jahr , succ . den 28 Sept . 1767.

Schwester .
Luise, geb . den iz Oke. 1764 , verm . Prinzeßinvon Würcemberg Stuttgardr , wird 28 Jahr .Vaters Bruders , F . Gustav Adolphe Witwe .
Elisaberhe Phil . Klaudie , Sc . E . S . D . Prinz ,von HorneS , geb . den io Mai 17z; , verm . den22Okr . i7Zi , Witw . den 5 Dez . 1757 . w . 55 I .

Rinder .
1 . Luise Marimilianc , geb . den 20 Sepr . 1752 ,w . 4V Jahr . Witwe von Karl Eduard , PrinzStuart .
2 . Karoline Auguste , geb . den 10 Febr . 1755 , w .

87 I > verw . (Gräfin von Dcrwik .
8 . FranziSze Klaudie , Sc . C. O. D . geb . den 27Iun . 1756 , w . I . verm . Gräfin von Arberg .4 . !.hercfle Gustavine , geb . den 27 Aug . 1757 ,w . 88Z .

Vaters Schwester .Karoline , geb . den 27 Iun . 1752 , w . SoI . verm .Fürstin von Hohcnl . Langenburg .
Sulkowsky .

Ratholischer Religion .Fürst : Franz , reg . Herzog zu Vieli ), k. k. w.Kämmerer , geb . den 29 Jan . 175z, succ . den2i Sept . 178 «, w . ; y I . verm . mir
Iuditha von Lazardi , geb. den 11 Sept . 1756 ,wird z6 Jahr .

Rinder .
1. Alexander , geb . den 1 Marz , 1775 , w . 17 I .2 . Juliane FranziSce , geb. den 15 Mai 177,»,wird iS Jahr .
z . Johann Nepomuzen , geb . den z Iun . 7777,wirb iz Jahr . <ve .
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Geschwister - es Fürsten .

7. Anton , Fürst von SulkowSky , Woiwodevok »
Kalisch, k. k. w . Geh . Roch und Kümmerer ,
verm . zum zweitenmal den iz Mürz 178a , mit

Karoline , GrÜfln von Bukma und Littiz , St . § .
O . Dame , gcb . den 18 Nov . 1759, rv . zz Z .

Sohn .
N . N . Prinz , ged . den 2s Sept . 178 » , w . 8 Z»

s . Johanne , St . <1. O . D . gcb . den 17ZÜN.
174s , w . 46Z . verw . Grüstn von Wielopolsky .

verwittibtc Gchwagerinnen des Fürsten .
Luise , geb . Grüstn von Mnißzcch , St . C. O . D .

Wittw . von Fürst August .
Eleonore , gcb . k̂ rüstn von Eetncr , w . 60 Jahr ,

Wittw . von FürstAlerandcr .
Thurn und Taxis .

katholischer Religion .
Fürst : Karl Anselm , kaiserl . Srb - General - und

Oberpostmeistcr des H . R . ReirhS, geb . den 2
Zun . 1783 , wird zyZahr , Mtw . d . 5 Zun . 1787
von Auguste Elisabeth , Prinzeßln von Wür ,
temberg .

Rinder .
1. Karl Alexander , Erbprinz , geb . den 22 Febr ,

1770 , wird 22 Jahr , verm . im Mai 175a, mit
Prinz . Thereste Matbil ^ is Auguste vonAicklcn ,

burg -Streliz , Evangcl . Religion .
Tochter

Marbildis , gcb . den 24 Mürz 1790, w . 2 Zahr .
2 . Sophie Fribcrikc , gcb . d«n 20 Zus . 1758 ,

verm . Fürstin von Radzivil / wird 34 Zahr .
z . Fridericb Zodann Nepomuk , gcb. den n Apr.

7772, wird 20 Za '-r .
Kalbgeschwister .

r . Marie Thereste , geb. den28 Febr . 1755,verm .
Grünn von ' Ihlcseld, wird 37 Zahr .

L. Marie Anne Joseph , geb . den 28 Gept . 170s,
wird rs Jahr . z . Eli ,
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z . TMsabeth, sieb , den go Nov . 77^7, w . 25 I .4 . Maximilian Joseph / geb. den 29 May 7769 ,wird 2z Jahr .

Toskana .
Katholischer Religio » .

Großherzog : Joseph Ferdinand , aeb . den sMa ^
7769 , w . 2Z I . Derm . den ly Sept . 1790, Mi »Marie Luise / köngl . Prinreß . von Neapel , geh.den 27. Juli 777 ? , wird ly Jahr .

Trautson .
Ratholtscher Religio » .

Des legten Fürsten , Joh . Wilhelms Wittere .Karoline , Frevinvon Hager und Alrensteig , Sr .C. O . D . geb. 7701 , wird yr I . Winv . den ziOkr. 777 ; .
Tochter erster Ehe .

Marie Josephe Realie , vcrm . Fürstin von
Aucröberg , Sr . C . O . O . geb . den2SAug .
7724, w . 68 I .

Tochter zivepter Ehe .
Marie Anne/ verm . Fürstin von - amberg / Gr »C . O . O . geb. den 6 Jan . 7743 / wird 49 Jahr .

Türkey.
NTuhamedanischer Religion .Kaiser : Sulran Selim , a . d . 24 Dez . 7767 , w . 57Jahr , folgte seinem Oheim , Abdul Hamid , aufden Thron den 8 Mai , 7789 .

Vaters Bruders Linder .7 . Sultan Murad , geb . den 22 Okt . 7789 , w . yJ »» . Sultan Mahmud , g . den 20 Mai 1785 , W. 7J .
Venedig .

Ratholischer Religion .Doge : Ludwig Maria , geb. den 2z Jul . 7726,
. w . SS I . erw . den s Mai 1789«

Waldeff .



Waldeck .
EvangelischerReligion.

Fürst : Frideritb , geb . den 2; Okt . 174z, wird
4y Jahr , succ . den 29 Aug . 176z.

Mutter .
Christiane , Psalzgrafin von Pfalz -Dirkenseld ,

geb . den 16 Nov . 1725 , wird 67 Jahr .
Geschwister .

r . Christian August , k. k. G . F . Wachtmeister ,
geb . den s Dez . 1744 , wird 4b Jahr .

r . Georg , k. k. G . F . Wachrm . geb . den 6 May
1747 , wird 45 I . verm . den 4 Scpr . 1784 , mit

Albercine Charlorre Prinzeß , von Zchwarzburg -
Sondershausen , q . den i Fcbr . 1768 , w . 24 I .

Rinder .
r . Ein Sohn , geb . 178Z , wird 7 Jahr .
2 . Christiane Fiiederike Auiustc , Prinz , geb.

den 23 Mar ; I7L7 , wird 5 Jahr .
§ . Karl August Friedrich , geb . den ? Jul . 1788 ,

w . 4 Jahr .
Vaters Geschwister .

r . Luise Albertine Friderike , geb . den 12 Jan »
1714 , w . 78 I .

2. Luise, geb . den 29 Jan . 1750 , verm . Prmz .
von Nassau Usingen , wird 42 Jahr .

A. Ludwig , geb . den 16 Dez . 1752 , wird 4a Jahr .
Großvaters Halbbruders , Gr . Josias

Rinder .
r . Karoline Christ . Ioh . Luise , geb. den 24JUN .

1729 , w . 7 , I .
s . Wilhelm JostaS Leopold, Graf ; » Dergheim ,

kön . Franz . Obrister , geb . den 16 Okt . 173z,
verm . den 5 März 1772 , mit

Wilhelmine Christine , Gr . von Z)senburg -Dü «
dingen , geb. den 24 Jun . 1756 , w . 36 I .

Rinder .
JostaS Wikh. Frid . Christian , geb . den iz

Mai 1774, w . tk I . .
2 . Karl ,
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^ r ^ arl , geb . den 77 Nov . 7778 , W. 74I .

§ . Karol . Christ. Luise, g . d. s ökt . 7782,w . 70 ^ «
> 4 . Georg Frid . Karl , geb . den zi Mai 178 ; ,

w . 7 3 .
Wurtemberg .

, I . Stuttgardt .
Ratholischcr Religion .^ Herzog : Karl Eugen , geb. den 77 Febr . 172s,

, wird 64 Jahr , succ. den 7 März 7787 , verm.
zum zweitenmal den 29 Horn . 7786, mir

N FranziSze , ReichSgräsi « v . Hohenheim , ( evang ,t Rel . ) geb. den 7oIän . 7748 , wird 44Jahr .
- Geschwister ,
ü« » . Ludwig Engen , geb. dcnsZän . 77Z7, wird

Si Jahr , verm . den 70 Aug. 77S2 , mit
Sophie Albertine , Gräfin von Beichlingen /

' « geb . den 7z De ». 7728, wird S4 Jahr .
^ Töchter .

S, 7 . Wilhelmine Friderike , geb . den z Jul . 77S4 ,
wird 28 Jahr . verm . Fürstin v . Wallerstein .

2 . Henriette Charlotte Friderike , geb . den 77
^ Marz 7767 , wird 25 Jahr .

2 . Friderich Eugen , geb. den 27 Zän . 7752 , wird
So Jahr , verm . den 29 Nov . 775z , mit

Friderike Sophie Dorothee , Prinzeß , von Dran »
>°« denburg - Schwedt , geb . den 73 Oe ». 17ZS/

wird ; S Jahr , ( reform . Rel . )
Rinder .

n . Evangelischer Religion .
i . Friderich Wilhelm Karl , Ruß . kais. Gen .

n , Lieur . und Gouverneur von Finnland , geb.
den 7 Nov . 7754 , wird 88 Jahr , Witw . den
27 Sepr . 7788 , von Auguste Karoline , Prinz ,

ü « von Braunschweig -Wolfenbütrcl .
Veffxn Rinder .

1 . Friderich Wilhelm Karl , geb . den 2 Oke .
l ? ^ 778t , wird 77 Jahr .

2 . Friderike Karhar . Soph . Der . geb. den
20 Febr . 778z , wird 9 Jahr »



§ r
z . Pauk , geb. den iy Jan . ryxx , wird

2 . Friderich Ludwig Alexander , kön . Preuß .Gen . Maior der Cavail . geh. den zo Aug .
175 » , w . zS Z. verm . den 27 Okt . 1784 , mit

Mn iane , Prin, . von Czarrorisky , geb . den 2;Mär , 1768 , w . 24 I .
z . Sugen Friderich Heinrich , kSn . Pr . Gen .

Maior , geb . den 27 Nov . 1758 / wird 54 F.
verm . den 21 Jan . 1787 , mir

Luise , geb . Prin, . von Gtoiiberg -Ged . verw .
Herzogin von Sachs . Mein . geb . d . ig Okt.
1764 , wird 28 Fahr .

Sohn .
Friedrich Sugen Karl Paul Ludwig , geb . den

8 Jan . 1788 , w . 5 Jahr .
4 . Sophie Dorothee , i

'
ezxMarie Feodorowne ,

g . den 25 Okt. 178Y, w . ? z I . verm . Groß ,
sürst,n von Rußland .

5. Wilhelm Friderich Philipp,kSn . Dän . Gen .
Maior , geb. den 27 De, . 1761 , wird zx F .

L. Ferdinand Friderich August , k. k. Gcneral -
Maior , geb . den 21 Okt . 17- 3, wird 29 Jahr .

8. Karl Friderich Heinrich , Ruß . kais. Briga¬
dier , g . den ? Mai 1770 , wird 22 Jahr .

9. Alexander Friderich Karl , Wurtemb . Obri ,
ster , geb . den 24 Apr . 1771 , wird 21 Fahr .

10 . Heinrich Friderich Karl , Herz . Wurxenb .
Obristlieut . g . den z Jul . 1772 , w . 20 Jahr .

Großvaters Vruders Enkelin .
Luise Felder,ke , aeb . den g Febr . 1722 , verw . Her ,

Ivgin von Mecklenburg -Schwerin , wird 70 I .
II . Wiirtemberg - Vels .
Evangelischer Religion .

Herzog : Karl Christian Srdmann , geb. den 25
Okt . 1716, wird 7s Iahr,FSnigl . Preuß . Gen .Lieut . verm . den 23 Apr . 1741 , mit

Marie Sophie Dilhelmme , Grästn von Salm ,
geb . den 3 Apr . 1721 , wird 71 Jahr .

Toch -



93* Tochter.
Ariderike Sophie Charlotte , geh. den l Aug.I7 ? i , Wied 4l Jahr , verm . Prinzeß . vonBraun schweig -Wolfenbüteel .

Asenburg .
Reformerter Lciigion .

Fürst : Wolfgang S . nst II , geb . den 17 Nov .l ?s ; , wird 57 Jahr , succ . den 15 Apr. 1754 ,verm . zum zwevrcnmal den 20 Aug . 178 ^/ mitErnestine Vikroeie , Prinzeß , von Reuß , geb.den 2S Jän . 175S , wird z6 Jahr .Linder erster Ehe , v . SophieLharlotteikrn «»stille , ged. pr . von Anhalt -Schaumburg .1. KarlFriderich Ludwlg , Erbprinz , k. k. Haupt «mann . geb . den 29 Jun . 17LS , wird 2a Jahr .2 . Wolsgang Ernst , geb . den 7 Okt . 1774 , wird' i8Jahr .
8 - Blkeor , geb . den 10 Sepr . 177» , wirdiSJ .^ Mutter .Amalie Dclgike , Gräfin von Isenburg -Maricn -born , geb . den 29 Febr . 1716, w . 7a I . W . den2i Jan . 1741 .

Bruder .Ĉhristian Moriz , geb . den iS Jul . 17 ^9, w . zz I .verm . den 2a Mär ; 1772 , mit Luise Winkel .Vaters Bruder .Christian Ludwig , Graf , D . Ord . R . und Land->Commenthur der Dalley Hessen, geb . den 8L>kr . 1710, w . 82 I .
^ Paters Br . Sürst Friberich Lrnsto Witwe .rLuise Charlotte , Gr . von Mscnb. Offcnbach , geb .den 14 Gepr . 171 ; , w . 77 I . Wicw . den 5 MäriI ?ö4 .

Lessen Tochter .
^ Elisabeth Charl , Ferd . verw . Gr . zu Solmö «Laubach, geb . den 24 Jän . 175z .Vaters Halbschwester.H . Charlorre Frid . Alb^ geb. den 2A Aug . 1726,w« ^ 2 - 2 . Frid -



s . Fridrich Gilhelm , k. r . Käm . g . den rz Dez. ^

i7zo , w . 62 I . verm , den 25 Okr. 1776 , mir
Karoline Franz . Dor - Gräfin von Parkstein .

Rinder .
1 . Karl Aug . Frider . Franz , geb . den 20 Aug »

1777 , w . 15 I .
2 . Karl Theodor Fr . geb . den n Aug . 1778 ,

w . 14 I .
z . Marie Skis. Aug . geb . den 8 Sepk . 177 - ,

w . iz Z .

II . Geistliche Fürsten.
Alle find katholisch , die besonders angezeigttr »katholisch , die besonders ang

allein ausgenommen .

Augsburg .
Fürst -Bischof : Clemens WenzeSlauS , Kurfürff

zu Trier .
Bamberg .

Fürst - Bischof : Franz Lubwig , Freiherr von
und zu Srrhal , geb . den r ; Sept . 1730 ,
wird 62 Jahr , erwählt den 12 Apr . 1779 .

Basel .
Fürst - Bischof : Iosevh , Freiherr von Roggen¬

bach , geb. den 14 Okr. 172S , wird üS
erwählt den 2z Vtov . 1782 .

Berchtesgaden .
Fürst und Probst : Lose t> Kourad , Bischof ie

Freistngen und RegenSburg , geb . den z Febr-
1743, w . 49 I . erw . l en 8 Mai 1780 .

Brixcn .
ehuk- ^



> l
Chur.

Fürst - Bischof : Fron ; DionyfluS , Reichögraf
v. Rost , geb. den i ; Zän . i ? is , wird 7S
Jahr , erwählt den iS Apr. 1777 .

Cölln.
Erzbischof : Maximilian Franz , deS heil . röm »

Reichs Kurfürst und Srzkanzler durch Italien ,
kais. kön . Prinz von Ungarn und Böhmen ,
Erzherzog von Oesterreich , Großmeister deS
Deutschen OrdenS zu Mergentheim , Bischof zu
Münster , geb. den 8 De ». 1756 , crw . zum
Coadimor deS ErzstiftS Cölln den 7 Aug . 1780,
folgte in der kurfürstlichen und erzbischöflicher»
Würde zu Kölln und als Bischof zu Münster
den 15 Apr . 1784, wird zsIahr ^

Corvei .
Fürst und Abt : Theodor , Freyherr von Dra »

bck , geb . den 15 Jul . 17? ; , wird 57 Jahr ,
erwählt den rg Jul . 1766 .

Coustanz .
Fürst - Bischof : Maximilian Ebristovh , Coad -

luror , Freiherr von Daklbcrg , geb. den n
Dez . 1717 , wird 75 Jahr , erwählt den iS
Iun . 1788 .

Deutscher Ritter - Orden.
Hoch - und Deutschmeister : Maximilian , Erze

Herzog zu Oesterreich .

Eichstädt ,
Elwflttgen .

Gefürsteter Probst : LlemenöWcnzeSlauS , Kur¬
fürst zu Tritt .

Eßeo.
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Eßen .

Fürst - Aebelßin : Marie Kunigunde , Prinzeß ,von Kur - Sachsen , geb. den ic> Nov . 1740, Ast ,Wird 52 Jahr , erwähle den 2z Oke. 177s. v

Freismgen .
Kürst - Bischof : Joseph Konrad , Freiherr von Fü >

Schroffenberg , Probst,41 Dercheeögarden , er - v
erwähle den r März 1790 . L

Fulda .
Fürst -Bischof und Abe : Adclbert III , Freiherrvon Harstall , geb . 1737 , erwähle den i8 Nov.» irii , w . 55 z .

Hildesheim und Paderborn .
Fürst -Di , chvf : Franz ögon , Freiherr von Für -

stenbcrg zu Herdringen , geb . den io Mai
1737, erwähle zum Bischof zu Hildeöheim den
7März 1786, zu Paderborn den 12IUN . 173s.Irie die Regierung nach dem Tode deS Fnrst -
DischofS Friedrich Wilhclmö , Freiherr » zu
Lkestphal , an , den sIän . 2789, wird 35 Jahr »

Kempten .
Fürst und Abt : Rupert , Freiherr von Neuen -

stein , geb . den iS Mal 1736, w . zäI . erw . den
2 ? L>k) . l78Z ,

rübkf.

Ko

Iohalmiker -- Orden .
Großmeister : ömmanucl , Prinz von Rohan , geb.

den 19 Apr . 1725 , wird S7 Jahr , erw . den 12
Nov . 1775 .

Obristmeister in Deutschland : Johann JosephDcncdike , Gras von Rninnch zu Fouxmaigne ,
geb. den 14 Febr . 1721 , wird 71 Jahr , erw .
den22 Aug . 1777 .

Fn

Fr
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Lübeck .

nzeß. Evangelischer Religion .
l74o, Fürst -Bischof : Pccer Weiderich Ludwig , Prinz
1776- von Hrilstein - Gortorp , crw . den isSept . 177^

Lüttich .
von Fürst -Bischof : Casar ConstanriN Franz , Äcas

1, er - von HoenSbroek , ged den 27 Aug . 1724 - wird
6k Jahr , crw . den 21 Jul . 1784.

Malta .
iherr Kroßmeifler : Johann Emmanuel von Rohan ,
liov. gek>. den' iy Zlpr . 1725 , wird S7 Jahr , erw . den

12 Nov . 1775 . »
Main ; .

^ür - Erzbischof : Friderich Karl Josevb , Frevherr -yon
und zu Ertbal , des heil . rdm . Reichs durch
Germanien Erzfanzlcr und Kursürlt , geb . den

78S ?? Iän . 1719 , w . 7Z I . wurde Erzbischof und
Kurfürst zu Mainz den 18 Jul . 1774 , Bischof

i zu Worms , den 26deS naml . MonarS .
Koadjutor : Karl Theodor Änt . Maria , Frcih . .

von Dalberg , Statthalter zu Erfurt,g .d .8Horn . .
1744, wird 48 Iabr ; erwählt den 5 Jun . 1787.

zeb .
^ Münster .

^ § ürst - Bischof:Maxinnl :an,Erzhcrz.zuÖesterreich.
seph Osnabrück ,
zne , Evangelischer Religion ,
rw . Fürst -Bischof : Friderich , Prinz von lAroßbrsk»

ranicn , Herz , von Aork , g . den 16 Slug . 1705,wird 29 Jahr , erw . den 27 Fedr . 17L4 .

:en- Paderborn .
den Fnrst- Difchos : Franz Egon , Freiherr von Für -

Senberg . S . <,kldcohcim .
des . d Passa « .



54

«a

Passau .
Fürst ' Dischos : Joseph Franz Auron , Gras von .

AuerSberg , geb . den zi Jan . 1754 , wird
Jahr , crw . den 19 May 178 ? .

Regensburq . ^5
Fürst -Bischof - Joseph Konrad , Freiherr von

Scheoffenberg , Prvbstzn Derchtcsgardcn , Di - °
schof zu Freiflngen , erwahlr den zo März ^
1790. -

Rom .
Pabst und Fürstbischof : PiuS Vs , zuvor Jvhan - Fürs

nes AngeluS Draschi von Ccsena , geb . den 27 vo
Dez . 1717 , wird 75 Jahr , erw . den 15 Febr . Kvat
1775 - ^

M

Salzburg .
Erzbischof : Hieronvmus , Gras von Colloredo , Fürs

Primas von Deutschland , geb. den Zi Man bc
1732 , wird So Jahr , crw . den 14 März 1772 . >

Speyer . .
'

Fürst -Bi' schos : August Philipp Karl , Gras von Er ,
Limburg -Sryrum , geb . den iS März 17 ^ 4
wird 71 Jahr , erw . den 29 Piay 1770. -

^
eri

Stablo . i'
Fürst und Abt : dölcstinThyS , geb . den 29 Mai ^

I7zo , wird S2 Jahr , crw . den 4 Jan . 1788 . t
Straßburg . s F

Fürst - Bischof : Ludwig Eduard , Prinz von Ro - A
Han , geb . den 2z Scpc . 1734 , wird 58 Jahr , w
erw . den n März 1776 .

Trient . ^
Fürst -Bischof : Peter Michael Digi'liuS , Graf

von Tkun und Hohenstein , geb . den iz Dez. ,
1724, wird 68 Jahr , erw . den 29 May 1779 - Erz!

Trier . D



von - Trier .
> zzorzbischof : Clemens WcnzeSlauÄ , kbn. Pein ,

: von Pohlen und Sachsen , des heil . röm . Reich-
Erzkanzler durch Gallien und Arelar und Kur -

von . surst , gesürst . Administracor zu Prüm , geb.

Ai - Scpt . i ? zy , w . 52 I . erw . den iv Febr .
^ 17 )8 . Dischoszu Augsburg ten .io Aug . 17S8 ," ' regier . Probst zu Ellwangcn den zo Apr . 1770.

Worms .
-an - Fürst ^Dischos : Fridench Karl Joseph , Kurfürst
1 27 von Maynz .
ebr. Kvadiuror : Freiherr von Dalberg , erw . den ry

Mai , 1787 -
Würzburg .

edo , Fürst -Bischof: Ludwig Karl, Bischof zu Dam »
berg,erw . den 18 März 177 - .

2 . >

von Erz - und Bischöfe in den k. k. Erbftaa -
" ^ 'len , welche den reichsfürsilichen Titel

^ Habein
Rai . Görj .

lkrzbischof : Rudolph Joseph , deShcil . rkm . R.
s Fürst , Gras und Herr Don Edling , geb . den r

Ror Lllig. 172z, crw . d . 24 Mai 1774, reflgn . 1784-
ahr , wird 6y Jahr .

Gran .
Erzbischof : Josephe, Grafvon BathyaNi , deö H.

R . R . Fürst und Kardinal .

->ez. . Laibach.
Erzbischof und Fürst : Michael Freiherr vv»

i«r . Drizido . Lavaud



Lavalld .
Bischof : Vinzenz Iosepd , Gras von Schrattcn -

bach , dcS H . R . R . Fürst , geb . den i8 Jun .
1744 , wird 4L Jahr .

Ollmütz .
Srzbischof : Anton Theodor , Gral von Lolloredo ,

des H . R . R . Zunft, erw . denü Olt . 1777.

Prag .
Erzbischof : Anron Percr , Graf von PrzichowS -

kn , deS H . R . N . Fürst , § eb. den 28 Au .z . 1707,
erw . den 26 Okt . 176z, wird 8Z Jahr .

Sekau .
Bischof : Johann Adam , Gros zu Arko, deS H . R.

R . Fürst : geb. den 27 Jan . 173 ; , erw . den 52
Dez . 1779, wird 59 Jahr .

Wien .
ßrzbischof : Christoph Bartholomäus , Graf von

Mlgnzzi,dcö H . R . R . Fürst , geb . den 22 Vkr,
1714, erw . den ly März 1757 , wird 78 Jahr .

jdie Aetteakoglschc » vcrä '
nöfrimgeir sind mit

örin Notlat Iuittuo 1791 beschloffeir .

Anhan«
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Inhalt 7.

Gerte
i von der Beschaffenheit des Lichts ;

trocken nach derAufschrift ; aber beleh¬
rend und angenehm in der Ausfüh¬
rung - - - - r

2 . Dialog über die Werber, von d em Abee
Galiani . Unterhaltend , ohne daß der
Herausgeber an demjenigen Thcil neh¬
me , was etwa beissend scheinen möchte 26

g . Die Moden der tzchoosthicrc . Erzäh¬
lung der Gunftbezeugungen , welche
von jeher auf Hunde , Razen , Affen ,
Vögel und andre Thiere verwendet
worden - - - 58

4 . Uebcr das Vergnügen der Musik. Eine
gelehrte Untersuchung für Damen und
Herren - - - er

5. von dem Blaue des Himmels. Ein
Beispiel der Betrüglichkeit der Ginne»
ohne Vernunft - - - 6 ;

6 . vom Schatten . Eine anziehende Ab¬
handlung mit einigen dazu gehörigen
Zeichnungen - - - 6y

7. von dem Umgänge mitFrauenzimmcr .
Lin Aufsaz, der bei Leser» und Leserin¬
nen nicht ganz ohne Nugcn bleiben
wird - - - - 72

8 . Das Fest der Tulpen . Ern Beitrag zur
Geschichteder Liebhaberei bei dcnTür -
ken - - - - 87

y . Geschichtedes Tanzes . Ursprung und
Sittlichkeit des Tanzes - - 8y

10 . Vas Mädchen von Smirna . Ein ab -
jchröckendeo Beispiel für alle spröde
Mädchen - - - yr

ii . L»e-



11 . Liebe und Eifersucht . Eine griechi¬
sche Erzählung ;,etwas mehr als Fabel <>L12 . !7ao gaiizunfehIbareSchoilheitsmit -tcl . Allen guten Muttern zu cmpseh-len> welchen die Schönheit und guteBildung ihrer Töchter » och einiger¬maßen am Herzen liegt - - lot

18 . Gefahren Lev Toi ctte . Lin Gegen¬
stück zum Schönheitsmittel -

14 . pan , eine Romanze , vielleicht nichtallen Mädchen gefällig ! - ^ 6
1 5. Andenken an die Abendbesuche bei

meiner Fridcrike . Ver Herausgeberdes Oamenkalcntcrs giebt den Lesernein Stükchrn lcincr ehemaligen Liebes -
gehcimnißc zum Vesten - - id8

Dickem folgt das g ncalogischc vcrzeichnirtder jeztlebendcn vornehmste» hohen Perso¬nen in Europa .
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Don der Beschaffenheit des Lichts.

§

:r-
^ 1

2 '

ö ist nun einmal schon nicht andcrS , denken
vielleicht einige meiner Leser und Leserinnen , alS
daß sich der Anhang rum Damcnkalender scdes-
mal mit einem ernsten Aufsaze beginnen muß.
Daran haben Sie zwar recht , meine Freund «
und Freundinnen ; allein , werden Sie >a nicht
ungeduldig , ich will mir , um cs mit Ihnen nicht
zu verderben , Muhe geben , meinen gegenwärti¬
ge » Dortrag so unterhaltend , als möglich , zu
n>achen. Schenken Sie mir dahe >ur dießmal
wieder Ihre Aufmerksamkeit ; ich w -u-de Sie auS
Erkenntlichkeit in der Folge mit kurzweiliger »
Lescreien für diese kleine Anstrengung JhrrS
Nachdenkens schadlos zu halten mich bestreben .
Wer weiß indessen, ob Sic mir nicht am Schlug
dieser Bemerkungen über das Licht , darinn Bei¬
fall geben , Sie hätten nichtvcrmuthcr , in dieser
krochen scheinenden Abhandlung so viel anaeneh -
«ie und lehrreiche Aufschlüße erhalten zu können .

Das Licht ist ursvrunglich weiß : wenn man
ober einen Lichtstrahl verrheilt , so löst eü sich in
verschiedene Farben auf , die in der weißen ent¬
halten sind . Don dem farbigten Lichte spreche
ich für dicscLmal noch nicht , weil ich von dem
weißen so manches zu sagen habe . Ueber die Lichk-
matcrie sind die Naturforscher nicht einig indem
eü einige für einen wirklichen Ausfluß her Gon -
Ne, andere für Schwingungen des Aethcrs ,
wieder andre für eine bloße U?>rkung ?er Sonne
»ngeben , die mir der elektrischen Materie viele
Sehnlichkeit bar . Inzwischen pflegen alle fast

A durch.



durchgängig über die bcwunderSwurdige und un » / ^ve
begreifliche Theilbarkeit der Lichtstrahlen zu er» ßx ^
stmlncn . / x>x,

Wenn man nämlich ein starkes Blättchen Pa - 1 ,,x ,
picr mit einer Nadel durchsticht, und dieses kleine »
Löchelchen nahe vor daS Auge halt : so erblikt » gx
man an einem hcitcrnAbend , den der Mond nicht»
erleuchtet , wohl einige tausend Sterne . Ja, » s^ ,
»venu die. Oberfläche der Srde rmd dcS AieerS miri zj ^
laurer Sande bedckt , und jedes Sandkörnchen !
ein Auge wäre , so werden einem jeden dieser! s(h
Augen alle Sterne ihr Bild eindrflckcn , und sich!
einzeln darinnen abmahlcn . Demnach kann flch
in dem Raum eines jeden solcher Sandkörnchcnj Ml
daS Licht 'vieler tausend Sterne beisammen benn -i nie
den , ohne sich miteinander zu vermengen . Wie ! „ x
unaussprechlich fein muß flch da daS Licht nicht
zertheilen können I - Doch, dieses ist noch lange
nicht genug . Wenn eS möglich wäre , ein Meii - !
fchenhaar in so viel Fäden zu zerspalten , alSTro, ! hx ,
pfen Wasser in dem Ozean sind, und wenn man ^
durch Papier ein Löchelchen bohren könnte , deßen , ^ x,
Durchmeßer einem solchen gespaltenen Haarsäd - !
chen gleich käme : so wurde durch diese kleine hx ,
Oeffnung zwar ein undenklich feiner Theil des ? ja .
Lichtö fallen können ; aber di'eserwurde dcmun «?
gerichtet immer noch lange nicht der feinste unrer ^ xhx
ollen sevn , indem er flch abermals in seine einfa¬
chen Bestandtheile auflösen und zertheilen läßt . , nx

Hieraus erfleht man , daß man dem Lichts ^xj
Shne alles Bedenken eine Theilbarkeit beilegen » § x
könne , welche in Gedanken inS Uitendlich ^ fört «? ^
- csezrwerden kann . ' '

! I de .
Indessen muß man die ganz unbcgreifli ^köTc »!

schw »n6igkeit , mit der die Sonne diejeMe ^
Wirkling dvs Lichts auf hie krdc und kukrGdr 7
ganze Welt verbreitete , mit Erstaunen t>>est,u >' : ^
der » . Sine abgcjchoßene Kanonenkugel w^ »« j ^

wen, -
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wenn sie, ohne matt zu werden , stetS fortsiicgen
könnte , in einer Minute sieben Meilen zurückle-
gen ; folglich laust fle in Vergleichung mit ei¬
nem laufenden Menschen allerdings ausserordent¬
lich schnell : aber in Rücksicht auf das Licht gehr
sie dennoch gar sehr langsam , indem sich diese-
wohl vicrmalhundcrk und achtstgtausendmal ge¬
schwinder bewegt , und in einer Minute drei Mil «
lionen Meilen durchlauft .

° ^

. Außer der Unendlichen Thcilbarkeit und Ge¬
schwindigkeit dcS Lichts muß man auch dabei noch
ferner bemerken , daß cs sich nicht nach krummen
Linien forrbcwegt , sondern allezeit den geraden . ^
Weg fortgeher . Das Grubenlicht eines Dcrg -
niannS , der in einem krummen Grollen mit sei - ^
nein Fäustel arbeitet , sieht man am kingangc des
Grollen zwarnicht , seine Schläge ober höre mn» 2
gar gut . Hieraus ist ersichtlich , daß' sich zwar dev 1
Schalk , nicht aber das Licht , in gebo «genen Linier» >
bewege .

' '

^ Zuweilen aber wird eS doch dzitch ganz beson- - ^
bere Ursachen gezwungen , von seiner geraden ^
Richtung nbzuweichcn , oder auch wohl gab wie - j
der dahin zurück zu kehren , wo eö hergekommenr ,
ist . Unter welchen Umständen daS eine oder daS
andre geschieht, wollen wir uns »ezr bekannt man¬
chen . ^

Dergröste Nutzen der leuchtenden Körper be - °
stehe, wie bekannt , darinnen , daß wir , vermit¬
telst der Gegenwart ihres Lichts auch eine Men¬
ge anderer Sachen , die nicht selbst lenchrey, und
ohne fremdksLicht immer unsichtbar bleiben wsir/
den , sehen können . Wenn aber ein hunklen Kär -

sichtbar werden soll , so wird nicht bloß ein
keuchtciibrr harzu erfodeer , welcher sein Sichst,̂
über ihn ausschütte , sondernder dunkle mußa :5ch»»A
^ ẑ iner solchen Beschaffenheit senn , daß. er da'- t ^

gleichsam^zerstören ,

j»
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Usheröleibsel deßselben , wieder zurück Werses
kannz daS heißt , der lcchchrczrpe muß .blpß unter ,
einer einzigen Richtung apf den dunklen wirken ,
indem dieser nach unendlich verschiedenen Gegen¬
den zurück wirkt . Ich will diesen Sa ; durch ein
sinnliches Beispiel erläutern , weil ich woblweiß ,
daß Frauenzimmer dieser DeweiSart qm Meisten
geneiadsind ,

Der Waffe iWasserstrahl eines Springbrunnen steigt
j« Güitält ^ ncö durchsichtigen Stabs .gerade iy
di « Hohr/ . yhne auseinander zu fallen , ,hiS ihh
endlich seine eigene Schwere wieder heräbstürzt ,
lind zerstreuet . Nun halte man aber eine hprrje
Kugel etwa einige Zoll hoch über dic. Oeffuun ^ .
her Röhre , woraus daS Wasser springt : und map
wird sogleich

'
schen, daß der Wasserstrahl nicht y.hf

) urücke . prallet , sondern zugleich auch zez-stort , *
ilizd in^ ist«n Staubregen aufgelößt wiod^ sî h^ i
» iesets uhun die sichtbaren dunkeln Körpe^ .Sw
icfstörert das auffallende Licht , schluckcn,z>'üp^ -
len einen Theil desselben, wie ein Schwa,hm , . in
sich, und werfen die übrigen Ruinnen wieder
rücke. . DaS ahet versteht sich hiebei vomssclbst'.,
>aß man sich unter dem Lichte keine besondre Mg -
ttrie , sondern eine bloße Wirkung denken darf .

, Mit , allem Fleiß sagte ich , daß die dunkel«
Körper das empfangene Licht nicht nur zurüstwer -
fcn , sondern auch zerstören müßsn , wenn sie
sichtbar werden sollen : denn , n?enn sie,e § unzet - ^
stört zurück werfen i so fleht man sie nicht ^stlb'st, ^
jondern bloß die leuchtenden , von welchen ssne
» aü Lichterhaltcn , und es in unsere Augeiittä -
» erändcrt zurück werfen .

^ ^
Dergleichen Körper , welche daö Licht unber - ,

Sndcrt zurück werfen , pflege man Spiegel zu
nennen , welches undurchächrige Körper sind , die
«ine glatte Oberfläche haben . Sie besitzen zwar
gedacht Eigenschaft freilich niemals ganz vpll -

kümmen » ,
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wird ^ allein dieses hindert uns demohngrachtet
nicht , gewißkAlaterien schwarz und ankere durch¬
scheinend zu nennen , weil man kleine Abweichun¬
gen niemals achter

Anden durchscheinenden Sachen rechnet man
ab« besonders daS reine Wasser , die heitere Luft ,
daS wsißeOhas , und dergleichen , die wir jczt
ein wenig » Hhrr betrachten wollen , um zu sehen»
ich sie vielleicht dem durchsahrendenLichte dennoch
auch Hingegen wirken , lind , wenigstens in Rück¬
sicht auf seine Richtung , Hindernissein den Weg
legen .

Wenn daS Licht auS riüem lockern, durchschei¬
nenden Körper , in einen dichter » , zum Beispiel ,
a « S der Luft in Wasser senkrecht rindringt , oder
ouchalls diesem senkrecht in die Lust heraus fahrt :
sp weicht es von seinem geraden Weg nicht ab,
spftdern geht ihn ungehindert fort . Ich will di«
Sache durch ein Beispiel erläutern .

2 Nhau .sege einen geraden Stab mit seinem un -
tA'qssndesenkrecht in ein offenes Oesaß voll -res - .
neu WasscrS, und dann sehe man über ihn in da-
Wasserhinab , so wird der Stab gerade , wie vor -
tzep, und nicht gebogen oder gebrochen erscheinen:
dcun .daS Licht , welches von dem untersten Ende
deS Stabs ku ch daS Wasser in die Lust heran -
geht , und auf unsre Augen wirkt , weicht von
ferner gewöhnlichen geraden Richtung nicht ab.
- Allein , sobald man den Stab schief in da-
LHasser , stellt, dann erscheint er im Wasser nicht
mehr gerade , wie in dem ersten Fall , sondern
zerbrochen , man mag ihn nun gerade von oben
h^nab*anschen , oder von der Seite betrachten ;
woraus erbellei , daß die Richtung deü LichtS jezr
MerdlngS verändert worden ist .

Diese Bemerkung ist schon sehr alt , und sogar
von großen Weltwkiscn dcS Alrerthums bewun¬
dert worden . Wenn sie Deiipirlr unerklärbarers

Erschein
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Erscheinungen der Natur ansühren wolltet ^ so
sagten sic inS gemein : Wer mag erklären , wie eS
zugcht , daß die Ruder in dem Wasser alliezcikkrümm gebogen erscheinen, da flc doch außerhalb
demselben wirklich gerade find ? — Aber diese
Erscheinung mußte ihnen freilich wunderbar Vor¬
kommen , wei ! sie die Geseze. nach welchen das
Licht in durchsichtigen Materien von seinem gera - .
den Wege abweicht , noch nicht kannten . Eben
so sieht man die Fisch « in dem Wasser niemals an
ih ^ em wahren Orte , sondern allezeit etwas hö¬
her , man müßte denn von einer Brücke senkrecht
aus sic hinabsehn : daher können sie auch nie Tod
geschossen werden , wenn man an den niedrigen
dlfcrn dcS Flußes oder Teiches stehet, und gerade
nach ihnen zielt .

Glauben Sie nicht etwa , schöne Leserinnen , ^daß dicß eine unbedeutende Sache sei ! Wißen
Sic , daS Naturgese ; , nach welchem wir einen
geraden Stab im Wasser gebrochen seHin, ist die ^Ursache, daß Sie sich Ihrer Atuzen gWbedienen ^
können , und nicht blind sind. *Sie wissen , wer
nuS einem ganz dunkeln Ort plötzlich in den Son¬
nenschein rrit , den schmerzen seine Augen sehr
empfindlich . Sollten wir nun nach einer dunkel¬
grauen Nacht aufeinmal das Sonnenlicht erblik-
kcn , so würde diese plötzliche Veränderung nach
und nach Entzündungen in den Augen verursa¬
chen, und Blindheiten nach sich ziehen . Nachher
weilen Einrichtung Gottes aber geht dem wirkli - .
chen Aufgang der Sonne die Dämmerung voran , '
welche eine Folge der Strahlcnbcrechnuizg der
Sonne in der ober » Luft ist , welche v^ Uirsacht,daß der Uebergang von Finstcrniß zumSojinen -
schein ganz unmerklich wir !̂ Eben daher rühr »
dS auch, daß wir deä Morgens die Sonne schon
am Himmel sehen, wenn sic wirklich noch nicht
erusgcgangen i- , un» dH wir sic dsS AbcnSS noch z- über
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siber dem Gesichrökre,'-^ erblicken , wenn sie in
Wahrheit schon unter « » selben getreten ist . —
Ich kann nicht umhin , meinen Leserinnen ein bis¬
her gehöriges merkwürdigesDeispiel zu erzählen .

Sehr lange hat man getrachtet , durch daS
Nordmecr einen Weg nach Ostindien zu finden .
In dieser Absicht rüsteten die Holländer im Jahr
1596 unier den Befehlen Jakob Kcmokerk , un «
tcr welchen Laren ; und kipp als Obersteuermän¬
ner diente » , zwei Schiffe aus , welche einen aber¬
maligen Versuch machen sollten , ob diese nordöst¬
liche Durchfahrt nicht zu bewerkstelligen seyn
möchte . Unüberstcigliche Hindernisse zwangen
die Schiffsgesellschaft in Nova Zembla zu über¬
wintern . Am vierten November blieb in dieser
Gegend die Sonne ganz aus , und nun begann
eine lange traurige Nacht , deren Ende man kaum
zu erleben hoffen konnte . Am 24sten Iäner , da
eben die Luft schön und heiter war , gicng der
Schiffer ^ emokerk mit zwei Gefährten nach der
Küste hin , um zu sehen, wie es mit dem Este
stünde , von welchem dieFahrzeugc fest angeschlos«
sen waren . Plötzlich encdekceeiner von ihnen ein
Stück von der Sonnenscheibe , welches über den
Horizont hervorragte - und die Freude , welche
die guten Leute bei diesem Anblik empfanden ,
nachdem sic die Sonne bercitS über eilf Worben
nicht mehr erblikt hatten , läßt sich mit Worten
kaum beschreiben. Sie eilten mit vollem Laufe
zurück, um die frohe Zeitung in her Lütte zu
verkündigen . Alle vernahmen m-it Entzücken die
Borhschast ; nur Laren ; , der sick äus 'astrsnomi ,
sche Rechnungen verstand , schüttelte den Kopf,
und zog die Wahrheit der Beobachtung in Zwei¬
fel , weil seine» Ausrechnungen nach, dzc Gynne
erst nach vierzehn Tagen sichtbar werden konnte .
Allein , was geschah ? Drei Tage nachher , da
der Himmel wieder bester war , stand , zur un «

auS «



«stLspeechlichenRreude der GrsMchafe , » i , ganst mlSonne sund und schön chcin/GeflchrLkeczse , ttg» no schoß ihre liebliche Stravssü " der. hievor - Ihstarre Wintergcaend bin . Was ,̂aü füd .ksis Am Sibllkwelr !. Wie ihnen das Hedsthabei var ^ Mtü 06denklo ^ffe
Varen

^
recht Hase, , schon sczuhcrvvrzukommen , wejb ktnach fern ordentlichen Lause der Name in ^ crch»nnreck-Gegend , in welcher sie sich befanden,/erst Ae« äcst viddZehrn Tagen rum erstenmake wieder ge «sichtbar werden n>ußte . kr uberzeugte seine Ge - ,he >fahrten . vyn der Richtigkeit seiner Rechnung , und hu ,rie ẑanze Gesclischast erstaunte nun r̂ fs .ihm'

^ VenIhre Austen bezeugten , daß die SonnL .
'
iyzrk'liHvor ihnen da stehe, und die astronoftiMelÄF -̂ ^ <rrwnung zeigte ihnen die Unmöglichkektcĥ Sachest ^ ^Wem shllreN sic nun glauben ! Ihrem Derflimde », remoderihrdn Augen ?. ^ - o , schh'

Abergläubische Leute würden miz fer .ktklstr/ roilrung dieser rarhsrlhastenkrschcinung geschwinder . GHfertig geworden scyn . Das ist ein Wunder,/s - n̂»gl
'irden kiese ausgcruscn haben . Uns zum . BL -sten har Gott den Lauf der Natur geüuders , ?>.» - /v !,<stseiner Sonne geboten , ihren Gang zu b^schi^ustr- mshl- en , um uns früher sichtbar zu werden, , alst cö kbcch>natürlicher Weise Hatte geschehen f- nji/tz - ^ /fMsehtnun , ihr Ungläubigen , die ihr alieSL'wyü izf ^ ch?unfern Tagen am Himmel und auf,Erden ge/ ^ ccĥfchieht, aus natürlichen Ursachen erklären tp o « r,7' b!eadaß Gwtr auch noch heutiges TageS >»>m like,der Gläubigen Wunder verrichdee , idnd/dq » /ts , Wk^gottlos ist, aus eurer Philosyphid/ .AüHonvzMr/ , -hLLund Naturlrhre erklären ; u/rrvstV» ch>Ao . sie .wenHand GorreS unmittelbar selbst getstt>ni.M >sH, '

MeGesezf üchn , Sie , schone Hkeundiwzeil/MnTr . Wjnselbst dchhei -»gegen gewesen, Hütten

war erstaunt , er rechheA ^ yA disks «bh



mit Ihren eigenen Äugest gesehen , ftnd di' e Rich ;" fft > rlgkeit der Rechnung des ehrlichen Varenx mir' urutz Ihrem eigenen Verstände erkannt . Was würden> AH Sir darru gesagt haben ? Mich dünkt , ich sehe
MsA es Ihnen <1n, daß Sie dabei in große Verlegen -
, , > heit würdeg gerathcn seyn. 6in Vernünftigerabri ' wükch? ohngesahr also gedacht haben .
; ,An - ' ' Ich

'
werß nicht, ob mein Verstand , oder mek -

stt ste' Sinncn ringen ; aber daS weiß ich zuvcLlaßig/crft > tW ' ich keinen Grund habe zu glauben , haß der '
, .erst gryHeftinb weise Schöpfer die Ordnung seinenicder A,ftftftrroschiiie « m meinetwillen tintcrbrcchenOe - werbe . — WaS bin ich Wurm , oder was " sindund lftifcherttausend andremeinerMitwürmeraufßr ->hw ^ Vcwl,

'wdnn wir uns gegen die Unermcßlichkei ?^l>ch MÄtttkiS und gegen die ungeheure ZahlenttMwe ^ uheschbpfe in andern Weltkorpernhalten
stich wir , um unS einzubildcn , d'az Gott

irm Lln^k 'Handvoll solcher Würmer willen , die
. . schhne Ordnung seiner grüßen Meltmaschuic stöh -

rrst, ' imb'Wünder verrichten werde , die auf nichts>dcr Gs-oß 'cS und allgemein WohlthsttigeS abzwecken,i^ r,/s - nderü nlirfu Gunsten einiger wenigen Geschö, -Bk?, pftz^ efchdhen , andern Geschöpfen aber nur um so
u.» d , v !dl nachthciliger iepn würden i Wenn ich cnv-ack
'llr - .ryytz M nkcht zu erklären weiß , für - in Wunder
^ ^ Ären 'soll , so müßte mir zuvöderst irgend eine

sMrLröße un^ erhabene Absicht einleuchren , wel-
ij>,

'
ch^ PkV' A^

chSpsed dabei haben könnte ; da nun
will ich das Un--
für eine Folge

. cch'H-daS Vier 'nicht^ cr Fall ist , ss '
bleareeLiche dieses Vorfalls lieber

U ,K

»̂ esichr
'
Unwissenhe !t, <>lS für eine übernatürliche

/ » , WftM
'
a/h 'chkrü. Was ich nicht begreifen kan« ," '

VÄLkönnen mir vielleichr andre Leute erklären ,
-welcheMföreee und einsichtsvoller sind , nls ich.
tMescivils '

ich gelegentlich darüber zu
'Nathe zie -

P dyhî i dik gllnre iSa ^e uneiftschiedtn.
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Dermuehttch dacht« Varenz eben so ; wenig - ^

stenS findet man in seinem Tagebuche nicht , daß

re die Sache für ein Wunder gehalten habe .

Wohl aber zeichnete er sie sorgfältig aus , um der¬

malem - , wenn eS dem Himmel gefallen sollte,

ihn nach Holland zurückzuführen , daS Urtheil der

Astronomen darüber einzuziehen .
Inbeßen weiß man sich heut zu Tage fene Sr - »

scheUmng gar gut zu erklären , und jede meiner

Leserinnen kann augenblicklich die Probe davon

machen. Nehmen Sie einmal die Oberschale

von einer Theetaffe , und legen Sie ein kleine -

Sclick Geld , etwa einen Zehner oder Zwanziger

hinein , stellen Sie sich hierauf so , daß Sie etwa

hiS mitten in die Schale , aber nicht bis auf den

Grund derselben, wo daS Geldstück liegt , hinab -

fehen können . Nicht wahr ! nun sehen Sie von

dem Gelbe nichtS . Aber Gednlr . Laßen Sie jezc

jemanden daS Obetschalchen voll Wasser gießen, -

Sie aber blieben auf Ihrer Stelle flzen . Auf ein¬

mal sehn Sie >e?t auf den Grund der Taffe, und

sehen zugleich daS Geld , welches Sie vorher nicht

sahn . Wie in aller Welt mag doch daS zugehn ?

Wer in der Nacurlchre bewandert ist , der weiß

den Grund hiervon . Weil ich aber annchmen

darf , daß diele Wissenschaft nicht allen meinen

Leserinnen bekannt ist , so will ich zur Erklärung

nur dicß wenige anführcn . — So oft die Licht¬

strahlen auö einer dünnen Materie in eine dich¬

tere , oder auS einer dichtcrn in eine dünnere

übergehen , zum Beiwiel , auS der Lust inS Was¬

ser , oder umgekehrt , aus dem Wasser in die

Luft , ko werden sic gebrochen , daS beißt , sic neh¬

men eine andere Richtung an , oder gehen einen

andern Gang . Und nun zeigen sie die von ihnen

erleuchtete Gegenstände an einem andern Ort ,
' als demjenigen , wo sie wirklich sind. Hier , zuw .

Dei-
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Beispiel , fleht man daS Srük Geld in der Mitte
der laße , ohngcachrer eS eigentlich auf dem Bo¬
den derselben liegt . Nun braucht man nur zu
wissen , daß diesenige Luft , welche unsre örde zu¬
nächst umfließt , viel dichter ist, als die höhere
Himmelslust ; und man begreift sodann leicht ,
daß dieSonnenstrahlen , indem fle aus der obern
feinen in die untere dickere Luft unserer Atmos «
phä're übergehen , gleichfalls gebrochen werden .
Da nun die Sonne , wie man flch auf hohen Ge¬
birgen leicht davon überzeugen kann , die höhere
Lustgegenden bäldcr , als die niedern , erleuchtet ,und ihre Strahlen mithin auö der ungleich dün¬
ner » in eine dichtere Luft übergehen : so begreift
man leicht , daß die Sonnenstrahlen , indem sie
ouS der obern feinen in dieunrere dichtere Lufr
unserer Atmosphäre übergehen , gleichfalls ge¬
brochen werden , und daß wir daher die Sonne
bei ihrem Aufgange sowohl , alü auch bei ihrem
Untergänge , immer etwas höher am Himmel
sehen müßen , alö fle sedeSmal wirklich steht . So
oft wir fle daher dcS Morgens aufgche » sehen ,
so ist fle daü noch nicht selbst , sondern nur ihr
Bild , welches wir in dem Dunstkreise erblicken ,
so wie Sie iezr daS Stük Geld in der Thecraße an
einem Orre sehen , wo es wirklich nichr ist. Eben
dieses geschieht auch des Abcndü beim Untergang
der Lonne : denn auch da ist fle wirklich schon
unter den -Horizont hiuabgesunken , wenn wir ihr
Bild noch hell und klar am Himmel flimmern
sehn .

Nun werden Sie leicht begreifen woher eS
kam , daß man die Sonne auf Nova Zembla vier -
zchcn Tage früher wieder sähe , alü cs nach Ba¬
re » ; astronomischer Ausrechnung Härte gesche¬
hen müßen . Der sternkundige Mann hatre Recht ;
benn er rechnete den wirklichenStand derSonne

Br aus ;
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lnii ' ;'' aber die 'Llstgen scimen ^Grkrlhrkfil ^
astch RScht, denn sie sahptkdaS Di !k»' d<er SvmfS ?
welches sich von der wirkliche,vSdmiw chlcht-tllk)
rerschcidcn lägt . DasGese ^ der Strnhiknbr 'cch-
vng ' aber war damals noch nicht bekannt - ' folg¬
lich koklttre Ncrrrnz daS Rärhsel auch nicht tbsem
Un> gevadif. so verschwindet vfrder : Schöin » es
WimLerbartn , wenn man die Sachen ckridei -n ^r ch
« usgvkläiten vorurrheilefreien VerNunfr veleuch-
ttpu l̂ -stn ' " ' ?
'd -Dvnkcn Sie sich, um die Sache noch aiischbur

sicher' »« machen , einen durchsichtigen Körpe ?,
der dichter ist , als die Lufr, und aus welchen das
Licht schief einsallr : Man wird von jedem Punkte
deßelben eine senkrechte Linie in Gedanken durch
ihn ziehen können , welche unten und oben sichät
den Körper hinauSgeht , und auf demselben Mren
und oben senkrecht steht . Durch allerhand D »v-
suchn ' haben die Gelehrten den allgemeinen St ^ »-
ee-sunden , daß sicheln Lichtstrahl allezeit gegen
dir senkrechte Linie — gegen den Perpendikel, -»-
ndigr , sobald er auS einem lockern Körper i'n eir
nen dichteen eindringt ; und daß er sich um eben
soviel wieder von demPerpcndikel entfernt , wenln
er nnö ihr aufder hintern Seite schief wieder her -
nuSfahrt . Je mehr aber dergleichen Materien in >
Ansehung ihrer Dichtigkeit verschieden sind, drstv !
mehr bicgr sich auch allemal der Lichtstrahl bei sei¬
nem Sin - und Austritte von der izeräden Rich¬
tung weg . Diamant , zum Deisxue!, ist dichter ,
nlS Wasser , und dieses ist abermals dichter als i
Weingeist : daher biegr sich dnS Licht , wenn eS
auS Luft in Diamant ubergehr , näher gegen dr-n
Perpendikel , alS wenn cS auS der nämlichen Prolr
ins Wasser eindringr : fährt cS aber a«S der -Lrckt
in Weingeist , so ist diese Abweichung Noch hör, » - ,
- er , aLSln dem Wassar . Liese Llhn>e>ch:«« v der '

' Licht- s-
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Ächesirahken veiuchenzgernden RichttiNg ist cä üb,rhgHns , welcht 'MüN 'Berechnung der Lichtsimh, .»en - ^-^ efraktroir -^ helßt.
. Um die Sache recht sinnlich zu machen, wolle »»yilveime Zeichnung zur Hand nehmen . Die 4>SUzsut süll .inchcrhal

'
b den Buchstaben ^ 8 <ü v eisde« solchem durchsichtigen Körper verstellen , weleeher pichter ^st , als Luft. Oie Punkten - .Linie«2id und e ri ,sind senkrechte Gedanken - Linien ^ >Pecpendikeln — L k hingegen der einfavendeLichtstrahl , der bei seinem Eintritte in den durch¬sichtigen Körper bei ? gegen den Perpendikel c chgebrochen , und bei seinem Ausrrit auS demselbenin O von dem Perpendikel 3 d in der Richtung LU «den soviel wieder wcggcbogen wird , als erflchchpikgegcn denselben neigt .,1; , .Meine Leserinnen mögen sich die Mühe nichtqebrucn laßen , diese Zeichnung sich genau bs-Fasnr zu machen : denn auf diese Regelnder-Wxechbnrkeit des Lichts gründen sich die Wirkun¬gen . der Brcnngläier , Fernrohre , und Ves -grösserungSgläser ; ia eS laßt sich sogar auS ihrdie Äiatur unserer Augen , die Beschaffenheit desSehenS , und die Entstehung des Regenbogensund der Farben hcrleiren : allein , wir wollenunähitr nur von dem erster» das Nörhigste be -kannnnie >chen .

, .Wenn 4ie Flachen eines durchscheinendcnKörr>chsrs , kiirch d̂ic das Licht hineindringt , und wie --.des hcrauSsnhrt , plan oder eben sind : und wennrchie-chirttere Flache mit der vorder » übcrdieß pa -yrattrl liegt , das ist , eine gleiche Richtung hat r . sowird das durchsallcndc Lccht weder zusammen gerchrüngo « och zerstreuet , sondern geht sowohl i »ihepmLönpcr seihst, nls außerhalb demselben pa ,ralisl fort , wenn esnichr etwa schon vorher durch-»irgend »ine Ursachevon s« ncr parailelensrichrvPg«ch
« bae»
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abgcwichen ist : eS mag nun übrigens senkrecht ^

oder schief hindurchfahren , das ist einerlei , wie
auS der schon acnannrcn Zeichnung ^ erhel¬
let , wo der einfallende Lichtstrahl k — seiner Bre¬
chung im Körper unerachtcr — dennoch in den
nämlichen Richtung auStrit , in welcher er in den¬
selben eingefallen war .

Mein , sobald die Flächen , durch welche da- 'A
Licht gehet , gekrümmt sind , dann haben sie alle¬
leit , auch wenn man sie gerade gegen daS Licht
hält , wegen der Krümmung eine unendlich ver¬
schiedene schiefe Lage gegen daßclbe , indem ihm
niemals mehr als ein einiger Punkt senkrecht
entgegen gerichtet ist : daher kann auch daS Licht
nur in diesem einzigen Punkte ungebrochen hin¬
durch fahren , und muß übrigens überall um desto
weiter von seinem geraden Wege weggebogen
werden , ie krümmer oder schräger die Flache ist .
Man wählt hierzu gemeiniglich die Krümmung ^
der Kugelfläche , und die Künstler wißen dicke
GlaSplattchcn in besonder » darzu verfertigten
Formen so zu schleiffen, daß sie auSsehe» , als ob
sie wirklich von einer glatten gläsernen Kugel ab-
gcschnittkn waren . Man nennt sie alSdann Plan -
Cvnvexgläser , dieweil sie auf der einen Gelte
platt , und auf der andern conver oder erhaben
sind . DiSweilcn werden sie auf beiden Seiten
erhoben geschliffen, und heißen alSdann , wegen
ihrer Aehnlichkeit mit den Linsen , Glaslinsen :
Diese Gestalt ist eS eigentlich , die man denDrcnn - >
gläsern zu geben pflegt, denn dadurch wird daS
Licht aus die bequemste Art hinter dem Glase in
« inen Brennpunkt — Fokus — zusammenge -
drängt , und zur Erregung großer Hize geschikt
gemacht . Eine Verzeichnung wird die Sache
deutlicher machen .

Die zee Figur stellt die Ansicht einer solchen
SlqS « k
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GlaSlinse vor , deren vordere Gelte ^ Lv 8 k ,
gerade gegen die parallelen Sonnenstrahlen 6 8
und 0 v gerichtet ist . Mitten auf dem Glase bei i
V dringt das Licht senkrecht ein , und geht in die - !
fem Punkte ungebrochen hindurch . Bei 8 und 8 j
hingegen wird cs von seiner geraden Richtung
weggebogen , und im Glase selbst nach 6 und 6
gebrochen , endlich wird es bei seinem AuStrit >
an der hintern Fläche der Glaslinse ^ 6 ll 6 8
abermals gebrochen , weil auch diese krum ist .
Hinter dem Glase wird daS Licht immer näher
und näher zusammengeleitet , hlS eS flch endlich ^in dem Drcnnpunkt p durchkreuzt , wo eS da - ,
Bild der Sonne im kleinen abbildct , und fich s» ^
fort hinter demselben durch b-I und wieder zer-
streuet . In dem kleinen Kreise ff findet flch alle-
Sonnenlicht , welches vorher die ganze Linse 8 !
erfüllte , gedrängt beisammen , woraus flch leicht
« insehen läßt , wie enrsezlich dieHize scyn muß ,
wenn daö DrennglaS groß , sein Brennpunkt
aber sehr klein ist .

Wenn dergleichen Gläser nur etwa eine Elle
im Durchmcßer halten , und übrigen - gut ge¬
schliffen find, so kann man durch fle , vermittelst
des Sonnenlichts , Sisen schmelzen, Diamanten
zerstören , Ziegelstein in GlaS verwandeln , Hol»
unter dem Wasser zu Kohlen verbrennen , und
tausend andre dergleichen wunderbare Wirkun¬
gen verrichten . Aus dem Louvre zu Paris befin¬
det flch eine solche Glaslinse , die sogar acht fran¬
zösische Fuß in dem Durchmcßer groß ist . Man
sollte daher wohl ganz außerordentliche Wirkun - .
gen davon erwarten ? Allein , der Brennpunkt
ist nur nicht klein genug , und nicht dreißig bi - ,
vierzigtauscnd , wie er eS wohl seyn könnte , son - '
dern nur sechStausendmal kleiner , als daS Gla -
selbst. Umeedeßen schmelzt eS doch Gold , Silber ,

und ^
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« nd Kupfer In . ei«^ c. valber ^ lNitnitt « wla .Wasto«
riebrsgenö ist xö lucht dazrch.au ĉ ,gsaseriv . sondakr»
t^ nivcndig höhl , und mlt .MeurAeist angifüstt t»
denn

' wer wolste einen so^g «zßen. Klumpen -GllgH
h/>ben bearbeiten können ! - ^ Avis denkanvrdich^ .z»
Kzinstkammer zu Wien Hinwege « hpfinSat^ ch fir»
DrcnnglaS,

' welches etwa eine ksein-)
DurchflieLv . halten mag , und Hsireeenweichem
Ach/i^ch/tu ^ge andre kleinere Dreiling käse« -best« ,,
h^ni welche Zie Lichtstrahlen deS. großen « ihve-
tẑ nnÄev'nttffange « . Kaiser Frang I . machtezvich«
»fgx ^Ve ?slzche mit diesen .Drenngläsern , «in »
schmecke dem daran befindlichen Digel Dia »
mann « in kurzer Zeit . ^ st

Die Materie der Linsen trägt im übrigen auch
nicht daS geringste zu ihrer Drennkraftbef : hsN«
» an kann die nämliche Wirkungen vernpttttkA ei «
ntö Stück EiseS hervorbringen , wenn « ansthtch
nurst >i) gehörige Größe und Gestalt gerbt . --Wchri
<kf yistu ^ergkeicheisGlaser gegen andre entkern
««re Gegenstände : so bilden sich diese ebrnstMA
hinter dem ?cokuü verkleinert ab , und erschsinew
in einer verkerten Stellung mit allen ihren buu »
«rn Farbe « in größter Schönheit . SS versteche
sich / daß man ein weißes Blatt Papier , oder ei «
neu andern dergleichen weißen Körper , hinrer
den Fokuü halten muß ^ damit sich die Gagenstän »
de darauf abmahlcn können . Man kann daher ,
«in solches GlaS in den Finsterladen eines ZM *
merS «in êzen , lind übrigens alles finsterznachen ,
damit N' lr durch dieses GlaS Licht hincinfalle ,
und die ganze vorliegende Gegend auf einem hin »,
«kr dem FoknS gehaltenen Legen Papier abbilde .
Ha bann dir ê ganze Vorrichtung camsra odscii ^s .

dunkleS Zimmer — heißt , lind besonders für .
Hie Mnhier , die die -darur nachzuahmen snch/nstl
« ine sehr nüzliche Erfindung ist . — Auf der Sre «n «,

wart «



waE ^ irWirmn^ flK^ ^ h
'rm .llmvexflkötStä "

Vältbv '-hefindek/kisr^ tne '
svlche ' erwett obkour̂ jwvktnn man . nich 'c hltesn ^ ieganzeStMt mis .ihrLe« ' 'DoefiSd'tsn^ fon'dern auch die genge .uchhi/e«

gemde Gegend ^ mkc astem , ivas darigg Lprgehk »aus einem kleinen Tischgen überschgueu^. ,Ustsf «gsSlaS 'iidch-'D - kiKVü drehen kann . « ... ^ . ,
'
. -«^ llbbrigettsist von dergleichen

nsch dtefeä 'rkl merken / daß ße âllc ^ LchM rcs^Auge Mlfl -eektS und vergrößert v SrstHue .lt ẑ d̂ neZlflch '/Nach Figur 5. zwischendem Mgs ^ ^ k '
untzdem Orte 8 bestndcr, wo cs die BzlhLr . dc^ GL,genstande abmahlet , daher auch alle Br/fleugla ,ser von dieser Beschaffenheit sind. Sntfergt .flchchber dos Auge nach Ist oder öl , so sieht cs die bvr »Ntysnd « (Gegenstände verkehrt und verkleinert- -Dke Wirkungen der Lvnvcrglaser - lMd Hohlefind demnach beinahe gngz cinrrsc, ^, nurdie Are, avie diese Wirkungen vcrazzlatzr,wcpden,ifir verschieden . Bei den Spiegeln geschiMt e»,rürch ' dik Zurstckbeugunq — Reflertvnund '

bsi dest Glasern durch die Brechung — Aesrakr,tion '— des Lichts : lene werfen ihren Fokus vprsich hin , di '̂e hinter sich.Eben so laCen flch auch die Hohl ? oder Lonvcr -Glhser , in yrstckflcht auf ihre Wirkung , mit denEonver - Spiegeln vergleichen . Sic . brechen da -durchfahrende Licht zwar auch, drangen eS aber ,vermöge ihrer hohlen Gestalt , in keinen Fokus»ufammen , sondern zerstreuen cs sogleich bei sei¬nem Austritte . Daher kommt eS , daß alle Ge -gtnstcknde, die man durch dergleichen Hohlgla -her betrachtet , zwar allezeit ausrcchts , abprdpchticz^ leinert erscheinen , wie bei den erhobenenSpielfeld . Sin solches Glas fleht man^ lx . s beiProfil , /z. 8 bedeutet das parailehziidfalqkrnde-undL vdavhe '
rausfahrende zerstrcut 'eLicht.7 4., r»«üi - DialvL
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H . Dialog über die Weiber . ^

Si >> anche meiner Leserinnen mögen vielleicht
scheel darzu sehen, diesen Dialog des be¬

rühmten Abbe Galiani imDamenkalcnder zu fin¬
den , welcher bei allem dem, daß er voll wizkger
und gcschikeer Wendungen ist , doch gleichwohl
manche bittre Pille für daS schöne Geschlecht in
sich enthalt . Wenn die Entschuldigung , daß ei¬
nem Manne , der vermöge seines geistlichen
Standes sich einigermaßen von Frauenzimmer
entfernt halten solle , einige Fehlschlüße in die¬
ser heiklicheen Materie leichter zu verzeihen find ,
nlS einem berechtigten Verehrer dcßsrlben , nicht
hinreichend für mich befunden werden sollte , so
finde ich doch noch wenigstens das anzuführeil ,
daß ich an denjenigen Meinungen Galianis , wel¬
che etwa den Damen verdammlich Vorkommen
dörften , nicht den geringsten Antheil nehme , und
daß dieser Aufsaz aus denen im Jahr 17LY zu Pa¬
ris erschienenen Dablsttes cl' un Ourisux nur
darum hicher ausgenommen worden , weil der¬
selbe in und außer Frankreich mit so vielem Ver¬
gnügen gelesen , und seines frei angebrachten
sophistischen WizeS halber , wenn nicht dnrchauS
wahr , wenigstens doch ^ — schön gefunden wird .

Ich würde mirS zur Besänftigung meiner Leserin¬
nen wohl erlauben , einige Bemerkungen bei gar
auffallenden Stellen beizusezen 7 weil aber einer¬

seits Wiz und Kommentar darüber keine gute
Wirkung machen , andrerseits das schöne Ge - e

schlechtes in seiner Gewalt hat , denjenigen , der

sich durch Galianis Paradoxe von dem wahren
Glauben abbringen laßen würde , durch den elek¬

trischen Schlaa ihrer Fächer wieder zum Gehor¬
sam zurück zu führen , so liefre ich nun den Dia¬

log in seiner ganzen unverstümmelren und Ur¬
sprung - -
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sprstnglichen Gestalt, ' wie er aus der Feder seinesvom großen Könige Friderich It . von Preuße »selbst hochgeschäzten Verfassers gestoßen ist .

Markts . WaS flnd denn nun in Ihren Auge»die Weiber .^ Ritter . Von Natur schwache und kranke
Geschöpfe .

Markts . Ich will zugeben , daß sse zuweilenwohl beides sind : aber sicher ist dicß eine Folgeihrer Erziehung und unserer Sitten , und mitNichten ihrer Natur .
Ritter . Lieber MarkiS , in der Welt ist nochviel mehr Natur und weit weniger Durchbrechungund Derderbung ihrer Gescze, als Sie denken.Man ist , waS man sepn soll ; und eS geht bei denMenschen gerade so , wir bei den Threren . DieNatur macht die Falten und Lineamcntcn , und

Erziehung und Gewohnheit sezt nur die Schwie¬len dran . Gehen Sic einmal einem arbeitsamenDauer in die Hand , und Sie werden gewiß daStreue Bild der Natur erblicken.Markis . Eben kein tröstliches Bild ! — Siebehaupten also ernstlich , daß die Natur die Wei¬ber schwach gemacht habe ? — Aber wie verhältflchö mit den Weibern der Wilden ?Ritter . Nun >a , die sindS auch.Markts . Um Verzeihung ; nicht so ganz alle,dächt' ich.
Ritter . Ich gebe zu , daß eine Wilde mit ih¬rem Knüttel vielleicht vier tüchtige Kerl von un -sern Grenadieren auöprügclt : aber sehen Sieauch, daß der Wilde mit seiner Keule deren wohlzwölf zu Boden strekt . Also bleibt deS Verhält¬nis sich immer gleich, und eS ist durchaus wahi>daß das Weib von Natur schwach ist . Man findet

«be »



eben dleß bei mehreren Thltrorren . Dergleichen
Sie - einmal die Hähne Mit,dr « ' Hübnern , den
Ochsen mir der Kuh . Die Fra » ist im Durchs
schnitt gewöhnlich um ein Fünftel kleirkcr, und
um rm Drirrel minderstark , als derMairn ^

Markts . Gur . WaS wollen Sie nun aber
«wö^ Vrem obigen Grundlage folgern f ^

Lich/ter^ krwas ganz Wichtiges ; Haß nämlich
dkie.serbarten Grundzüge , Schwäche und Rrauk -

heoch amchden allgemeinen Ton und die wesent¬
liche HiLtwefotbe des weiblichen Hauptkarakrers
geben . Zerlegen Sie gehörig diele Theorie , und
wenden fle an , so werden Sie alles höchst leicht
entwickeln können . So versagt den Weibern ihre
Schwäche alle Arten von Handwerkern , wvrzu
ein gcwißer Grad von Stärke und viel, GestmHo¬
heit 'gehört , als zum Beispiel , das Schmtktc -

unh Mnurcr - Handwerk , den Schiffdicnst , d-eiz
Kriezz und so weiter . >

Markio . Sie meinen also , die Weiber könn.«

tenl nicht in den Krieg ziehen I Ich devke,ahcr
dirch, daß sie sich ganz murbig schlagen.

"Ritter . O ia , was dieß anberrifr , aber auf
die Feldwache , unter freiem Himmel , beiSturm
und rauhem Werter , legen sie sich gewiß nicht .
Sie haben Muth , der Gefahr zu rrozen , aber nicht
Kraft genug , die Strapazen auszudaurcu .

Markts . Das kann senn. kS ist auch ein

mühseliges Handwerk daS Menschentohfchln «en .
AlS ichs noch trieb , schienS mir immer, -daß eS
einem selbst zu viele Mühe koste , seinen Fxind ztr
eödten . Aber , mein Freund , wenn Sie dLn Wei^
bcrn den Murh nicht absprcchcn , sv .könnem Si «.
auch nicht anderS , als zugcbcn , daß sie starkijüid «

Ritter . Mir nickten : ein SierhrndM - ho« oft
noch viel Muth , und doch keine Stärke tknQKraft
wch >. , Wißen Si '

ê wgS eigentlich Wurh unih
Herzhastiakeitist ? Markts .



^ r ^MKrLis? UnchimaAMnn MIN>, >Ri>tter . " 'Mrkun 'gt >deü höchsten Grads roü
Frircht / st - - ' . öOo >Markis . Nun wenn das nicht eines k-Ä'l
gröstemPaÄdvre ist , so will ich meinenKopf vera.loheemchaben. . ' MRitter .' Poradore so viel Sie wollen ? a her e- iist' diarumänilht minder wahr. Man laße flch-mu -thlg und entschlossen ein Dein adnehmrn^ wrilman sich zu sehr fürchtet zu stekben- hchmn iN«nsscV nicht rhntc . Sin Kranker nimmt ohnewillen die ekelste Arznei , die ein GestsnderMenehmen würde. Man stürzt sich in die FlaMmsseine Kasse zu retten , weil man sich zu sdhr furch -tVt - sein Geld zu verliehren. Ware einem dieß^

glkkehgiltig , so wagte er sich gewiß nicht.Ilrarkiv . Aber , wenn sich von diesen Wirkan,chklssrichrig auf ihre Ursachen zurückschließenIäßk',^ so würde also Murh wie Furch » nichtS alS ein«»
Krankheit der Einbildung scyn. ^l7 ' ttu Ritter . Nicht - ist gcwißer . Auch sind daherklage l' eute nie muehig und kühn . Sie find vrrwständig und gemäßigt, das heißt , furchtsam . Sinwenig auf und ab , kann ich sicher behaupten , daßnur Narren muthig , kühn und beherzt find.Werden Sie mir wohl verzeihen , wenn ich noch '

, hinz '.lscb «, daß die Franzosen die mulhigste undkühnste Nation aus der Welt sind ?Markis . Nach den Marhatren in Indier ,t dächt' ich, konnten Sie auf diese Art kcineNarion< veleidigrndcr loben , als die weinige. Aber mankennrSieschon, Herr Ritter , und man weiß auchwie schwerSie sind .Ritter . SchuldigenDank. Ich behaupte al -st>, daS Weib <st schwach in der Organisation ih¬rer Muskeln, daher kommt ihr häusliches , ein - '
gözogsnrs Lsbenv ihr Hang, ihre Ergebenheit, -» i . für-
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für den Mannn überhaupt , der ihre Stüze macht;
daher ihre Beschäftigungen , die Wahl ihrer Ar¬
beiten , ihre ieichreKleidung .

Markts . Aber warum machen Sie denn eben
ein krankes Wesen aus ihr ?

Ritter . Weil fle es von Natur ist. Erst ist fle
krank , wie alle Thiere , bis fle ausgewachsen ist ;
alSdann kommen andre bekannte Zufälle ; fle ist ,
eins ins andre gerechnet , monatlich sechs Tage
krank , welches wenigstens den fünften Thcil ih¬
res ganzen Lebens auSmacht . Dann kommen
Schwangerschaften und Kindcrsäugcn , welches
richtig betrachtet , sehr lästige Krankheiten flnd ;
und sie haben also nur Zwischenzeiten von Ge¬
sundheit bei einer beständigen Krankheit . Don
diesem ihrem fast gewöhnlichen Zustande nimmt
auch ihr Charakter die Hauptfaltcn an : fle flnv
sanft , schmeichelnd und einnehmend , wie fast al¬
le Kranke , und zuweilen auch eben so, wie Kran¬
ke , hastig , rasch , auflodtrnd und phantaflrend ^
schnell zu reizen und eben so leicht wieder zu bcr
gütigen . Sie suchen Zerstreuungen und Zeitver¬
treib , und eine Kleinigkeit , ein NichrS , unter¬
hält fle wie die Kranken . Sie haben beständig
« ine gespannte Imagination ; Furcht , Hoffnung ,
Freude , Verzweiflung , Verlangen und Ekel fol¬
gen rascher auseinander , und mache» lebhafter «
Eindruck auf ihre Köpfe alü gewöhnlich , verlö¬
schen aberauchebcn so schnell wieder . Sie lieben
eine lange öingczogenheic , und abwechselnd eine
sehr lustige Gesellschaft, so wie die Kranke . Ge¬
ben Sie Acht , wie wir mir ihnen umgehen , und
Sie werden finden , daß wir fle gerade so behand¬
le « , wie die Kranken . Wir sorgen und beküm¬
mern » nS um fle , und laßen uns durch fle erwei¬
chen ; ihre Thränen , fle mögen wahr oder falsch
seyn^ entreißen uns ras Herz ; wir nehmen an

ihnen
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Ihnen Anthekl , suchen fle zu zerstreuen und zu uns
»erhalren ; bald laßen wir fle wieder lange ruhigund allein in ihren Zimmern . Bald suchen wir
fle wieder aus , und kareßicrcn fle , und dann —

Markts . Nun , nur weiter , vollenden Sie
Ihren Text , Herr Ritter , Sie waren auf so gu ,rem Wege .

4 Ritter . Nun sa , dann suchenwir fle von ihrer
langen Weile zu heilen , und verursachen ihnenvielleicht eine neue Krankheit .

Markts . Oieß , könnten Sie noch hinzusctzen,nehmen fle wenigstens nicht übel , und fle ertra¬
gen cü eben so geduldig , als Kranke , denen man
zur Ader laßt , oder Blasenpflaster legt .Ritter . Und dicßaus eben dem Grunde , auS
welchem die Kranke glauben , daß alles , was manihnen applizier , zu ihrem Besten geschehe , unddaß fle flch darauf wohl befinden .

Markts . Aber wenn nun die Zeit dieser Ge «
fahren und Wagnisse vorüber ist !

Ritter . Dann find fle zwar nicht mehr krank ,daSgebjchzn : aber dann sind fle null und vor¬bei, das werden Sie mir auch zugcbcn .
Markio . Sagen Sie waü Sie wollen , HerrRitter : mich zu bereden , daß die Weiber von Na -

, »ur und ihrem Wesen nach kranke Geschöpfe wa¬ren ; mir nnllS doch nicht einleuchten . Wollen» Sie Ihre Ncapoliranerinnen gerne krank haben ,nun ,o will ichS ^ hnen zu Gefallen dorc wohl zu -
». geben . Aber nur unsere Pariserinnen laßen Sie

» mir gesund : denn bei diesen kann ich Ihnen Ih¬ren Saz nimmer zugebcn . Gehen Sie einmal inden Vaurhall , aus die Boulevards , aui den Ballund in die Oper , und sehen Sie einmal da dieseKranke an , die wie von Geistern bcießen sind .
Zehen Tänzer ranzen fle nacheinander nieder :
ranzen ganze Nächte , und wachen ein ganze »

. « arnr -
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Karnevalhindurch ohne nur einmal einen kleinen
Schnupfen davon zu tragen . Und daS sollten
kranke Geschöpfescvn ?

Ritter . Lieber Markis , Sie wollen meine ei¬
genen Waffen gegen mich brauchen ; aber Sie
verwunden sich selbst damit . Alle Ihre Einwürfe ,
die Sie mir hier machen, beweisen gerade aufS
stärkste, daß wir Männer die Weiber und ihr Na¬
turell nach uns genießen , nicht besser saßen oder
richtiger bezeichnen können , als daß wir sie kran¬
ke LUesen nennen , weil sie uns , wvii« wir unS
in krankem Z istande befinden , vollkommen glei¬
chen . — Haben Sie nicht bemerkt , daß oft vier
Männer mir voller Kraft nicht im Grande sind ,
einen in Eonvulflon liegenden Kranken , einen
Rasenden , oder einen äußerst zornigen Menschen
»u halten ? Ein von der Tarantel gestochener har
weit mehr Kraft zu tanzen , als ein Gesunder .
Diese ungleiche ausschweifende und unbestVndig?
Kraft ist gerade ein Ausbruch von Krankheit , und
eine Wirkung der höchsten Spannung der durch
eine erhizrc Einbildung gereizten Nerven . Die¬
se ausserordentliche Nervenspannung ersezr nun
die natürliche Schwäche der Fiebern und Mus¬
keln auf einige Zeit . Spannen Sie den Wirbel
der Imagination aber ab . so gibt die Saite kei¬
nen Ton mehr ; schicken Sie die Geigen fort , lö¬
schen die Lichter auS , und zerstreuen Sie den
Taumel der Freude , und Ihre unermüdliche
Tänzerinnen werden nicht mehr dreißig Sch/irre ,
weit nach Hause geben können , ohne vor Müdig¬
keit zu erliegen ; sie werden Wagen und Trag -
sesscl haben müßen , auch nur quer über die Stras¬
se zu kommen .

Markio . Sie schlagen mich in meiner Festung
wie gewöhnlich ; nicht weil Sie Recht haben , son¬
dern weil mein Stern eS so will . Indessen über »
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zeugen Sie mich mit .all dem, waö Sie da sagen ,
schlechterdings noch nicht ganz von Ihrem Saze .
Ich glaube zwar , daß Sic wohl nach Vergegen¬
wärtigen Lage der Dinge in der Welt Recht ha-
beisu aber dänn scheint mir Ihre Behauptung ei¬
ne Wirkung der Sittcnverdei bniS , und mit nich-
ren der ^notütliche Zustand des weiblichen ti' e-
schlüchtö zu seyn . Ließen wir die Natur freier
wirken , ohne fle unaufhörlich zu hindern und zu
Hofmeistern , so waren die Weiber gewiß so viel
alö wir Männer , bis auf den kleinen Umstand ,
daß fle ein wenig heiklichter und artiger , alS wir
seyn würden .

Ritter . Scherz bei Seite , lieber MarkiS ;
glauben Sie wohl im Ernste , daß es eine Erzie-
Wig ip her Welt gicbr ^ oder bestimmter zu rc -

.daßder Mensch erzogen werden könne i' Märkis . Nun , dieß Parador ist d '
och,zu unge¬

heuer i und ich wollte Ik^ ikn doch alö Arcuüd ra -
thrn , cö ein wenig zu mildern , zu vei-schleyern, ..
vüer zpenn Sie wollen , lieber so erklären, , näm¬
lich und wohlverstanden , daß dicß so viel heiße ,
als widerrufen .

Ritter . Ich habe Achtung für Ihrem guten
Rath , und werde ihn befolgen , weil ich mich im -
nierwohl dabei befinde: ich will mich also erklä¬
ren , und Sie werden sehen, obs ein Widerruf
ist , oder nicht.

Man hat so viel von Menschen - Erziehung
gesprochen, man har bändcrrciche Werke darüber
gHchrieben , und doch ist diese Materie , wie ge¬
wöhnlich , noch ein eingebautes Land , ein Buch ,
d.ä.ö « och geschrieben werden soll . Drei Viertel
der '

Wirkungen unserer Erziehung , find nicht-
anHzirH^ Lls Vatur selbst : eine Nothwcndigkeir ,
enzÄrgHuicheS Kefez unfererGatkuNg , und Wir -

unserer nicchakilscheri Constitution . Nur
rtztLLrN 'h'er ErzithUiig" ist 'n !ch

't Instinkt - ' hängt' ' ^
L nicht



F - "

Z '

kü
»<
b .

i

nicht von Notur und Constitution ab , und ist im ^
ganzen Thierrciche blos dem Menschengeschlecht« ^
eigen : aber gerade von diesen einem Stück ^kommt auch der Unterschied »wischen Mann und
Weib nicht her — und also Hab ich Recht.

Markts . Wie ? Ihrer Meinung nach ist also
Erziehung bloßer Instinkt ? . w

Ritter . Ohnstreitig . Denn Sie finden fa ,
E

ouch Erziehung bei allen Thierklassen . Führen l
nicht einige ihre Jungen zur Jagd , oder andre «
zum Schwimmen und Fliegen an ; oder lehren ^
fle ihre Feinde , oder die Fallen , die man ihnen *8
stellt , oder ihren Raub kennen und erhaschen ? ^
Mann und Weib erziehen und unterrichten eben " i
so ihre Kinder auö Instinkt ; fle lehren fle gehen , s ke
eßcn , reden ; fle schlagen fle , prägen ihnen da - ai
durch die Idee de - Gehorsams ein , und legen in
«ben dadu ch den ersten Grundstein de - Dc - po - N
tiümuS — Furcht ; oder hätscheln und vergöttern , vc
fle , rind errichten dadurch den Közen der Monar - Z
chic , Ehrsucht und Eitelkeit , oder fle umarmen , ei
liebkosen sie, spielen mit ihnen , verzeihen ihnen ih
ihre narrischen Kinderstreiche , predigen ihnen TI
Dcrnun ' t , und erwecken dadurch in ihnen r , pub - g >
litauische Ideen derTugend und Familien - Liebe, ni
welche flch endlich in Vaterlands - Liebe verwan - ni
delr .

Markis . I ch sehe , Sie folgen Montesquieu - « ste
Systeme und Sintheilung gcwißcnhast . ei !

Ritter . Die ganze Moral ist Instinkt , lieber L ge
Freund , und die Wirkung der Erziehung ändert , be
oder hindert den Gang derNacur nicht im gering - de
sten . Nur Thoren können flch dieß einbilden : Fl
olles ist vielmehr Wirkung der Natur selb Z, wel¬
che unö zeigt und antrcibt , diese Erziehung zu ge« kl
den , welche im Gründe nicht - weiter ist , alS w «
bloße Entwiklung der Naturkraste und der natür -
kichen Fähigkeiten . > S ,

Mar-
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i,n ^ Markts . Aber was ist dann nun dieß eine

» t « Gtuk unserer Erziehung , daS nicht von der Na -
rück tur und dem Instinkt abhangt , und unSauö -
und schließlig zugehört r

Ritter . Die Religion . ,
lso Markt » . Ach , ich verstehe ; eben darum heißt j

fle auch übernatürlich ; weil fle ganz außer den
ja Grn'nzcn der Natur liegt .

-en ? Ritter . Die Narur wenigstens hat unS keine
idre Spur und keinen Instinkt darzu gegeben ; fle ist
ren durchaus keiner Thierarc eigen , und fle ist ein
nen Geschenk, welches wir ganz allein unserer Erzie-
cn ? h " ng zu danken haben : denn ein Mensch, der
den nicht erzogen worden wäre , würde auch sicher
-en , keine Religion haben . Ich beziehe mich deßhalb
da - aus die wilden Menschen , welche man hie und da
gen in den Wäldern von Europa gefunden hak. Die
;
'
po - Religion allein unterscheidet also den Menschen
crn » von Thicren , und mache einen charakrerischen
zar - Zug von ihnen auS . Anstatt den Mensche» also
en , ein vernein tigco Thier zu nennen , Härte man

ncn ihn besser ein religiöses heißen sollen : denn alle
nen Thiere sind vernünftig , der Mensch allein ist reli«
>ub - tziös . Moral und Tugend sind Instinkt in uns ;
ebe , nur der Glaube an ein unfichrbareS Wesen fließt
an - nicht auS dieser Quelle .

Markts . Sie erinnern mich an einen Schrift «
euS ' steiler, welcher zum Beweise , daß der Elcphantein vernünftig Thier sei , erzählt , daß man eine
ber i gcwißc göttliche Verehrung deü Mondes an ihm
e,-r , bemerkt habe , indem er immer den ersten Tag

ng - des Neu - und Vollmondes ganz religiös in den
en ; Fluß geht , um sich zu waschen,
oel- Ritter . Ich kann zwar nicht glauben , daß der
ge« Elcphant eine Art von Gottesdienst habe , aber
alS wenn Sie «cinalS bemerken , daß ein Thier , von
tür - welcher Figur cS auch sei , RhinoceroS oder

. Schildkröte , Sapajou odcr Orang - Outang ein »
ak - L z Idt »
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Idee von unsichtbaren Dingen hat , so wetten ^
Sie darauf , daß eS ein Mensch ist , oder eS in der
dritten (Generation noch werden wird .

Markts . Worinn besteht aberIhrer Meinung
nach das Wesen dieser Ideen von Religion ? '

Ritter . Zu glauben , daß ein oder mehrere
unsichtbare , unsuhlbare , und durch keinen un¬
serer Sinnen vernehmbare Wesen eristiren , wel - >
che jedoch die Ursach verschiedener Erscheinungen ,
find .

Markts Und die Thiere sollten dlcß nicht
glauben !

Ritter . Nein ; wenigstens geben sie uns keine
Kennzeichen davon . Ich kann Ihnen diese Sache
nicht weiter cnnvikeln , weil es mich zu weit fuh¬
ren würde : aber ich getraue mich gegen jeden
modischen Denker zu behaupten , daß alles , waS
uns von den Thieren unterscheidet , hauptsächlich
Wirkung dcrReligion ist , wie ich sie mir vorstelle : -
politische (Gesellschaftund Dersaßung , Regierung ,
LuxuS, Ungleichheit der Stände , Wissenschaften ,
abstrakte Ideen , Philosophie , Geometrie , schöne
Künste — kurz all dieß und mehrereü fließt allein
auS dieser Charakteristik deS Menschen her.

Markts . Ich hätte Lust , noch verschiedene
Fragen an Sie zu thun aber ich thuc es nicht ;
denn , seit dem Sie mir den Menschen cinrcligiö -
seS Thier nennen , scheinen Sie mir selbst grossen
Hang zurReligiofltät zu haben .

Ritter . Oder , um gleich daS andre Ettremum ^
zu nehmen — zur Bestialität . SS müßte gewählt *
werden ; und ich will lieber Mensch seyn . Diese
Wahl ist bloS eine Sache deSGeschlsiakS ; ich weiß
wohl , Roußeau hätte anders gedacht ; erwürbe
lieber aufallenDieren gelauscnsepn , und indeßen
lauft er in grossen Sprüngen ; daS ist nun so sein
Gcschmak. Aber Sie haben vergeßen , wo wir
auSgiengen . Sie werden mir also zugcben , daß , ,
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ka.die Erziehung im strengstenSinne genommen ,das heißt , die Idee von Religio « und Gottes¬
dienst , uns allen , Männern und Weibern , gleich
gemein ist , so kann fie auch kein Unterscheidungs¬
zeichen bciderGcschlechter seyn : denn die Weiber
haben eben soviel Religion , als wir .

Markes . Nur eben so viel ? — Ich denke, sie
haben noch mehr .

Retter . Sie haben nicht mehr , und nicht we¬
niger , meines Srachtens . Faßen Sie eine größere
Maße davon , um mich so auözudrücken , so ge¬
ben wir ihr hingegen eine weit größere Entwicke¬
lung . Im Ganzen aber bleiben die Wirkungen
immer gleich.

Markts . Haben Sie schon Herrn Thomas
neues Werk über die Weiber gesehen ?

Ritter . Nein .
Markts . Er sagt darinn nichtS von alldem ,

was Sie da gesagt haben -
Rätter . So , und wissen Sie warum ?
Markts . Nein , gewiß nicht !
Ritter . Weil ich nichts von all dem sage ,was er gesagt hat .
Markts . Das scheint ziemlich wahr zu senn .- »

Nu » aber muß ich Gie verlaßen , lieber Ritter ,
so leid es mir auch thut . Allein ich muß fort , ich
habe noch so viel Sachen zu besorgen .

Ritter . L>, bleiben Sie nurdie Sachen wer¬
den sich auch schon ohne Sic machen .

Markts . Ei wabrhafng nicht ! Ich muß durch¬
aus noch in die Bilder - Beiden , und PortrairS
von berühmten Männern kaufen . Adieu !

Ritter . Gott besohlen ! Auss Wiedersehen l
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Hl . Die Moden der Schoosthiere.
/^ chooSthkere hatten die Menschen von »eher , >

und die Mode davon ist so uralt , daß sich die
ersten Spuren davon schon in der ältesten Welt - >
und heiligen Geschichte finden . In den Mmhen r!
der Fabelzcithakvenus ihre Täubchen und Sperr 7 ^
linge , Juno ihren Psnu , Minerva ihr Käzlein , < n
Jupiter seinen Adler , Apoll seinen Schwan nd f g
Raben , Lpbele ihren Löwen , Pan seinen Dok, ^ l ,
Neptun seinen Delphin : unsere andächtige und ^ T
bilderreiche christliche Vorwelt giebt , ohne viel » ^ 2
leicht selbst zu wißen , warum , nicht minder den st
heiligen vier Evangelisten , in dem Engel , Löwen, <l
Ochsen und Adler , ihre bestimmten SchooSrhiere , ^
ohne die fle nie öffentlich erscheinen dürfen ; und 8
die Legende derHeiligcn liefert unS auch so man - g
chen Beweis für daS graue Alterchum der Mo » ' h
den , Schooüthiere zu haben . Ließ also voraus - g
gesczr und angenommen , muß man hier zugleich d
bemerken , daß auch die SchooSrhiere selbst dem d
Wechsel der Mode von «eher unterworfen wa - a
rcn , und bald dieß , bald seneS Thier die Ehre r
harre , das Mode - Schoosthier zu seon, und so s n
lange gefuttert , geschmeichelt , und geliebt zu , b
werden , kur , die Favoriten - Rolle zu spielen , bis l ^
es durch einen neuen Liebling der Damen ge - , d
stürzr , und von seiner Alleinherrschaft verdrängt i k
wurde , llnrer den Lieblingsthicren der Menschen ^ ^
zeichnen flch vorzüglich der Kund , die Raze » der >
Affe , die Schlange , die Eidcxe , die Licade , cs
die Vogel verschiedener Art , und — wer sollte eS j v
glauben ? — auch daS Schwein aus . Vielleicht i v
ist eS für meine Leserinnen ein angenehmer Bei - ^ l
trag zur Geschichte der Sitten , Liebhabereien und st
Sonderbarkeiten unserer Zeitgenossen und Vor - ! h
tahren , wenn ich die Geschichteder Moden dieser » 4

Lhiere '
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Thiere auS einem beliebten Werke hieher über¬
trage , welches dem veränderlichsten aller Wesen
— der Mode — gewidmet ist .

r . Der Hund .

k7> aS Hundcgcschlecht hat flch seit allen ^ ahrhun -
dertcn ausgezeichnet , und seine Ansprüche

aus die Liebe und den Schu ; des Menschen sind
glanzend , zahlreich , unwiderlegbar . Die Anna¬
len icden Zeitalters sind mit Beweise » von der
Treue dieses ThierS , und mit Erzählungen der
Dienste angefüllt , welche eS dem Menschen lei¬
stete : denn eS scheint eine Art von gesellschaftli¬
chem Vertrag zwischen den Menschen und dem
Hunde zu eristiren , der so alt , wie die Welt ist .
Don diesem Vertrage schreibt flch vcrmuthlich die
geheiligte Pflicht her , die flch der Mann auscrlegr
hat , alle seinem Hunde widerfahrnc Beleidigun¬
gen , alü ihn persönlich treffend , zu ahnden . In
diesem Vertrage liegt auch vielleicht der Grund
der Vorzüge , welche eine Dame ihrem Hundevor
allen Personen ihres eigenen Geschlechts ein -
raumt . Manche Dame , die dem Tode ihrcSMan -
neS oder Sohneü keine Thronen weiht , weinr
bitterlich über den Verlust ihre - kleinen Hünd¬
chens , daö an einer Unverdaulichkeit starb , und
durch keine Kunst der Aerzte gerettet werden
konnte . — Der Hund ist daS Sinnbild der Treue :
die Geschichte kann nur ein einzigesBeispiel vom
Gegenthcile aufwcisen : eS war der Hund Ri¬
chards , dcS SohnS LromwellS , der seinenHerrn
verließ , alü ihm die Protektor - Würde enn ißen
wurde , und der flch zu dem rechtmäßigen Thron¬
folger gesellte . Allein , für dieses einzige Bei¬
spiel findet man so viel andre von bewahrter An¬
hänglichkeit ausgezeichnet , daß man ein dicke-
Buch davon schreiben könnte . Bet dem grossen

Bra » «
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Brande , der vor wenigen Fohren Evnstantinvpel
verheerte , vermißte ein Grieche sein einiges klei¬
nes Kind , » nd beklagte seinen wahrschcinlicbcn
Tod in den glommen . Wie groß war sein Erstau¬
nen , alS er zu seinem besten Freunde kam, und
in deßen Zimmersein Kind unversehrt antras !
Sein grosser Hund hatte cs in der Schnauze aus
dem Feuer gerettet , und in das entlegene HnuS
seines Freundes gestüchcet. Nein , rief der Grie¬
che , dicß Thier ist zu edel, als daß eS se die Speiseder Würmer werden sollte ; er schlachtete nuS
wilder Dankbarkeit den Hund , gab ein großesGaftmal , und verzehrte ihn feierlich mit seinenVerwandten und Freunden .

Doch , weder bei der Schönheit dcö dänischen
Hundes , noch dem Muthc der Dogge , dem Ver¬
stände dcS Pudels , der Schnelligkeit dcS Wind¬
spiels , dem feinen Gerüche des Spürhundes ,oder dem nüzlichen Dienste deS FlcischerbundeS ,des Hofhundes , des Rüden - oder Schäferhun¬des — des Stammvaters aller Hunde , wie Büf -
son behauptet — werde ich mich verweilen ; ichkann mich nur bei ienen glücklicher» verzärtelten
Lieblingen aus dem Hunde - Geschlecht aufhalten ,die unsere Zimmer , unlrc Dcicen , unsre Liebe
rhetlen , und unter dem allgemeinen Namen
Schooshunde begriffen werden .

Die Sitte der Gchooöhunde derDamcn ist ur¬
alt - aber der Ursprung , den man ihr giebr , nichtS
weniger als schmeichelhaft für daS schöne Ge¬
schlecht . Und doch wird er von sehr glaubwürdi¬
gen Schriftstellern folgendergestalr erzähle.Die pohlnischen Sdeldamen , welche aus den
Zügen , die König Bolcslap II . in der lezeen
HÜlsre deS eilsten Jahrhunderts nachRnßland un -
rernahm , ganzer neben Fahre die Gesellschaft ih ,
recMÜnner entbehren mußten , und noch übcrdiej
» ir kränkende Botschaft erhielten , daß sie den

Siei -
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Reifen der schönen Sloweninnen huldigten , ge - 1
brauckren das Vcrgcltungsrecht , und beglückten f
ihre Sklaven mit ihnen Liebkosungen . 4) ie Un - t
treue und Dielmännerei blieb denen pohlnischen <
Herren nicht lange verborgen . Die beleidigten '
Ehemänner bekamen plötzlich daö Heimweh , und
es vergieng kein Tag , wo nicht ganze Schaaren
den Weg nach ihrer Hcimath nahmen . Hier fan¬
den sie ihre Burgen vcrschloßen , und von den
neuen Ehemännern v . rrheidigt , an deren Seite
ihre treulose Frauen stritten . Es entstund ein
Sklaven - Weiberkrieg , woeinn die gerechte Sa¬
che der Minner den Lieg behielt . Alle Sklaven
wurden nicdergemacht ; allein die Damen heu¬
chelten eine so herzliche Reue , und wußten die
schwache Seite ihrer Männer so hur zu rühren ,
daß diese ihnen nicht allein verziehen , sondern
sich auch stellten , als ob gar nichts vorgcsallcn
wäre ^ Unrerdeßen war der König mir seinem ge¬
schmolzenen Heere nach Pohlen zurück gekehrt,
und strafte nicht allein die AuSreißcr , sondern ließ
auch den Weibern , welche noch säugcndc .Kinter
von den Sklavenväcern harren , die Säuglinge
wegnehmen , und ,'unge Hu -.de anlegen . Einige
wurden sogar durchs Schwerdt und den Hunger¬
tod hingerichrct . Auch mußten alle poblnische
Damen von dem Augenblicke an , wenn sic auö -
gicngen , funge Hunde zur Strafe auf den Ar¬
men tragen . —

Doch , die dem schönen Geschlechre eigene Ge¬
genwart des Geistes fand bald Mittel , dieser
Strafe des bösen Königs eine angenehmere Aus-
senscire zu geben : sic verwandelten sie in ein »
Mode , und daS ist sie noch auf unsre Zeiten , und
in allen Landern geblieben , wo Europäer sich nie¬
dergelassen haben .

Welche Gattung von Hunden zuerst den An¬
fang dieser Mode gemacht habe, davon schweigen
, dir



4L
dieGeschichtsschreiber . Unter die ältcstenSchooS -
hunde gehören aber unstreitig die Mopse . Auf
den Gallerten deS herzoglichen Residen >schloßeS
zu Gotha befindet sich eine Folge von Gemälden
ln Lebensgröße von allen sächsischen Fürsten und
Fürstinnen , wo fast jeder Fürst seinen treuen
grossen Bullenbeißer zu seinen Füßen , und jede
Prinzeßin ein kleines Schooshündchen neben sich
hat . Die lezecre sind entweder Möpse , oder klei¬
ne dänische Hunde .

Als Klemens XI . im Jahr 77 ^6 die Freimau¬
rer mit dem Bannstrahle heimsuchte , vereinigten
sich einige katholische Herren , welche durch die
päbstliche Dulle gcschrekt worden waren , aber
sich nicht entschlicssen konnten , den Annehm¬
lichkeiten der Logcnversammlungen zu entsagen ,
zu einer neuen Gesellschaft , welche von ihrem
Ginnbilde , dem MopShündchen , die Mopsgc -
sellschaft genannt wurde , ihre Ceremonien ,
Grade und Logen , wie die Freimaurerei , hatte ,
und in einem deutschen Fürsten einen Dcschüzer
und Großmeister fand . Man nahm auch Damen
darinn auf , und die Logen breiteten sich von
Deutschland bis England , Frankreich und Hol¬
land aus : ihreGcsetze und Gcheimnißc erschienen
km Druck, der Orden selbst aber verlosch nach we¬
nigen Jahren .

Der MopS ist ein Blendling von dem engli¬
schen Bullenbeißer und dem kleinen dänischen
Hunde . Don ihm und der Vermischung mit an¬
dern Hundearten stammen noch drei SchooS -
hundSgattungen ab, derkdoquck , das Alikattti -
sche und daü Atoisische oder Rüßeler -
ehcn : diese lezecrn Gattungen sind in Deutsch¬
land fast gar nicht , sondern nur in Spanien ,
Frankreich , den französischen, westindischen In¬
seln , und in Flandern bekannt . Auch die Mode
- er Mopse ist bei unS vorüber , und ihre Stelle

habea



4Z
halben da? Lolognescr - oder Maltftcser » unddaS
Lowenhuirbcheii , das kleine cnglischcwindspick
und der kleine Gpiz eingenommen . Das Mal -
theser - oder Bologneser - Hündchen hat seinen ^
Ursprung einem kleincnWacheelhunde und kleinen
dänischen Hunde zu danken . Das crstere ist vor¬
züglich durch seine kleine Gestalt der Liebling der
Damen geworden , und ein Handelszweig für die
Armen in Malrha , welche ste mir großer Sorg¬
falt erziehen , und oft kheuer verknusen . Die Da¬
men in Peru haben eine Art SchooShunde , wel ,
che den Dologncsern sehr ähnlich ist ; ste heißt
Alko , und Mexiko ist ihr Vaterland . Das Lö -
wcnhündchen har seinen Namen von dem langen
Haar am Halse , das einer Löwenmähne ähnele ,
und von seinem starken Haarbüschel auf der Spize
deö Schwanzes , wie bei dem Löwcnschwanze.
Einer der artigsten englischenRomane , der kleine
Lasar , deßen Verbeut chung wir Herrn Ramler
zu verdanken haben , der ste veranlaßte , wählte
ein Löwenhündchen zum Helden .

Doch keine Schooshundsgarning wird in den
Annalen der Geschichte einen so ehrenvollen Plaz
behaupten , als das kleine englische Windspiel ,
weil cö der König Friederich II . mit seiner Liebe l
beehrte . Vorzüglich zeichnete er unter seinen
Hunden die Liehe und die Alkmene aus . Erster -
dürfte ihn nie verlaßen , selbstin Schlachten nicht,
biS er sich einst mit ihr , beim rekognosciren vor
einer Parthei Panducen unter eine Brücke ver ,
bergen mußte , über welche diese Feinde spreng¬
ten . Liehe Härte leicht durch ihr Dellen den Kö¬
nig verrarhen können e allein ste verhielt sich ganz
verständig und still, blieb aber von der Zeit an
beim Gepäke . In der Schlacht bei Soor fiel fle ,
mit der königlichen Bagage , den Feinden in die
Hände , und kam an die Generalin Nadnsti , die
sich lange nicht entschließen konnte , ihren Gefan¬

genes
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genen au »zuwech <len . Biche hat noch ihrem Tode
rin kleincSMonument ous der großen Terrasse zu
Sanssouci , nnt einer Inschrift von ^ riedcrich -
Erstndung erholten . ZllS ihm noch Schlesien be -
richtet wurde , doß die Alkmene gestorben sei , be-
hohler , fle nicht vor seiner Zurükkunst zu begra »
den , sondern im Sorge in sein Bibliothek - Zim¬
mer ui sezen . Hier betrauerte er , bold noch seiner
Rükkehr , ihren Verlust wchmüthig , und ließ ih «
ren rodten Körper ouf dem Ploze des SckloßeS
Sanssouci in doßelbe Gewölbe bringen , daS er
für seine eigene Leiche horre ousmauren loßen,
die ober , wie bckonnr , nicht dohin gekommen ist .
De >einem Könige wie Friedcrichll . ist olles mcrk-
wü ig,otich seineLieblingshunde ! LttdwigXIlll .
liebrc mehr die ^ ul - nerl -unde , weil ercinZreund
von der Jagd wor .

Oie Mode der Spizc ist die neueste , und
schreibt sich erst von wenigen Iohrcn her . Sie
herrschte zuerst in LVien , wo diese Hunde sehr
»Heuer bczohlt werden . Der kleine Spizbund der
Grohn von W . kostete zum Beispiel 40 Oukorcn ,
sowie moncher Löwenhund in Paris mit eo nnd
mehr Korolin bezahlt wird . Der kleine dänische
Hund , sondirlich die Schäkigen , oder die soge¬
nannte Harlekine , der spanische kleine Pudel ,
„ nd die weißzvttigcn böhmischen Hunde gehören
ebenfalls unter die Lieblinge der Vornehmen .
In Paris ist eü ein unentbehrliches Stück dcS gu¬
ten Tons bei einer Dame , ein kleines niedliches
Hünhchcn auf dem Spaziergange an einem seide¬
nen Bändchen , oder frei neben sich hcrloufcn zu
loßen . Wer keines har , und koch nach der Mode
segn will , micrhet sich ein Hündchen am Eingän¬
ge der Spazierxlaze aufSttindcn und halbe Stun¬
den ; man fährt nie über den Ponrneus , ohne daß
einem nicht kleine Hündchen , zum Kauf oder zur
Mierhe , in den Wagen gereicht werden . Unter



den Dvrhöfen des Palais r Rojal wimmeltS von
Verkäufern schöner Schooshund,c : aber man hat
flch glücklich zu schäzen , wenn man nicht betrogen
wird , und , zumDeispiel , einen Löwenhund rheucr
erkauft , dem die schönen langen Mahnen nur aus»
geklebt find . Auch ist eS nicht rathsaw , nach ge -
schloßenem Hause den Rücken zu wenden , weil die
Verkäufer oft in dem Augenblik daS Ihier ver¬
giften , damit man bald wieder kommen , und ei¬
nen andern kaufen soll. Sie schleichen sogar nach,
bis zur Wohnung , um den Hund bei erster Gele «
genheit wieder zu stehlen : Denn , sollte man eS ,
wohl glauben , daß eS zu Paris Leute giebt , die
kein anderes Gewerbe treiben , als Hunde zu steh¬
len , um fic nachher ihren Herren wieder zu brin¬
gen , und flch die in den öffentlichen Blättern be ?
kannr gemachte Belohnung geben zu laßen ?
Andere nähren flch wieder einzig davon , die -
SchooShündchen zu scheercn, zu kuriren , und zu
warten . Der berühmteste darunter ist der ehrliche
Thomas , dem Mercicr ein eigenes Kapitel in
seiner Fortsetzung dcs 'l ' Aölsau cls ? 3ris widmete ,
und der seinen Ruf hauptsächlich der falschen Zn - '

rerpunktion auf scinemAuöhängcschild zu verdan¬
ken har -.

Vor einigen Zähren starb ein Arzt zu Paris ,
der flch nur der Kur der Schooshündchen der Da¬
men beschäftigte, und damit ein Vermögen von
i 2c>oo LivreS jährlicher Renten erworben hatte .

r . Die Raze .
k? > ie Kaze, die Feindin alles Zwangs , und daS

Sinnbild der Freiheit , ist ein eben so alreS
Schoosthier deS Menschen, als der Hund . Die
alren Egyptier , welche behaupteten , daß ZflS flch

in



in eine Kaze verwandelt hake , erzeigten ihr gött - he
liche Anbetung , rmd räumten ihr bei ihren ui
Schmausen den Ehrenplatz ein . Wer eine Kaze ui
rödcrc , wurde dem weltlichen Arm übergeben : nc
und untcrdcr Regierung eineö der Prvlomäer er- sie
schlug der Pöbel einen Römer , der eine Kaze auf ke
der Strasse beleidige hatte . Starb eine Kaze ei - 1P
ucs natürlichen Tods , so wurde fle einbalsamirr . ha
und beerdigt ; und alle Damen von ihrer De - s sic
kanntschaftschoren sich zu Zeichen ihres Schmer - Lö
zcS die Augenbrauncn ab . Wer weiß , ob nicht sei
^ asLeichcnbegangnls von manchcrKaze zuMcm - w !
xhis feierlicher und prächtiger begangen worden la
ist , alS daS Leichenbegängnis von Alceste und vc
Hephästion ? Lambpses , als er die feste Stadt Tk
peluse stürmte , ließ seine Soldaten sich mit le - so !
dcndige » Kazen , statt der Schilder , rüsten , und
die cgyptische Besazung wagte eS nun nicht, sich i K
zu vcrtheidigen . Nie würde man also in Egypten hi
« in solches A » tv - da - Fe von Kazen gegeben ha « ne
den , alS noch jährlich von ObrigkeitSwegen zu de
Meten zum Andenken einer H ere gehalten wird , na
die sich in eine Kaze verwandelt haben soll , als ne
rvan sie eben verbrennen wollte . — Die Gcinah - -D ,
lin eines griechischen Kaisers ließ ihre Lieblings - , zei
Kaze nicht anders , alS auf Golde speisen , und die lek
heutigen Morgenlander , die den Europäern in lin
der Hundeliebe nicht nachahmcn , schazen dagegen Di
die Kazen desto höher . Man weiß , daß der Pro - > Ad
pher Muhamed lieber einen Zipfel von seinem . gcj
Manrel abschnir, als daß erden Schlummer seiner ih ,
LieblingSkaze unterbrechen wollte , die aus dem- vei
selben eingeschlaffen war . kr trug sie beständig ter
aus dem Arme , und wußte einen Araber , kcr ihm che' tincn Dien »? erwiesen hatte , nicht glänzender zu src
ehren , als daß er ihn den Vater der Rage nann - De
re . Ob die Anekdote , oder arabische Sage vom die
Ursprung der Kaze Anlaß zu der Achtung gegeben - ihr

habe .



habe , in welche? sie im ganzen Oriente steht, ist
ungewiß : aber man trist zu LvnstantinoPe !
und in der Levante eigene , von Neichen und Vor¬
nehmen gestiftete Spitaler sürdieKaze an , wo
sie aus das höflichste bcwillkommt und auf daS le -
kerste bewirthet werden . Die Sage von dem
Ursprünge der Kaze aber ist diese : Die Pläus «
harren sich i» der Arche so vermehrt , daß Noah
sie zu vernichten beschloß . Sr schlug daher den
Löwen auf die Nase , der Löwe niese « , und die¬
ses Niesen gcbahr eine schöne Kaze , die erste ,
welche die Mause bekriegte . — Selbst in Deutsch¬
land haben wir die ausgezeichneteste Beispiele
von der Vorliebe unserer LandSlcure für dieses
Thier , wovon nur ein Paar zur Probe dienen
sollen .

Noch vor wenigen Jahren lebte zu Graz in
Steiermark ein Mann , den man den Kazcnvater
hieß , und welcher ein Heer Kazen , daS er in ei¬
nem geräumigen Hause mite hielt , nicht nur mit
der gröstcn Sorgfalt verpflege « , sondern auch
nach ihrem Tode mit Vergießung mancher Thro¬
nen beerdigte . — So vermachte eine deutsch «
Dame in ihrem Testament ihren sämmrlichen ka¬
zen Zoos Thaler , damit sic nach StandeSgcbühr
leben könnten ; und eine andere sez« ihrer Lieb -
lingökazc zu ihrem Unterhalt 500 Gulden auS .
Beide Aermächtniße wurden auSgczahlr . — Ein
Advokat , der 17x3 zu Nürnberg alS Hagestolz
gestorben , war ein solcher Kazensreund , daß er
ihrer gleichfalls in seinem lezcen Willen nicht ,
vergaß , und seiner Köchin die Pflege seiner hin »
Zerlassenen sechs Kazen austrug , wofür sie wö¬
chentlich 12 Kreuzer für « de empfangen , und ,
freie Wohnung haben sollte . Zwei Nürnberger -
Damen wurden ernannt , um von Zeit zu Zeit
diese Kazen zu besuchen, und ndchzusehen, ob eS
>hne» wohl gienge . —

Ma»



Man beschuldigte zwar zu Paris die Beaten
> und alte Iumglern , daß sie cs sind , welche vor-
^ züglich die Kazen zu ihren (Gesellschafterinnen

erwählen ; und cS gicbt dort 'Leute , die sich von
den Nachst <Ulungen und Mordthaten der MatouS .

l der Betschwestern nähren , weil hei der guten
Pfleg ^ luid Koft ihr Fell eine sehr gute Waa're ,
und ihr Fleisch ein fetter Dißen ist : allein wir
haben auch. Pcrsonen von den ' gröstcn Verdien -

^ Zen in Frankreich, ^welche große Kazenfrennde
waren , Madame des Zsulicros konnte ihrer
Muse das Verggnaen nicht versagen , ihre liebe

i . Grisecre zu besingen ; eine schöne Fürstin , die
' -Hcrz-ogin von Maine verewigte ihre erlauchte
> Kaze , Niailamnin , durchVerse , welche im Tem¬

pel der 'Grazien ausbcwahrt zu werden verdic -
, . neu . Für Montagne war cs eine Gcistescrho -

,? lung , die Handlungen seiner staze zu studiren ;
f und das' Kabiner emeS der. gröste» Riinister von
h. Frankreich des großen Lolbert , wimmelte von
! schönen Käzchcn . Paris enthalt noch ein Denk¬

mal , daö durch seine Einfalt und Nettigkeit der
.Baukunst Ehre macht : — cS ist das Grabmal
-der Knccn der Madame dc Leebiguicrcs .

Die seltene KazerzHaktungen , welche den Zu-
' tritt in die Zimmer unserer Vornehmen haben .

; sind außer der gemeinen HauSkaze mit schwarzen
sW-'Lippen und Fußsohlen, oder mit rvthen Lippen ;
' » . 'die' Tppvr - Raze , welche auS Zypern abstammt ;
M ^ ic- spanische Kauokaze ; die Rarthauser - oder
M/ÜlÄrc Raze ; und dann hie schönste , die angsri -
M fch

'r oder persische Kaze . Ein berühmter Reisen»
tVdcr dQczlcherre mit dieser lczrcrn Gatt ng km-
-M^Zadr r ; 2.r Italien ! u

'nd Wclschland den ährte
: MdieseS Geschenkmir so vieler Sorgfalt und Eifers

chicht , daß - erst ein gnnzeü Jahrhundert nachher
. diese Kazengattung in andern Landern bekannt
kr wurde . Der berühmte Dichter Ujenarö sie -
»» . nsm -
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nämlich durch "einen Bedienten eine solche Kaze
beim Pantheon , n Rom stehlen , und beachte sie
glücklich nach Frankreich . Vielleicht war auch
Petrankos Kaze von Dieser Art , von welcher
inan sagt , baß ihre Augen ihm statt,des Lichts
gedient hätten , ŵ enn er bei der Nacht an seine
Laura Vcr .e machen wollte .

Oie Lieblingskazen der japanischen Frauen¬
zimmer find weiß , mit großen gelben und schwar¬
zen Flecken , und einem kurzen Schwänze : Fe

' fangen keine Mäuse . Die Sinescrinnen hinge -
gen geben denakäzen ans der Provinz Li - pa, -fu' den Vorzug , welche lange Haare , und fangende
Ohren halge » . — Die . Zjbctkaze , welche in
Guinea in den meisten Häusern angerroffen

»wird , gehört dorr wegen ihres Bisams zur Loi-
lctre der Negerinnen . — Die Kaze bcsizt ^ein

^
' starkes krinneringsve . mögen und Kedächtnis ,

- viele Schlauheit , und noch mehr Schmeichelei .
Die Mamsell Oupui , eine berühmte Harfensoie »

f lerin , verdankte , wie sie sagte , ihrer Kaze den
.Grad von Vollkommenheit , den sie Kl. -ihrer
Kunst erlangt harre . DieseKaze pstegee ihr aus-

^ merksam zu,uhören , weizn sie sich auf ihrer Har¬
sche ü' bre , lind Leichen von stärkerin oder ,

'chwa -'
' . chcrm (Gefühle und Rührung zu geben ; jt » ach -
!' dem ihr Lpicl harliionischer >nid pünktlicher oder
nnicht war . Mamsell Oi'ioui richtete sich genau
j nach diesem geäusserecn Beifall ihrer Kaze , und
' bildete ko lenes feine . .Harscuspisb , daS ihr die
^ Bcwun ' erring ihres Zeitalters erivarb .^ Aus
' Dankbarkeit vermachte sie der Kaze auf ihrem
t Todtberr 'c eine artige Wohnung in der Sradt
l ' lind»emc aus hen> Lande , nebst einem ansehnki-
, 'chcn Iahrgehalt -e z zrigleich se; c sic verschiedenen
j Personen voll Airschen beträchtliche Legate , je¬

doch n>!t der Bedingung aus , daß sie dze Vor -
! mundschasr ihre , Kaze ubernehuic » svsiikk» .
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Die Kazen stehn allgemein ,' n dem Ruse tüki
und boshaft zu seyn . Das schreklichstc Bcispic
das man von ihrer Rachsucht ausgezeichnet fi
det , ist die traurige und nur zu wahre Geschiu
ie , die sich mit Herrn Mariette , einem Predige «

zu Laiitenburg in England zutrug . Sr vergas ^

dämlich bei einem Schmause seine LieblingSkazs
so reichlich und gütlich , wie gewöhnlich , zu füt -

tern , und daS Thier , daS flch vcrnachläßigt wahiii
ie , erdroßelre ihn im Schlafe , als er seine Mit «
»agSruhe hielt . Sie stellte flch indeßen ganz un
schuldig an . Um flch aber von ihrer Grausamkei A ,
zu überzeugen , band man dem Gerodreren ein ! A

Schnur an die ^üße , verbarg flch mit dem Sndj "

derselben , und rüttelte ihn . Die Kaze glaubte
daß noch Leben in ihm sei , und fieng nochmal «, ^

'

an , ihre Wurh an ihm nuSzulaffen . ,
'

Doch hat man zum Tröste der Freundinnei
dieser Thiere auch Beispiele von Kazen , welch maße

ihren Gebieterinnen so treu waren , daß fle fliehe
aus ihrem Grabe zu Tode hungerten , undeini ^ ^
der angesehensten Geschlechter in England , di '? ,

^

Whigtingtons , verdankten ihren Reichthu, ^
'"

und Größe einer Kazc. Richard Whiglingtoii
der Stammvater , gicng alS ein armer Jung
mit seiner Kaze auf ein Kauffartheischiff : da ^ ^
Schiff wurde an eine Negcrküstc verschlagen , w '

U) l- igtingtons Kaze unter den Mäusen ,
Landplage dieses Volks , eine solche Niederlag en

d

anrichteee , daß der Ncgerkönig daö unbekannt ^ ,
'

Thier für eine große Summe Gold eintauscht
Dieß legte den Grund zu rvl - igtingtono ReichZI" ')
rhum und Glük . hatte

z . Der Aff-, T '

ie entfernte Aehnlichkeie , welche der Meni! «̂ ^
m Handlungen und Gestalt des Affen m

'
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sich zu entdecken glaubt ?, lenkte früh seine Auf¬
merksamkeit und Bewunderung auf dieses Thier .
Noch zieht nur der Affe und der Papagei die Auf-

. werksmnkcir deS Wilden an , der für alle andre
cdia

'
el Schönheiten der Natur so gefühllos ist . Oft hal -

^crgaj die Wilden in Amerika stundenlang in ihren
aSkazt ^ " " °s still , um die Sprünge der Sapa/oS zu
,u fün bewundern . Weder der OrnngUrang , noch der
wähn « Pavian , oder ein anderer von der größern
e Mit - A ^ bn - Gattung rheilt mit dem niedliche» San -
>n un dcm Sapafou , dem Aquiqui und der Meer -
amkei ' das Vorrecht , daß ihm der Zutritt in die

Zimmer der Damen und Großen unscrS Wclr -
i, rhcils offen steht ; nur diesen vier kleinern Gat -

b,e Zungen von Affen ist eS erlaubt , durch ihre Gnu -
^ mall kclcien und Poßen ihr Zwerchfell zu erschüttern ,
^ trübe Lärmen zu vertreiben , Stoff zu Ausfüllung
dinne , duwr ^ dren Stunde zu liefern , kurz , gewiffer -

>l ' maßen die Stelle der Hofnarren der vorigen
lle ^ Jahrhunderte zu vertrerecn . Auch Friderich dev
ldew ^ dvße liebte in seiner Zugend die Affen ; sein
d sagt Hr . Bour - ais , harre einen natürli -
. ,chen Hang zur Satyre , und eben hier fand er

' Stoff zu einer Menge kritischer Ausfälle . Jeder
F " seiner Affen harre seinen eigenen Namen , der

i - da ^ " ^ bekannte Personen anspielre . Der eine trug
' den Namen eincö gcwißen RathS ! der andre ei -

i ^ I,ncS Kammcrherrcn ; dieser tvar sein Kanzler , ie -

/ , , ner der Finanzminister . Sein Affenhof glicch,
„ ,,^ wie er oft im Scherz sagte , manchem Zürsten -

Hofe : besonders vcrglicch er ihn mir dem Hofe

'V^ Lricdericho deS Ersten . Eines Tagü ereignete
' -" ^ flch folgender lustige Streich . Einer dieser Aff . n

hatte sich irgendwo verkrochen , und Lriederich
!suchre ihn lange vergebens , offnere endlich die
' Thüre , und rief , in der Bcrmuthung , daßerstch
lim Vorgcmach aushalte : Herr Rath ! Herr Rathi

Men »Wo stecken Sie denn ? einer der wirklichen Ra¬
ten iw Dr rhe

K
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thc seine ; DarerS befand »Ich von ohngesahr ln
der Nähe , dachte, der Kronprinz meine ihn , und
kam eilig herbei und verbeugte sich. Friederirh
ließ sich seinen Irrthum nicht merken , sondern
winkte : Kommen Sic nur näher , Herr Nach, cs
ist immer gleichviel . — Aber bald wurde ihm
der hämische falsche Karakter der Affen verhaßt ,und er schaffte ne ab , um »Ich der Neigung zu den >6 *
rreuern freundlichen Hunden zu überlassen . l

Unter allen den Anekdoten , welche uns die Le- i
seziminerchen der Damen von - der Lustigkeit und ^
dein Talente der Nachahmung , liefern , das die
Affen in einein so hohen Grade besitzen , verdient
wobl keine mehr wiederholt zu werden , als die
Ge '

chichtc , die sich zwischen Herrn philidor , dem
berühmten Schachspieler , >,nd einem Spanier zu -
rrug . Philidorthat auf den Nus von der Star¬
ke , welche dieser Tränier im Schachspiel besitzen ^sollte , ausdrück ' ich eine Neise n »ch Spanien , um
diesen Meister seiner Kunst auf die Probe zu stel¬
len . Der Spanier nahm dieParthic an , kaum
aber waren einige Züge geschehe , als er »' eine zu
große Ucberlegenhcit über philidor einsah , auf -
stand, " nd seincmAffen rief , um die Parthie aus -
zuspiclen . Der Affe machte Herrn philidor
scha binatt ; und dici'er , dem die Geringschäzungdes Spaniers schon gewurmc hatte , ge .ueth über ,den neue » Schimpf so außer sich, daß er dem As¬
sen eine derbe Ohrfeige über das Schachbrett hin
vcrsczte . Sr besänftigte sich »edoch bald wieder , Dbat den Spanier , der schon die A ugcnbraunenrun >elre , wegen seiner Hize um Derzeihung , und
ersuchte ihn , den entsprungenen Affen noch zu
einer Parthie zu bewegen . SS kostete v ele Mü -
b >' , bis der schüchtern gewordene Affe sich darzu
entschließen 'wollte aber kaum waren obngefährio oder ir Züge vo bei, so sprang der Affe wie -
der auf , und ergrif von neuem dle Flucht . Der *

Fr,id -
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FeanzoS verlangte , daß man ihn aus seinem
Schlupfwinkel hervor holen sollte : allein , der
« panier zeigte dein Herrn philidor , daß cs nur
noch eines ZugeS bedürie . um ihn non neuem
schachmatt >u machen , daß sein Affe dieö gesehen,und eine zweme Ohrfeige nicht habe abwarren
wollen . Pl - ilidor entfernte sich gedemürhigt .
Der französische Gesandte fraare ihn , ob er den
Spanier besiegt habe ? Ach gab er zur Antwort ,
nicht einmal einem Affen habe ich ein Spiel ab-
gewinnen können

4 . Die Schlange und die Eidechse.
^ »u ! werden sich viele Damen schauern ,

Schlangen und Eidechsenzu Schoos - Thie -
ren ? Ohnmöglich ! -— Und doch ist nichts gcwi -
ßcr . In einigen heißen Strichen Indiens pfle¬
gen Frauenzimmer eine kleine Wartung von
zahmen Vipern oder Schlangen , wenn sic durch
AuSbrcchung der Zahne und Denehmung der
GisrbläScben unschädlich geivordcn sind , als eine
angenehme Kühlung an schwülen Sommertagen ,
im Busen zu tragen . Eben diese kühlende Eigen¬
schaft, und anmuthige grau und goto ichünmernde
Farbe einer ßidcchscn-i^ att >lng in Peru , har diese
Eidechse zum Lieblinge der Damen von Lima ge¬
macht . Vielleicht ist cs dieselbe Art , vie man in
Sina den Wächter der Damen des pallastes
zu nennen pflegt , weil man in dein Wahn steht,
daß eine Salbe , aus dem Fleisch dieser Thiere be - '
reitet , daS sicherste VerwahrunaSmittel gegen
die Untreue der Weiber sei . Deßwegen erman - '
gcln auch die sinesischcn Kaiser nicht , ihre Günst -
linginncn mit dieser Salbe zu salben . Allein die
Damen zu Lima tödren nicht daS niedliche Thier ,
sondern führen cS an goldenen Kettchen , als
ihren Lieblings - Sklaven bei sich- Wenn sie in

Spizeo ,
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Spizen , statt Leinewand , gekleidet , von Diaman¬
ten funkelnd , ihre schöueu langen Haare mit
Blumen und Perlen und Goldschnurcn durchstach«
tcn und von Wohlgerüchen duftend — denn selbst
in ihre Blumensträuße legen sie noch Ambra —
in die Kirche oder zu ihren Freundinnen gehen ,
oder in leichten , vergoldeten Kaleschen auf den
Blumen - Markt von Lima fahren <— dem Sam - »
melvla ; von allem n>as schön und vornehm ist —
um sich Strauße von der Dlüthe Lhirimaija zu
kaufen , deren Geruch nichts gleich komme , und
deren Frucht selbst die Ananas überreife — so be¬
gleitet ste das kleine Eidechsen, wie die Pariser
Damen ihr Löwenhündchcn ; es schläft auf ihrem
Schoose , oder in Blumensträuße an ihren Busen ,
und ist der Gegenstand der Eifersucht des Liebha¬
bers , der in seinen verliebten Gefangen die Glük «
seligkeir der Eidechse der Geliebten preiset und bc - ^ueidee , wie Ratull daS Glük des Sperlings
prieS , der sein Futter aus Lcobicns Hand pikte.

Und warum sollte man eö sonderbar finden ,
Baß solche artige Thierchen die Lieblinge des schö¬
nen Geschlechts werden könnten ? Die Mode , und
ihr Geist «lapriccio , kennet keine Gcsczc und vor
eilt Paar Jahrhunderten kamen sogar einige Da¬
men in Italien aus den Einfall , kleine Schwcin -
chcn , mir Bänder gepuzt , zur Würde der SchooS -
Thiere zu erheben . Freilich dauerte der Einfall
nicht lange : unterdessen verdient er doch immer
seiner Sonderbarkeit wegen so gut im Andenken -M .
erhalten zu werden , alS daS Schweine - Loncert
bas man Ludwig XI . gab , und daS unendlichen
Beifall erhielt . Der Erfinder davon war der Ab¬
be de Baigne : er ordnere seine Schweine nach
den Abstufungen der Töne ihrer Gurgcl , so künst¬
lich, daß es ihm gelang , vermittelst kleiner Sta¬
cheln , die durch daS Spiel der Elavcü in Dcwe - ^
4 « ns gesezr wurde , die schönste Mustk ihnen , a

«Np
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entlocken, die >

'e von Schweinen gehört worden
ist.

5 . DieLicade ,
( eine Are von Heuschrecken.)

k? > ie Damen deS alten Athens pflegten golde -
^2-/ ne Heuschrecken in den Haaren zu tragen t
die Damen in Sina erneuerten jene Mode , und
nahmen dieü Thierchcn eine Zeitlang unter ihre
Lieblinge auf . Ein armer Gelehrter aus der Dy¬
nastie Tang kam auf diesen Einfall , um sich etwas
zu verdienen . Sr gieng auf das Feld , sieng eini¬
ge der schönsten Cicadcn — man zahlt sechserlei
Gattungen von Heuschreckenin China — machte
ihnen kleine Dauer , und trug sie in den Gassen
von Tschang - ngan zum Verkauf . Es war et¬
was neues , und der Gelehrte machte in der rei¬
chen und üppigen Stadt mit diesem Einfall sein
Glück . Die gebieterische Mode lieh dem Ge¬
schrei der Heuschrecken, das man auf dem Lande
unausstehlich fand , in der Sradr , ich weiß nickt
welche , Harmonie und Anmurh . Die Königin¬
nen , die Damen des Pallastes , alles wollte Cica-
den haben . Man errichtete sogar eine eigene
Hof - Charge , den Groß - Licadcnmelster , dem
ei » ansehnlicher Gehaltauögcsezrwurde,und des¬
sen Amr cS war , den Hof beständig mit einer ge¬
wissen Anzahl Cicaden , von allen möglichen Grös¬
sen, Gestalten und Farben , zu versehen . I » al¬
len Pallflsten von Tschang - ngan tras man Cica «
den an , und auf allen Gaffen vernahm man ihr
Zirpen . Das war noch nicht genug , man mach,
te und stikte sie auf Möbeln , und Kleidern ; man
machte sie von dem Greine I )u, Gold , Juwelen ,
Schmelz , und Silber nach, und eine Dame wür¬
de geglaubt haben , daß ihrem Putze etwas we -



; 6
srntlicheS mangle , wenn keine Eicade in ihrem
Haar gcstcker harre . So wahr ist eS , daß die Lau¬
nen der Mode , die man den Europäerinnen so oftund so ungerecht vorwiisk , in jedem Lande ein¬
heimisch, und icdcS Jahrhunderts Zeitgenossen
sind . Oie Mode der Eicadcn ist in Gina vor¬über , aber ste sind ein Zeitvertreib mehr für den
Pöbel und die Kinder geblieben . Die Landlcure
fahren wer , Eicadcn zu fangen , um sie in der
Stadt zu verkaufen , und finden » och immer Lieb¬
haber zu ihrer Waare . AIS die Diode in ihrem
Aloe war , wurde eine ungeheure Menge von Ver¬
sen zum Lobe dieses ThierchenS , von guten und
schlechten Dichtern , geschmiedet ; aber die mei¬
sten find vergeben , und nur einige haben durchihren epigrammatischen Gcschmak den Tod der
übrigen überlebt .

6. Die Vögel .
<7> er Zeitpunkt , wo die erste Leimruthe gelegt ,oder der erste Dauer geflochten wurde , umdie gefiederten Sänger der Büsche und Wälder zu
Haschen , und zu zwingen , ihre Gesänge in den
Wohnung n der Menschen anzustimmen , verliert
sich wahrscheinlich in dem ersten Zeitalter deS
Menschengeschlechts . Der Mcn 'ch , der flch al¬les uiiterthänig zu machen weiß , waS im Wasser
schwimmt , auf der Erde kriecht , oder in der Luft
fliegt , hat säst keine einzige Gattung der Sing¬
vögel mit dem Kerker deS DaucrS , oder der Zim¬mer - Gesellschaft verschont , selbst den lustigen
Sperling nicht , die Amsel , die Wachtel , die Ler¬
che , den Staar , der Ainke, der künstliche Zeisig ,der Strigliz , der Hänfling , der Dompfaffe , daS
freundliche , gesellige Rothkelchen , die keke Maise ,und unzählige andere , theilcn dieses LooS ; und
da - Tnubengespanan Venus Wagen ist Beweis,

baj
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daß schien diese berühmte Schönheit , die in der
Folge der Zeit die Ehre der Gottheit erhielt , dem
sanften Täubchen hold war . Die Erziehung , wel¬
che der Mensch dem Vogel im Kerker giebt , um
ihn für sich nüzlicher zu machen, zieht diesem Vo¬
gel den Haß aller übrigen von seinerGartung zu ,
die sich noch im Grande der Natur und Freybci »
befinden : und ein Vogel , der auS seinen Käfich
entwischt , findet unrerseincs Gleichen , wie Gel¬
leres Dar in der Fabel , zwar Anfangs Bewunde¬
rung , die sich aber zulczt in Mißhandlung und f
Verfolgung verwandelt , als ob ihn die Sklave - >
rei und die neue Künste mit Schande gcbrand -
markr harren . Unter diesen Vögeln sind die
Nachtigall , der Ranaricnvogel , und der Papa¬
gei gewisscrmasscn Sklaven von einem höheren ^
Range .

i . Die Nachtigall?.
<? ^ver Vogel der Dichter , der in ihren Liedern

lebt , und von dessen Liebschaft zur Rose al¬
le Gesänge der asiatischen Dichrervoll sind , war
immer der Günstling der Damen , ks gicbt drei
Gattungen von Nachtigallen : Bergir „ chtigal -
len , die kleinste , Feldnachtigallen von mittle¬
rer Größe i und Wassernachligallen , welche die
stärksten lind un Singen die uncrmüdcste » sind .
Kennzeichen der Gesundheit dieses Vogels sind :
wenn er oft singt , sich sonderlich auf dem Rüchen
puzt , sehr munter ist , die Flügel schüttelt , auf
einem Dein steht , und guten Appetit , vorzüglich
zu den Mehlwürmern , zeigt , da wohl wenige so
unglüklich organisirt sci,n werden , als fener

'
Sng -

länder , der dem harmonischen Gesang der Nach-,
tigall so feind war , daß er alle Bäume und Gebü¬
sche in der Gegend seines Landhauses ausrotten
ließ , umfle zu entfernen , so muß ich doch den ge¬

gen »
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gcnseitigen Srceß einiger Damen kn dcrNachti -
gallenlicbe bemerken , die , um sich non ihrer ge¬
liebten Nachtigall » ichttrennen , ober fieberWar¬
tung des nachläßigern Gesindes anvertrauen zu
dürfen , einen Reise - Nachügallenbauer erfunden .
Hr bestehtauS einem Futterale , von der Große
und Gestalt eineS hohlen Dogelleibeü : inwendig
ist er mit einer kleinen seidenen Matraze, voll
der feinsten Pflaumsedern , gefüttert ; man schließt
den Vogel hinein , doch so, daß er darinn weder zu
enge noch zu weit ist , u ,d Lust durch angebrachte
Löcher empfangt , sich auch den Schnabl nmOe -
kel nicht abstosscn kann .

Die Nachtigall bekömmt durch die Lange der
Zeit eine große Zuneigung zu der Person , die
sie pflegt . Ist die Bekanntschaft einmal gemacht ,
so erkennt sie solche schon am Gange , und grüßt
sie durch ihr Freudcngeschrei und ihren Gesang ;
verliert sie ihre Wohlrhaterinn , so stirbt sie oft
auö Gram . Sic ist ein Zugvogel , und singt ,
wenn sie unS verlaßt , in dem mildern Himmels¬
striche Asiens . Man rrifr sie dann in Persien ,
Eina und Japan an , wo eine gute Nachtigall mir
2o LobangS , oder hundertKarolinen unscrS Geld -
bezahlt wird . Im alten Rom kostete eine Nach¬
tigall so viel , als ein Sklave , und die Kaiserinn
Agrippina gab für eine weisie Nachtigall die un¬
geheure Summe von Soso Sestertien , oder 15000
Lhaler . Der wollüstige Kcliogabal aß Nachti¬
gallen - Zungen , und noch werden die Nachtigal ,
len in Gaskogne gegessen, und den Ortvlancn
gleich geschärt. Der Preis einer Nachtigall , die
das ganze Jahr hindurch schlagt , ist eine Karolin .
Im Augarten zu Wien hört man bei stillen Spa¬
ziergängen ein herrliches Nachtigallen - Spiel ,
und der verewigte Kaiser Joseph II . kaufte deren
viele , um sic in diesem Lustgarten nusfliegcn zu
lssskn. Die Guineische Nachtigall fingt ununter-

brochen
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brochen so schön , wie die unsrige nur wenige Ma¬
nnte .

2 . Vcr Ranarienvogek .

t? > er Kanarienvogel , der zu ,
'eder Zeit singt ,

und » nS selbst an trüben Tagen crgozr ,
trägt sogar gcwißermaßen zu unserer Glückselig¬
keit bei : denn er ist ein Vergnügen für junge
Personen , und ein>licber Gespiele für daS schöne
Geschlecht, daS in Singeschlossenheik schmachtet ;
er hilft die lange Weile , und den Zwang des Klo¬
sters und deS Harems versüßen , und seine kleine
Liebschaften , von denen man Zeuge scnn kann ,
wenn man ihn brüten laßt , haben unzähligem « !
in unschuldigen und eingekerkcrten Seelen ,
schlafende Triebe und süße Bilder erwekt . —
Don den vielen tausend Kanarienvögeln , welche
jährlich in Tirol erzogen , und inü Ausland ver¬
handelt werden , wird der stärkste Absaz nach
Ronstantinopel , in die Harcmö vdcrFraucn -
zimmcrgemächer deS Sultans und seinerGroßcn
gemacht . AuS Inspruck werden jährlich gegen
isooo Stück solcherDögel gebracht . Die Liebha¬
berei zu den Kanarienvögel ist im Morgenlande
so groß , daß ein Künstler in der Schweiz ,
Jacquets Droz , künstliche Kanarienvögel - An¬
tomate verfertigt , welche wie die natürliche sich
bewegten , hüpften und sangen , und für daS
Serail des türkischen Kaisers bestellt waren . Die
glücklichen Gefilde der hcsperischcn Garren sind
die Heimath dieses niedlichen Dogclö ; denn der
italienische und provcncer - Kanarienvogel sind
wilde Arten . SS gicbr 29 Gattungen oder Ab¬
wechslungen von Kanarienvögeln : der Stamm¬
vater davon , der auf den kanarischen Znscln ein¬
heimisch ist , gehört zu der gemeinen grauen Arr .
Der Kanarienvogel wird so vertraue , sv kosend,.



So
daß er seine Gebieter, ' nn küßt und pikt , und ih « »
rem Rufe gehorcht .

Z. per Papagei .

<?> aö Talent der Nachahmung der Menschen«
spräche , daü der Papagei — oder Silrig ,wie ihn unsere deutschen Vorfahren nannten —

vorzüglicher als and . c Vögel bcsizr , hat diesem
Vogel frühzeitig die Achtting und Liebe des Men¬
schen erworben . Selbst die Wilden in Amerika ,die so gleichgültig gegen die andern Vögel find,schären die Papageien allein der gh . c worlb , von
ihnen gefüttert und auserzogen »>, »neiden . Eie
haben flch sogar kie Mühe gegeben , sie zu ver¬
vollkommnen ; denn stc bestzen die in Europa
noch unbekannte Kunst , den schönen Farben ,
welche das Gefieder dieses Vogels schmücken , eine
größere Mannigfaltigkeit und Reichthnm zu ge¬ben . Man nennt die Papageien , welche diese
künstliche Farben durch die Wilden erhalten ha¬
ben , tapirirtc . Sic sollen sich darzu des Bluts
eines Frosches bedienen , das sie Tropfenweise in
die klcincWundcn füllen laßen , weiche ste den »na¬
gen Papageien durch Ausreißung der Federn ma¬
chen ; die nachwachscndcn neuenFeder » verändern
dadurch ihre Farben , und werden , zum Beispiel ,
orangenfarbig , oder rosa , starr daß sie zuvor
gragl oder gelb waren . Ein Admiral Alexan¬
ders des Großen brachte de » ersten Papagei aus
ZndTen nach Griechenland . Die Schönheit dieses
DogclS und sein Sprachtalent erhoben ihn zu ei¬
nem Gegenstände deS Luruö bei den Römern : der
strenge Lato machte ihnen bittere Vorivürse
darüber ; denn ein Papagei kostete oft mehr als
ein Sclavc , und er wohnte in silbernen , schild -
krotenen , oder elfenbeinern Käfichren. Noch im
rzten Jahrhundert bekam man in Europa die Pa¬

pagei
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pagei über 2tle » anbrien aus Indien , b!S die
Schiffahrten der Portugiesen tim Afrika , und
die Entdeckung der neuen Welt , Europa niit
neuen amerikanischen und afrikanischen Papa¬
geien - Arten überschwemmten . Bei dem feier¬
lichen Aufzuge , welchen Lolumh — der Erflnder
der neuen Welt — in Barecsloua hielt , ließ ec
auch amerikanische , noch nie gesehene Papageien ,
vor sich hcreragen , und dieser Vogel war die er¬
ste Paare bei dem ersten Tauschhandel , welchen
die Europäer und Amerikaner unter sich trieben .
ES wäre übcrflüßig , hier crwaü zum Lobe des
Papageien hinzuzusehcn , da icdc meiner Leserin¬
nen eö so leicht durch Anekdoten »-on ihren eige¬
nen Papcheu — oder Paperl , wie man sich zu
Wien auSdrückr — und die Geschichte seiner Ar¬
tigkeiten und Plaudereien ergänzen kann , die
vielleicht Stoff genug zu einem eben so großen
Gedichte liefern könnten , als Grcßelo Meister¬
stück non dem Vorn - Vsrc icner guten Nonnen .— Vor wenigen Jahren brachte der entflohene
Papagei einer Betschwester die Halste des PS -
bckS von Paris in einen frommen Ausruhr : ec
hatte nämlich seinen Pla ; auf einem Duden -
lOache w ihrend einer Prozeßion genommen , und
rief , als das Hochwürdige vorbcigcrragen wur¬
de, sein von der Beate ihm gelehrtes Sprüchel -
chcn : 3 Fenoux ! le bon visu palls ! — Fallt
nieder , unser Herr Gott kommt ! — so oft , und
so zur regten Zeit herab , daß alles Volk Mira¬
kel ! Mirakel ! schrie , und den frommen Papa¬
gei anderen wollte . Ein Paar Jahrhundert frü¬
her , und Paris würde eine Bruderschaft oder
Kirche zum heuigen Papagei erhalten haben .

IV . Ucker
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IV. Ueberdas Vergnügender Musik .
(As ist eine eben so wichtige als sonderbare Fra -

ge : Warum eine schöne Musik in uns die Em¬
pfindung von Vergnügen erregt ? Die Gelehr¬
ten find darüber getheilt . Einige behaupten ,
daß es eine bloße seltsame Einbildung sei i und
daß das Vergnügen , welches die Musik verursa¬
chet , auf gar keinem Grunde beruhe , weil eben
dieselbe Mufik von dem Einen schön - gefunden
w .rd , die dem Andern mißfallt . Aber dadurch
wird die Frage so wenig entschieden , baßste
vielmehr weit verwickelter wird : denn man will
eben diesen Grund wißen , warum dasselbe musika¬
lische Stück so verschiedene Wirkungen thun
kann , da nicmal zugegeben wird , daß nichtS
ohne Grund geschieht. — Andre sagen , daß daS
Vergnügen , welches man bei Anhörung einer
Mtistk empfindet , in der Wahrnehmung der Ord¬
nung bestehe, die darinnen herrscht . Diese Mei¬
nung scheint anfangs ziemlich gegründet zu sepn,
und verdient sorgfältig untersucht zu werden .

Oie Musik schließt zweierlei in sich, basier
Ordnung fähig ist . DaS eine bezieht flch aufdie
Verschiedenheit der Töne , insofern fle höher
oder tiefer sind i dieser Unterschied aber liegt in
der Anzahl der Schwingungen , die jeder Ton in
gleicher Zeit macht . Dieser Unterschied , der flch
unter der Geschwindigkeit der Schwingungen al¬
ler Töne findet , ist daS , was man eigentlich
Harmonie nennt . Also , wenn man bei Anhö¬
rung einer Musik die Verhaltnißc oder Propor¬
tionen cinsteht , die unrer den Schwingungen
aller Töne sind : so ist dicß das Werk der Har¬
monie . So erregen zwei Töne , die um eine
Ockave unterschieden find , die Empfindung des
VerhalmißeS i zu 2 ; eine Auinre , deSVerhalt -

nißeS



nißeS 2 zu ? : eine große Terzie deS DerhältnißeS
4 zu 5. Man fleht also die Ordnung , die sich irr
einer gewitzen Harmonie finket , ein , wenn man
alle die Derhältnißc erkennt , die unter 'dcn Ho¬
nen , worauö die Harmonie besteht , herrschen :
und dieses erkennen wir bloß durch das Unheil
des Ohrs . La dieses Unheil mehr oder weniger?
fein sein kann , so ist klar , warum ebendieselbe
Harmonie von dem Eindn wahrgcnommcn wer¬
denkann , von dem Andern nicht ; besonder -
wenn die Derhältnißc unter den löncn durch ein
wenig große Zahlen auSgedruckt sind . — Aber in
der Musik gicbt eS außer der Harmonie noch ein
Zweites , daS der Ordnung fähig ist , und diese-
ist der Takt , durch welchen man jedem Tone eine
gewißc Dauer anwcißt ; und die Empfindung de -
LakrS besteht in der Kenntniß der Lauer aller
Töne , und der Derhältnißc , die daraus entste¬
hen , wie denn , zum Beispiel , ein Ton zweimal ,
dreimal oder viermal länger dauert , als ein
anderer . Die Trommel und die Pauke geben
unö daü Beispiel einer Musik , wo der bloße Takt
Statt findet , weil die Töne selbst alle einerlei
sind , und hier gicbt eS also keine Harmonie . —>
So giebt eö aus der andern Seite auch eine Mu¬
sik , wo die bloße Harmonie Statt hat , und kein
Takt . Eine solche Musik ist daS Choral , wo alle
Töne von gleicher Lange sind . Eine vollkomme¬
ne Musik enthält beides , Harmonie und Takr .
Wer nun also eine Musik hört , und durch da-
Urrheil seines OhrS alle bieVerhältnißc einsichr ,
auf denen sowohl die Harmonie alS der Takt be¬
ruhet , der hat gewiß die vollkommenste Vorstel¬
lung dieser Musik , die möglich ist , indeß ein An¬
derer , der nur zum Thcil , oder ganz und gar
nicht diese Derhältnißc einsieht , von der Musik
nichts begreift , ober eine unvollkommene Vor¬

stellung davon har .
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Aber , das Vergnügen , worauf ei zentlich un^

sere ^ rage gebt , ist noch sehr von d escr-Vorstel -
knng , - von der ich rede , unterschieden ; ob inan
gleich sicher behaupten kann , daß keine Musik
Weranügen mache , wenn man nicht einige
Kenntnis von ihr hat . Aber die bloße Dorstek¬
lung aller der Vcrhaltnitze , die in einer Musik ,
sowohl in Ansehung der Harmonie als -cS Takts ,
herrschen , ist noch nicht genug , um ic Empfin-
dung von Vergnügen zu errege ; cs muß noch
etwas mehr hinzukommcn , welches bisher noch
Niemand auseinander gcsezt har .

Um üch >» übe zeugen , daß die bloße Empfin¬
dung aller Verhalrniße einer Musik nicht hinrei¬
chend ist , dars man nur eine sehr ein -ache Musik
betrachten , die nur durch Oktaven geht , wo die
Berhaltniße gewiß am leichtesten waftrgenom -
men werden . Unkerdcßen macht diese Musik noch
lanae kein Vergnügen , ob man gleich die voll¬
kommenste Vorstellung von ihr hat . Man sagt
also , daß zum Vergnügen eine Vorstellung ge¬
höre , die nicht gar zu leicht sei , sondern einige
Anstrengung erfordere : diese Kenntnis muß uns ,
so zu sagen , etwas kosten. Aber auch das ui nach
meiner Meinung noch nicht gcnua . Eine Disso¬
nanz , deren Verhältnis in großen Zahlen be¬
steht , ist schwerer cinzusehen ; und doch wird eine
Reihe von Dißonanzen ohne Wahl und ohne
Absicht nicht gefallen . Also -ist es nochwendig ,
daß der Komponist nach einem gewitzen Plane
oder öntw ' rfc gearbeitet habe , den er durch
wi kliche und empsndbare Den,nltniße ausführt !
und dann , wenn ein Kenner das Stach hört , und
er außer den Vcrhalmißen noch den Plan und
den Entwurf selbst einsieht , den de Komponist
vor A igen gehabt hat : so wird er die Beiriedi -
g " ng empfinden , die das Vergnügen ausmachr ,
womit eine schöne Musik verständige Ohren cin -

- nimmt .
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an, nimmt . Das Vergnügen kommt also daher , weil
;el - man , so zu sagen , die Absichten und Empfin -
lan düngen deS Eomponisren errarh , deren Aussüh -
iflk rung , wenn man flc für glücklich erkennt , die
igc Seele mir einer angenehmcnDefriedigung erfüllt ,
lei - Ungefähr eine ähnliche Befriedigung ist eS ,
slk, die man empfindet , wenn man eine schöne Pan -
' rö , > tomime sicht, wo man durch die Gcbahrdcn und
fin - > Handltingcn die Empfindungen und Reden crra -
loch I thcn kann , die dadurch vorgcstcllt werden sollen ,
och und die noch außerdem einen wohlangclegreir

Entwurf ansführen . Meine Leserinnen dörsew
fin - sich nur eineS Rärhsels erinnern , das ihnen Ver -
rei - gnügcn gemacht , und daßelbe wird mir sogleich
uflk zu einer guten Erläuterung meines Beispiels
die und der Sache selbstcn dienen . Sobald man den

>m - Sinn von einem Rnehsel errarh und cinflchr ,
»och daß er vollkommen in dem Satze dcS RarhselS
oll- auögedruckc war , so empfindet man darüber ein
'agt Vergnügen ; dahingegen platte und schlecht er¬
go - fundenc Ra' thsel keinS verursachen .

>>ge , DaS find also dir Gründe , worauf unser Ur -
>vs , theil über die GRvnhcit mufitalischer Stücke be -
lach ^h ruht . Weil iedoch die Reize der Mufik mehr in
fio - stiller Empfindung , als gelehrten Unrcrsuchun -
bc - gen befiehen : so überlasse ich es meinen Leserin»

eine ncn , bei sich selbst zu verheilen , ob diese Vorstel -
hne lung von dem Ursprünge dcS Vergnügens der
dig , Mufik richtig ist , und ob flc sich nicht bcßer bei
!nne , den Eind , ücken ihrer süßen melodischen Löne be -
ucch ' finden , als bei einer trockenen Abhandlting über
Hot! die Beschaffenheit eben dieser Eindrücke,
und
und -

^
"
di ! V . Von dem Blaue des Himmels .

^tht , <7Vk>-enn man bloß nach dem flnnlichenSchein ur -
cm - - ^ Vtheilen wollte , so sollte man denken , eS wäre

nmr. k Über
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über unS ein großes blau gemaltes Gewölbe ;
so wie uns die Maler ben Himmel an einer Decke
verstellen . Von diesem Vorurtheile habe ich je¬
doch nicht erst nöthig , meine schönen Leserinnen
zu befreien . Sjn wenig Nachdenken ist schon hin¬
länglich , unS zu überfuhren , daß der Himmel
kein blaueS Gewölbe , und daß die Sterne keine
glänzende Nägel sind, die an demselben angehef¬
tet wären . Wer nur einigermaßen aufgeklärt

- denkt , ist davon überzeugt , daß die Srernc un «
i f- ermäßliche Körper , und von unS sehr weit cnt -
- ferner sind ; und daß fle sich in einem Raume be -
, wegen , der beinahe leer , oder doch nur mit der
1 > feinen Materie , die man Aether nennt , ange -
k t füllt ist . Ich will nun meinen Leserinnen zeigen ,
i ' daß die Ursache von dem Dlauen des HimmelS
- s darinn liege , daß unsre Atmosphäre nicht voll¬
er kommen durchsichtig ist .

Wäre eS möglich , immer höher über die Ober -
, fiäche der Erde stch zu erheben , so würde die Lust
r anfangs immer dünner und dünner werden ; bald

daraufwürde fle nicht mehr im Stande seyn , daS
L Athemholen zu unterhalten , ,v ! e dieß schon auf
?! den höchsten Gebirgen in Peru der Fall ist , wö
o man sich naßer Schwämme bedienen muß , um
d durch diese die Lust dichter zu machen ; und enk -
g lich würde fle stch ganz verlieren , und man würde
u sich in dem reinen Aether befinden , von welchem
l « man behaupten will , daß er sünszigtausendmak
H feiner sei , alS eS die Luft in Vergleichung mit
ri dem Wasser ist . In der That fällt auch daS Üuck«
ri filber im Barometer , wenn man eS aufsehr hohe
nl Berge bringt , weil rer Dunstkreis leichter wird ,
m Man har auch diese Bemerkung zu einem Mittel
L> gemacht , die Höhe der Berge nach dem Fall deS
L QuekfllberS im Barometer abzumeßen . Je tie¬

fer nun daßelbe fällt , desto höher ist man über
die MeereSfiäche erhaben ; aber alSdann fleht

man
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man zugleich daS glanzende Blau deS Himmels
immer bläßer und bläßer werden . Wenn man
nlso biszu dem reinen Aether hinaussteigen könn»
re , so wurde sich die blaue Farbe endlich ganz
verlieren ; und sähe man in die Höhe : so wurde
man alödann schlechterdings — NichtS sehen :
der Himmel würde ganz schwarz scheinen / wie bei
der Nacht . Denn alles daS scheint unö schwarz,
wovon kein Lichtstrahl zu unS kommt .

Man hat also wohl Ursache , zu fragen , wo¬
her das Blau deS Himmels entsteht ? — Zuerst
ist daS auügemacht : wäre die Luft eine so voll¬
kommen dnrchffchrige Materie , wie der Aether ,
so könnte diese Erscheinung nicht Starr finden .
Wir würden alsdann keine andre Strahlen von
oben bekommen alS die von den Sternen -, da
fczt das Tageslicht so Helle ist , daß daS kleine
Licht der Sterne ganz unmcrklich wird . Man
fleht bei Tage die Flamme eines Wachslichtes ,
wenn eS nur etwaS weit entfernt ist , nicht ; aber
bei der Nacht fcheintunS eben diese Flamme sehr
Helle , und noch dazu in sehr großen Entfernun¬
gen . Daraus ist klar , daß man die Ursachen
von dem Blaue deS Himmels in der Undurchsich¬
tigkeit der Luft suchen müße .

Die Lust ist mit einer Menge kleiner Thcil -
chcn angefüllr , die nicht völlig durchsichtig sind,
die aber , wenn sie von der Sonne erleuchtet wer¬
den , dadurch eine schwingende Bewegung be¬
kommen , die neue , diesen Theilchen eigene ,
Strahlen hervorbringt ; oder , mir andern Wor¬
ten : diese Theilchen sind an sich dunkel : aber er¬
leuchtet werden sie uns selbst sichtbar. Die Farbe
dieser Theilchen nun ist blau . DaS ist also die
Erklärung unserer Erscheinung : die Luft enthält
« ine Menge kleiner blauer Theile ; oder man
kann sagen , daß die kleinsten Theile vo» ihr
blaulicht sind , aber von einem höchst blaßen
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Blau , daS nur in einer großen Maße von Luft
merklich wird .

So sehen wir in einem Zimmer von dieser
blauen Farbe der Lust nichts .- aber wenn alle

l blaulichee Gtrnlen deö ganzen Dunstkreises zu-
> gleich in unsre Augen kommen , so können fle , so> blaß und schwach die Farbe eines ieden auch scyn' mag , zusammen doch «ine sehr tiefe und dunkle
j ! Farbe hervorbringcn . DaS bestättigt flch noch' . durch eine andre Bemerkung , die man täglich' s macken kann .' Wenn man einen Wald in der Nähe anfleht ,' i so scheint er grün , entferne man sich aber von

ihm , so wird er immer mehr und mehr bläulicht .' t Die stcnerischen Gebirge , die man zum Theil auf
ht den Bastionen von Wien sehen kann , scheinen
» p sehr blau , ob fle gleich, wenn man fle zunächst

am Semering anfleht , grün aussehcn : Der große
H Raum von Luft zwischen Wien und dem Berge' Semering ist davon die Ursache." So blaß und dünne auch die blaulichtcn

Gtralcn der Luft senn mögen , so kommen doch
^ bei einem solchen Zwischenräume eine so große
: Menge derselben zugleich in die Augen , daß fle^ ein ziemlich kicscü Blau in denselben abbilden . —-
^ Wir sehen eine ähnliche Erscheinung bei einem
^ Nebel , wo die Luft mit einer Menge undurchflch-
T eiger Theilchcn beschwert ist , die wcißlicht auSse-" hen . Wenn man nur auf eine kleine Entfernungi vor flch ficht , so wird man kaum den Nebel ge -
«- wahr ; aber wenn die Weite groß ist , so wird die

weißlichte Farbe sehr merklich , und zwar so sehr,daß man nichts mehr hindurchfleht . — DaS
^ Meerwasser , wenn eS eine gewiße Tiefe hat ,
O flkht grün auS , aber wenn man e .n Glas dar
« mit ansüllt , so scheint es ganz klar . Die Ursache^ ist augenscheinlich dieselbe : dieses Wasser ist mir

jener Menge graulicher Theilchen beschwert, die ,
wenn
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wenn fle in geringer Anzahl find . keine merkli¬
che Wirkung Hervorbringen ; die aber in einem
großen Raume , wie zum Beispiel , wenn man in
die Tiefe fleht , wo viel solcher grflulichrer Stra -
len flch vereinigen , eine dunkle Farbe geben .

VI. Vom Schatten.
Ass ^ aS der Schatten sei, daS wißen zwar meine

schönen Leserinnen so gut , daß ich nicht nö -
thig habe , mich dabei lange auszuhalten : aber
gleichwohl kommen dabei ein und andre Ding «
in Betrachtung , die über gewiße Erscheinungen
Licht verbreiten . Man lasse flchs nicht wundern ,
wenn ich hier dem Schatten eine Eigenschaft bei -
mcße , die man , nach den Begriffen , die man
von ihm har , nicht erwarten sollte : der Schluß
wird zeigen , daß ich so gar Unrecht doch nicht
habe .

Der Scharren sezt immer zwei Sachen zum
voraus , einen leuchtenden Körper und einen
dunklen , der die Lichtstralen nicht durchläßt .
Der dunkle Körper verhindere also , baß zu ge¬
witzen Oereern , die hinter ihm liegen , die Srra --
len deS leuchtenden KörperS nicht kommen kön¬
nen . Dieser Raum also , wo die Geralen nicht
hinkommen , istdaS , waS man den Schatten deS
dunklen Körpers nennt . Mit andern Worten :
der Schatten begreift den ganzen Raum in flch ,
wo man den leuchtenden Körper nicht sehen kann ,
weil ein dunkler Körper seine Stralen anffängr .

Drei Fälle giebt eü , die bei der Bestimmung
dcrGröße deSSchatrenS in Betrachtung kommen :
der erste , wenn der leuchtende Körper kleiner ist,
als der dunkle ; der andre , wenn er ihm gleich ;
der dritte , wenn er größer ist- Diese drei Fäll «

wollen
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wollen wir durch eine Zeichnung anschaulich ma¬
chen .

In der Figur ?, sei -L ein Licht , und 8 ein
durchsichtiger Körper . Man ziehe die äußersten
Eiralen , welche den dunkeln Körper berühren ,
bis dl und dl ; so ist klar , daß in den ganzen
Kaum , der hinter gedachtem Körper liege , kein
Stral von dem Lichre -V kommen kann ; und in
was für einem Punkte dieses Raums sich daS Au¬
ge befindet , so wird eö doch nirgends daS Licht
sehen . Dieser Raum macht eben den Schatten
des dunklen Körpers auS ; und man fleht , daß
dieser Raum sich immer mehr und mehr erwei¬
tern , und biS inS Unendliche fortgehen müße .

Die Figur 8 bestimmt den zweiten Fall , wo
der leuchtende Körper ^ so groß , alS der dunkle
L ist . Man ziehe die äußersten Skralen , die
den Körper ö streifen , biS dl und II ; so wird
der ganze Raum hinter dem dunkeln Körper in¬
nerhalb der beiden Gränzlinien der vorbeistrei -
senden , in geraden Linien stetü fortlaufenden
Lichtstrahlen , Schonen seyn ; und allenthalben
ist eS in diesem Raume unmöglich , den leuchten¬
den Körper zu sehen . — Man sieht ferner , daß
die Lünen Ldl und ödl gleichlaufend sind , und
daß der Scharren sich inS Unendliche erstreik , und
durchaus einerlei Breite behält .

In dem dritten Fall , wo nach der Figur y
der leuchtende Körper /ViV größer ist , alü der
dunkle LL , laufen die lezten Stralen , die den
dunkeln Körper am Rande berühren , in O zu¬
sammen , und der Raum deS ScharrenS LOL ist
« ngeschrä , kr , da er sich in der Spize O endigt ,
( ine wlche Figur heißt ein Kegel ; und man
sage , daß in dem Falle der Scharren kögelsörmig
ist . Rur dieser Raum ist eS , in dem kein Licht
kommen kann , und von wo eS unmöglich ist , den
feuchtenden Körper zu sehen»
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Zu diesem dritten Fall gehören die Schatten

aller himmlischen Körper , die insgesammr klei¬
ner find , als der heile Körper , oder die Sonne ,
die sie erleuchtet . Auch hier finden wir große
Ursachen die Weisheit deS Schöpfers zu bewun¬
dern . Denn , wäre die Sonne kleiner als die
Planeren , so wurde dieser ihr Scharten keine
Gränzen haben , sondern inS Unendliche fortge -

hen ; und ungeheure Räume würden also deS
DorrheilS beraubt scyn , von der Sonne erleuch¬
tet z» werden . Jetzo aber , da die Sonne alle
Planeren an Größe so weit überrrist , so find die
Räume sehr eingeschränkt , von welchen durch
den Schatten der Planeren daS Licht auSgelo -

schen ist .
Solche kögelsörmige Schatten wirft die krde

und der Mond auch, und es kann zuweilen ge¬
schehen , daß der Mond sich ganz oder zum Theil
in den Erdschatten verbirgt . Wenn das sich er¬
eignet , so sagt man , der Mond sei ganz , oder

znm Theil , verfinstert . Im ersten Fall nenne
man es eine Total - im andern eine Pnrtialfin -

sterniß . — Ferner wirft der Mond auch einen
Schatten , obgleich einen kleinern als die Erde :
unterdessen kann dieser Schatten doch zuweilen
die Erde erreichen . und alSdann haben die , wel¬

che dadurch des Sonnenlichts beraubt werden ,
eine Sonnensinsterniß . ES entsteht also eine
Sonnenfinsterniß , wenn der Mond die Ursache
wird , daß wir die Sonne entweder ganz , oder

zum Theil nicht sehen . Bei der Nacht sehen wir

auch die Sonne nicht , obgleich keine Sonncnfin -

stcrniß ist : allein wir befinden unS alsdann in
dem Schatten der Erde selbst , der UNS die gröste
Dunkelheit verursachet .

VH . Vs »
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VH. Von dem Umgänge mit Frauen-

^ zimmer .
^ C^ ch rede hier nicht von dem Umgänge deS scho¬
te nen Gescdlechtö mit sich selbst ; sondern von

den Verhältnißen beider Geschlechter gegcneinan -
' der . Meine Leserinnen werden daraus abnehmen ,

waS derscnige für Eigenschaften besitzen müße ,? der ihren Umgang sucht ! Männer ober sehen
l kaeauS , waS Damen von ihrer Gesellschaft zu

st erwarten berechtigt sind . Don dieser Seite bc -' erachtet , wird dieser Aufsa ; für Leser und Leserin¬
st nen nicht ganz unnüze seyn.
I Nichts ist so geschikt, die lezte Hand an die

Bildung deS IünglingS zu legen , als der Um-
' '

gang mit tugendhaften und gesitteten Personen
deS andern Geschlechts , da bekomme der Eharak »

V » er seine völlige Ausbildung und sanftere Rich,
r tung ; da wird durch mildere und feinere Züge
r manche rauhe Härte gemäßigt — Kurz , wer nie
t . mit Weibern beßerer Art umgegangen ist , der

entbehrt nicht nur sehr viel reinen Genuß , son-
^ dern er wird auch im geselligen Leben nicht weit
! kommen ; und der Mann , der vom ganzen weib -
o lichen Geschlechte verächtlich denkt und redk , ver -
d dient im ßrnste bemitleidet zu werden . — Leute ,
g deren Gchiksale mit Un zlückSfällen ganz durch-
u webt waren , bekennen frei , daß sie eS bloS den
k' sanften Einwürkungen , die der Umgang mir
H , Damen auf ihre DenkungSart gehabt , zu dan -
r >' ken harren , wenn Wohlwollen , Liebe , Dul -
t >' - una und Freudengefühl nicht ganz auS ihrer
a ^ Seele verdrängrworden sei .
n*. Die Weiber haben einen ganz eigenen Sinn ,O um dieienige unter den Männern zu untcrschei -

den , welche mit ihnen zusammenstimmend den¬
ken , ge verstehen / flcp in ihre » Lvn stimmen

kön ,
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können . Man hat sehr Unrecht , wenn man ih»
nen Schuld giebt , körperliche Schönheit allciir
machen auf fle so lebhafte Eindrücke . Sehr oft
har gerade der entgegengesezte Fall Starr . ES
giebr Hunglinge mir Ancinous - Gestalten , die
ihr Gluck bei dem schön «n Geschlechre nicht ma¬
chen , und hingegen Männer mit fast garstigen
Larven , die dorr gefallen , und Theilnchmüng
erwecken. Der Grund dieses ParadoreS liegt
nicht darinn , daß fle die Klügern und Wizigern
vorzögen ; auch nicht in dem größer » oder gerin -
gern Maaße der Schmeichelei und Huldigung .
ES giebr aber eine Art mit Frauenzimmer um «
zugchcn , die nur von ihnen selbst erlernt werden
kann ; und wer die nicht versteht , der mag mir
allen inner » und äußern Vorzügen ausgerüstet
segn , er wird ihnen doch nicht behagen . — Ein
kleiner Anstrich von weiblicher Sanstmuth , die
aber fa nicht in unmännliche Schwäche überge «
hen darf ; Gefälligkeiten , die nicht so groß , nicht
so merklich seyn dörfen , daß fle Aufsehen erregen ,
oder größere Gegenforderungen veranlaßen ,
aber auch nicht so heimlich , daß fle gar nicht ge¬
fühlt , sondern übersehen würden ; kleine , feine
Aufmerksamkeiten , wofür flch kaum danken läßt ,
die also kein Recht geben , ohne Anspruch zu sevn
scheinen , und doch verstanden , doch angercch -
net werden ; eine Art von Augensprache , die
sehr vom Liebäugeln unterschieden , von zarten ,
empfindungüvollen Herzen aufgcfaßt wird , ohne
in Worte übersezt werden zu dörfen ; daS Enthal¬
ten , gewiße geheime Gefühle zu erläutern ; ein
freier treuherziger Umgang , der nie in freche,
gemeine Vertraulichkeit auSarren muß ; zuwei¬
len sanfte Schwermurh , die nicht Langeweile
macht ; ein gewißer romanhafter Schwung , der
weder inS Süßliche noch Abendtheuerliche fällt :
Descheidenhrit » hi,e Schüchternheit , vnnschrok -
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kenheit , Muthund Lebhaftigkeit , ohne stürmi¬
sches Wesen ; körperliche Gewandhcit , Gcschik-
heit , Behendigkeit , angenehme Talente . —
Dieß ist ohngcfahr , waö den Weibern an unS
gefallen dörfte .

DaS Gefühl der Schuzbcdürfrigkeit und die
Uebcrzeugung , daß der Mann ein Wesen seyn
mäße , das fähig sei , diesen Schuz zu verleihen ,
ist von der Narur auch denen Frauen cinge -
pflanzt , die Stärke und Entschlotzenheit genug
haben , sich selbst zu schüzen. Deßwegen fühlen
auch weichgeschaffcne Damen eine Art von Wider¬
willen gegen äußerst schwächliche , gebrechliche
Männer . Sie können herzliches Mitleid empfin¬
den gegen Leidende , zum Beispiel , gegen Ver¬
wundere , Kranke , und dergleichen ; aber ei¬
gentliche , bleibende Schwächen , die den freien
Gebrauch der Kräfte hemmen , werden die Zu¬
neigung , selbst deS sittsamsten Weibes , abwen¬
digmachen ..

Wem eü darum zu thun ist, Vorzug oder Zu¬
neigung von einer Einzelnen zu erlangen , der
huldige >a nicht mehreren Frauenzimmern zu
gleicher Zeit , an dem nämlichen Orte , auf ei¬
nerlei Weise . Sie verzeihen bisweilen kleine
Untreuen ; vielleicht kann man dadurch bei ihnen
manchmal gewinnen : aber indem Augenblicke ,
da man ihnen etwas von Empfindungen vor«
schwäzt, muß man fühlen , was man sagt , und
«S nur für sie fühlen . Sobald sie merken , daß
man bei zeder ein ähnliches Zärrlichkcitsgewäsche
auSkramr , ist alles vorbei ; sie mögen , waS sie
uns sind, unü gern ungetheilr , allein bleiben .

Man hüte sich in Gegenwart einer Dame ,
vie Ansprüche von irgend einer Art macht , eine
andre wegen gleicher Eigenschaften zu sehr zu lo¬
ben , besonders eine Nebenbuhlerin mit den näm¬
lichen Ansprüchen ! — LS psiegt allen Menschen ,
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Wi - die ein Gefühl von eigenem Werche , und De «
Hik« gierten zu glänzen haben , vorzüglich aber den
> — Damen eigen zu seyn , daß fle gern ausschließlich
uns bewundert werden mögen , es sei nun wegen

Schönheit , wegen Gcschmnk , wegen Pracht ,
^die wegen Talenten , wegen Gelehrsamkeit , oder
k>)N weßwegen es auch immer sei . Es ist daher nicht
>en , raehsam , von Aehnlichkeftcn zu sprechen , die fle
' ge - mit irgend jemand gemein haben . Frouenzim »
nug mer haben bisweilen sonderbare Grillen : man
)len weiß nicht immer , wie fle fich verstelle « , daß fle
der - auSsehcn , wie fle gern auüsehcn möchten . Die
iche eine sucht Geradheit , Unschuld, Ungezwungen «
>fin - heit sehen zn lassen ; die andre macht Ansprüche
Ser- an hohe Grazie , Adel und Würde im Gang und

ei - Gebährden , die eine sähe eS gern , wenn man
eien sagte : ihr Gefleht verrathc so viel Sanftmuth ;
Zu « eine andre möchte männlich klug , entschloßen ,
ên- geistvoll , erhaben ausschen ; diese möchte mit

ihren Blicken zu Boden stürzen können ; icne
Zn « mit ihren Augen alle Herzen , wie die Sonne de »
der Butter , zerfließen machen ; die eine will ein ge-
zu sundeS und frisches , die andre ein kränkliches ,

,e>- leidendes Ansehen haben . — DaS flnd nun klci-
üne ne unschädliche Schwachheiten , nach denen man
neu sich allenfalls wohl ein wenig richten kann .
" k, Die mehrsten Frauenzimmer wollen ohne Un-
>or« eerlaß behaglich unterhalten seyn . Der ange -
und nehme Gesellschafter ist ihnen oft mehr werrh ,
dos als der würdige , ernsthafte , verdienstvolle
swt Mann , von deßen Lippen Weisheit strömmt ,

wenn er redet ; der aber lieber schweigen , als
» leere Worte sprechen mag . Allein , kein Ge «

genstand scheint ihnen unterhaltender , als ihr
me eigenes Lob , wenn es nicht zu auffallend cinge «
lo - kleidet ist — poch , auch damit nehmen es

manche so genau nicht. Man erhebe immer ein -

» je Schönheit einer aft
'en Aiarrone ! Man
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sehe immer einmal die Mutter für die Tochterim Hause an ! Sie werden uns darum die Augennicht auskratzen . Ueberhaupt aber ist es mit demAlrer deS Frauenzimmers ein gar küzlicherPunkt : man thut auch wohl am besten , dieseSaite , welche die Harmonie so leicht verstimmenkann , gar nicht zu berühren . Wenn man übri¬

gens die Kunst versteht , ihnen Gelegenheit zugeben , zu glanzen , so bedarf man weiter keiner
Unterhaltung , und man wird ihnen gewiß nicht»inangenehm sei,n. — Ist daS nicht bei allen Men¬schen , mehr oder weniger der Fall ! Gewiß ;doch bei Weibern öfter , weil man wohl ohneSünde ein wenig mehr Eitelkeit auf Rechnungihres GeschlechrS schreiben , alS dem unsrigenschuld geben darf .

Ein wichtiger Destandtheil im weiblichenCharakter ist die Neugier . Auch darauf muHman zu rechter Zeit im Umgänge mit ihnen zuwürken , dieß Bedürfnis nach den Umstanden zuerwecken , zu beschäftigen und zu befriedigenverstehn . Sonderbar genug ist cs , wie weil osrDorwiz und Neugier bei ihnen gehen . Auch die
mitleidigsten Seelen unter ihnen empfinden zu¬weilen einen unbezwinglichen Trieb , schreklicheSzenen , Exekutionen , Operationen , Wunden»,nd dergleichen anzuschauen , jämmerliche Mord¬geschichten zu hören . — Gegenstände , denen sichder weniger weichliche Mann nicht ohne Wider¬willen gegenüber fleht . Deßwege » find ihnenpuch diejenigen Romanen und Schauspiele grö -sientheilS die angenehmsten , in welchen Aben¬theuer ohne Ende, unerwartete Begebenheitenin Menge , und Gräuel auf Gräuel gehäuft sind.Deßwegen forschen die Schlimmcrn unter ihnenso gern nach fremden Geheimnißen , und spähendie Handlungen ihrer Nachbarn auS , wenn auchnicht immer Dvöheir , Neid und Schadenfreude

zum
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rum Grunde liegen . Chesterfield sagt daher ' :
Wenn du dich bei Weibern cinschmeicheln willst ,
so vertraue ihnen ein Geheimnis ! — Freilich
wohl nur ein kleines Geheimnis — doch warum ?
Können nicht manche Weiber besser schweigen,
alS ihre Männer ? ES kommt nur auf den Ge¬
genstand deö GcbeimnißcS an .

Auch die edelsten Weiber haben mehr abwcch«
sclndc Launen , sind weniger gleich gestimmt zu
allen Zeiten , als wir Männer . Reizbarere Ner¬
ven , die leichter zu allerlei Gemüthsbewegun -
gcn in Schwingung zu bringen sind , und ein
schwächerer Körperbau , der manchen unbehagli¬
chen Gefühlen auSgesczt ist , die wir gar nicht
kennen , sind Schuld daran . Wundert Euch da¬
her nicht , meine Freunde ! wenn Ihr nicht jeden
Tag den nämlichen Grad von Theilnchmung ,
lind Liebe in den Augen derjenigen Damen zu fin¬
den glaubt , an deren Zuneigung Euch gelegen
ist . Ertraget diese vorübergehende Launen ; aber
hütet Euch , in solchen Augenblicken der Verstim¬
mung Such aufzudringln ; vier zur Unzeit mit
Eurem Witze oder Tröste ungezogen zu kommen :
sondern überleget wohl , waS sie in jeder Ge -
mürhSlage etwa gern hören möchten , und war¬
tet ruhig den Augenblick ab , wo sie selbst den
Werth Eurer Nachsicht und Schonung fühlen ,
und ihr Unrecht gut machen .

Die Frauenzimmer finden ein gewisses Ver¬
gnügen an kleinen Neckereien , mögen selbst
denen Personen , die ihnen am rheuersten
sind , zuweilen unruhige Augenblicke machen .
Auch hievon liegt der t^ rund in ihren Launen ,
und nlchr in DLßnrligkcir des Gemüths . Wenn
man sich dabei vernünftig , duldsam , nicht stür¬
misch beträgt , noch durch eigene Schuld den
kleinen Zwist zu einem wirklichen , feierlichen
Bruche her-anwachsen läßt , so löschen sie in ei -
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ner andern stunde die Beleidigung , so fle „
« nS erwiesen , durch verdoppelte Gefälligkeit ^
«niS , und man erlangt dabei oft ein Recht ^
mehr auf ihre Zuneigung . — Zn solchen und x,
allen übrigen kleinen Kämpfen und Streitig « ^
keiten mit dem Frauenzimmer muß man ihnen ^
den Triumph dcü Augenblickes lassen , nie
aber fle merklich beschämen : denn daS ist et« ^
waS , so ihre ßike keit selten verzeihe . z,

Daß die Rache eines WeibS fürchterlich , s ,
grausam , daurend , und nicht leicht zu versöh¬
nen ist , daS har man schon so ose gesagt , daß ^
eS unnöthig ist , hier daS nämliche zu wie - fl
verholen . s,

Wirklich sollte man eS kaum glauben , well . r
che Mittel solche Furien ausfindig zu machen g
wissen , einen ehrlichen Mann , von dem flt n
sich beleidigt glauben , zu martern , zu vcrsols z,
gen ; wie unauslöschlich ihr Haß ist , zu welch fl
niedrigen Mitteln fie bisweilen ihre Znfiuchk fl
nehmen ! — SS scheint übrigens in der Natur h
zu liegen , daß Schwächere immer grausamer g
in ihrer Rache sind , als Stärkere , vielleicht , ^
weil daS Gefühl dieser Schwäche die kmpfin - x
düng deS erlittenen Drucks verstärkt , und lü- §
stcrner nach der Gelegenheit macht , auch ein - g
mal Kraft zu üben . §Ob eS in unserer Macht stehe , verliebt zu ^
werken , oder nicht , ist eine sehr bestrittene s
Frage . — Die Liebe ist ein süsseS Ungemach , ,
daS über unS kommt , gerade wenn wir uns ^
dessen am wenigsten versehen , aegcn welche- §
wir also gewöhnlich erst alsdann ansangen , s
MnaSrcgeln z» nehmen , wenn eS schon zu ,
spät ist ? da fle aber oft sehr bittre Leiden und ^
Aerstöhrung aller Ruhe und alles Frieden - ,
mit in ihrem Gefolge führt ; da hoffnungslose ,
Liebe wohl eine der schreklichsten Plagen ist, i

und
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und äussere Verhältnisse zuweilen auch den
edelsten , zärtlichsten Neigungen unübersteigli -
che Hindernisse in den Weg legen : so ist es
doch der Mühe werth , besonders sür den ,
welchen Mutter Narur mit einem lebhaften
Temperamente und mir warmer Phantasie au <-
gestattet hat , sich an eine gewisse Herrschaft
deS Verstandes über Gefühle und Sinnlichkeit
zu gewöhnen , und wo er sich darzu zu schwach
fühlt — der Gelegenheit auSzuweichcn .

So sehr man übrigens Ursache har , sich
vor dem süssen Gifte der Liebe zu hüten , d» S
fich ganz unvermerkt inS Herz hlnab schleicht :
so billig ist eS , sich dem Frauenzimmer von
einer andern Seite unschädlich aufzuführcn .
ßs gicbt unter den Männern Dösewichre , de-
nen Tugend , Redlichkeit und Ruhe ihrer Ne - !
benmenschen so wenig heilig sind , daß sie un - 1
schuldige , unersahrne Mädchen , wo nicht durch ^
schlaue Künste wirklich zum Laster verführen , i
doch mit falschen Erwartungen , oder gar mit !
Versprechungen einer künftigen kheverbinkuncz
tauschen : die sich dadurch für den Augcnbllk
eine angenehme Unterhaltung verschaffen , die
armen Kinder aber , die indeß ihrentwegen aller
Gelegenheit zu anderweitiger Versorgung auS -
gewichcn sind , nachher verlassen , um neue
Verbindungen zu schliesscn . Die Schändlich¬
keit eines s lchen Verfahrens wird wobl iedcr
einsehcn , der noch einen tunken Gefühl von
bhre in seinem Busen trügt , kü giebt aber
ein anders , den Folgen nach nicht weniger
schädliches , obgleich in Betracht der Absicht ,
nicht so strafbares Betragen der Männer ge¬
gen gefühlvolle Frauenzimmer , worüber ich
einige Warnungöworte sagen muß . Manche
glauben nämlich , eü könne nichtS Anziehende - >
in den Umgang mit jungen Mädchen kvm » >
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men , wenn man ihnen nicht Süßigkeiten sa» ' ist h«
ge ^ ihnen schmeichle , oder eine Are von Wär - kcit >

' me und Hirzensandränglichkeit <u,6 Worten D
, und Gebärden hervorlcuchten lasse . Dieß nährt Umg <
> nicht nur den ohnehin schon grossen Hong deck Weil
l l^ eschlechrö zur Eitelkeit , sondern , dc> ebendiese Art !

Eitelkeit , die Uederzeugnng von der Macht ein x
ihrer Reize , gerne jedes Hvnigwort für Spra - , den ,

l che inniger Empfindung hält - so setzen die gu - auf
f rcn Dingerchen sich leicht in den Kopf , eS sei Unbe

ernstlich aus eine Heurath angesehen . Der schöp
Stutzer merkt daS nicht , oder , wenn er eS schäm
merkt , so ist er zu leichtsinnig , den Folgen um j
nachzudenken , er verläßt sich darauf , daß er lichkc
nie bestimmt ctwaS von Heurathsanträgen ha - Leid «
be fallen lassen , und wenn er nun früh oder ist ei
spat aufhört , einer solchen Schönen zu huloi - nem
gen , so ist daS Mädchen eben so unglücklich , sie z
als wenn er fle absichrl ch betrogen hätte . zigke
Sic welkt dahin , die arme Verlassene , wenn man
getäuschte Hoffnung , fehlgeschlagcne Erwar - noch
rung an ihrem Herzen nagt , indeß der susse Eilb
Herr sorglos bei ankern herum schwärmt , und all s
das Unglück nicht einmal ahndet , welches er pera
angerichtet hat . , Toll

Eine nicht minder gewöhnliche Art , junge gen ,
Mädchen zu Grunde zu richten , ist , wenn Hartl
man entweder durch leichtfertige Reden oder treu
zweideutigen Wiz ihre Neugier und ihre Sinn - Ruf
lichkeit reizt , oder durch Erweckung roman - dieie
Hafter Begriffe ihre Phantasie erhizr , ihre Auf ^ dune
mcrksamkeit von solchen Gegenständen , womit I " g ,
fle ihrem Berufe gemäß , sich beschäftigen soll- kcit
»en , ableitct , in ihnen den Sinn für ein ein - und
faches , häusliches Leben errödtet , oder ein kann
junges Landmadche« durch reizende Darstellung liebc
der Stadtsrcude mit ihrer Lage unzufrieden trau
macht . — Gewiffenhafrigkeit von dieser Seite heil !
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<1- ' ist den Männern , so wie prüfende Behutsam »
r - kcit den Mädchen über olleck zu empfehlen ,
en Billig sollte ich hier auch erwog von dem
rt Umgonge mir Koketten und Duhlerinnen sogen ,
eck Weil jedoch der Domenkolender nicht für diese
se Art Leure geschrieben ist , so will ich mich nie
ht ein poor Linien begnügen , um wenigsten - vor
o- , den gefährlichen Schlingen zu wnrnen , die sie
u - auf so unzähliche Arten zu legen wissen . —
sei Unbeschreiblich fein sind solche verworfene Ge -
er schöpfe in der Kunst flch zu verstellen , unvere
eck schämt zu lügen , Empfindungen zu heucheln ,
en rim ihre Habsucht , ihre Eitelkeit , ihre^ Sinn »
er Uchkcit , ihre Roche , oder irgend eine ondre
o - Leidenschaft zu befriedigen . Unendlich schwer
er ist eck oft , zu erforschen , ob eine Buhlerin ei --
ü - nem um Sein selbst willen nnhängr . Hot mon
h , sie vielfältig ouf die Probe von Uneigennü -
w. zigkeit gesezr , „ nd immer so befunden , wie
in mon sie gewünscht , so ist dock eewos , ober
r - noch sehr wenig . Sie verachtet vielleicht dock
sse Silber , um desto sicherer den Eigenthümer mir
nd oll seinem Golde zu gewinnen , oder , ihr dein¬
er peromcnt leitet sie weniger zum Gelte , olck zur

, Wollust . Hot mon sic bei mancherlei Dersuchun «
ge gen , wo fle Gelegenheit und Anreizung gehobt
in hätte , heimliche Betrügereien onözuüben , stet¬
er treu befundene Hot sie zärrltche Sorgsolt für
n - Ruf und Ehre ihres Verehrers gezeigt ; zieht fle
n - dieien von ondern notürlichen und edlen Derbin »
, f^ düngen nicht ab ; opfert si " v elleicht demselben
ut sl ' gend , Schönheit , Gewinnst , Glanz , Eitel »
1l- kcit o" s — se N' n , die Mischungen der Anlagen
n » und Temperamente sind ^Nonnigfoltio , und so
in kann auch eine Buhlerin von ondern Seiten oute
ig liebenswürdige Eigenschaften hoben . Aber —
en traue nicht ! — Ein Weib , dock die ersten und
te heiligsten oller weit»ljchen Tugenden , die Keusch »
ist K - eit
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beit und Sittsamkeit , für nicht - achtet : wie kann
die wahre Ehrfurcht für feinere Pflichten haben !
Nur hüte man sich, jede unglücklich Gefallene ,
jede Verführte in die Klaße verachtenSwerther
Duhlerinnen setzen zu wollen . Wahre Liebe kann
auch ein verirrtes Herz zur Tugend zurücksühren ;
so wir unverdiente Verachtung den in der Stille
beweinten Fehltritt zur LieblingSsünde machen
kann .

Ist eS aber wohl wahr , waS man im gemei¬
nen Leben so oft hört , daß jedes Weib zu verfüh¬
ren sei ? — Dieß kann in so weit bejaheewcrdcn ,
als feder Richter auf irgend eine Art bestechbar ,
und jeder Srdensohn , wenn alle innere und äußere
Umstande darzu micwirkren , zu jedem Verbrechen
fähig seyn würde . — Aber , waS heißt baü anders
gesagt , als daß wir Alle — Menschen sind ?
Ueberlegt man dabei , wie auf die fcinern Sinne
der Frauenzimmer größere Reizung , Verfüh¬
rung , Schmeichelei , Eitelkeit , Neugier , Tem ,
peramenr — so mächtigen Einfluß haben ; wie
der kleinste Flek von dieser Seite an ihm so leicht
bemerkt , und nicht selten größer gescheit wird ,als er in Wahrheit ist , weil fle in keinen bürger¬
lichen Derhalrnißen stehen , wo fl» ihre Verirrun¬
gen durch Ausübung höherer Tugenden nergeßen
machen können : wer wollte bei diesen Umstän¬
den nicht sein Urrheil — mäßigen ! — Laßt unS
nun auch noch ein Wort von gelehrten Weibern
erden .

Ich muß gestehen , sagt ein Kenner , daß mich
»ine Art von Fieberfrost befällt , wenn man michin Gesellschafteiner Dame gegenüber , oder an
die Seite sezi , die gritße Ansprüche auf Schön¬
geisterei oder gar aus Gelehrsamkeit macht .
Wenn die Frauenzimmer doch nur überlegen
wollten , wie vielmehr Interesse diejenigen un¬
ter ihnen erwecken , die flch einfach an die De -
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flkmmung der ' Nakur hakten , und sich unter dem
Hausen ihrer Mitschwestern durch treue Erfüllung
ihres Berufs auSzeichnenl WaS Hilst eS ihnen ,
mit Männern in Fächern wetteifern zu wollen ,
denen fle nicht gewachsen sind , worzu ihnen meh -

rentheilS die ersten Grundbegriffe fehlen , die den

Knaben von der frühesten Jugend an schon ein -

gepräger werden ! ES giebt Damen , die , neben

allen häuslichen und geselligen Tugenden , neben

der edelsten Einfalt deS Herzens , und neben der

Anmurh weiblicher Schönheit , durch tiefe Kennr »

niße , seltene Talente , feine Kultur , philosophi¬

schen Scharfsinn in ihren Urthcilen , und Be¬

stimmtheit im AuSdrucke Gelehrte vom Hand¬
werk beschämen . Allein , wie geringe ist nicht die

Anzahl solcher Frauen ; und ist «S nicht Pflicht ,
die mittelmäßigen weiblichen Schöngeister abzu -

schrecken, aus Unkösicn ihrer und Anderer Glück¬

seligkeit nach einer Höhe zu streben , die so wen »,

ge erreichen ?
Ich tadle nicht , daß ein Frauenzimmer ihre

Schreibart und ihre mündliche Unterredung
durch einiges Studium und durch gut gewählte
Lesereien zu verfeinern suche ; daß fle sich bemü¬

he , nicht ganz ohne wissenschaftliche Kenntniße

zu seyn : aber fle soll auü den Wissenichastcn kein

Gewerbe machen ; fle soll nicht umherschweifen
sn allen Thcilen der Gelehrsamkeit . ES errege

wahrlich , wo nicht Ekel , doch Mitleiden , wenn

man hört , wie solche arme Geschöpfe sich erküh¬

nen , über die wichtigsten Gegenstände , die

Jahrhunderte hindurch der Vorwurf der müh¬

samsten Nachforschungen großer Männer gewe¬
sen sind, und von denen dlcse doch noch mir Be¬

scheidenheit behauptet haben , fle sehen nicht ganz
klar darein , wenn man hört , wie ein eiileS Weib

darüber am Thce - oder Nachttische in den ent¬

scheidendsten Ausdrücken Machtsprüche wage , in ,

8 2 des
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deß sie kaum eine klare Vorstellungvon der Mar >x
«erie har, wovon die R ^de ist . Aber der Haufen
der Grutzer und Anbeter bewundertdennoch mit
lautem Deifallt die seinen Kenntnißeder gelehr -
«en Dame , und bestärkt fle dadurch in ihren un -
glücklichen Ansprüchen . Dann fleht fle die wich - in p
ligsten Sorgen der HauSwirthschast , die Erzie- dies
hung ihrer Kinder , und die Achtung unstudirrer ; ver
Mitbürger alS Kleinigkeitenan ; glaubt sich be - ncn
rechtigt, daS Joch der männlichen Herrschaft ab» Sch
»» schütteln , verachtet alle andre Weiber, erwekt jh,-e
flch und ihrem Gatten Feinde, träumet ohne Un» Alsi
«erlaß flch In idealilche Welten hinein : eS geht wer
indrßen alles verkehrt im Hause , die Speisen abe>
kommen kalt oder angebrannt auf den Tisch ; die ,
Mägde herrschen im Keller und Gpeiükammer; ncn
rS werden Schulden aus Schulden gehäuft; der ljch ,
arme Mann muß mit durchlöcherten Strümpfen vor
einherwandeln ; wenn . er nach häuSUchen Freu - tra >
den seufzt , unterhält ihn die gelehrte Frau mit Oft
IournalS - Nachrichten , »der kennt ihm mit ei - » <icn
nem Musenalmanacheentgegen , in welchem ihre kun
platten Verse stehen , und wirft ihm Hönisch vor, ga,i
wie wenig der Unwürdige , Gefühllose , den deS
Werth deS Schatzes erkennt , den er »u seinem mir
Jammer beflzr. vba

WaS nun der Umgangmit solchen Frauenzim- lich
»ner anberrist , die auf Literatur Ansprüche ma¬
chen : so versteht flchS , daß , wenn diese Ansprst- Kok
che gerecht find, ihr Umgang äußerst lehrreich > An !
und unterhaltend ist : waS aber die von der an- unk
dern Klaße betrife , io ist Gedult daS Vernünftig- geh
fle , waS man wählen kann . Wenigstens wage jäh
man eS nicht , ihren Machtsprüchen Gründe ent - ren
gegen »u stellen, oder ihren Geschmak , u refor , die
miren , wenn man flch auch nicht so weit ernie - stü >
drigen will, den Haufen ihrerSchmeichlerjU ver « . nch
mehren» fiißDtzs
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DaS weibliche Geschlechtbeflzt, inviel höhere, .

Grade als wir , die Gabe , seine wahrenGesinnun -
gen und Empfindungen , zu verbergen . Gelbst
Frauenzimmer von weniger seinen Verstandes -
Kräften haben zuweilen eine besondre Fertigkeit
in der Kunst sich zu verstellen . Es girbt Fälle , wo
diese Kunst ihnen Gchu ; gegen die Nachstellungen
der Männer gewährt . Der Verführer hat gewon¬
nenes Spiel , wenn er bemerkt , daß das Her ; der
Schönen , oder ihre Sinnlichkeit , mit ihm gegen
ihre Grundsa '

ze gemeinschaftliche Sache macht .
Also rechne man eS ihnen nicht zum Vorwürfe ,
wenn fie zuweilen anders scheinen, als stc find :
aber man nehme daraus Rücksicht in dem Umgän¬
ge mir ihnen ! Man glaube nicht immer , daß ih¬
nen derjenige gleichgültig sei , dem sie mit merk¬
licher Kälte begegnen , noch daß ihnen derjenige
vorzüglich wichtig ist , mir dem sie öffentlich ver¬
traulich umgehen , den sie auSzuzeichncn scheinen.
Oft thun sie dieß gerade , um ihr Spiel zu verbcr -
acn , wenn eS nicht ecwa bloS Nekerci , oder Wir¬
kung ihrer Laune , ihres Eigensinnes ist . Sie
ganz zu Entziffern , darzu gehört tiefe Kenntnis
deö weiblichen HerzcnS , vieljähriger Umgang
mit den feinern unter ihnen , und wachsamer De -
vbachtungsgeist , um ihre Plane in ihren heim¬
lichsten Schlupfwinkeln aufzusuchen .

Von der Vorsichtigkeit im Umgänge mit alten
Koketten ; mit solchen, die sich einbilden , die
Ansprüche auf Bewunderung , aus Huldigung ,
und die Gewalt ihrer Schönheit würden , wie die
gesezmäßigen Rechte der Juristen , durch dreißig¬
jährigen Desiz um desto sicherer : die in fünf Jah¬
ren nur einmal ihren GeburtSrag feiern , uns
die , wenn sie an der Spitze einer Bücher - Censur
stünden , am ersten den Kalender in Beschlag
nehmen würden ; von diesen schweige ich ge-
fiißenrlich. Ich schweige von den Lerschmizeen ,

Gtre,, '



/verengen , Spröden , und Betschwestern , mit
welchen man bisweilen unter vier Augen ganz
onderS , als in Gesellschaft umgehen darf , und
von denen leichtfertige Leute behaupten , ver¬
schwiegene und kühne Männer machten bei dieser
Klasse gerade am leichtesten ihr Gluck . Ich schwei¬
ge von den sogenannten alten Gevatterinnen ,
und Frau Basen und Muhmen , die flchs zurf
christlichen Pflicht machen , den Ruf ihrer Nach¬
barinnen und Bekannten von Zeit zu Zeit an die
Gönne zu ziehen , und mit denen man eS daher
Dicht verderben darf — Ich schweige von diesem
allen , damit meine Leserinnen nicht etwa glau¬
ben , ich mache eS mir zur Pflicht , die Fehler ih¬
re - Geschlechts sorgfältig auf, » spüren , und öf¬
fentlich die Musterung paßiren zu lasten .

Aber nun noch zum Schluß ein Paar Worte
über die seligen Freuden , die der Umgang mit
verständigen und edlen Weibern gewähre . Man¬
cher Mann verdanke die glücklichste Stunden sei¬
nes Lebens dem schönen Geschlechte. Ihr zarte -
Gesühl ; ihre Gabe , so schnell zu errarhen , zu
begreifen , Gedanken auszufaßen , Mienen zu
verstehen ; ihr seiner Sinn für die kleinen , süßen
Gefälligkeiten deck Lebens ; ihr reihender , naiver
Wiz ; ihre oft so scharfflunigen , von gelehrten ,
systematischen , vorgefaßten Meinungen so freien
Artbeile ; ihre unnachahmlich liebenswürdigen
Launen , anziehend , selbst in ihren Ebben uu »
Fluthen ; ihre Geduld in langwierigen Leiden, »
wenn gleich fle im ersten Augenblicke , wenn der
Unfall ste trifr , dem Gefährten daS Uebel durch
Klagen schwerer machen ; ihre sanfte , liebliche
Art , zu trösten , zu pflegen , zu warten , zu har¬
ren , zu dulden ; die Milde , welche in ihrem
ganzen Wesen herrscht ; die kleine unschädliche
Geschwäzigkeir und Redseligkeit , wodurch fle die ^
Gesellschaft belebe » — »aS alleö und noch mehr "
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verdient gekannt / gescheit , verehrt zu werden .
Und wer wirk nun bei dem , was zum Natb -

»heil einiger unrer ibnen gesagt werden kann ,
noch Anstand finden , den Umgang mir ihnen für
die würze seines Lebens zu halten e

VIII . Das Fest der Tulpen , bei den
Türken .

k?> ie Türken gehen der Tulpe vor allen andern
Blumen den Vorzug . Man weiß , daß fle aus

einem mittelmäßigen Pferde mehr machen , ak«

aus dem schönsten Menschen ; aber eine schöne

Tulpe ist ihnen noch weit schazbarer ^ alS ein schö¬

nes Pferd , daß also der Mensch , nach dem Ur -

theile der Türken , nach der Rangordnung der

Naturalien , ziemlich unten anstehet .
Unter allen Tulpen bewundert der Türke die¬

jenigen am meisten , deren Blatter lang find ,
und spizig zulaufen , deren Farbe lebhaft , und

darinn die Schattirungen stark auSgedrückcr find .

Sine schöne Tulpenzwiebel wird in der Türkei kuS

zu tausend Thaler bezahlt ; ein schöner Mensch —

denn auch mit Menschen wird daselbst ein Handel

getrieben — gilt in theuren Zeiten nur 12z Tha -

irr . — Die Türken pflegen den Tulprnstengel
dicht an der Zwiebel abzuschneiden , und die Blu¬

me in eine gläßerne kleine Flasche mir einem lan¬

gen Halse zu setzen , die fle auswendig mir Pa¬

pier oder Pergament künstlich bekleiden , und

darauf den Namen der Tulpe schreiben . Oie Er¬

de , darein die Zwiebel gestekr werben soll , wird

mir großen Unkosten weit her verschrieben , sorg¬

fältig zubereiret , und nur einmal gebraucht .

Sine Tulpe zum Geschenktst doö Zeichen der grö-



sten Achtung . Im Frühsahr wird daS Fest derTulpen gefeiert .
ss werden im Hole deS neuenSerail Gallertenunk Danke , in Gestalt eines Amphitheaters , er¬bauet , und diese mir einer unglaublichen Menge iTulpcnflaschen besezr . Allenthalben zwischen kie¬sen Blumenglä 'sern stehen DachSfakeln , und auf ^den höchsten Bänken die Kanarienvögel deS /Großsultans in goldenen Kästchen und Glaüku - Si¬geln mit LiaucrS von allerlei Farben angcfüllt . >Diese Verschiedenheit der Farben thur eine großeWirkung ; überhaupt macht dieser Hof daS >Serail , der sehr groß ist , die Gallerten , diePiramiden , die Thürme und Gemächer , die ihneinschließen , und über und über mit Blumen undLampen besäet sind, eines der prächtigsten Schau¬spiele , die man sehen kann . Im Mittelpunkt deS jHofes ist der Pavillon des Sultans , vor welchemdie Geschenke seiner Hofbedienren oder erstenSklaven hingestreucr liegen . Wenn alles fertigist, nörhigcn die Bedienten mit ihrer gewöhnli¬chen Höflichkeit , daS heißt , mir Stokschlägenund Pikenstichen , die Zuschauer , welche sichauS Neugierde eingefunden haben , sich zu ent¬fernen ; die äußere Thore werden verschloßen ,und die Frauen kcS GrvßsultanS mischen sich un - '-tcr sie, und wetteifern durch Musik und Tanz umden Beifall des Sultans . Der Beschluß deö Fe¬stes ist , daß der Kislar Aga Geschenke im NamendeS Sultans denen auürheilr , die das Glük ge¬habt haben , ihm das meiste Vergnügen zu ma¬chen , oder vielmehr erfinderisch genug waren ,die Langeweile und den Verdruß zu zerstreuen ,der dem Großsulran auf dem Pavillon , in derMitte deö HofeS am Herzen nagt .



IX. Geschichte des Tanzes .
<? > erTanzlstder AuSdruk der Empfindungen der

Seele , durch die Bewegungen dcü KörperS.
Die Natur bildet die Stellungen , und die Kunst
thut dabei weiter nichts , als daß stc die von der
Natur emp ' angene Gabe vollkommener macht .

Seit dem Anfänge der Welt haben die Men¬
schen ihr Erstaunen , ihre Bewunderung , ihre
Freude , durch lebhafte und beseelte Geberdcn ,
die ihnen die Natur selbst einflößie , ausgcdrükt .
Sic besangen die Wohlrhaten dcö Schöpfers uns
tanzten dabei , tim ihm ihre Freude , ihre Ehrer¬
bietung , ihre Dankbarkeiran den Tag zu legen .
Wirfinden daher , daß der heilige und gottes¬
dienstliche Tanz bei den ältesten Völkern üblich
gewesen .

Die Egyptier hatten Tänze , womit ste die
Festtage ihrer Gözcn feierlicher machten - Von
ihnen haben vermurhlich die Juden den Tanz bei
den hohen Festen und öffentlichen Frcudenbezcu -
gungen angenommen . Daü älteste Beispiel da¬
von sinder man im einundzwanzigsten Kapitel
de

'
S BuchS der Richter , im neunzehnten BerS .

Die Häupter deS Volks und der Religion ordne¬
ten diese Tänze an , und richteten ste ein , stc wa¬
ren gesezt und bescheiden : indeßcn waren eS doch
Tänze , die einen Theil deS öffentlichen Gottes¬
dienstes auümachrcn .

Bei den Griechen führte Grpheus den got¬
tesdienstlichen Tan ; ein , und er wurde gar bald
ein wichtiger Theil deS Gottesdienstes . Ni »ma ,der den Gottesdienst der Römer cinrichrete ,
nahm den Tanz gleichfalls i» denselben auf , und
erdachte besonders den Tanz , den die Priester deS
Mars bei ihren Auszügen , und an feierlichen
Festtagen ranjten . Sr wurde der salische Tanz

ge-



genannt , und von ihm kamen alle übrige Tänzeher, womit Rom nachmalsseine Götter verehrte.Selbst die christliche Religion , die ihrenFreunden einen Abscheu gegen die Gräuel und
Ucppigkeiten dcS Götzendienstes eiuflößte , behielteine Zeitlang den gottesdienstlichen Tanz bei.Zur Zeit der Verfolgungen begaben sich Männerlind Weiber deö Sonntags und an den Festen in »wüste Ocrter , sangen Gebete, Psalmen und Lie¬der, und ranzten dabei auf eine frommeWeise.Als die Christen die Freiheit bekamen , Kirchenzu bauen , brachte man einen erhabenen Pka ; a » ,den man bas Chor nannte , und der eine Artvon Theater auSmachte ; auf diesem Chore tanz¬ten die Priester und alle Gläubige Gore zu eh¬ren. Jedes Fest hatte seine eigene Lieder , und

seine besondere Tänze .
Allein , die MiSbräuche, die sich nach und nachbei den gottesdienstlichen Tänzen clnschlichcn,»nachten , daß man sic endlich für anstößig hielt,und fle nach und nach in den meisten Gegendenwieder abschafte . In allen ist solches nicht ge¬schehen , und in einigen katholischen Ländernmacht der Tanz noch sezr einen Theil deS Gottes¬

dienstes aus . — Noch in der Mitte d«S vorigenJahrhunderts tanzten die Priester und daS Volkvon Limoges in dem Chore der Kirche in di«Runde. Am Ende eines jeden LiedS sezrcn fl«zu dem Ehre sei Gott noch diesen DerS hinzu ,den fle mit der lebhaftesten entzückender Freud«sangen : Heiliger Marcell , Vitt für uns ; s»wollen wir auch dir zu Ehren tanzen undspringen .
Auch bei wirklichen Ergötzlichkeiten ist der

Gebrauch deö Tanzes sehr alt« Der wiederkeh -rende Frühling , di« Aerndte , die Weinlese , dir
Winterbelustigungen,jedeglücklicheDegrbevheir ,«abeu Gelegenheit zu Lustbarkeiten , in welchen

fl»
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sich die Freude durch lustige lebhafte Tante an ?
den Tag legte . Nichts , selbst die Degrabniße >

nicht ausgenommen , blieb übrig , wo nicht die I

Alten die Pracht durch ernsthafte und maiestäri - !

sche Tanze , die nach traurigen Tönen ausgcfüh -
rer wurden , zu vermehren suchten . Man bildere
in diesen Tänzen die Detrübniß und die Trauer ;
ja man hielt demDcrstorbcnen sogar eine stumme
keichenpredigt , indem man seine vornehmsten
Handlungen und Tugenden vorstellte , welches
bei den Römern das Amt des Archimimno war . ,

X. Das Mädchen von Smirna ;
zur Belehrung für Spröde .

/ Aanz Smirna bewunderte Emiren , fle war
schönste — wie man nur immer vergleichen >

will , und sittsam bis zur Strenge , und , was das j
Wunder eigentlich machte , gleichgültig gegen

'

alle Mannüpersonen . Sie sähe sie ohne Gefahr ,
und kamen fle ihr näher , so warS Freundschaft ,
oder Neigung , wie fle fle für ihre Drüder hatte , /
womit fle sich begnügen mußten : wer mehr ver - z
langte , und dringender wurde , der arbeitete zu 1
seiner Verbannung , er verlor das einzige , was i
fle geben konnte , ihre Freundschaft . Und , soweit .
mans auch in dieser brachte , harre man doch alle - ^
zeit eine Person ihres GeschlcchrS über sich, dir
man deö Mehreren wegen beneiden mußte . ,

Euphroflne nämlich , jung und reizend , hat - '

tk Emire,io Herz ganz ; ihr täglicher Umgang I
konnte keine Sättigung bewürkcn ; die eine hat - ?
te sich schon längst gesehnt , und die andere schon »i

längst geschmachtet , wenn fle sich mir jedem
Tage ausS neue in ihre Arme schloßen ; kei« ii
« e harre keinen andern Wunsch , alS den , zur



- r
immerwährenden Vereinigung untereinander ,
und keine kannte stärkere Empfindungen , als die
Zärtlichkeit und das Vertrauen , das ihre Seelen
vereinigte . Emire sprach nur von Euphrostncn ,
Euphrosine nur von Emiren , und ganz Sm »rna
nur von diesen beiden i ihre Freundschaft wurde
zum Sprichwort unter Vornehmen und Gcrin -
gen .

Emire und Enphrostne hatten Bruder , de¬
ren Schönheit die Augen mancher Dame zu
Smirna auf sich zog ; eine jede liebrc die ihrigen
herzlich , und alö Bruder der geliebten Schwester
hatten fle unccr allen Mannspersonen den ersten
ungt -hlnderrcn Schritt zur Freundschaft mit ih¬
nen ; aber an mehrereS war nicht einmal zu ge¬
denken . Jnbeßen funkelten manchem , der sich von
solcher Gei,rigkcit nicht überzeugen konnte , die
Augen mächtig ; der eine fand die », der andre
feneü an sich , wovon er glaubte , daß nur solche
seltene Gaben Emiren noch nicht vorgckommen
wären , und , mit dem gehörigen Vorzug beglei¬
tet , gewiß ihr Glück machen würden .

Sin junger Abbe von einnehmendem Wesen,
und schlau genug , mir der öhrfurcht des PöbelS
die Gunst der Damen zu verbinden , der Zutritt
indem Hause von Emircns Varer harte , ver¬
suchte es zuerst , ihr zu sagen , was er schon vie¬
len andern mir glücklichem befolge gesagt hatte ,
lind — ward mit einer langen Nase abgeferrigc .

bin etwas beiahrter Herr suchte die Stelle
seiner verstorbenen zärtlich geliebten Frau , ei¬
ner Mutter von sehr wohlgezogenen Kindern ,
nachdem er ste lange genug beweint hatte , wie¬
der zu ersetzen, br glaubte durch seine hohe Ge¬
burt , großen Reichthum , Stand und Ansehen ,
schon berechtigt zu scyn , bei der ersten aller Schö¬
nen , die ganz Smirna so nannte , anzufangen .
Lr betrat Emiren » Hauö, und , durch die Freund¬

schaft
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schaft ihres Vater - unterstüzk , auch ihr Zimmer,
um ihr selbst seine redlichen Absichten zu ent¬
decken . Allein , man versicherte , daß man vor
seiner hohen Geburt , vor sein Ansehen und
Reichthum alle Achtung Habel» aber vor seinem
»hörichren Einfall gar keine.

Freilich ein Pfaffe und ein alter Herr konn¬
ten noch keine so7gefährliche Belagerungen ma¬
chen , über deren glücklichen Sntsaz man laut
tnumphiren durfte , obgleich beide mit ihrem
Anträge nur um ein Haus weiter zu gehen
brauchten , um erhört zu werden ; aber sie waren
auch nur die Vorläufer von einem ganzen Heere
von Anbetern gewesen , die sich nun mit Unge¬
stüm herzu drangen, da Lmirens Schönbcitvon
Tag zu Tage vollkommner , und auch außer
Smirna bekannt zu werden schien. Einer zitter¬
te , wenn erden Andern sah , glaubte, daß er¬
schau weiter gebracht habe , alS er , träumte seine
glücklichen Stunden , und knirschte mit den Zah¬
nen, und keiner hatte in der Thar mehr , ol¬
der andre, alle pinselten und girrten , und man
ließ sie girren.

Von drei recht feinen i
'ungen Herren, die die

ganze Stadt bedauerte da daS Unglück geschehen
war , und welche sich kurz nacheinanderden Min¬
nedienst um sie mit Flehen , Seufzen, Wachen
und Beten recht eifrig angelegen senn ließen ,
aber eher auS dem Eise einen Funken , als auS
diesem Gesicht einen verheißenden Dlik hätten
locken können , fiel der Eine auS Lebensüberdruß
vor ihren Füßen in scinenDegen, derAndregierig
aus Derzweiflu >q in den Krieg wider Kreta ,
und stürzte sich unrcr die Feinde, und der Dritte
verlchmachtcte sein Leben inSinsamkeitundWahn-
sinn . Endlich erschien der , der sie rächen sollte .

Der alte Herr, der unter allen sein Körbchen
am gedulrigstengetragen hatte, und durch reife

, Derrach«
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Betrachtungen über sein Alter und den Charakter
des Frauenzimmers , dem zu gefallen « r flchS ^
harte cinsallen laßen , wieder genesen war , fuhr fl>
fort , daü HauS ^ ti besuchen , und ward in der ge
Gestalt eines Freundes auch von Emire » sehr m
wohl ausgenommen . Einst brachte er , sonder
Abflcht yusö Frauenzimmer , seinen Gohn mir , , m
der von seinen Reisen zurückgekommcn war . zu
Jugend , männlich schöne Bildung mit sanften
Augen , und ein außerordentlicher Wuchs em- '
pfohlen ihn beim ersten Anblik . Emire sah ihn , " >
er war der Erste , der sich vielleicht mit ihrem h >
Bilde vergleichen ließ i allein , da er in der Ge - ui
genwart seines Vaters mehremheilö schwieg, b>
schien eS , daß er wenig zu sprechen wiße , und stl
daß also dieß schöne Haus schlecht bewohnt sei . st
Emire glaubte es , aber ungern . v >

Gie sah ihn bald bei einer andern Gelegen - ' ^
heit , und ohne Begleitung seines VarerS — er te
sprach viel und mit Verstand ; allein , weil er sel- t ,
ren auf flc sähe , und noch weniger von ihr und 8
ihrer Gchönheitsprach , bedauerte fle mit einigem "
Unwillen , daß ein so wvhlgebildeter und verstän - u
diger junger Mann so wenig galant sei . Eie U
sprach von ihm und über ihn gegen ihre Freun - , 5
din > diele wünschte ihn einmal zu sehen . Die b
Gelegenheit fand sich bald .

Ltest '
phoit , so hieß er , sähe Euphroflne » , n

seine Blicke auf fle wurden verschlingend : ,
^

er suchte daS Gespräch mit ihr , und sagte ihr auf > "
die angenehmste Art , daß fle schön sei . Emire ^
wurde überzeugt , daß er nicht nur galant , son- V
dcrn daß er sogar zärtlich wäre , und ward eifcrr » 6
süchtig und von der Zeit an zurückhaltender und ' l
kälter gegen ihre Freundin . Doch wünschte fl« 8
fle noch einmal beieinander zu sehen , um auch "
nicht envan einen ungerechtenDcrdachtzu hegen ; "
ober was fle bei dieser zweiten Zusammenkunft 1

sah «,
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saht , war mehr , alS sse fürchtete ; ihr Verdacht
ward Gewißheit . Sie entfernte sichvon Euphro -
smeit , verlor allen Geschmak an ihrem Um¬
gang ; fle harte in ihren Augen keine Verdienste
mehr , die einige Fahre hindurch der Reiz ihrer
Freundschaft gewesen waren ; sie liebte fle nicht
mehr , und diese ganze Verankerung gab deutlich
zu verstehen , daß Liebe in ihrem Herzen die
Freundschaft verdrängt habe.

Unterdeßen suchten und fanden Ctesiphon
und Luphrosi 'ile Gelegenheit , sich täglich zu se¬
hen, liebten sich, schwuren einander ewige Treue, >
und heurathetcn sich. Die Nachricht davon ver- 4
breitere sich durch die ganze Stadt , seder hörce s
sie mit Vergnügen : endlich einmal , hieß es, 4
fleht man zwei vollkommen Glückliche, die die !
volle , reine Liebe verbindet .

Emire horte dieß mit Verzweiflung ; sic suhl¬
te die ganze Last der unerhörten Liebe ; koch such¬
te sie Euphroflnens Freundschaft wieder : die
geheime Absicht davon ist Ltcsiphon , sie will , fle
muß ihnschen . Aber dieser sunge Ehemann war I
noch immer der erste brennende Liebhaber seiner h
irrigen Frau , und Emire war ihm nur die A
Freundin einer Person , die seine ganze Liebe ll
hatte.

Emire war unglücklich ; dieß fühlte sie, und I
sahen andre. Der Kummer wischte ihre Gestalt !
weg , >vie die Farbe vom Bilde ; ihr Körper ward I
ausgczehrt ; ihre Seele tiefsinnig und verwor¬
ren ; oft war ihr Bruder in ihren Augen tltes »'-
phon ; sie sprach mit ihm so zärtlich , wie fle nie f
gesprochen hatte , sie kam mit Schamröthe von 1
ihrer Verwirrung zurück , um bald in eine noch
größere zu verfallen . Nun fürchtete sie alle Män -
ner , verbarg und verschloß sich ; — eö war der
volle Wahnsinn : nur selten kehrte die Vernunft
zurück , dann seufzte fle , fle wieder zu finden.



In ganz Smirna war kein Frauenzimmer ,
dem dieß schrekliche Beispiel nicht warnend gewe¬
sen wäre , und lange Zeit flehte kein Liebhaber
unerhört .

XI . Liebe und Eifersucht .
Line griechische Lrzählung .

H/mor , der auS dem Olympe war verbanne »
^ worden , wollte sich einen Reisegefährten für
die Zeit aussuchen , die er auf Erden zuzubringcN
gedachte ' er sprach mit allen Göttern davon ,
aber vergeblich . Sie waren alle übel auf ihn zu
sprechen , und schikren ihn fort . Er wandte sich an
die Juno . Diese Göttin suchte seit langer Zeit
sich an einem Feinde zu rachen , der den Herre,n
des Donners oft in Händel verwickelt hätte , die
ihr so viel Misvergnügen verursachten . Erst
kürzlich hatte sie durch Amors Derrärherei den
berüchtigten Argus verlohrcn , den sie bestellet
hatte , über die Aufführung ihres leichtfertigen
Gem chlö zu wachen .

Juno stellte sich bei diesem ihrer Rache so gün¬
stigen Augenblicke , als ob fle an den Leiden keS
kleinen GorreS Theil nähme , und sagte ihm , daß
sie ihm eine Gefährtin auSnichen wollte . Sie
stieg zur Hölle binab , » nd suchte die Eifersucht ,
aus , deren Gewalt fle auS eigener Erfahrung
kannte . Sic fand diese scheußliche Göttin in einer
abscheulichen Höhle ; tausend garstige Vögel
flatter >en nm ihrHaupt , indem fle unvernebmli -
»de Töne summeren , die keinen verständlichen
Sinn barten , um fle her waren die " nruhigen
Gorgen ; weiter hin standen dir Schwermü -
thigkeitund die N?uth vor ihr ; der verdacht

durch »
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durchstach mit spitzigenStacheln diese elende Göt¬
tin ; auf ihren blaßen Lippen herrschten der Tod
und der Schmerz in ihren eingefallenen Backen
wohnte der Schrecken und die Hurcht .

Inno konnte sich bei diesem Anblicke de -
EchaudernS nicht enthalten ; weil fle aber die
Göttin brauchte , gab fle ihr Nachricht von ih -
remVorhnbcn . Der versammelte Olymp , sagte
sie zu ihr , har den Amor aus die Erde verbannet ;
er hat vergebens Jemand unter den Göttern ge «
sucht , der ihn in seiner Widerwärtigkeit beglei¬
tenwollte . Endlich ist er zu mir gekommen , und
hat flch bei mir über ihre Weigerung beklagt :
um mich desto beßcr an ihm zu rächen

'
, habeich

mich gestellet , als wenn ich an seinem Leiden
Theik nehme . Ich will , daß die Sterblichen ihm
ebenso gram werden , alS ich ihm bin , und daß
er nichts , als Haß und Verachtung unter ihnen
sinde. Verlaß deine Wohnung , bewaffne dich
mir dejner ganzen Wutb , und flöße fle den Her¬
zen der Menschen ein , welche dieser Verräther
verletzen wird . Aber damirAmor dich nicht ken »
ne , will ich deine .Züge verändern , und dich alS
eine liebenswürdige Gefährtin vor ihn dringen .
Die Göttin " erlangte Gehorsam . Die Eifer¬
sucht machte flch also , ohne etwas cinzuwenden ,
reisefertig , und folgte der die fle so voll¬
kommen verwandelt hatte , mH keiner von den
Göttern deS OlvmpS , außer Jupiter , fle kann¬
te . Der Vater der Götter lachte der Rache der
2uno ; weil er fle aber nicht böse machen wollte ,
ließ er fle gewähren , und behiclr flch vor , einst
den Unfug seiner Gemahlin wieder gut zu ma¬
chen .

Nachdem Juno den Amor mit einem ange¬
nommenen Lächeln zu flch gerufen , sagte fle zu
ihm : hier ist die Gefährtin , dik ich dir ausge¬
sucht habe ; fleh diese Züge an , sie giebr unfern

G lieben »-



liebenswürdigsten Göttinnen nicht- nach,- fle ^
wird dir ohne Zweifel die Bitterkeit deiner Der -

Weisung versüßen ; meinem Befehle gemäß wird

sie dich bei allen deinen Reisen auf der Erde be-

gleiten . Der erkenntliche Amor dankte derZuno ^
auf eine so zärtliche Weise , daß die Göttin sich sseh
nicht enthalten konnte , bewegt zu werden ; sie
konnte sich sogar eines flammenden Pfeils nicht n,e
erwehren , womit er fle verlezte , indem er ihre
Hand an seinen Mund drükte ; ia man sagt , die -

ser Brand habe so um sich gegriffen , daß , wenn die
Jupiter nicht seinen Dliz auf den verwegenen ^
Jpioit geschleudert , und diesen in den TarraruS rin
gestürzt harre , dem Ehebette deö grösten unter s^g
den Göttern vielleicht eine Unehre wiederfahren d ,̂j
wäre . rer

Nach dieser schönen Thar verließ Amor , um Sx
dem unwiderruflichen Schlüße der Görrer zu ge»

horsamen , den Olnmp in Begleitung seiner Ge- hjx
fährrin , die er fragte , wohin er eine Tritte rich - i „
ren sollte ? Die Eifersucht warf ihre Augen auf uw
den Erdball , und schlug den Amor vor , seine ' sch
Reise mit Deschuug Italien - anzufangen . Die - d§
sc boshafte Göttin wußte , daß die Einwohner : die
dieser glücklichen Gegend flch bcßer, als irgend sj,.

andere , zur Ausführung der Rache der Juno
schikten, rühmteHn , die Schönheitendes Landes > di ,
an , und Amor überließ flch ihrer Führung . he
Wohlan , sagte er , laßt unS unfern Flug dahin <h ,
nehmen , ich will alle Italiener glücklich machen ; > jh ,
die Serbischen , mit Wohlrhacen von mir über -

häuft , sollen mich unabläßig anbeten , sollen mir r>ä
überall Altäre bauen , und die Götter sollen mei-

nen Ruhm beneiden . re
Die boshafte Göttin stellte flch, als ob fle sein

Dorhaben billigte , und sagte , daS sicherste Mir - dx
tel , eü auüzusühren , wäre , seine Gewalt alle di
Sterblichen enwnndcn zu laßenz es gäbe kein ^

größere -



um
l ge«
Ge -

tich«
aus

eme '
Oie -
hner ^
gcnv
uno
adeS .
mg .
ahin
>en ; >
ber-
mir

mei -

sein
Mir -

alle '

kein
ftres

größeres Gluck alS Lieben / und geliebt ; u wer¬
den . Hierauf greift Amor überall die Sterbliche
an , überall verschießt er seinePfeile , kurzerun -
rerwirfr flch alle Herzen : aber die Eifersucht
vergiftet sie mit ihrem höllischen Hauche . Dalv
sieht man bei den Verliebten , anstatt der süßen
Eintracht , die zuvor unter ihnen herrschte , nichtS
mehr , als Verdacht , Zank und rasende Wuth :
alle Herzen , die sonst die liebe besangen , fluchen
fc ; t ihr . Dieser Gott gcräth über die Rasereien ,
die er überall sicht , in Bestürzung ; er weiß nicht ,
wag er davon denken soll , und sragtseine Gefähr¬
tin um Rath . Wir müßen , sagt sie zu ihm , die¬
ses Land schleunig verlaßen ; diese Völker find
deiner Wohltharen nicht würdig ; laß uns sie ih¬
ren Rasereien überlaßen , und unser » Weg nach
Spanien nehmen .

Amor folgte ihr dahin ; die Eifersucht übte
hier ihre Kunst mit noch mehr Grausamkeit , alS
in Italien , sie schlich sich in alle von Amor ver¬
wundete Herzen , und nahm in denselben alle ab¬
scheuliche Gestalten an , deren sie fähig ist . Don
da führte sie den Gott nach Asien ; sic verwüstete
diese Gegenden , man sah von allen Seiten präch¬
tige Kerker empor steigen , in welchen die Schön¬
heit schmachtend eingesperrei lag ; Amor hörre
die Verwünschungen , womit seine Macht überall
beleget war : und anstatt daS Glück der Sterbli¬
chen zu befördern , sah er, daß sie sich alle über
ihr Unglück beklagten . Der Gott war empfind¬
lich ; und weil er die Menschen des Undanks ver¬
dächtig hielt , ward er schlüßig , sie zu verlaßen ,
lndcß Juno über ihre genommene Rache srohlok -
te . Der Herr der Gvtrer aber , dem das Unglück
der Menschen nahe gicng , berief den Amor in
den Olymp zurück , und sagte ihm : Inno und
die übrigen Görrcr sind genua gerächt ; aber die
Sterblichen können nicht glücklich seyn , so lange

Gr du



du von der Eifersucht begleitet wirst . Diese höl- ^
lische Göttin ist eS , die , um sich der Juno gefäl, "

lig zu machen , dir unter liebenswürdigen Zügen '
gesolget ist , und in die du kein MiSrrauen hast '
setzen können ; aber ich will dich rachen , soweit es
bei mir steht.

Bei diesen Worten ward die Eifersucht durch '
den Donnerkeil deS Herrn der Götter in den Ab¬
grund gestürzet . Amor weinte vor Wuch und
Detrübniü ; und bat den Jupiter , dem Ucbel
abzuhelfen , welches Juno gestiitet hatte . Mein
Sohn , antwortete er , du weißt , daß eS mir
nicht möglich ist , die Schlüße keü SchiksalS zu
ändern , und daß ich daS , waS Juno gemacht
hat , nicht vernichkigen kann . Aber wenn die
Eifersucht ihren giftigen Hauch auf der Srde ge-
laßen har , so sollen allein die Sterblichen , die
deine Gewalt verachteten , die Wirkungen von
ihr empfinden . Seit deiner Abreise habe ich " m
einer Göttin daSDascyn gegeben , deren Na> üb »
men Empfindlichkeit heißet . Diese soll dich
künftig begleiten ; eine getreue Doris wird sie "
bei ihrem Liebhaber suchen und stch bestreben , fle .
in seinem Herzen hervorzubringen ; nie wirb ö
fle die Rasereien der Siiersucht haben , wenn
gleich Koketten ihr derselben Namen beilegen —
würden . bAmor dankte Jupiterir und beschloß die . .
Uebel , welche die Eifersucht hervorgebracht , ^
zu vertilgen . Allein ihr Gift war so stark, das
die Völker , die davon ängestekt waren , nie zuk .
vollkommenen Genesung kommen konnten .
Amor faßte seinen knrschluß , er machte einen
Versuch mit der Empfindlichkeit , und erkannte ,
daß fle ihm oft die Herrschaft in einem Herzen
wieder verschaffte , welches auf dem Sprunge .
war , ih,. abtrünnig zu werden . Zezt beschloß er,
ßch nie vvn ihr zu trennen , und fie haben sich bei

die -
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dleser Verbindung so Wohlbefinden , 7>aß , wen »
Amor seit dieser Zeit einige Sterbliche verwun¬
det , wenn die Empfindlichkeit nickt dabei gewe¬
sen ist , wenn Doris fie durch eine kleine Koker »
rerei in dem ferzen ibreö Schäfers har hervor -
bringen können , diese feine Göttin garbald Ab¬
schied von ihremi

'
ungen Du ndeSgenößen genome

men har .

XU . Das ganz unfehlbare Schön¬
heitsmittel .

( Line Allegorie . )

/ Fin unwiderrufliches Schiksal zwingt alle
kiuwohnev eineS Landes , einmal in ih¬

rem Leben über ein sehr schmales Brett zu
gehen , worunter ein tiefer , rcissender und
ungestümer Strom hinflicßt . Oie Erfahrung
von zehen Jahrhunderten hat gelehrt , daß
von zehen Personen , die darüber gehen , we¬
nigstens eine herunter fällt , und ertrinkt , ohne
die zu rechnen , die herunter fallen und geret¬
tet werden , aber , weil sie sich an die im
Strom bäuflg bestechlichen Felsen geflossen ha¬
ben , oft ihre ganze Lebenszeit hindurch Schwach¬
heiten behalten , welche ihnen daü Schiksal der
Ertrunkenen noch beneidenSwerth machen .

Die nämlichen Beobachtungen , die die Ge¬
fahr dieses UebergangS zeigte » , cntdekren auch
die Ursachen derselben . Einige fielen herun¬
ter , weil fle flch fürchteten »» fallen , andere ,
weil fle zu schwer waren , und dem Brett ei¬
nen falschen Schwung gaben , die dritten ,
weil fle unterwegs von einem Schwindel , ei¬
ner Ohnmacht oder Zuckungen befallen wur «
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den , die vierten , weil daS Brett mit Glatt¬
eis überzogen war ; die fünften , weil fle ein
Sturmwind herab warf . — Einige büßten ihr
Leben ein , weil fle die Reise bei Nacht unter¬
nehmen mußten ; viele schwangere Weiber sie¬
len herunter , weil eS ihnen zu schwer war , >
den Körper im Gleichgewicht zu erhalten , und
den Ort zu sehen , wo fle den Fuß Hinsehen
sollten . Eine grosse Menge wurde ein Opfer
der Rathschlage solcher Leute , die zwar eine
gute Abflcht hatten , aber nicht genug von
der Sache unterrichtet waren , und deren eS
leider so viele gicbr .

Ließ alles überlegte Jemand , und sagte :
Weil doch der Ucbergang den Tod nicht ganz
unvermeidlich nach sich zieht , sondern nur zu¬
fällige Ursachen ihn veranlassen , weil wir doch
alle hinüber müssen , und wenn wir einmal
hinüber flnd, eS nie wieder nöthig haben : so
laßt uns auSmachcn , daß ein jeder in einem
Zeitpunkt hinüber gehe , der durch die Abwe¬
senheit aller nachtheiligen Umstände darzu ge -
schikt ist . Ein jeder suche also über daS gefähr¬
liche Brett zu kommen , ehe er die Gefahr
noch kennt , ehe er noch zu schwach ist , zu ei¬
ner Zeit , wo man unterwegs nichiü von Krank -
bcitSzusäilen zu befürchten hat ; wenn aus dem
Brette kein Glatteis liegt , und kein Sturm¬
wind weher ; bei Hellem Tage ; ehe Frauenzim -
mer Schwangerschaften zu befürchten haben : s
und nur unter Anführung eines guten Weg - '
weiserö , der die bequemste Zeit des Ueber -
gangs bestimmen wird .

Alle vernünstize Leute , alle redlich gesinnte
^ Bürger werden den Nutzen dieses Vorschlags ." cinsehen : man wird ihn in Ausübung bringen ,

und finden , daß er den glücklichsten Erfolg
i. hat , so da » von zweihundert Personen , die
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au - hinüber gehen , nicht einer umkommt , da doch

cin sonst der zehnte Theil allemal daS Leben

ihr tinbüßre .
rcr - Sollte man nun nicht denken , daß cin vcr -

fie- nünftiger Vater , der eine wahre Liebe zu sci -

>ar , > nem Kinde hat , dem Triebe dieser ausgcklär -

und tcn Zärtlichkeit folgen , und eS für Pflicht

tzen halten würde , dasselbe lieber in einem günfti -

pfer gen Zeitpunkt , wo die Gefahr sich nur wre

eine eins zu zweihundert verhält , über den Steg

von gehen zu lassen , als zu warten , biö der Zu -

, eS fall es hinüber führe ; wo das Verhältnis der

Gefahr zu eins gegen zehen steigt ? — Und

zte : doch finden wir daS Gegentheil : man über «

; anz läßt seine Kinder lieber dem Zusalle , und trv -

zu - ster sich , wenn fle ertrinken , mit dem unvcr -

doch weiblichen Schiksale , daS uns doch die Vor -

mal sehung so gut zu vermeiden gelehrt hat .
: so Meine Leserinnen wissen eS — um auf die

nein Nutzanwendung dieser Allegorie zu kommen —-

»ve - wie verwüstend die Blatternkrankhcit ist ,

ge- und wie manches SngclSgeflcht dadurch zu-

ähr - Schanden gerichtet wurde . DaS Vlatternin »-

fahr vfen ist in unserer Gewalt ! durch dieses heil -

> ei - käme Mittel entgehen wir der Gefahr , cngwe-

ank- der daS Leben, ' oder wenigstens unsere schöne

dem Gestalt zu verlieren . Wenn gleich durch den

trm - Gebrauch deö FeuerS bisweilen ein Unglück

zim- , , entsteht , daS jedoch durch gehörige Dorstch-

aen : s tigkcit vermieden werden kann , so entsagen

6eg < ' wir demselben doch nicht , um unsre Speisen

ber- zu kochen , und uns im Winter gegen die

Kälte in Sicherheit zu setzen . Sollte auch hir

nute lind da ein Kind an den eingebelzren Dlatrern

lagS . gestorben seif » , so war eS nicht die Schuld der

gen, Einimpfung , sondern zufälliger Ursachen. Wir

folg halten so viel auf Schönheit , und bedienen unS

, die des wichtigsten und untrüglichsten Mittels nicht ,

hin - die-



dieselbe zu erhalten ! — Ist eS nicht sonderbar ,daß die Türken , die sonst religiöse Verehrer PcS
Schiksalö find , die Inokulation wcirleichter an¬
genommen haben , als die aufgeklärten Europäer ,
welche durch Wetterablciter der Gewalt dcS
schmetternden DlitzeS Ziel und Maße sehen.

Men Müttern — worunter doch so viele sind ,
welche die gute Bildung ihrer Kinder und Töch¬
tern , alS die einzige Mitgabe ansehen müssen —
«mpfeble ich daher eine kleine Schrift , die den
verdienten Pastor Eisen in Tiefland zum Ver¬
fasser hat , und worin die beste Anweisung zu
diesem Geschäfte enthalten ist . Sie hatden Titel ,
die Blaternimpfung erleichtert und l- iemit
den Müttern selbst übertragen von Johann
Georg Eisen , Gedrukr zu Riga . Wahrlich , ein
weit cmpfchlungSwürdigercs Mittel , als alle
SchönheitSwässer , welche weit öfter eine schöne
Haut zu Grunde richten , alS erhalten , niemals
aber ein zcrfezreS, mir ekeln Nurhen , Narben ,
und Schwielen überdekteS Gestcht in den Stand
seiner vormaligcnZierde wiedereinsetzen können .

xitl . Gefahren der Toilette ,
( Lin GegenstuE zum porigen Artikel .)

/ 'Sin langrundeS Fläschgen , worinnen ein hochr" berühmtes Pariser Schönheitowasser ge¬
wesen war , verirrte stch ohnlängst von der Toi¬
lette auf denKüchentisch cincS geringen Mannes .

^ Hier wird eS ohne vorangegangene Reinigung
gebraucht , um Essig zuin Salat darinnzu holen .
Man spoißt denselben Abend mit vielem Appetit :
aber kaum find zehen Minuten vergangen , so

>. fängt die ganze Gesellschaft an , sich elend zu be¬
finden .
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sinden. Vater , Mutter und drei Kinder bekom¬
men daä heftigste Leibschneiden , Würden , Erbre¬
chen , holde Ohnmächten , aufgespannten Leib,
und besonders scheint der Barer , der das meiste
vom Essig getrunken hatte , dem Tode nahezu
senn . Man rief einem Arzt. Alles , was dieser
sah , nöthigte ihn , auf genommenes Gift zu
schließen ; aber Niemand konnte sich auf etwas
besinnen , bis er endlich daS Pariser GlaS enrdek -
te, in welchem sich noch unten Spuren eines
weiß gelblichten Ansazcs zeigten , die, wie man
ihm sagte , vor dem Einsüllen des Weinessigs noch
weit starker gewesen waren . Sr schloß sogleich
auf eine Blei , oderQuekfllberauflösung , richtete
seine Mittel darnach ein , und nach einigen Stun¬
den besserte sichalleS ; doch dauerte eü noch einige
Tage , ehe die armen Leute sich von dem heftigen
Angriffe des Schönheitsmittels auf ihren Magen
und Eingeweide erholen koncen .

Diese Geschichte, welche ohne die schleunigste
Hilfe sehr traurig hätte ablanfen können , ist in
zwcycrlei Rücksichrenmerkwürdig . Einmal wird
sie deuienigen , welche sich noch immer nicht von
der Schädlichkeit dieserso unschuldig scheinenden
Waschwasser übcrzeigen wollen , unwidersprech -
lich darrhun , daß keinem derselben zu trauen ist,
und daß ihr Hauprbestandrheil immer — Gnr
bleibt , der Name mag noch so einladend , Geruch
und Farbe noch so schön seyn . Denn , welcher
unbedeutende Ueberrestwar noch in dieser Fla¬
sche, und wie schnell und schröklich seine Wirkun¬
gen ? Nur ein konzcntrirtes freßendes minerali¬
sches Gift kann so wirken , als dies SchönheirS -
wässerchen gerhan l

Zweitens mag sie unS warnen , vorsichtig mit
diesen LiqurrS und selbst mit den Gefäßen umzu -
gehen , um , wenn wir auch groß und vornehm
genug sind , unser Leben der Schönheit auszu -

opsern .
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opfern, nicht unfern Nebenmenschen der Gefahr
blos zu stellen , der so wenig von dem Werth oder
Unwerth einer solchen Flasche weiß , daß er im
Stande ist — Salaressig darin» Z» holen.

XIV . Pan.
( Eine Romanze .)

§ ) er Waldgott — deßen Grgelkehle
So oft durchs Thal erscholl —

pan ruhte einst vor seiner Höhle
Des Traube,tölcs voll .

* * *
Äaum schlief er halb ; — o Jammerschadel -

Da floh mit frohem Sinn
Sprinr , die lieblichste Najade ,

An feinem Lager hin .
H

Lr schaut umher, erblikt sie , spähet
Mit einem Seitenblik - —

Der lose Wind nur eben wehet
Ihr Busen - Tuch zurück .

«- * * .
Da flog herab mit schneller Eile

Der kleine Gott der Lust , I
Und druckt den schärfsten seiner Pfeile

Ihm in die zott 'ge Brust.
* * *

'

pan fährt empor. Ihr süßer Name
Erschallt durch Thal und Wald,

Sie flieht — er folgt mit wilder Flamme
Der reizenden Gestalt. So
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So folgt der Adler , den zum Raub «
Oer heiße junger ruft ,

' Geflügelt einer schnelle,i Taub«
Durch die getheilte Luft .

* * *
Schon hängt er über ihren Spuren ;

voll heißer Sehnsucht schwebt
Lr tief verwundet durch die Fluren ,

Und jede Muskel bebt .
*

* *

Iczt , da er die behaarten Arm«
Schon geizig um sie windt ,

La schrie sie : , ,Vater Zevs erbarme ,
„verwandle doch dein Rend ! "

* * .
So fleht fle am beblumten Lord «

von einem Schmerlenbach .
Und siche , ihre lczten Worte

verschmolzen in ein Ach ?
* * *

Lie holden Glieder all erlahmen ,
Ihr Rörper — einst so schön ,

Schrumpft in ein Haberrohr zusammen
Mit klagendem Getön .

* * *
Oer Zicgenfüßler — hingesunkcn ,

Mit Trauer überdckt ,
Lauscht ihren Rlagctonen trunken ,

vom matten wind gcwckt.
- * * *
S «e muß ich ewig , ewig hören ,

Vre Töne — ruft er froh ;
Und formt mit ausgehöltcn Röhren

Die sanfte Flöte so.
* * »

Ihr mögt nun immer mit mir zanken
Ihr Mädels unsrer Zeit ; Vie >
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V »e weiche Fauberflöte Sanken

wir alter Sittsamkeit .

Venn , meine Leper . Wolltuch wette »,Vers nie am Lied gebricht ,
Folge euch ein neuer Pan — wir hätten

Dich , l,'!He Flkrenicht .

XV. Attveriten an ne Avenvoesuche
bei meiner F ri d erik e.

o^ ei der Sterne erstem Strahl ,wann nach Friderikens Garten
Ich mich nnbelanscht hinstahl ,

Zand ich schon am Thor sie warten .
> * * *

Ungekünstelt war ihr Rleid ,
Ans dem Äopf ein sittsam Häubchen;

wir verlachten Feindes Neid :
Ich umarmte froh mein Täubchen.

Jezt erschallte Ruß auf Ruß ;
Dann umarmten wir uns wieder ;

Lange währte unser Gruß :
Endlich sezte man sich nieder .

* * *
Freundlich lachte uns der Mond ; i

Uns umschloß die Lauberhütte , >
wo ein Tifchgen vor uns stund

Ganz bequem so in der Mitte .

Friedlich lag darauf der Erd
Mein entblößter blanker Vegen :

Sein Schuz war mir noth und werth
Mörderischer Feinde wegen.

Un «
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Unbeleuchtet las sie da

Die Begleiterin — Laterne ,
Uleil ich Rikchens Auge sah

In dem Schimmer holder -Stern » r
^ ^

Sah - er Wangen Roth erhöht ,
j Ihre Blicke sanft und heiter ,
> Und geschmückt ihr Nachtkorset

Vorn mit einer Bänderleiter .
> * »

* * .
Die Traumleiter gönn ich drr ,

. Vater Jakob , Gottbczwinger :
! Denn es stieg ans dieser hier ,

wachend auf und ab mein Finger .
* * *

Glaubten wir daß sanfte Ruh
Alle Hausbewohner wiege ,

Tilten wir dem Zimmer zu ,
Rußte » uns noch auf der Stiege .

* * *

Dann begonn ' ein Tobaks - Rauch,
Acpfelcßen , waßertrinken :

> Zwischen unter sah ich auch
Rikchen mir ans Herze sinken,

* * *
^ Zuikersachlen führte ich
I Iezuweilen in den Taschen:
s Denn die Schwester lehrte mich ,
, Daß verliebte gern was naschen.

* * *
' Bei der Grille Nachtycsang ,

Bei verliebter Eufte wehen
Schlenkerten wir Stundenlang

Arm ' in Arm ' leis' auf den Zähe».

l Und daß Ntemaiid unser lächt
Und auch uns nicht möchte sehen ,
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Durst es auf dem Tische nicht

sondern hinterm Ofen stehen.
O w>'e schnell entschlüpften da

Die jezt langen Abendstunden !
Venn , wenn ich mein Riechen sah

War die Langweil schon verschwunden .
Oft bei dem Nachhausegehn

Sah ' ich schon die Morgenröthe ,
Suhlte Morgenlüfte wehn

Und gieng immer früh zu Bette .
Manchmal fügte es sich auch

Daß die liebe Mutter wachte ,
Nach der Müttern altem Brauch

An den Sohn im Traume dachte.
Manchmal riß sie sich dann loß

Bon des alten Vaters Sc »te ,Der den Schlaf ganz sanft genoß
Und sich seiner Ruhe freute .

Venn er hat zu seiner Zeit
Mir zum Beispiel vorgeleuchtet ,wie er oft mit Heiterkeit
Aus versehen es gebeichtet .

Oft bat § ri - erike mich
Mit ihr auch noch frühzustücken ;

Und >o könnt ' ich wonniglich
Manchen sanften Ruß aufdrücken.

Dann , o wie ein Rö'nig groß
Saß ich bei dem trauten Mahle ,

Hatte sic auf meiner Schoos ,
Trank mit ihr aus einer Schale .

Man -

M
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* * * »

Mancher Wunsch war - da gewahrt ,
Jede Freiheit war - gelitten ,

Und der Bettelnde erhöre
Mit den frömmsten Liebesbitten .

* * *
Selbst bot sie mir ihren Mund

Meine Lippen drauf zu schließen :
<v ich küßte mich fast wund

Dhne mich ie satt zu küßen.
* * »

Lndlich wann der Morgenstern
Sich ins Morgcnroth entwandt «'.

Und mich , ungern oder gern ,
von dem theurcn Rmd verbannte :

* * *
V da trübte sich dev Blik ,

Ihr und mir entfielen Thronen ;
Langsam gieng ich , — sah zurück ,

Wie vom Kaue verjagte Bienen .
* * *

Mir war selbst der frohste Tag
Mhne sie so ewig lange :

Und wann Rikch en mich nicht sah ,
waro ihr — sie gestunds —- ganz bange.

Nie vergiß ich jene Stund
*

Oie mich gänzlich ihr entzogen ,
Wo zum leztenmal mein Mund

Ihre Lüße eingesogen.
* *

. *
Unter - eßen härmt sie sich

Rlagt mir ihre Noth von ferne .
Trostlos Harme ich auch nuch :

<v wie hülf ' ich ihr so gerne I

doch , ich hoffe , trautes Rind ,
Vi ch vielleicht recht bald zu seben :

Van»
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kann hat alles Lei- ein Lu - ,

Dann wird aller Gram vergehen .

Dann darf wohl vie Morgensonn
Ueber unscrm Ruß aufgehcu ;

jedesmal wir - Freud und wonn
Mit ihr um uns her entstehen.

Dann wird keine Thrane nicht
Uno vom frohen Aug mehr fallen

Heiterkeit im Angesicht ,
werden wir durchs Leben walle »

Dien , den zeen Dezember 173»
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